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Da sich herausstellte, dass Brutus und Cassius zwar den 
Dictator zu ermorden, aber nicht die Regierung zu behaupten 
und die Republik neu zu begründen vermochten, verliess Cicero 
Ende Miárz 710 (44) Rom, durch Antonius von der Staatsverwal- 
tung verdrángt und für sein Leben besorgt. Er begab sich nach 
seinen verschiedenen Landgütern an der Westseite Italiens und 
lebte den Sommer über abwechselnd auf diesem und jenem. In 
dieser Zeit unfreiwilliger Musse, wo Cicero von tiefem Schmerz 
erfüllt war, dass auch die Hoffnungen, welche ihm der Tod Cae- 
sars erweckt hatte, unerfüllt blieben, und wo er zugleieh mit 
Sorgen auf die Verhiltnisse in Rom und mit banger Angst in die 
Zukunft blickte, suchte er von neuem in der Philosophie Trost 
und Ersatz für die unmóglich gemachte Staatsthátigkeit. Mit der 
Philosophie hatte er sich von Jugend auf eifrig bescháftigt theils 
durch Lectüre, theils durch Gespráche mit griechischen Philoso- 
phen — wie denn der Stoiker Diodot in seinem Hause lebte (de 
off. IT, 1, 4) — und in ihr auch wahrend Caesars Alleinherrschaft 
Zerstreuung und eine seinen Mitbürgern Nutzen, ihm selbst 
Ehre bringende Bescháftigung gefunden. Die damals begonnenen 
disputationes Tusculanae und die Bücher de natura deorum voll- 
endete er jetzt im Sommer 710 und verfasste zugleich die 
Schriften de senectute, de amicitia, de divinatione, de fato, die 
verloren gegangnen Bücher de gloria und endlich de officiis. — 
Dass er sich mit einer Schrift über die Pflichten bescháftige, 
theilt er zuerst in einem Briefe vom Juni jenes Jahres Atticus 
mit (ad Attic. XV, 13 b.); unterbrochen wurde aber die Arbeit 
theils durch den Versuch einer Reise nach Griechenland (s. z. 
III, 33, 121), theils durch sein Wiederauftreten gegen Antonius 
am 2. September, wo er die erste Philippica hielt. Im Novem- 
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ber schrieb er.von neuem in Betreff dieser Schrift an Atticus, 
und wir sehen aus dem Briefe (ad Attic. XVI, 11, 2), dass er die 
beiden ersten Bücher vollendet hat und mit dem dritten be- 
scháfügt ist. Das Ganze wird demnach noch vor Ende des Jah- 
res 44 erschienen sein. Dass dies die Abfassungszeit der Schrift 
war, geht auch aus den mannichfachen Anspielungen auf Zeiter- 
eignisse hervor, die sie enthàlt. Cicero preist die Mórder Caesars 
(III, 4, 19), klagt, dass Caesars Macht auch mit seinem Tode 
nicht aufgehórt habe (IT, 7, 23), und schilt auf Antonius, dass er 
den Senat durch Bewaffnete besetzt halte (IIl, 1, 1), was zu der 
Zeit geschah, als Ciceros zweite Philippica erschien. ] 
Die Eintheilung der Schrift in drei Bücher wurde durch 
den Stoff selbst gegeben (s. unten). Die dialogische Form, die 
er doch in andern philosophischen Schriften angewandt hatte, 
wáhlte Cicero hier nicht. Sie schien ihm in ethischen Vorschrif- 
ten des Vaters an den Sohn, wo nicht verschiedene Meinungen 
gegen einander abgewogen werden, unpassend. — In Bezug auf 
den Titel hatte Atticus Zweifel gehegt, ob de officiis eine ent- 
sprechende Uebersetzung des Griechischen zregé rov xaJ1jxo»- 
tog sei, da ja xoa')xov eigentlich das Schickliche, sich Gezie- 
mende bedeutet. Cicero entgegnet ihm (ad Atticum l. c.) non du- 
bito quin xa31)«0v offieium sit, nisi iu quid aliud, sed inscriptio 
plenior de officiis, und in einem andern Briefe XVI, 14 mihi 
non est dubwn, quin quod Graeci xo31)»xov nos officium. Id 
autem quid dubitas? quin etiam in rempublicam praeclare cade- 
re. nonne dicimus consulum officiun, senatus officium? Prae- 
clare convenit, aut da melius. — Seinem Sohne Marcus be- 
schloss Cicero das Buch zu dediciren (ad Attic. XV, 183b. zrgoc- 
qxvovuev Ciceroni. Qua de re enim potius pater filio?). Mar- 
cus Cicero ward im J. 689 (65) geboren (ad Attic. I, 2). Sein 
Vater sorgte, dass er von den tüchtigsten Lehrern in den 
Wissenschaften unterrichtet wurde (ad Quint. Fr. II, 4, 2. 
14, 2. III, 3, 4), und schrieb zunichst für ihn die Schrift 
de partitione oratoria. lm Bürgerkriege schloss sich Mar- 
cus an Pompejus an und führte wohl nur dem Namen nach, 
aber zur Zufriedenheit des Oberfeldherrn eine Abtheilung Reite- 
rei (de off. II, 18, 45). Spáter wollte er bei Caesar in Spanien 
Dienste nehmen (ad Attic. XVII, 2), sein Vater aber zog es vor, 
ihn 709 (45) nach Athen zu schicken, damit er dort unter Lei- 
tung des Kratippus, der damals Haupt der peripatetischen Schule 
war, Philosophie studire. Hier lebte Marcus in vertrautem Um- 
gange mit Philosophen (ad Fam. XII, 2) und unter mannichfa- 
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chen Vergnügungen und Ausschweifungen, this er sich i im folgen- ! | 
den Jahre dem Heere des Marcus Brutus anschloss und als An- - 
führer eines Theils der Reiterei bei Philippi mitkàmpfte. Er: 
entkam aus der Niederlage seiner Partei und begab sich zu S. 
Pompejus nach Sicilien. Von den Triumvirn spáter begnadigt 
verwaltete er noch 724 (30) das Consulat. Er besass weder den 
Ehrgeiz und energischen Fleiss, noch die Enthaltsamkeit seines 
Vaters, was für diesen. um so "mehr ein Antrieb sein musste, 
ihm eine Schrift über die Pflichten zu dediciren. Die mehrfachen 
eindringlichen Ermahnungen Ciceros an seinen Sohn (III, 2, 5 
und zu Ende des Buchs) deuten an, dass er mit der Aufführung 
desselben nicht zufrieden war, und dasselbe bestátigen gleich- 
zeitige Briefe (ad Attic. XIII, 1. XIV, 15. ad famil. XVI, 21). 
Cicero ist zu sehr Rómer, um nicht der praktischen Thi- 
tigkeit vor der wissenschaftlichen entschieden den Vorzug zu ge- 
ben. Wenn er daher auch den hohen Genuss anerkennt, der 
aus der Wissenschaft entspringt (Tusc. V, 24, 681f.), so behaup- 
tet er doch, der Grundtrieb der menschlichen Natur ginge mehr 
auf praktische Thàtigkeit als auf das Wissen, und in ihr habe 
. man auch den Zweck des Lebens zu sehen, denn das Wissen sei 
unvollstàándig und mangelhaft, wenn nicht das Handeln darauf 
folge (de off. I, 6, 10. I c. 43. de fin. V c. 20ff.). Der Zweck 
der Philosophie ist ihm also die rechte Weise des Handelns und 
die Bedingungen eines glückseligen Lebens zu erforschen. Dem- 
gemáss rühmt er vor Allem Sokrates, weil dieser zuerst die Phi- 
lesophie in die rechte Bahn gelenkt habe (Tusc. V, 4. 10), und 
in seinen eignen philosophischen Abhandlungen Treten Dialektik 
und Physik gegen die Ethik in den Hintergrund und werden 
ebenfalls nur im praktischen Interesse besprochen, die eine als 
Grundlage der gesammten Philosophie und als namentlich für 
den Redner wichtig, die andre insofern sie eine nothwendige 
Ergánzung der Ethik ist. In der Ethik dagegen hat Cicero selbst 
am meisten gedacht und sich eine eigne Ueberzeugung gebildet, 
wenn es ihm auch sowohl an der Genialitát, eine neue Grundan- 
schauung aufzustellen, als auch an der zur Durchfithrung eines 
Systems nóthigen philosophischen Bildung gebricht. Seine 
Ueberzeugung spricht sich namentlich negativ in der Verwerfung 
der epikureischen Lustlehre aus, wáhrend er zwischen Stoikern 
und Peripatetikern schwankt, wo diese beiden Schulen ausein- 
ander gehen. Sehen wir nun von den unbedeutenderen der auf 
Ethik bezüglichen Schriften ab, wie de amicitia und de senectute, 
so erkennen wir sogleich den Zusammenhang, der zwischen den 
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' übrigen stattfindet. In den Büchern de finibus prüft Cicero die 
. Lehren der Epikureer, Stoiker, Peripatetiker über das Grund- 
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princip der Ethik, die Frage über das hóchste Gut, und legt so* 
die Basis für spátern Aufbau. In den Tusculanen wird nament- 
lich der psychologische Theil der Ethik behandelt, wobei mehr 
eklektisch als skeptisch und polemisirend auf Stoiker und Peripa- 


: tetiker zurückgegangen wird. Die Bücher de officiis behandeln 


den paràánetischen Theil der Ethik, die Einzelvorschriften über 
Moral, und lehnen sich somit an die Bücher de finibus an. In 
welchem Verháltniss endlich der commentarius de virtutibus, den 
Charisius II p. 200 ed. Keil (vgl. Augustin. de trinit. XIV, 11) er- 
wühnt, zu diesen Schriften gestanden habe, làsst sich nicht ge- 
nauer bestimmen. Eine Ergánzung zu ihnen bildete er Je- 
denfálls. 

Cicero bekennt sich zwar als Anháànger der durch Karneades 
erneuerten Akademie zu dem Satze, *man kónne nichts bestimmt 
wissen', doch es würde ganz falsch sein, wollte man ihn deshalb 
für einen Skeptiker im eigentlichen Sinne erachten. Der Zweck 
seiner Skepsis ist nicht die Unmüglichkeit jeglichen Erkennens 
zu beweisen, sondern durch den Zweifel das heraus zu finden, 
was unter den widerstreitenden Ansichten der Philosophen die 
meiste Wahrscheinlichkeit für sich hat, und so sich zugleich vor 
schimpflichem Irrthum und der thórichten Anmassung zu hüten, 
die da Bestimmtes behauptet, wo doch Gewissheit unmóglich ist 
(II, 2, 8. Acad. II, 3, 7). An die Stelle des bestimmten Wissens 
tritt ihm daher das Wahrscheinliche, probabile. Hiermit, meint 
er, müssen wir uns in allen rein theoretischen Fragen begnügen, 


,es sei denn, dass in einzelnen derselben, wie in der Frage über 


:die Existenz der Gótter, das angeborne Bewusstsein so stark ist, 

dass die Wahrscheinlichkeit zur Gewissheit wird (Tusc. I, 16, 36 
ideos esse natura credimus). Diese theoretischen Fragen sind ja- 
iaber auch nur nebensáchlich im Vergleich zu den praktischen, 
und um uns vor Irrthum bei unsern Handlungen. zu hüten, ge- 
nügt die Auffindung des Wahrscheinlichen vollstándig, wie dies 
$chon Karneades lehrte (Acad. II, 31 ff.). Theils náàmlich das an- 
geborne Rechtsgefühl, theils das Augenscheinliche, mit dem wir 
es hier zu thun haben, macht es móglich, hier das Wahre vom 
Falschen mit Bestimmtheit zu scheiden. ÜUnbegründet musste 
daher Cicero auch der Einwand erscheinen, dass er als Skeptiker 
kein Recht habe über die Pflichten positive Lehren vorzutragen 
(II, 2, 7), und um so unbegründeter, als er gerade in den Schrif- 
ten über Ethik mehr als in den andern die Skepsis fallen liess. 


EINLEITUNG. 9 


Von einem positiven Standpunkt verwirft er hier die Lehren 
Epilurs und bespricht die Principien der Stoiker und Peripate- 
tker, und namentlich in der speciellen Moral gónnt er der skep- 
tischen Betrachtung gar keinen Raum. Er legt vielmehr in diesem 
Theile der Ethik ein bestimmtes System zu Grunde, aber führt 
dieses nicht mit Consequenz durch, sondern mildert es, wo es 
das praktische Interesse verlangt, und ergánzt es mit Zusátzen 
aus andern Systemen, selbst wenn diese mit den aufgestellten 
Principien nicht ganz übereinstimmen. Charakteristisch ist nàm- 
lich für ihn, dass er, freilich nach dem Vorgange des gleichzeitigen 
Akademikers Antiochus, zwischen den einzelnen Philosophen- 
schulen zu vermitteln und die Gegensátze zu verwischen strebt. 
So làásst er nicht blos den Unterschied zwischen der skeptischen 
neueren Akademie und der Schule Platos unbeachtet (de nat. 
deor. 1l, 5, 11), er behauptet auch die Differenz zwischen Plato- 
nikern und Peripatetikern betrefle nur Unwesentliches (I, 1, 2 
nostra legens non multum a Peripateticis dissidentia, quoniam 
utrique Socratici ut Platonici esse volumus. vgl.de fin. V, 3,7). Ja 
selbst die Stoiker sollen Alles von den Akademikern und Peri- 
patetikern entlehnt, und nur den Namen geàándert haben (de fin. 
V,8,22.25, 776), oder wenn auch der Unterschied zwischen ihnen 
und den Peripatetikern anerkannt wird, so soll doch diese Diffe- 
renz auf die specielle Moral keinen Einfluss ausüben (de fin. V, 
206, 1f. de off. IIL, 7, 33). An andern Stellen indess hebt Cicero 
den Unterschied zwischen Peripatetikern und Stoikern hervor 
(Acad. I c. 10), ohne den Widerspruch zu beachten, in den er da- 
durch mit sich selbst tritt. 

Von den damals in Rom herrschenden philosophischen Sy- 
stemen war Cicero mit seiner ganzen Ànschauung dem epikurei- 
schen Feind, gegen das er nicht selten sogar ungerecht ist (s. z. 
III c. 33) und mit mehr rhetorischem Pathos als philosophischen 
Argumenten ankámpft (de fin. l. I). Es blieb ihm also die Wahl 
zwischen dem stoischen, peripatetischen und akademischen, 
welches damals, durch den erwáhnten Antiochus umgearbeitet, 
eine Vermittlung zwischen Peripatetikern und Stoikern zu bilden 
suchte. An den Peripatetikern missbilligt er namentlich, dass 
sie in der Lehre von den Affecten dem Zorn und der Furcht 
eine natürliche Berechtigung zugestanden und sie nicht ganz 
 ausrotten wollten (s. z. I, 25, 88). Antiochus ist auch in der 
Ethik nicht ohne Einfluss auf ihn geblieben, wie die Bücher de . 
finibus zeigen. Im Allgemeinen aber entschied, er sich, was die 
Ethik anbetrifft, für die Stoiker , nicht so, dass er blos ihre Àn- 
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sichten auseinandersetzen, sondern dass er aus ihren Quellen so 
viel, als ihm in jedem einzelnen Falle gut schien, schópfen wollte 
(de fin. I, 2, 6. de off. I, 2, 6). Denn es dünkte ihn grossartiger 
und erhabner mit den Stoikern zu sagen, dass das moralisch 
Gute stets und allein nützlich sei, als mit Andern anzunehmen, 


.dass es tugendhafte Handlungen gebe, die nicht nützlich, und 


nützliche, die unmoralisch seien (de off. III, 4, 20). Indess mit 
allen Consequenzen der Stoiker kann er sich doch nicht einver- 
standen erklàren. Vieles ist zu schroff und widerstreitet der 
herrschenden Sitte und dem natürlichen Gefühle, von dem er sich 
mehr als von seinen philosophischen Principien bestimmen lisst. 
Verhasst sind dem vornehmen Rómer allecynischen Rohheiten, von 
denen sich auch die Stoiker zum Theil nicht freigehalten haben 
(s. z. I, 35, 128). Dass der weise Mensch auch unter Schmer- 
zen glücklich und von àussern Schicksalen ganz unabhàngig sein 
soll, scheint ihm zwar erhaben, widerspricht aber doch zu sehr 
seinem Gefühl, als dass er nicht auch hier den Peripateti- 
kern Zugestándnisse machen sollte (de fin. V, 26. 77 f. Tusc. 
II, 183, 30.). Und vor Allem scheint ihm der Satz der Stoi- 
ker absurd, dass alle Unweisen — und solche sind doch dem 
Stoiker eigentlich alle Menschen — gleich schlecht und thóricht 
(de fin. IV, 28, 777), dass alle Vergehen von gleichem Gewicht 
sind: den ersten Satz ignorirt er in den Büchern über die Pflich- 
ten gàánzlich und die Vergehen aus, Uebereilung erklárt er für 
minder strafbar als die überlegten und vorbereiteten (s. z. I, 8, 
25). Wenn andrerseits schon die Stoiker der praktischen Thà- 
ügkeit vor der theoretischen Vorzug gegeben hatten, so betont 
Cicero diesen Vorzug auf das Stárkste (I, 6, 10. c. 43f.). Auch 
die Stoiker wollten, dass sich der Weise wenigstens in dem 
Staate an der Verwaltung betheilige, wo ein Fortschritt zum 
Bessern sichtbar sei; Cicero nennt.es Kleinmuth und Vernach- 
làssigung der Pflichten gegen das Vaterland, wenn die, welche 
die Kráfte dazu haben, sich nicht mit allem Eifer dem Staats-- 
dienst hingeben (I, 21, 72). 

Da Cicero die Principien der stoischen Ethik in seinen Bü- 
chern über die Pflichten nirgends im Zusammenhange bespricht, 
obschon er vielfach darauf Bezug nimmt, so müssen wir diesel- 
ben hier in ihren Hauptpunkten kurz angeben, indem wir die 
Fragen, welche zu der vorliegenden Schrift nicht in unmittelba- 
rer Beziehung stehen, bei Seite lassen, so weit dies mit dem 
Ganzen vertráglich ist. — Die gesammte Ethik der Stoiker wird, 
wie Cicero selbst sagt ( de fin. I, 4, 11), durch die Frage nach 
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dem hóchsten Gute bestimmt. Was ist das, was für uns den 
hóchsten Werth hat, was wir nicht um eines Andern, sondern 
um seiner selbst willen begehren, und von dem wir uns darum 
auch bei.allen unsern Handlungen als von dem hóchsten Principe 
bestimmen lassen? (réAog o5 £vexa zcdvra zigdvvevout, oivó 0€ 
7ztQ&rteroL oUvO5EvOg Evexa Stob. ecl. eth. p. 138 ed. Heeren:). Um 
dies zu finden fragten die Stoiker nach dem Grundtriebe aller le- 
benden Wesen (zrgc v?) ógurj, principtum naturale) und erkannten 
ihn als die Selbstliebe und das Streben nach Glückseligkeit. Denn, 
sagten sie, die Beobachtung der Thiere und Kinder lehrt, dass 
der ursprüngliche Trieb jedes Wesens darauf geht, das seine 
Natur Fórdernde und ihr Entsprechende zu erlangen,*das ihr 
Feindliche und sie Zerstórende zu vermeiden (Diog. Laert. VII,. 
84. de fin. III, 5, 16. de off. I, 4, 11). Das hóchste Gut ist da- 
rum was unsrer Natur am meisten entspricht, das naturgemásse 
Leben (&ya9óv, véAog, evOotuovía, die durch naturgemásses 
Leben hervorgerufene Glückseligkeit). Da uns hiernach zu streben 
die Natur selbst anweist, so ist dies auch die erste Pflicht 
(zgcrov xa315xov) — Wiáhrend aber die übrigen lebenden 
Wesen nur auf das Sinnliche gerichtet sind und in ihm die Be- 
friedigung ihrer Natur finden, wird beim Menschen das Naturge- 
másse durch den ihm eigenthümlichen Theil seines Wesens, 
durch die Vernunft, bestimmt. Für ihn ist das Naturgemásse 
daher das Vernunftgemàsse (xcÀó», bei Cic. honestum. de fin. 
III c. 6. de off. I c. 4. vgl. 8$. 96), und zwar, da nach Ansicht der 
Stoiker die menschliche Vernunft nur ein Theil und Ausfluss der * 
der allgemeinen Weltvernunft ist, so bedeutet ójtoAoyovuévag 
Cr» in Uebereinstimmung ebensowol mit der eignen als mit 
den Gesetzen der allgemeinen Vernunft zu leben. Die Fáhigkeit 
zu einem solchen fortgesetzten Leben ist die Tugend, die daher 
definirt wird als óidJeoig wvyrg oóuguvog &avrjj sceol 
0Àov tóv Bov (Stob. ecl. eth. p. 104 ed. Heer.). Die Tugend ist . 
demnach das hóchste Gut (osvoreAéc) und die vollendete Glück- 
seligkeit (e9Ootu0»ío) unmittelbar selbst, woraus andrerseits 
folgt, dass das moralisch Schlechte das hóchste Uebel ist. Die- 
ser Hauptsatz der Stoiker setzt sie sogleich in schroffen Wider- 
streit zu den Epikureern, welche die Tugend zwar auch für ein 
Gut erklárten, aber nur um des Nutzens willen, den sie hervor- 
bringe; die Durchführung dieses Satzes bringt sie in einen glei- 
chen Gegensatz zu allen andern Philosophen. Die übrigen wün- 
schenswerthen Dinge námlich, wie Reichthum, Ehre, Macht, Ge- 
sundheit, mit einem Worte die àussern Dinge, die wir uns nicht 
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selbst zu geben im Stande sind, werden nicht um ihrer selbst 
willen , sondern der Glückseligkeit wegen, die sie hervorbringen 
sollen, erstrebt, ihnen gestanden daher den Namen ,G üter* die 
Stoiker nicht zu, denn ein Gut ist allein, was um seiner selbst 
willen begehrt wird. Die an sich vollendete Glückseligkeit der 
'Tugend aber wird durch das Hinzutreten dieser áussern Dinge 
nicht vermehrt, noch durch ihr Fehlen vermindert. Andrerseits 
vermógen diese den, welcher die Tugend nicht besitzt, nicht 
glücklich zu machen. Auch der Schlechte kann sie haben, und 
ist dann nicht minder schlecht und unglücklich ; der Tugend- 
hafte braucht sie nicht, sein Glück ist ohne sié vollkommen. 
Alle áussern Dinge sind darum für das Glück des Menschen 
gleichgültig, G9,éqopo. Consequenter Weise sind aber auch die 
entgegengesetzten Dinge wie Àrmuth und Krankheit keine Uebel, 
sondern allein das moralisch Schlechte. Diese Identitàt. des 
Nützlichen mit dem moralisch Guten drücken die Stoiker durch 
den Satz aus: uuóvov &yodÓy vO xcÀÓv. nihil honestum nisi 
quod utile, nihil utile nisi quod honestum. Der Tugendhafte wird 
daher die àussern Dinge in der verdienten Weise würdigen, er 
wird alles Glück und Unglück, was ihn von ausser treffen kann, 
verachten (omnia hwnana contemnere ) und sich durch nichts 
die gleichmássige Ruhe seiner Seele (&rogo&ío), in der eben die 
Vernunftmássigkeit besteht, erschüttern lassen. Er ist darum 
frei von jeder Leidenschaft , frei von Trauer und übermissiger 
Freude, und nicht minder frei von Furcht und Reue. Denjenigen, 
welcher diese wahre Tugend besitzt, nennen die Stoiker den 
Weisen. Er ist der vollendete Mensch, absolut tugendhaft, 
glücklich, bedürfnisslos und frei. 

Nach der oben angegebenen Definition der Tugend als der 
vollendeten Gesinnung, die sich in der ununterbrochenen Ueber- 
einstimmung mit der Vernunft zeigt, ist eine Steigerung der Tu- 
gend ebensowenig móglich, als es angeht, eine einzelne Tugend 
losgetrennt von den andern zu haben. Alle Weisen sind darum 
gleich tugendhaft, gleich glücklich; aber ebenso giebt es keine- 
Mitte zwischen Gut und Bóse. Die vollendete Gesinnung kann 
man nur entweder haben oder nicht haben, alle Unweisen sind 
darum gleich schlecht und unglücklich, Sclaven ihrer Leiden- 
schaften und der áussern Verhiltnisse ; nichts ist ihnen nützlich, 
nichts vermógen sie recht zu thun; und da die Stoiker ferner 
lehren, dass allein die Gesinnung Werth hat, die Art und Weise 
aber, wie sie sich betheiligt, auch gleichgültig ist, so sind selbst 
alle Vergehen gleich, und ebenso alle guten Thaten. Dagegen 
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ist der Weise allein der wahren Freundschaft und Dankbarkeit 
'  fáhig, Alles, was er thut, ist recht, er versteht allein zu herrschen 
und zu gehorchen, weil er allein von seinen Leidenschaften frei 
ist, und ist darum allein der wahre Kónig. Selbst die Künste 
wie Poesie, Weissagung, Redekunst vermag er allein in gehóriger 
Weise auszuüben. — So stellten die Stoiker den Gegensatz zwi- 
schen Weisen und Unweisen auf die Spitze und malten sich das 


Bild des Weisen in idealem Massstabe aus, wáhrend sie doch . 


selbst nicht leugnen konnten, dass die wirklichen Verháltnisse 
ganz anders seien. Ja wenn sie nach historischen Beispielen für 
ihr Ideal gefragt wurden, so mussten sie verstummen. Zeno selbst 
hatte darauf verzichtet ein vollendetes Tugendideal zu sein, und 
den Anhàángern andrer Philosophenschulen mochten die Stoiker 
das nicht zugestehen, worauf ihr eigner Stifter verzichtet hatte. 

Die Handlung der Weisen, die ausgeht von der vollkomme- 


nen Gesinnung, wird xozóg2«wouo genannt, welchen Namen denn * 


jede Handlung des Weisen führt, selbst das pooviuoc zceouzza- 
v&iy (Stob. ecl. eth. p. 192), da es ja gleichgültig ist, in welcher 
Weise sich die Gesinnung bethátigt. Im Gegensatz dazu heisst 
jede gesetzmàássige Handlung, abgesehen von der Gesinnung mit 
der sie geschieht, xo37x0ov,*) eine solche. kann auch von dem 
Unweisen ausgeführt werden. : 

Bei dieser schroffen Auffassung des Gegensatzes zwischen 
Gutem und nicht Gutem, zwischen Weisem und Unweisem kamen 
die Stoiker sowol mit ihren eignen Principien als mit den that- 
sáchlich bestehenden Verháltnissen in harten Widerstreit. Sie 
selbst lehrten (s.0.), dass bei dem Menschen wie bei allen leben- 
den Wesen der ursprünglichste Trieb auf gewisse àussere, die 
Natur fórdernde und erhaltende Dinge gehe, wie Gesundheit, 
Kraft, gute Anlagen u. s. w., die sie daher zrgcro xoc quouv, 
prima naturae nannten, und doch sollen diese Dinge keinen an- 
' dern Werth haben als ihre Gegentheile (vgl. de fin. IV, 17, 46. 
28, 78). Ferner soll sich die Tugend praktisch bethátigen in 
unserem Verhalten zu den àussern Dingen. Es genügt nicht blos 
diese zu verachten, sondern es muss auch eine Auswahl zwischen 
ihnen getroffen werden (s. z. I, 2, 6). Wie ist das móglich, wenn 


*) xe oiov &3rt 10 dxóLov8ov ly (uij, 0 ztgey9iv sUAoyov &olo- 
y(av Eve. Dies ist daher auch die Definition von Pf licht im Allgemeinen 
s. z. ], 29, 101. xe«zopScue wird definirt r£Aztoy xa93xov, TO xaT &ot- 
T?» Évéoynua, xaOTxoy zvruc Éyow rovc aov9inoUc: Stob. ecl. eth. 
p. 189.. vgl. de off. III, 3, 13. [, 3, 8. | ed 


e 
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alle gleich -werthlos sind? Diese Gründe brachten die Stoiker 
zwar nicht dahin, die strenge Sonderung zwischen den Dingen 
von nur relativem Werthe und dem absoluten Gute, der Tugend 
aufzugeben, aber sie machten unter den &dtogógo:c selbst einen 
Unterschied, die sie eintheilten in zrooryuéro, producta, wün- 
schenswerthe Dinge, zu denen die eben genannten zrg«r xocà 
qoot», aber auch Reichthum, Ehre, edle Abstammung gerechnet 
wurden, und &zroztQonyuéya, reiecta, verwerfliche Dinge, die 
Gegensátze der aufgezáhlten. In der Mitte liegen die &óLcgoga 
im eigentlichen Sinne, wie das Ausstrecken dieses oder jenes 
Fingers, ein Blatt von der Erde aufzuheben oder nicht. Die 
Pflichten nun, die auf die Tugend gerichtet sind, nannten sie 
xo910xorvra véAsuo, die auf die àussern Dinge gerichteten éco 
xa9vxovra, media officia (Stob. p. 158f.). Doch wandten sie 
auch auf diesen Gegensatz die Ausdrücke xorogJ«oporo und 
xaJ1)xorre an, und so übersetzt denn auch Cicero durch per- 
fectum. officium wovóoS«cpuo in beiden Beziehungen. j 

"Ebenso standen die Stoiker durch den Satz, dass alle Un- 
weisen gleich schlecht und sinnlos seien, mit der allgemeinen 
Meinung in so schroffem Widerspruch, dass sie eine Milderung 
eintreten lassen mussten. Sie gestanden daher zu, es finde ein 
Fortschritt (7zrg0xozr5) statt, so dass Einzelne dem idealen Zu- 
stande weniger fern seien als Andre. Zu diesem Satze stimmte 
auch ihre Auffassung der Tugend insofern, als sie, wie alle so- 
kratischen Schulen, die Tugend als ein Wissen definirten. Die 
Weisheit cogo ist das jeder Tugend zu Grunde Liegende (s. z. 
I, 43, 153). Die Tugend ist darum lehrbar und wird in allmáh- 
lichem Fortschritte erworben. 

Um die einzelnen Tugenden zu entwickeln, gingen die 
Stoiker auf die ursprünglichen Triebe zurück und behaupteten, 
der Trieb, in Uebereinstimmung mit der Vernunft zu leben, zeige 
sich in vierfach verschiedenerWeise: 1) als Trieb nach Erforschung 
des Wahren und Rechten. 2) als Trieb nach der menschlichen 
Gemeinschaft und deshalb der Erfüllung der Bedingungen, unter 
denen die Gemeinschaft allein bestehen kann. 3) als Trieb sich 
vor Ándern auszuzeichnen. 4) als Trieb die Leidenschaften zu 
beherrschen und das Wohlanstándige zu bewahren.*) So kom- 


- 


*) de off. I, 4, 12. de fin. IV, 7, 18, wo jedoch das Einzelne minder 
streng auseinander gehalten wird als bei Stob. ecl. eth. p. 108, der zuerst 
als Ziel aller Tugend &xoAov9à rjj qvae (jv angiebt und dann fortfáhrt, 
der Mensch habe von Natur éqoguac ngós T7» 10U xaS1pxovtog eUgtOiv 
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men die Stoiker zu den vier Cardinaltugenden Platos, die sie 
nun, gemáss ihrer Ansicht, dass das Wissen der Tugend über- 
haupt zu Grunde liege, definiren, die Einsicht als das Wissen von 
den Gütern, Uebeln und Mittlern, die Besonnenheit (g«pgocóvr) 
. als das Wissen von dem, was zu wáhlen und zu vermeiden ist, 
die Gerechtigkeit als das Wissen von dem Werthe, der jedem 
Dinge zukommt, die Tapferkeit als das Wissen von dem, was zu 
fürchten und was nicht zu fürchten ist. 

Die vier Haupttugenden zerfallen wieder in eine Anzahl Un- 
terabtheilungen , die von den einzelnen Stoikern verschieden an- 
gegeben werden. Von ihnen ist bei den betreffenden Abschnitten 
des ersten Buchs zu sprechen. 

Unsere Eintheilung der Pflichten in Pflichten gegen Gott, 
die Mitmenschen und uns selbst kennen die Stoiker nicht, denn 
jede Pflicht ist eine Pflicht gegen die Gottheit, und darum jede 
Uebertretung eine Versündigung gegen sie (s. z. III, 6, 28). Sie 
unterscheiden Pflichten, die uns die einzelnen Tugenden, und 
Pflichten, die uns der Nutzen auferlegt (s. oben xaJxovra vé- 
Àstc und uéca). 

Das Buch, dem sich Cicero bei seiner Darstellung der Pflich- 
tenlehre. anschloss, ist das des Panaetius zreoi «adm xovtoG (de 
off. III, 2, 7. ad Attic. XII, 11, 2). Panaetius von Rhodus war 
Schüler des Diogenes und seines Nachfolgers Antipater von Tar- 
sus. Das Jahr seiner Geburt und seines Todes ist unbekannt. 
Cicero lásst ihn, als L. Crassus nach Athen kommit im J. 644 
(110), nicht mehr am Leben sein. Einen Theil seines Lebens 
brachte Panaetius zu Rom im Hause des jüngern Africanus zu, 
im vertrauten Umgange mit ihm, Laelius, dessen Schwiegersohne 
C. Fannius, Q. Tubero, dem Neffen Scipios, dem Historiker und 
Rechtsgelehrten P. Rutilius Rufus und Andern. Er begleitete 
Scipio im J. 610 auf einer Gesandtschaftsreise nach Aegypten 
und kehrte erst nach dessen Tode 625 (129) nach Athen zurück, 
wo er Haupt der stoischen Schule wurde. 

Schon die grosse Zahl der vornehmsten Rómer, welche als 
seine Schüler genannt werden, zeigt, welchen Beifall seine Philo- 
sophie in Rom fand. Er ist es auch, der dem Stoicismus zuerst 
eine allgemeinere Verbreitung bei den Rómern gab, nachdem 
durch Diogenes auf jener berühmten Gesandtschaftsreise im J. 
598 (156) die erste Bekanntschaft vermittelt war. Hierzu war 


xal zgóc riy vàv ógu dy evaraSeray. xol gos 1 r&c Üztouoy&s xel z908 
f&6 47L0veunotis xarà T0 OÜuqoyoy. 
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Panaetius besonders dadurch geeignet, dass seinephilosophischen 
Forschungen, soviel wir wenigstens aus den Nachrichten über 
seine Schriften schliessen kónnen, fast lediglich auf Fragen von 
praktischem Interesse gingen, und dass er von einem gesunden 
Verstande geleitet die Hàárten des-stoischen Systems und der 


:.Stoischen Sprache milderte und selbst Manches aus andern Sy- 
. Stemen in das seinige aufnahm. Ueber eine so rein theoretische 
" Frage, wie die Weltverbrennung hielt er sein Urtheil zurück (de 


nat. deor. II, 46, 118). Er verwarf die Lust nicht gánzlich (Sext. 


: adv. Mathem. XI, 73), verlangte nicht Gefühlslosigkeit gegen den 


* Schmerz (Gell. n. A. XII, 5), ja er leugnete selbst, dass die Tu- 


7e 


mA 


gend allein zur Glückseligkeit genüge, wenn wir der Angabe des 
Diog. Laert. VII, 128 Glauben schenken dürfen. Auch darin, dass 


: er die Weissagung wenigstens theilweise verwarf (de div. I, 3, 6), 
* Jiess er sich von seinem gesunden Verstande leiten, wenn er gleich 


gegen das stoische System verstiess. Er schmückte seine Rede 
durch Stellen aus andern Philosophen, namentlich aus Plato, den 
er im hohen Grade bewunderte (de fin. IV, 28, 79. Tusc. I, 32, 
79). Von seinem Buche de magistratibus sagt Cicero ausdrück- 
lich, dass es nicht rein theoretisch, sondern mit Beziehung auf 
die bestehenden Verháltnisse abgefasst war (de. leg. I, 6, 14), 
auch die Schrift de officiis war in populárer Darstélüng geschrie- 
ben und mit erláuternden Beispielen durchflochten (1I, 10, 35), 
von andern, wie tegi. e&Ovutac, ist dies sehr wahrscheinlich. — 
Die Pflichtenlehre war schon vor Panaetius von den Hàuptern 
der Stoa, Zeno, Kleanth, Chrysippus und Anderen behandelt, die 
auch, wie man aus zerstreuten Notizen sieht, den speciellen Theil 
der Moral nicht unbeachtet gelassen hatten. Vielmehr liegt in 
dem Eingehen auf die einzelnen Pflichten des Individuums, wie 
in der Behandlung der Psychologie der Hauptverdienst der Stoi- 
ker. Nicht unwahrscheinlich ist es, dass auch die Früheren die 
von Panaetius befolgte Dreitheilung in Pflichten, welche die Tu- 
.gend oder der Nutzen vorschreibt, und über die Collision beider 
Arten angenommen hatten. Als dem Panaetius eigenthümlich 
wird uns nur angeführt, dass er die Tugenden in theoretische 
und praküsche eingetheilt habe (Diog. Laert. VII, 92), d. h. er 
verband mit der platonisch-stoischen Eintheilung in vier Tugen- 


. den die aristotelische Trennung von dianoétischen und prakti- 


schen Tugenden in der Weise, dass er die Klugheit für eine 
theoretische, die andern drei für praktische Tugenden erklàrte 
(de off. I c. 5. vgl. I, 6, 18. de part. orat. 22, 76ff.). — Der Vor- 
wurf ferner, den ihm Cicera macht (I, 2, 7), dass er seiner Ab- 
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handlung keine Definition deg Begriffes ,Pflicht* vorausgeschickt 
habe, findet wol in der populàren Form, in der die Schrift ab- 
gefasst war, seine Erklàárung, wáhrend in der stoischen Schule 
die Definition fest formulirt war. Mehr zu rechtfertigen ist er 
gegen Ciceros andern Vorwurf (I, 3, 10), dass er nicht behandelt 
habe: duobus propositis honestis utrum honestius, duobus propo- 
sitis utilibus utrum utilius. Denn ein Conflict zwischen den ein- 
zelnen Tugenden widerspricht dem Begriff der Tugend, und das 
um so mehr, da nach der Lehre der Stoiker alle Tugenden auf 
das Wissen als auf ibre Einheit zurückgehen. Die Fragen aber, 
ob es besser sei geehrt oder reich zu sein, Landbesitz oder Fa- 
briken zu haben, wie sie Cicero aufwirft, wo er das über den 
Nutzen von Panaetius Ausgelassene ergánzt (II c. 25), haben 
doch wahrlich mit der Ethik keinen Zusammenhang. — Das Werk 
des Panaetius bestand aus drei Büchern, war aber unvollendet, 
da der angekündigte dritte Abschnitt über den Conflict zwischen 
Tugend und Nutzen fehlte (HI, 2, '7). 

Den bei Panaetius fehlenden Theil behandelte Cicero selb- 
stándig, d. h. ohne ein Vorbild zu haben, dem er, wie in den er- 
sten Büchern dem Panaetius, in der Eintheilung und dem Gange 
der Abhandlung folgte (III, 7, 34 explebimus nullis adminiculis, 
sed ut dicitur Marte nostro); dass er ein Werk des Posidonius, 
des Schülers des Panaetius, dabei benutzt habe, sagt er selbst 
(z. Ili, 2, 7. ad Attic. XII, 11), scheint indess nicht viel daraus 
entnommen zu haben, da es gerade den Theil der Pflichtenlehre 
nur kurz berührte (III, 2, 7), und überhaupt nichts, was seit. 
Panaetius über Ethik geschrieben war, Ciceros Beifall fand (HI, 
7, 94). Benutzt hat er ferner eine Schrift des Hekaton von Rho- 
dus, aus der er die sich widerstreitenden Ansichten des Diogenes 
und Antipater anführt (z. llf, 23, 59), und wahrscheinlich ist 
aus ihr auch das III, 12, 91 Erwiühnte entlehnt, wo diese 
beiden Philosophen. dieselbe Differenz der Meinungen an den 
Tag legen. 

Von Interesse ist die Frage, wieviel Cicero aus diesen sei- 
nen Quellen geschópfít hat, und was sein geistiges Eigenthum ist; 
ob er, wie sich dies bei Theilen der Bücher de nat. deor. durch das 
Fragment des Epikureers Phaedrus gezeigt hat, fast nichts als 


eine freie Uebersetzung des griechischen Originals geliefert hat, 


oder ob er ausser dem rümischen Gewande und den Beispielen 

aus der rómischen Geschichte auch eigne Gedanken gab. Auf 

das Letztere führt theils Ciceros eigner Ausspruch I, 2, 7 se- 

quimur —- potissimum Sloicos, non ut interpretes, sed — e fontibus 
Cic. de offic. 9 
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eorum tudicio arbitrioque nostro qugntum quoque modo videbitur, 
hauriemus (vgl. HI, 2, 7), theils die Urtheile der Alten, die von 
dem Buche mit der hóchsten Anerkennung sprechen. Gell. XIII, 
277 quos ( Panaetii libros) M. Tullius magno cum studio maximo- 
que opere aemulatus est. Plin. nat. hist. praef. $. 22 quae vo- 
lumina ediscenda non modo in manibus cotidie habenda nosti. 
Freilich gerade die Partien, von denen Cicero selbst mehrfach 
sagt, dass er sie neu hinzugefügt habe (I, 3, 10. 43, 152. II, 25, 
85), über den Vorzug der einzelnen Tugenden und einzelnen 
Arten des Nutzens, sind theils nur angedeutet, nicht ausgeführt, 
wie II c. 25, theils beruhen auch sie auf stoischen Argumenten, 
wie denn die I c. 43 behandelte Frage über den Vorrang 
der praktischen oder theoretischen Thátigkeit einen Hauptpunkt 
des Streites zwischen Stoikern und Peripatikern bildete. Auch 
alle das wissenschaftliche System berührenden Aenderungen sind . 
gering, abgesehen von der überall sichtbaren Milderung der stoi- 
schen Strenge und der für Cicero charakteristischen Scheidung 
zwischen Theorie und Praxis (vgl. II, 10, 35. 14, 51. III, 3, 
13). Denn ohne Bedeutung ist es, dass er an Stelle der &vógeto 
der Stoiker die magnitudo animi treten làsst und ihr die forti- 
tudo unterordnet, wáhrend bei den Stoikern meist das umge- 
kehrte Verhàltniss statt findet. Wenn er ferner das moralisch 
Gute stets durch honestum bezeichnet, wàhrend dje Griechen 
xaÀóÓv sagen, so ist das zwar charakteristisch für den Unterschied 
der rómischen und griechischen Anschauungsweise, aber einen an- 
dern Begrilf will er nicht damit verbinden. Zu übersehen ist indes- 
sen nicht, dass, wáhrend die Griechen den Begriff xoAov objectiv 
bestimmen, Cicero mehr darauf Rücksicht nimmt, dass das ho- 
nestum den Beifall gutgesinnter Mànner findet oder verdient, wes- 
halb er auch anderwárts dem Ruhm einen hóheren Werth beilegt, 
als die Stoiker pflegen (Tusc. III, 2, 3). Dem entspricht es, dass 
er dem Wohlanstàndigen (decorum) eine Bedeutung giebt, die es 
bei den Stoikern nicht hat. Denn diese vernachlássigen über die 
tugendhafte Gesinnung die Form und Rücksicht auf die Umge- 
. bung, Cicero will, dass die Tugend auch ein gefálliges Aeussere 
habe und nach dem Urtheile der Welt frage: daher die ausführ- 
liche Besprechung des decorum 1 $. 94— 100. Auch der Ver- 
Schiedenheit der menschlichen Individualitàten gesteht er grós- 
sere Rechte zu, als dies nach stoischen Principien angeht (I, 30, 
1071f.); erklárt er es doch sogar für móglich und statthaft, dass 
der Eine es vorzieht sich in dieser, der Andre sich in jener Tugend 
auszuzeichnen (I, 32, 116). Sehen wir nun auf die Behandlung 


EINLEITUNG. 19 


der einzelnen Theile, so sind alle mit Beispielen aus der rómi- 
schen Geschichte und Beziehungen auf die damalige politische 
' Lage Rems ganz durchwebt; hàufig sogar nicht zu ihrem Vor- 
theil, denn die Bitterkeit, mit der Cicero sich beklagt, und die Ver- 
blendung, mit der er über seine Gegner urtheilt, hat für den Leser 
nichts Angenehmes (s. z. II, 24, 84. III, 6, 32. 22, 82. 84). Alles 
ist in rómischem Geist und Gesinnung und namentlich mit Rück- 
sicht auf den vornehmen Rómer, der sich dem Staatsdienste 
widmet, behandelt. Das er diesen besonders im Auge hat, spricht 
^icero selbst II, 9, 30 aus: sed attingamus, quando quidem ea $n 
rebus maioribus gerendis adiuvat plurimum. 

Wollte man auch annehmen, dass der Umgang mit Scipio 
und andern rómischen Grossen einen bedeutenden Einfluss auf 
Panaetius ausgeübt habe, so konnte doch ein griechischer Phi- 
losoph ein Werk über. die Pflichten nimmer in dieser Weise ab- 
fassen. In dem ersten Abschnitte über die Weisheit I c. 6, der 
überhaupt unverhàltnissmissig kurz ist, wird nicht gesprochen 
über die evffovA(a, vovveyeLat ; eüAoyuorio und was sonst für 
Tugenden die Stoiker der poóvzo:c unterordneten (Stob. p. 106), 
sondern von dem falschen d. h. auf praktisch interesselose Dinge 
gerichteten Wissenstriebe und über den richtigen Wissenstrieb, 
der uns indessen nicht von der óffentlichen Thátigkeit abziehen 
darf. Den Abschnitt über die Gerechtigkeit füllt zum Theil die 
Frage, welches die gerechten Gründe für den Beginn eines Krie- 
ges, und wie die besiegte Feinde zu behandeln seien, und auch 
hierüber wird nicht vom Standpunkte des Philosophen, sondern 
von dem des rómischen Staatsmannes gesprochen. Der folgende 
Theil über den Hochsinn magnitudo antmi ist lediglich in Bezie- 
hung auf Rómer behandelt, welche im Staate eine hohe Stellung 
einnehmen. -Wiederholt wird dabei geklagt, dass Leute, welche 
nach hervorragender Macht und Ansehen streben, so leicht dem 
Gemeinwesen geführlich werden (I, 19, 63. 22, 74. 8, 206), die, 


welche aus Furcht vor den Mühen und der Unsicherheit des . 


Erfolgs sich nicht um Staatsámter bewerben, werden getadelt (I, 
21, 71), und ausser mancherlei Vorschriften für solche, welche 
dem Staate vorstehen, wird mit besondrer Ausführlichkeit die 
Frage besprochen, ob der Beruf des Feldherrn oder des Staats- 
mannes ehrenvoller und nützlicher sei. Was I c. 37f. (vgl. II c. 
14) über die verschiedenen Gattungen der Rede gesagt wird, sind 
dieselben Gedanken, die Cicero in seinen rednerischen Schriften 
ausgesprochen hat. Ueber die Berechtigung der einzelnen Berufs- 
arten kann so, wie c. 42 geschieht, nur ein Rómer sprechen. 
9* 
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Fast noch mehr tritt dieses im zweiten Buche hervor. Man 
beachte nur solche Partien wie c. 13 und 14, die Vorschriften für 
einen jungen Rómer, der sich Ruhm und Ansehen beim Volke 
erwerben will, c. 15 —24 über die Erwerbung der Volksgunst 
durch Spenden, Verwaltung von Aemtern, populàáre Gesetze und 
Einrichtungen, und man kann nicht lànger zweifeln, dass das 
keine Übersetzung aus einem griechischen Philosophen ist. Der 
wissenschaftliche Theil der Schrift ist dagegen gering und leidet 
ófter an Verworrenheit (s. z. I c. 3. 27, 94. c. 40. c. 43 und 
das unten über das dritte Buch Gesagte). Diesen Theil und den 
ganzen Schematismus der Eintheilung hat Cicero von Panaetius 
entlehnt, — dem indess die Unklarheiten Ciceros darum noch nicht 
zur Last gelegt werden dürfen — in den übrigen, zwar wahren und 
treffenden, aber lose zusammenhàngenden und willkürlich unter 
die einzelnen Kategorien vertheilten Bemerkungen und Vorschrif- 
ten, die minder durch allgemeine Gedanken als durch Beispiele 
bewiesen werden, haben wir vornehmlich Ciceros eigne Lebens- 
erfahrungen zu sehen, und darin liegt eben das Interessante und 
der Vorzug dieser Schrift vor andern ciceronischen. Dagegen 
sind die Argumente, mit denen Cicero seine Sátze beweist, stets 
nur von der Oberfláche geschópfít, ein tieferes Eingehen auf phi- 
losophische Principien und die Psychologie des Menschen ver- 
misst màn ganz. 

Ueberbaupt aber beruht die Stárke von Ciceros Philosophie 
nicht in den systematischen Beweisen. Die abstracten, rein spe- 
culativen Fragen liegen ihm fern, es fehlt ihm dazu die Tiefe der 
philosophischen Bildung, aber er lásst sich auch nicht auf die 
scholastischen für Philosophie und Praxis gleich fruchtlosen Di- 
stinctionen und Definitionen der Stoiker ein. Ueberall zeigt er 
einen gesunden Sinn und Reichthum der Erfahrung, wie sie nur 
ein Mann erwirbt, der sich von Jugend auf in. dem politischer 
Leben und in juristischer Thátigkeit bewegt, der einst selbst an 
der Spitze des Staates gestanden und eine grosse politische Par- 
tei geleitet hat. Dabei hàlt sich seine wahrhaft moralische Ge- 
sinnung ebenso fern von den Zweideutigkeiten der Moral eines 
Diogenes, wie von den Rohheiten, die selbst Chrysipp aus dem 
Cynismus mit herübergenommen hatte. — Mit Recht wird dage- . 
gen der Schrift de officiis der Vorwurf hàáufiger Wiederholungen 
in dem Einzelnen gemacht, denn auf gewisse ihm sehr gelàufige 
Fragen kommt Cicero ófter zurück als nóthig ist. So wird über 
die Macht der Beredsamkeit I c. 37 und II c. 14 wesentlich das- 
selbe gesagt, über die zur Verschwendung ausartende Freigebig- 
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keit T, 14, 43 und HI, 15, 52, über die Auswahl, die man beim 
Erweisen von Wohlthaten zu beobachten hat, I, 18, 59. IT, 18, 
61, dass der Staatsmann stets für den ganzen Staat sorgen soll 
I, 25, 85. II, 21, 72. vgl. 1 $. 64 und 80. Die Schuld hiervon trágt 
zumeist Cicero selbst (s. z. II c..9), aber sie trifft wenigstens theil- 
weise die Stoiker mit, deren Eintheilung der Pflichten nicht pas- 
send ist. Da námlich der wahre Nutzen mit der Tugend über- 
einstimmt, so muss er auch dasselbe wie sie zur Pflicht machen, 
es sind mithin die gleichen Pflichten zuerst vom Standpunkte 
der Tugend, dann von dem des Nutzens zu betrachten. — Àm 
mangelhaftesten ist unstreitig Ciceros drittes Buch, worin er 
sich der grósseren Selbstindigkeit rühmt. Der eine Gedanke, 
dass das moralisch Gute stets, das Unmoralische nie nützlich 
sei, wird hier ohne systematische Darlegung und Zergliederung 
in unzáhligen Variationen wiederholt. Dazwischen werden Ex- 
curse eingeschoben, die nur lose mit dem Uebrigen zusammen- 
hàngen, so 8, 37 ff., dass man auch nicht unrecht handeln dürfe, 
wenn man sicher vor Entdeckung sei, woran sich eine Polemik 
gegen die Epikureer knüpft. Die Beispiele werden theils, wie der 
Fall des Regulus c. 26—32, mit einer Breite behandelt, die sehr 
nach der Rhetorenschule schmeckt, theils sind es Sophistereien, 
wie das c. 23 aus Hekaton entnommene, von denen Cicero sich 
doch sonst frei hàlt. C. 3 und 4 wird der Unterschied zwischen 
der Tugend des Weisen und des gewóhnlichen Menschen aus- 
führlich besprochen, aber ohne andres Resultat, als dass beide 
die Zurücksetzung des Ehrbaren gegen den Nutzen verbieten. 
Bei der Frage, wann es miüóglich sei, dass honestum und utilitas 
sich widersireiten, dreht er sich im Kreise (s. z. $. 20). Der 
Satz eadem ut utilitas uniuscuiusque et universorum wird c. 5 
und 6 mit rhetorisclier Breite, aber ohne Schàrfe bewiesen (s. z. 
$. 27), und nachdem nun das Wesentliche gesagt ist, soll doch 
erst im Folgenden c. 7 die eigentliche Abhandlung beginnen. 
Erst 25, 96 sagt uns Cicero, dass er auch hier die durch die vier 
Cardinaltugenden gegebene Eintheilung zu Grunde lege und dass 
er schon über die scheinbare, aber dem Wahren widerstreitende 
Klugheit und über die Vernachlássigung der Gerechtigkeit um 
des Vortheils willen gehandelt habe. Da aber jede Zurücksetzung 
der Gerechtigkeit auf einer Verkennung des wahren Nutzens be- 
ruht, mithin auf falscher Klugheit, so lassen sich die einzelnen 
Beispiele, und in Beispielen bewegt sich die ganze Abhandlung, 
gar nicht aus einander halten (s. z. S. 98)., Aehnlich ist es auch 
mit den folgenden Beispielen. 
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Die Spuren der Flüchtigkeit, über die wir uns in Berück- 
sichtigung der Verháltnisse, unter denen die Schrift abgefasst. 
wurde, nicht wundern werden, lassen sich auch in der Diction 
nicht verkennen, namentlich lástig ist hàáufig die Breite der Dar- - 
stellung (z. I, 4, 14. II, 6, 22. 16, 56. III, 33, 117). Der gehaltne 
Ton der Umgangssprache wurde durch den Stoff bedingt, aber 
. die Mannichfaltigkeit Ciceros in der Darstellung und seine Mei- - 
sterschaft in der Erzáhlung bewáhrt sich überall. 

Die Darlegung der Pflichten, die sich Cicero zur Aufgabe 
gestellt hatte, wird durchgángig von dem Gedanken getragen, 
dass die Tugend allein nützlich sei. Die Eintheilung des Werks 
giebt er I, 2, 9f. selbst an, nachdem er eine Einleitung über die 
Veranlassung der Schrift (c. 1) und ein paar Worte über die 
Pflicht im Allgemeinen vorausgeschickt hat. Danach handelt das 
erste Buch c. 1—43 von den aus der Tugend entspringenden 
Pflichten, c. 43—45 von dem Conflicte der Tugenden unter sich, 
und zwar werden c. 4 und 5 die Arten des Sittlichen entwickelt, 
und es folgen c. 6 die aus der Weisheit hervorgehenden Pflich- 
ten, c. 7—18 die Pflichten, welche die Erhaltung der menschli- 
chen Gesellschaft nothwendig macht, c. 18—26 die Pflichten der 
Seelenstárke, c. 27—42 die der Mássigung. Das zweite Buch 
handelt von dem Nutzen. Es wird eine doppelte Einleitung vor- 
ausgeschickt, c. 1 und 2 eine Rechtfertigung des Studiums der 
Philosophie und des akademischen Standpunktes. Daran schliesst 
. Sich c. 3— 6, 20 eine Darlegung, dass der Mensch dem Menschen 
am meisten nützt. Unserem Nutzen dienstbar machen wir die 
Menschen 1) durch Wohlwollen und Furcht, c. 7—8, 30. 2) da- 
durch dass wir uns Ansehen und Vertrauen bei ihnen erwerben 
8, 31— c. 14. 3) durch Freigebigkeit und Bestechung c. 15— 24. 
Das letzte Capitel 25 bespricht den Conflict der einzelnen Arten des 
Nutzens. Den Inhalt des dritten Buchs bildet die Collision zwi- 
schen Tugend und Nutzen. Auch dieses Buch hat seine beson- 
dere Einleitung (—2, 6), zuerst wird die Berechtigung des Ab- 
schnittes und die Móglichkeit einer solchen Collision dargethan 
(—4, 20) und eine allgemeine Regel für die Entscheidung der 
einzelnen Fille aufgestellt (bis c. 8). Auch die Gewissheit nicht 
entdeckt zu werden darf uns nicht zum Unrecht führen (c. 9). 
Es folgen sodann Beispiele, wie eine Vernachlássigung des Sitt- 
lichen durch die Freundschaft (10, 431f.) und die Politik (c. 11) 
veranlasst ist. Ferner Beispiele eines Widerstreites zwischen 
Gerechtigkeit und scheinbarem Nutzen (c. 12—25), zwischen 
Seelenstàrke und Nutzen (c. 26—32), zwischen Mássigung und 
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Nutzen. Genauer ist auf den Inhalt der einzelnen Theile beim 
Beginn jedes Abschnittes in den Anmerkungen eingegangen. 

Die Hdss., welche der Zahl nach sehr bedeutend sind, ge- 
hen alle auf eine Quelle zurück: dies zeigen die hàufigen Inter- 
polationen, sogar ganzer Erzáhlungen (1I, 11, 36. 13, 39. II, 3, 
9), und eine Menge andrer Verderbnisse, welche allen gemeinsam 
sind (I, 26, 92. 17, 52. II, 9, 30. IIL, 4, 19. 6, 28). Indessen 
muss man doch zwei Recensionen unterscheiden. An der Spitze 
der einen steht Bernensis c., eine Hds., die zwar an jmehreren 
Stellen allein das Richtige bietet, wie II, 21, 75. III, 8, 35, aber 
so vielfáche Interpolationen und willkürliche Aenderungen ent- . 
hàlt (I, 8, 27 cogitato. 22, 77 laurea pact. 26, 88 lenitudo f. al- 
titudo. II, 21, 74 necess. ad víctum. 22, 16 in domum suam detu- 
lít, namentlich die verunglückte Emendation I, 9, 28), dass sie als 
Grundlage bei der Texteskritik unmóglich dienen kann, man im 
Gegentheil bei ihrer Benutzung sehr vorsichtig sein muss. Eine 
bessere Hds. derselben Recension habe ich nicht benutzen 
kónnen. An der Spitze der andern stehen Bern. b. und Bamber- 
gensis, beides Hdss. aus dem elften Jahrhundert, die meist 
mit einander übereinstimmen und den Text des archefypus am 
ursprünglichsten geben; sie mussten darum bei der Festsetzung 
des Textes in erster Reihe benutzt werden. Eine genaue Ver- 
gleichung belehrte mich, dass Bamberg. noch sorgfáltiger ge- 
schrieben ist als Bern. b., ihm bin ich auch in der Orthographie 
zumeist gefolgt, da er auch hier mit den mustergültigen Hdss. 
übereinstimmt. 

Die Leistungen der Gelehrten, welche sich um die Bücher 
de officiis besonders verdient gemacht haben, namentlich der 
beiden Heusinger und Zumpts (Braunschweig 1838), Beiers 
(Leipzig1823), Ungers (Leipzig 1852), v. Grubers (Leipzig 1856) 
und die Ausgabe von Lund (Koppenhagen 1849), in der sich 
Emendationen von Madvig finden, habe ich nach Kráften benutzt. 
Leider gestattete der Zweck der Ausgabe nicht an jeder Stelle 
. die Einzelnen namentlich zu erwáhnen. Mein Bestreben ging 
namentlich auch darauf den philosophischen Theil der Schrift 
zu erórtern, wobei mir das durch sorgíàltige Quellenforschung 
wie durch Schárfe der philosophischen Combination gleich aus- 
gezeichnete Werk von Zeller ,die Philosophie der Griechen* (Tü- 
bingen 1852) als Führer gedient hat. 
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Quamquam te, Marce fili, annum iam audientem Cratippum 1 4- 
idque Athenis abundare oportet praeceptis institutisque philoso- 1 


phiae propter summam et doctoris auctoritatem et urbis, quorum 


i ^» z 
4 B 


alter te scientia augere potest, altera exemplis, tamen, ut ipse ad Zus 
meam utilitatem semper cum Graecis Latina coniunxi neque id 4^ 24 
in philosophia solum, sed etiam in dicendi exercitatione feci, 


4, idem tibi censeo faciendum, ut par sis in utriusque orationis fa- 


A cultate. Quam quidem ad rem nos, ut videmur, magnum attuli- 
mus adiumentum hominibus nostris, ut non *tmodo Graecarum 
litterarum rudes, sed etiam docti aliquantum se arbitrentur adep- 

tos et ad dicendum et ad iudicandum. Quam ob rem ph tu 2 


1. 1. Cratippus standinjenerZeit 
der peripatetischen Schule in Athen 
vor. Cic. sagt von ihm de div. I, 3, 5 
quem ego parem summis Peripate- 
ticis iudico und de div. II, 52, 107 
veniamus nunc ad optimum virum 
amiliarem | nostrum | Cratippum. 
Von seinen Schriften werden beson- 
ders die über die Weissagung von Ci- 
cero erwühnt und benutzt, de div. II, 
48, 100. 52, 107 ; vgl.de off. IIT, 2, 5. 

video: s. zu I, 36, 90. 

eum. Graecis Latina coniunai, 
durch Sprechen und Schreiben über 
Philosophie in lateinischer und grie- 
chischer Sprache ; vgl. über die red- 
nerischen Studien Brut. 90, 310 com- 
mentabar declamitans — idque fa- 
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ciebam multum eliam Latíne, sed 
Graece saepius. 

ut ipse — idem tibi. Hàufig ent- —- 
spricht dem ut statt sic durch eine 
gewisse Ánakoluthie der Rede ein 
pronomen wie idem, id, hoc, de leg. 
II, 6, 14 sed ut vir doctissimus fecit 
Plato, — id mihi credo esse facien- 
dum. de fin. IV, 13, 34 ut Phidias 
potest a primo instituere stenum id- 
que perficere, potest ab alio incoha- 
tum accípere et absolvere: fuic st- 
milis est sapientia. 

quam quidem ad rem, in welcher 
Hinsicht, nàmlich in Bezug auf die 
wissenschaftliche Darstellung in la- 
teinischer Sprache. 

ad dicendum et. ad iudicandum, 
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quidem a principe huius aetatis philosophorum et disces quam 
diu voles: tam diu autem velle debebis, quoad te quantum profi- 
cias non poenitebit. Sed tamen nostra legens non multum a 
Peripateticis dissidentia, quoniam utrique Socratici et Platonici 
volumus esse, de rebus ipsis utere tuo iudicio — nihil enim im- 
pedio —, orationem autem Latinam efficies profecto legendis 
nostris pleniorem. Nec vero hoc arroganter dictum existimari 
velim. Nam philosophandi scientiam concedens multis, quod est 
sya v *" Oratoris proprium, apte, distincte, ornate dicere, quoniam in eo 
studio aetatem consumpsi, si id mihi assumo, videor id meo iufe 
34,quodam modo vindicare. Quam ob rem magnopere te hortor, 
WewCo mi Cicero, ut non solum orationes meas, sed hos etiam de phi- 
13-430 losophia libros, qui iam illis se fere aequarunt, studiose legas. 
Vis enim maior in illis dicendi, sed hoc quoque colendum est 
' aequabile et temperatum orationis genus. Et id. quidem nemini 
* Graecorum video adhuc contigisse, ut idem utroque in genere 
: elaboraret sequereturque et illüd forénse dicendi et hoc quietum 


. ? 4 disputandi genus, nisi forte Demetrius Phalereus in. hoc numero 
C 


- 
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rednerische Fertigkeit und philoso- 
phisches Urtheil. 

2. non multuma Peripateticis dis- 
sidentía: Academ. I, 6, 92 Illud im- 
prudenter, sí alios esse 4cademicos, 
qui tum appellarentur, alios Peripa- 
teticos arbitrantur. Nurauf die prak- 
tische Philosophie Rücksicht neh- 
mend, leugnet Cic. nach dem Vor- 
gange des Antiochus den Unterschied 
zwischeg der platonischen und ari- 


' stotelischen Lehre; vgl. Tusc. V, 


30, 85 und ausführlicher de leg. 1, 
21, 55. Hier behauptet er sogar, die 
Sskeptische neuere Ákademie, zu der 
er doch gehürte, stimme mit den Pe- 
ripatetikern überein; s. Einl. 

de rebus ipsis utere tuo iudicio 


 enthült nur eine beilüufige Bemer- 


kung, und sollte darum dem Haupt- 
gedanken oratonem cfficies cet. sub- 
ordinirt sein; vgl. ], 7, 23, wo ex 
quo nur zum zweiten Theil des Saz- 
zes credamus qua cet. gehürt, dem 
darum: der erste Theil audeamus 
imitari subordinirt sein sollte ; $.119. 
IIS. 17. deleg.T1l, 7, 16 neminem esse 
oportere tam stulte arrogantem, ut 
£n serationem et mentem putet ines- 


se, in caelomundoquenon putet. Auch 
im Griechischenist derartiges háufig. 


qui iam illis se fere aequarunt. 
Die Hdss. haben Ils fere aequarunt. 
Doch verbindet Cic. aequare nie mit 
dem Dativ. Man muss daher entwe- 
der ?//is se fere aequarunt, oder illos 
JF. aeq. schreiben. 


elaborarel: der Sinn des Verbums, 


-— 


3 
dom 


video contigisse, verlangt, dass man 


gegen die Hdss. laboraret in elabo- 
raret ündert. 


93. Demetrius Phalereus war mehr 


.Staatsmann und HRedner als Philo- 


soph. Er verwaltete Athen im Auf- 
trage Rassanders Ol. 115, 4—118, 2 
(317—307). Durch Demetrius Po- 
liorketes vertrieben floh er nach Ae- 
gypten zu Ptolemaeus Philadelphus 
und starb O1. 124, 2 (283). Brut. 9, 37 
Phalereus — successit — eruditissi- 
mus ille quidem, sed non lam armis 
institutus quam palaestra, itaque de- 
lectabat magis Athenienses quam 
inflammabat. | Processerat enim in 
solem et pulverem, non ut e militar: 
tabernaculo, sed ut e Theophrasti 
doctissimi hominis umbracults. 
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haberi potest, disputator subtilis, orator parum vehemens, dul- 
cis tamen, ut Theophrasti discipulum possis agnoscere. Nos 
autem quantum in utroque profecerimus aliorum sit iudicium, 
utrumque certe secuti sumus. Equidem et Platonem existimo, 4 
si genus forense dicendi tractare fóluisset, gravissime et copio- v** 
sissime potuisse dicere et Demosthenem, si illa, quae a Platone ^ 
didicerat, tenuisset et pronunciare voluisset, ornate splendideque"/ , » AV 
facere potuisse. Eodemque modo de Aristotele et Isocrate iudico, din 
quorum uterque suo studio delectatus contempsit alterum. 

. Sed cum statujssem scribere ad te aliquid hoc tempore, 2 
multa posthac, ab eo ordiri volui maxime, quod et aetati tuae 
esset aptissimum et auctoritati meae. Nami cum multa sint in 
philosophia et gravia et utilia accurate copioseque a philosophis 
disputata, latissime patere videntur ea, quae de officiis tradita ab 
illis et praecepta sunt. Nulla enim vitae pars neque publicis ne- 
que privatis, neque forensibus neque domesticis in rebus, neque 


Theophrastus, der Schüler und 
Nachfolger des Aristoteles. Brut. 31, 
121 Quis Arislotelenervosior, Theo- 
phrasto dulcior? or. 19, 62. Theo- 

 phrastus divinitate loquendi ngmen 
invenit. 

4. Equidem. Diesen Zusatz macht 
Cic., damit seine Behauptung, er habe 
sich allein in beiden Stilgattungen 
ausgezeichnet, nicht anmassend er- 
scheint. 

si voluisset — potuisse. In der 
oratio recta würde stehen st voluis- 
set — potuit, wie hüufig nach einer 
als nicht wirklich ausgesprochenen 
Bedingung debebat, decebat, poterat 
folgt. potuisset hütte in der orat. 
obl. durch futurum fuisse, ut um- 
schrieben werden müssen; .vgl. 
J'uisse lI, 24, 93. 

Demosthenem: Plut. Dem. 5 "Eo- 
puntos óé qai adsazorors bzr0- 
uvriuegi Oyrvxely, dy oic &yé- 
youztto rov z1uo09 £vnv Gvyeayo- 
Acxéva, IlÀ«toYé x«t mÀtotOV 
&lc tovc Aóyovg eqeiraet. Cic. 
or. 4, 21 quod idem de Demosthene 
existimari polest, cuius ez epistulis 
intellegi licet, quam frequens fuerit 
Platonis auditor. Wenn auch die 
Briefe des Demosthenes, welche Cic. 


, 


besass, ebenso unücht waren, als die 
uns erhaltenen, so ist doch diese 
Nachricht an sich glaublich. 

de Aristotele: de or. MI, 35, 141 
itaque ipse 4ristoteles , cum florere 
Isocratem nobilitate discipulorum 
videret, quod ille suas disputationes 
a causis forensibus et civilibus ad in- 
anem sermonis elegantiam trans- 
tulisset, mutavit repente totam for- 
mam disciplinae suae — — — ver- - 
sumque quendam Philoctetae paullo 
secus diait. Ille enim turpe sibi ait 
esse tacere, cum barbaros, hic au- 
tem cum Isocratem pateretur dice- 
re. vgl. or. 19, 62. Tusc. ], 4, 7. 
Der Streit fállt zwischen Ol. 100, 2 
und 01. 108,2 (367—348). Der Vers, 
den Aristoteles umáünderte, lautete: 
elaypóv Gur, B«oBeoovc d' 
à&Gy AÉyeiv. 

2. multa posthac: ob Cic. noch 
bestimmte andere Werke über Phi- 
losophie nach diesem zu schreiben 
vorhatte, wissen wir nicht. 

latissime patere, allgemeine oder 
vielfache Anwendung finden. I, 7, 
20. 24. 8, 26. 16, 51. 26, 92. II, 15, 
94 und olt. 

, forensis stehtin demselben Gegen- 
satz zu domesticus wie foris zu do- 
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si tecum agas quid, neque si cum altero contrahas, vacare officio 
potest, in eoque et colendo sita vitae est honestas omnis et negle- 
5 gendo turpitudo. Atque haec quidem quaestio communis est 
omnium philosophorum. Quis est enim qui nullis officii prae- 
ceptis tradendis philosophunf'se audeat dicere? Sed sunt non 
nullae disciplinae, quae propositis bonorum et malorum finibus 
«offieium omne pervertant. Nam qui summum bonum sic insti- *. 
tuit, ut nihil habeat cum virtute coniunctum idque suis commo- 
dis, noti honestate metitur, hic, si sibi ipse consentiat et non 
interdum naturae bonitate vincatur, neque amicitiam colere pos- 
sit nec iustitiam nec liberalitatem, fortis vero dolorem summum 
r5: pe?* malum. iudicans aut temperans voluptatem summum bonum sta- 
6 tuens esse certe nullo modo potest. Quae quamquam ita sunt 


, ii promptu, ut res disputatione nop egeat, tamen sunt a nobis alio 
7 *hÜ]oco disputata. Hae disciplinae gitur, si sibi consentaneae velint 
esse, de officio nihil queant dicere, neque ulla officii praecepta firma, 
stabilia, coniuncta naturae tradi possunt nisi aut ab iis, qui solam, 


.aut ab iis, qui maxime honestatem propter se dicant expetendam. 


m3. ad Att. 1, 17, 6 non forenses res 
non domesticae, non publicae non 
privatae diutius tuo suavissimo at- 
que amantissimo sermone et consilio 
carere possunt. 

9. non nullae disciplinae: de fin. 
IT, 11, 35 ita tres sunt fines exper- 
tes honestatis, unus ristippi vel 
Epicuri, aller Hieronymi, Carneadis 
tertius. vgl. z. III S. 12. 

fortis vero: ausführlicher wird 
dies c. 43 besprochen. 
Quae quamquam. ita sunt £n 


GR 


^ promptu: sunt bestütigen hier we- 


nigstens einige der besten Hdss.; 
den Conjunctiv bei quamquam hat 
Cicero sehr selten oder wohl nie ge- 
setzt. 

alio loco de fin. II c. 12 ff. de off. 
IIT, 33, 117. 

contuncta naturae —2naíturaecon- 
venientia, dem Wesen der menschli- 
chen Natur entsprechend, 044040- 
yovuévosc qvatt. s. Einl. 

ab às qui, solam die Stoiker, aut 
qui maxime namentlich Ákademiker 


""ielta propria est ea praeceptio Stoicorum, Academicorum, Peripateti- 
. corum, quoniam Aristonis, Pyrrhonis, Herilli iam pridem explosa 


und Peripatetiker. Ebenso de leg. 
J, 13, 37. 

ifa, demgemáss, de fin. IH, 18, 59 
ita est quoddam commune officium 
sapientis el insipientis. 

zristonis, Pyrrhonis, Herilli: de 
fin. II, 13, 48 Quae (ea, quae prima 
natura approbavit) cum 4ristoni et : 
Pyrrhoni omnino visa sunt pro nt- 
hilo, ut inter optime valere et gra- 
vissime aegrotare nihil prorsus di- 
cerent interesse, recle iam pridem 
contra eos desitum est disputari. 
Dum enim in una virtute sic omnia 
esse voluerunt, ut eam rerum selec- 
tione exspoliarent: — virtutem 1- 
psam,quamamplexabantur, sustule- 
runt. Herilus autem ad scientiam 
omnia revocans unum quoddam bo- 
num vidit, sed nec optimum nec quo 
vita gubernari possit. [taque hic 
ipse iam pridem est reieclus, post 
enim Chrysippum non sane est dis- 
putatum. Pyrelo von Elis, Zeitge- 
nosse Alexanders des Grossen, leug- 
nete mit der Móglichkeit des Erken- 
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sententia est, qui tamen haberent ius suum disputandi de officio, 
si rerum aliquem delectum reliquissent, ut ad officii inventionem 
aditus esset. Sequimur igitur hoc quidem tempore et in hac 
quaestione potissimum Stoicos non ut interpretes, sed, ut sole- 
mus, e fontibus eorum iudicio arbitrioque nostro quantum quo- ? 


que modo videbitur hauriemus. 


2 


4 


Placet igitur, quoniam omnis disputatio de officio futura est, 7 


^. ante definire quid sit officium: quod a Panaetio praetermissum 


esse miror. Omnis enim quae [a] ratione suscipitur de aliqua 
re institutio debet a definitione proficisci, ut intellegatur quid sit 
id, de quo disputetur. Omnis de officio duplex est quaestio. 8 
Unum genus est, quod pertinet ad finem bonorum, alterum, quod 
pesitum est in praeceptis, quibus in omnes partes usus vitae 
conformari possit. Superioris generis huius modi sünt exempla, 
omniane officia perfecta sint, num quod officium aliud alio maius 


nens überhaupt die Unterscheidung 
des Werthes derDinge. Die &zpe9.eux 
derSeele, das hóchste Glück, konnte 
mithin nur der erreichen, der &ich 
gegen Alles gleichgültig verhielt. 
Aristo von Chius, Schüler des Zeno, 
aber mehr Cyniker alsStoiker, leug- 
nete allen Unterschied unter den «- 
ó aqpóoouc (s. Einl.), auch er konnte 
also der hóchsten Vorschrift tugend- 
haft zu handeln keinen realen Inhalt 
geben. Auf Heypillus dagegen, der 
gleichfalls Schüler des Zeno war, 
passt dies nicht, da er neben dem 
Wissen als hóchsten Zweck (7£40;) 
ein anderes Princip vzzoreA(s für das 
praktische Leben annabm. 
sequimur jin der Ansicht, die Ci- 


^" cero schon hat, hauriemus in dem 


Mx 


Vortrage, den er jetzt halten will. 
Daher derWechsel der tempora.* Un- 
ger. 
ratione, systematisch, wie. 92. IT, 
12, 42; a ratione, was die Hdss. ha- 
ben, lüsst nur die sehr gezwungene 
Erklárung, von einem Princip 
aus, zu. 
Die Definition der 


definitione. 
Stoiker ist nach Diog. Laert. VIT, 107 , 


&r, dà xaSfjxóv qao: eivai, 0 7zt9a- 
xy9àv sUAoyóv Twa lays. &7r040- 
ytopnóv. vgl. Stob. ecl. eth. p. 158 


ed. Heeren ópíLera, dà 10 xo91- 
xo» rÓ &xólovjov 2p T (wi, 0 
7to«y9ày eUAoyoy aztoXoy(ey Évet. 
sS. Einl. Aber hier fehlt die Defini- 
tion. Sie muss ausgefallen sein, was 
wahrscheinlich erst nach Einschie- 
bung von S. 8 geschehen ist, in dem 
dieselbe Definition auf die media of- 
ficia angewandt wird. 


9. Duplex est quaestio. Die Ab- 
handlung über die Moral zerfiüllt in 
die Untersuchung über das allge- 
meine Princip, bei den Stoikern die 
Frage nach dem hóchsten Gute (s. 
Einl.), und in einen parànetischen 
Theil. Nur der eben genannte Áristo 
betrachtete diesen zweiten Theil als 
nicht zur Philosophie gehürig. Rle- 
anthes, der Nachfolger Zenos, er- 
kannte ihn für den Fall an, dass die 
besonderen Vorschriften im Zusam- 
menhang mit den allgemeinen Prin- 
cipien dargestellt würden; s. Zeller 
Geschichte der gr. róm. Philosophie 
III p. 16. 


usus vitae conformari, die Praxis . 


des Lebens geregelt werde. 
omniane officia perfecta sint. Wer 
wie Aristo (s. S. 9 den Werthunter- 
schied der üussern Dinge ganz leug- 
nete, für den konnte es aucb keine 


». 
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*sit, et quae sunt generis eiusdem. Quorum aufem officiorum 
praecepta traduntur, ea quamquam pertinent ad finem bonorum, 
tamen minus id apparet, quia magis, ad institutionem vitae com- 
munis spectare videntur: de quibus est nobis his libris explican- 

8 dum. [Atque etiam alia divisio est officii. Nam et medium quod- 

AU, //110am officium dicitur et perfectum. Perfectum officium rectum, 
M opinor, vocemus, quoniam Graeci xoróg2«upo, hoc autem com- 

^ mune officium xa7)xov vocant. Atque ea sic definiunt, ut, rec- 

tum quod sit, id officium perfectum esse definiant, medium autem 

officium id esse dicunt, quod cur factum sit ratio probabilis reddi 

9 possit.] Triplex igitur est, ut Panaetio videtur, consilii capiendi 
deliberatio. Nam aut honestumne factu sit an turpe dubitant, id 


4 


auf diese Dinge bezüglichen Pflichten 
(media qfieio) geben. 

8. Ueber xezóg9wo und x«91- 

ov 8. Einl. Obgleich eine Entwik- 
ke lung dieser Begriffe hier am Platze 
würe, müssen wir doch den ganzen 
folgenden $. für untergeschoben hal- 
ten. Denn 1) wàüre es sonderbar, 
wenn Cic. III, 3, 
Unterscheidung bespricht, nicht auf 
diese Stelle Bezug genommen háàtte. 
2) schliesst sich $. 9 eng an $. 7 de 
. quibus est nobis his libris ezplican- 
dum an. 3) ist das Ganze eine ver- 
worrene und ungeschickte Zusam- 
menstellung aus lIT, 3, 14 und viel- 
leicht de finibus III, 17, 58 Est autem 
officium, quod ita factum est, ut 
eius facti probabilis ratio reddi pos- 
sit, ez quo intellegitur officium me- 
dium quoddam esse, quod neque in 
bonis ponatur, nequein contrariis — 
quoniam enim videmus, esse quid- 
dam, quod recte factum appellemus, 
id autem est perfectum affictum cet. 
Auch bei der gróüssten Flüchtigkeit 
würde Cicero nicht so unklar ge- 
schrieben haben. 

hoc: manerwartet?llud, auch wenn 
hoc gesetzt sein sollte, weil das com- 
mune officium das in diesen Büchern 
zu behandelnde ist, würde die Aus- 
drucksweise unverstündlich sein; 
überdies fehlt x«327xo» in den Hdss. 
commune Qfficium sagten die Stoi- 
ker schlechthin für medium officium 


14, wo er dieselbe 


nicht. Der Ausdruck scheint aus der 
Definition III,3, 14 genommen zu sein 
und findet sich ebenso bei dem Nach- 
ahmer Ciceros Ambrosius de off. cler. 
WI, 2 secundum est commune offi- 
cium, quod ipso sermone signífica- 
tur pluribus esse commune. 

st definiunt, ut —  definiant. 
Aehnliche Weitschweifigkeit findet 
sichzwarhàufig in Definitionen: aber 

wenn Cic. &. 96 sagt: eam sic defi- 
niunt, ut — velint esse, oder lll, 4, 
20 licentiam dat, ut liceat, soist doch 
das noch etwas ganz Anderes. Diese 
Definition ist nichts als eine Wieder- 
holung der eben gegebenen Ueber- 
setzung perfectum officium rectum 


voücemus. , 


quod cur factum sit, ratio proba- 
bilis reddi possit. Dieselbe Defini- 
tion brauchen die Stoiker für die 
Pflicht im Allgemeinen (s. o.). Doch 
lüsst sie sich auch auf das u£ccov 
x« xor anwenden, wie die Stoiker 
hüufig unter officium, x«15xov 
schlechthin das uécov x«31/xov ver- 
stehen. Der wesentliche Unterschied, 
der theils in der blossen Gesetzinüs- 
sigkeitsolcher Handlungen, tbeils da- 
rin besteht, dassdas uécovxaó1xov 
sich nur auf die &usseren Dinge wie 
Ehre, Reichthum u. s. w. bezieht, ist 
damit freilich nicht hervorgehoben. 


9. Nam aul: statt des zweiten aut ^ 


folgt tum. autem und dann tertium 
autem genus, dergleichen Abwei- 
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quod in deliberationem cadit: in quo considerando saepe animi 
jn contrarias sententias distrahuntur. Tum autem aut anquirunt 
aut, consultant, ad vitae commoditatem iucunditatemque, ad facul- 
tates rerum Afique copias, ad opes, ad potentiam, quibus et se 
possint iuvare et suos, conducat id necne, de quo deliberant: 
- quae deliberatio omnis in rationem utilitatis cadit. Tertium du- 
bitandi genus est, cum pugnare videtur cum honesto id, quod 
videtur esse utile. Cum enim utilitas ad se rapere, honestas 
contra revocare ad se videtur, fit ut distrahatur in deliberando ^"'- 
animus adferatque ancipitem curam cogitandi. Hac divisione, 10 
cum praeterire aliquid maximum vitium in dividendo sit, duo 
praetermissa sunt. Nec enim solum utrum honestum an turpe 
sit deliberari solet, sed etiam duobus propositis honestis utrum 
honestius, itemque duobus propositis utilibus utrum utilius. Ita, 
quam ille triplicem putavit esse rationem, in quinque partes dis- 
—  iribui debere reperitur. Primum igitur est de honesto, sed du- ^» 
pliciter, tum pari ratione de utili, post de comparatione eorum. 
. disserendum. 
Principio generi animantium omni est a natura tributum, 4. 
ut se, vitam corpusque tueatur, declinet ea, quae nocitura videan- 11^ 
^"tur, omniaque, quae sint ad vivendum necessaria, anquirat et — ' 1 
paret, ut. pastum, ut latibula, ut alia generis eiusdem. Commune Z* LA 
autem animantium omnium est coniunctionis appetitus procreandi 5C 
causa et cura quaedam eorum, quae procreata sint. Sed inter , 
hominem et beluam hoc maxime interest, quod.haec tantum, ^** 
quantum sensu movetur, ad id solum, quod adest quodque prae- 


p ssi 


chungen von der BRegelmüssigkeit, 
um die Rede mehr dem Tone der 
, Umgangssprache anzupassen, finden 
Sich namentlich in den dialogischen 
Schriften Ciceros unzühlige: I, 14, 44. 
aut anquirunt aut consultant : an- 
quirere geht auf das Aufsuchen der 
Gründe, consultare bedeutet ,mit sich 
zu Rathe gehen*. DieSynonyma wer- 
A^ den durch aut — aut verbunden wie 
I, 14, 44 quam aut libertati aut ho- 
nestati. 20, 66 aut admirari aut op- 


4. 11. Für den Inbalt des Kapi- 
tels s. Einl. de fin. III c. 5. Diog. 
Laert. VII, 85. 

Principio, d.i. ante omíia, um da- 
mit anzufangen. I, 35, 126 principio 
eorporis magnam nalura fpsa vide- 
tur habuisse rationem. MI $. 21. 

commune tiem: hier findet kein 
Gegensatz statt, sondern ein neues 
Glied derselben Art wird hinzuge- 
fügt, autem, was die Hdss. haben, 
kann daher nicht stehen. Wo autem 


t 


tare aut expetere. 

rapere, gleichsam wider Willen 
der Menschen mit sich fortreissen. 
revocare, zu der richtigen Bahn zu- 
rückrufen. 

10. afferatque, sc. ad deliberatio- 
nem. 

Cic. de offic, 


so für porro, praelerea, item ge- 
braucht scheint, ist dies nur schein- 
bar, und stets 'auch der Gegensatz 
in andrer Beziehung da, vgl. z. S. 17. 

quod adest, quodque praesens 
est: praesens "dient den Begriff des 
Gegenwürtigen in  órtlicher und 


3 
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sens est, se accommodat, paullum admodum sentiens praeteritum 
aut futurum. Homo autem, quod rationis est particeps, per quam 
consequentia cernit, causas rerum videt earumque praegressus 
et quasi antecessiones non ignorat, similitudines comparat rebus- 
que praesentibus adiungit atque adnectit futuras, facile totius vi- 
tae cursum videt ad eamque degendam praeparat res necessarias. 


12 Eademque natura vi rationis hominem conciliat homini et ad 


13 


orationis et ad vitae societatem, ingeneratque in primis praeci- 
puum quemdam amorem in eos, qui procreati sunt, impellitque 
ut hominum coetus et celebrationes et esse et a se obiri velit ob 
easque causas studeat parare ea, quae suppeditent et ad cultum 
et ad victum, nec sibi soli, sed coniugi, liberis ceterisque, quos 
caros habeat tuerique debeat. Quae cura exsuscitat etiam animos 
et maiores ad rem gerendam facit. In primisque hominis est 
propria veri inquisitio atque investigatio. Itaque cum sumus 
necessariis negotiis curisque vacui, tum avemus aliquid videre, 
audire, addiscere, cognitionemque rerum aut occultarum aut ad- 
mirabilium ad beate vivendum necessariam ducimus. Ex quo 
intellegitur, quod verum, simplex sincerumque sit, id esse naturae 
hominis aptissimum. Huic veri videndi cupiditati adiuncta est 
appetitio quaedam principatus, ut, nemini parere animus bene 


zeitlicher Hinsicht zu vcerstürken. 
8.156; de orat 1, 47, 196 cum C. Ma- 
rius maeroreim orationis meae prae- 
sens ac sedens mullum suis lacrimis 
adiuvaret; vgl. Madvig zu de fin. I, 
17, 55 nam corpore nihil nisi prae- 
sens etquod adest sentirepossumus. 

earumque praegressus ei quasi 
antecessiones: — die  Erlüuterung 
durch aníecessiones zeigt dass man 
praegressus, nicht, wie die Hdss. 
zumeist baben, progressus, schrei- 
ben muss. quasi ist beigefügt um den 
Gebrauch von antecessio in dem 
Sinne von d quod antecedit zu ent- 
schuldigen; vgl. de div.1,55,127 qui 
colligationem | causarum | omnium 


(erspiot animo. progressus caus. 
&sst sich nicht wol sagen. 

12. ví rationis hominem con- 
ciliat homini et ad orationis et ad 
vélae societatem. S. 50 est. enim 
primum. quod cernitur ín. universi 
generis humani societate ; eius autem 
vinculum est ratio et oratio. Auch 


hier also, bei der Entwicklung der 
einzelnen Arten der Tugend, stellt 
Cic. den Trieb nach der menschli- 
chen Gemeinschaft, von dem die 
praktische Tugend der Gerechtig- 

eit hergeleitet wird, dem Wissens- 
triebe voran ; s. Einl. 

coetus ist der allgemeine Aus- 
druck für Vérsammlungeu jeder 
Art, celebratio — frequentato, eine 
zahlreiehe Zusammenkunft. 
4 dd cultum et ad victum: s. z. II, 

,19. . 
13. Itaque, wie tta S. 6. Für den 
Gedanken s. de fin. 1, 14, 46 et 
quoniam eadem natura cupiditatem 
ingenuil homini veri vülendi — 
quod facile apparet, cum vacui cu- 
ris eliam quod in coelo fiat scire 
avemus, his inducti initiis. omnia 
vera diligimus, id est fidelia, sim- 
plicía, constantia. 

animus bene informatus a na- 
tura. Lael. 13, 47 animi bene con- 
stituti natura, wo Nauck anführt 
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informatus a natura velit nisi [praecipienti] aut docenti aut uti]i- 
tatis causa iuste et legitime imperanti: ex quo magnitudo animi 
existit humanarumque rerum contemptio. Nec vero illa parva 14* 
vis naturae est rationisque, quod .unum hoc animal sentit quid 
sit ordo, quid sit quod deceat, in factis dictisque qui modus. Ita- 
que eorum ipsorum, quae aspectu sentiuntur, nullum aliud ani- 
mal pulcritudinem, venustatem, convenientiam partium sentit. 
Quam similitudinem natura ratioque ab oculis ad animum trans- 
ferens multo etiam magis pulcritudinem, constantiam, ordinem 
in consiliis factisqne conservandam putat cavetque ne quid inde- 4^ *'': 
core effeminateve faciat, tum in omnibus et opinionibus et factis, 
ne quid libidinose aut faciat aut cogitet. Quibus ex rebus con- 
flatur et efficitur id, quod quaerimus, honestum: quod etiam si 
nobilitatum non sit, tamen honestum sit, quodque vere dicimus, 
etiam si a nullo laudetur, natura esse laudabile. 

Formam quidem ipsam, Marce fili, et tamquam faciem 2 5 

i-o. 


J'aciat, tum in omnibus et opin. et. , 


Hor. carm. II, 10, 14 bene praepa- [gd 


. ratum pectus. 


praecipienti hat neben docenti und 
imperanti keinen Sinn. Ueberdies 
hütte Cic. schreiben müssen autpraec. 
et docenti aut — 6 
scheinlich ist es als Erklárung zu 
docenti, das für sittliche Belehrung 
weniger passend oder deutlich 
schien, in den Text gekommen. 


rerum humanarum ——. externa- 
rum. So werden alle &ussern Güter 
und Uebel, Glück und Unglück im 
Gegensatz zur Tugend genannt; s. 
Einl. 

14. Quam similitudinem, d. i. 
cutus rei similitudinem, die *Analo- 
gie hierzu'. de fin, V, 15, 42 quam 
similitudinem videmus in bestüs. 
de nat. deor. II, 10, 27 quam simi- 
litudinem cernere possumus in dis 

/s. — Ebenso lehrt Plat. symp. 
c. 28, dass der Mensch von der 
Freude an der üussern Schünheit 
zu dem Gefallen an der geistigen 
Harmonie fortschreite. de fin. II, 14, 
4T cuíus sinilitudine perspecta in 
Jormarum specie ac dignitate trans- 
itum est honestatem dictorum 
et factorum. 


antt. ahr- ' 


actis — faciat aut cogitet: die 27 
Jf Jf og? X 


Stelle leidet, wie Manches in den 
Büchern de off, an einer lüstigen 
Breite. . 


nobilitatum — multitudini proba- . . 


tum, in dem Sinne von omnibus no- : - 
tum steht es II, 7, 26. Die Stoiker 
lehrten im Gegensatz zu Epikur, 
dass das Aonestum qU0t& nicht 
90c. sei, d. h. dass die Tugend ih- 
rem Wesen nach, unabhüngig von 
dem Urtheile der Menschen, das 
Gute und Lobenswerthe sei; de fin. 
Il, 15, 49 quod si sit ipsum per se 
rectum et laudabile, non ob eam 
causam tamen illud dici honestum 
esse, quia laudetur a multis, sed 
quia tale sit, ut, vel si ignorarent 
td homines, vel si obmutuissent, sua 
tamen pulcritudine esset specieque- 
laudabile. 

. 9. Formam et tamquam, faciem : 
Jorma, die Gestalt, der àussere 
Umriss, steht hüufig auch von ab- 
stracten Begriffen ; $. 103. facies ist 
eigentlich die Fláche, welche sich 
dem Blicke zuerst darbietet, dann 
das Antlitz; es künnte also hier 
nicht ohne tamquam stehen. Vgl. 
z. 8$. 126. 


3* 


15 


16 
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nesti vides, *quae si oculis cerneretur, mirabiles amores' ut ait 
Plato *excitaret' [sapientiae]. Sed omne, quod est honestum, id 
quattuor partium oritur ex aliqua. Aut enim in perspicientia 
veri sollertiaque versatur aut in hominum societate tuenda tri- 
buendoque suum cuique et rerum contractarum fide aut in animi 
excelsi atque invicti magnitudine ac robore aut in omnium, quae 
fiunt quaeque dicuntur, ordine et modo, in quo inest modestia 
et temperantia. Quae quattuor quamquam inter se colligata at- 
que implicata sunt, tamen ex singulis certa officiorum genera 
nascuntur, velut ex ea parte, quae prima descripta est, in qua 
sapientiam et prudentiam ponimus, inest indagatio atque inven- 
tio veri, eiusque virtutis hoc munus est proprium. Ut enim quis- 
que maxime perspicit quid in re quaque verissimum sit, quique 
acutissime et celerrime potest et videre et explicare rationem, is 
prudentissimus et sapientissimus rite haberi solet. Quocirca 
huic quasi materia, quam tractet et in qua versetur, subiecta est 
: veritas. Reliquis autem tribus virtutibus necessitates propositae 
; sunt ad eas res parandas tuendasque, quibus actio vitae contine- 


ut ait. Plato: Phaedrus p. 250 D 
ws "uiv ófvretg TOY Ói& toU 
copuerog foyere, olaóqcsov, Ü 

geormos oUy ópdtet, deivobs y&o 

&y ztaQELyey fgerec, ei rt v0r0UTOY 
éevrijc évapyic eidodov rt«ostyero 
elc Ow lov. sapientia künnte nur 
die nach der sokratischen Lehre al- 
ler Tugend zu Grunde liegende 
Weisheit sein (s. 9 153), doch wáre 
der Ausdruck, *wenn ^ie Tugend 
sichtbar wáüre, "würde sie eine wun- 
derbare Liebe zur Weisheit hervor- 
rufen', so ungeschickt, dass sapien- 
lia mit Recht gestrichen wird. Auch 
die Uebersetzung derselben Stelle 
de fin. II, 16, 52 quam illa ardentes 
amores excitaret — sui — bestátigt 
dies. 

15. er ea parte — inest: eine 
Ungenauigkeit des Ausdrucks, wol 
veranlasst durch den Zwischensatz 
in qua — ponimus, denn nach ex ea 
parte sollte folgen nascitur. Aehn- 
lich IIT, 7, 33 ez superioribus libris 
— satis multa praecepta sunt, für 
praecepta peti possunt. 

16. quique: statt ut quisque zu 
wiederholen veründert Cic. unbe- 


deutend die Construction, woher 
denn die Form des Nachsatzes nur 
dem zweiten Vordersatze entspricht ; 
vgl. II, 6, 21. 

17. Quocirca huic: über die Ein- 
theilung der Tugenden in theoreti- 
sche und praktische s. Einl. 

necessitates propositae sunt ad 
eas res parandas tuendasque, qui- 
bus actio vitae continetur: vielleicht 
ist diese Schwerfalligkeit und Un- 
klarheit des Ausdrucks mit ver- 
schuldet durch Cic. griechische 
Quelle. Einfacher ist de part. orat. 
22, 16 est izritur vis virtutis duplez, 
aut entm scientia cernitur virtus 
aut actione. — (uae moderandis 
cupiditatibus laudatur , — eius est 
munus in agendo cet. Hier sagt 
Cic., «die drei andern Tugenden be- 
ziehen sich auf das Herbeischaffen 
und Erhalten der zum Leben nóthi- 
gen Dinge; wührend dies doch nur 
von der Gerechtigkeit und theil- 
weise der Grossmuth, keineswegs 
von dervierten Tugend GO(QQooGurm 
gesagt werden kann. Andrerseits 
sagt er speciell von dieser aus, was 
alle drei praktischen Tugenden trifft 


fete $, ty 
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cellentia magnitudoque cum in augendis opibus utilitatibusque 
et sibi et suis comparandis tum multo magis in his ipsis despi- 
ciendis eluceat. Ordo item et constantia et moderatio et ea, quae 
sunt his similia, versantur in eo genere, ad quod est adhibenda 
actio quaedam, non solum mentis agitatio. lis enim rebus, quae 
tractantur in vita, modum quemdam et ordinem adhibentes ho- 
nestatem et decus conservabimus. 

Ex quattuor autem locis, in quos honesti naturam vimque 
divisimus, primus ille, qui in veri cognitione consistit, ma- 
xime naturam attingit humanam. Omnes enim trahimur et du- 
cimur ad cognitionis et scientiae cupiditatem, in qua excellere 
pulcrum putamus, labi autem, errare, nescire, decipi et malum 
et turpe ducimus. In hoc genere et naturali et honesto duo vitia 
vitanda sunt: unum, ne.incognita pro cognitis habeamus iisque 
temere adsentiamur: quod vitium effugere qui volet; omnes autem 
velle debent, adhibebit ad considerandas res et tempus et diligen- 
tiam. Alterum est vitium, quod, quidam nimis magnum studium 
multamque operam in res obscuras atque difficiles conferunt eas- 
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tur, ut et societas hominum coniunctioque servetur et animi ex- . 


(rersantur ín eo genere, ad quod 
est adhibenda actio quaedam. s. 
Madvig zu de fin. p. LXVII). Er 
konnte deshalb den zweiten Satz 
wenigstens nicht mit autem ^an- 
schliessen. Der Sinn fordert, dass 
ordo item geschrieben wird, gegen 
die Hdss., welche autem bieten ; s. 
z. S. 11. 

Ürdo ttem. Das Latein bietet kei- 


' nen dem Griechischen G«qoocsyn 


- -— 


ganz entsprechenden Ausdruck, da- 


rum muss Cic. die Tugenden nen- 


, nen, aus denen die &«wqQ0900v»y be- 
' Steht; vgl. S. 14 u. 93 modestia et 


temperantia. — constantia ist nicht 
*Standhaftigkeit', xeoreo(o, die eine 
Unterart der Tapferkeit ist, sondern 
Consequenz und Angemessenheit des 
Betragens ; s. S. 144. 

Q. 18. attingit s. S. 41. 16. 157. 

mazime naturam attingit huma- 
nam. $.13 in primisque est hominis 
propría veri fnquisitio. Unter den 
natürlichen Trieben (&q091o zra- 
o& qUOtcos) stellen die Stoiker, wie 
alle sokratischen Philosophen, den 


Wissenstrieb voran. Die q00r50:sc 
erklüren sie (Stob. p. 102) z:or3- 
pn ov zoujréoy xoi ov ztou]réov 
xol ovOer£ooY, 7] 8ztvotum &ya- 
9dy xal xoxcv» x«l ovdttégwv, 
und ordnen ihr eine Anzahl Tugen- 
den wie &UfoovA(a, vyovvé£yeux, &y- 
Xxívoi« unter. Cic. spricht nur von 
dem falschen und wahren Wissens- 
triebe; s. Einl. u. vgl. 8. 143, wo 
auf diese Stelle verwiesen wird, als 
würe hier auch von der cpfovA(a, 
der Rlugheit im praktischen Leben, 
gesprochen. 

In hoe genere el naturali et ho- 
nesto, bei dieser Gattung des Natur- 
und Pflichtgemüssen. 

19. Iterum est vitium: die Form 
der grammatischen, Abhüngigkeit, 
die in der Ápposition unum lag, ist 
in dem entsprechenden alterum 
aufgegeben und in einen selbstündi- 


altera est. &. 141. 142, de or. I, 


Hn "vi D 


hf M - 
gen Satz übergegangen. $. 66 dua- 
bus rebus cernitur , quarum una — . 


ut 


27,123 has causas inveniebam duas, : 


unam —-. tera est haec. 


"v 


2*y 


^») 
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demque non necessarias. Quibus vitiis declinatis quod in rebus 
honestis et cognitione dignis operae curaeque ponetur, id iure 
laudabitur, ut in astrologia C. Sulpicium audivimus, in geometria 
Sex. Pompeium ipsi cognovimus, multos in dialecticis, plures in 
iure civili: quae omnes artes in veri investigatione versantur, 
cuius studio a rebus gerendis abduci contra officium est. Virtu- 
tis enim laus omnis in actione consistit: a qua tamen fit inter- 
missio saepe multique dantur ad studia reditus, tum agitatio 
mentis, quae numquam acquiescit, potest nos in studiis cogni- 
tionis etiam sine opera nostra continere. Omnis autem cogitatio 


- 


. motusque animi aut in consiliis capiendis de rebus honestis et 


mus. 


" pertinentübus ad bene beateque vivendum aut in studiis scientiae 
; cognitionisque versabitur. Ac de primo quidem officii fonte dixi- 


LU 


De tribus autem reliquis latissime patet ea ratio, qua socie- 
MCN, 12- 


C. Sulpicium audivimus : der Infin. 


Pd j 3ist leicht aus dem vorhergehenden 


Zwischensatze zu ergünzen. C. Sul- 
picius Gallus war Legat des L. Ae- 
milius Paullus in Macedonien und 
588 (166) Consul, de sen. 14, 47 
mort paene videbamus in studio di- 
metiundi caeli C. Gallum, familia- 
rem patris tui, Scipio. Plin. nat. h. 
Ii, 13, 9 et rationem quidem defec- 
tus utriusque primus Homani ge- 
neris in vulgus. extulit. Sulpicius 
Gallus, qui consul cum Marcello 
fuit, sed tum tribunus militum — 
pridie quam Perses rex superatus 
à Paullo esl in concionem ab impe- 
ratore productus ad praedicen 


echipsin. 
ex. Pompeius, Oheim des Pom- 
peius Magnus. Brut. 47, 175 Sextus 


Jrater eius praestantissimum inge- 
nium. con at ad summam iuris 


civilis et ad perfectam geometriae 
et rerum stoicarum scientiam. 


dialecticis: de or. II, 38, 157 qui 


diceret artem se tradere bene dis- 
serendi el vera et falsa diiudican- 
di, verbo Graeco OioextuxsY ap- 
pellaret. 

cuius studio abduci cet.: aus- 
Tub» lieher dasselbe I c. 43f. vgl. 


reditus, Gelegenheiten zur Rück- 
kehr; s. $. 41. 

sine opera nostra: ohne dass wir 
wissenschaftliche Fragen zum ei- 
gentlichen Gegenstande unserer Be- 
schüftigung machen, kann die nie 
ruhende Geistesthütigkeit eine Er- 
weiterung unserer Kenntnisse er- 
streben. 


7. 20. Die Eintheilung Cic. in 
iustitia wu. beneficentia entspricht 
etwa der bei Diog. Laert. VII, 127 
in lgórzc u. evyyouocvyn. Dabei 
ist die Pflicht gegen die Güótter 
ausser Acht gelassen, die doch auch 
einen Theil der allgemeinen Ge- 
meinschaft ausmachen; vgl. I, 43, 
154. Bei Stob. p. 106 wird tvofé-^ 
Bee als Unterabtheilung der ó:-| 
x&.o0vym angeführt. — Von deri: 
Gerechtigkeit handelt c. 7—14. Sie 
legt zwei Pflichten auf $. 21—23. 
Die Ungerechtigkeit ist von zweier- 
lei Art $. 24—27. Gründe, die zur, 
Ungerechtigkeit verführen $. 28 — 
90. Die Pflichten der Gerechtigkeit 
werden modificirt durch Umstünde 
S. 31f. Die Pflichten gegen die 
Feinde c. 11—14. 


latissime patet: s.'S. 4. 
ratio, d. i. pars, locus. 


Wu. 2307, 
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tas hominum inter ipses et vitae quasi communitas continetur. 


99 


Cuius partes duae: iustitia, in qua virtutis est splendor maximus, 
ex qua viri boni nominantur, et huic coniuncta beneficentia, quam 
eamdem vel benignitatem vel liberalitatem appellare licet. Sed 
, iustitiae primum munus est, ut ne.cui quis noceat nisi lacessitus 


iniuria, deinde ut communibus pro communibus utatur, privatis 


ut suis. Sunt autem privata nulla natura, sed aut vetere occu- 21 
patione, ut qui quondam in vacya venerunt, aut victoria , ut qui 
bello potiti sunt, aut lege, pactione, condicione, sorte: ex quo fit. 
ut ager Arpinas Arpinatium dicatur, Tusculanus Tusculanoruff, 
similisque est privatarum possessionum descriptio. Ex quo, quia 
suum cuiusque fit, eorum, quae natura fuerant communia, quod 


cuique obtigit, id quisque teneat, 


Je quo 


i quis sibi plus appe- 


tet, violabit ius humanae societatis. Sed quoniam, ut praeclare 
Scriptum est a Platone, non nobis solum nati sumus ortusque 


- 


vir bonus ist politisch entweder 
der Patriot oder der Áristokrat (de 
leg. III, 9, 20 quid turis bonis viris 
U. Dracohi tribunatus reliquit?), ju- 
ristisch der Ehrenmann, gegen des- 
sen Rechtlichkeit kein Grund des 
Misstrauens vorliegt, IT, 11, 38. III, 
19, 77; philosophisch der Gerechte, 
Weise, Tusc. V, 10, 28 omnibus 
enim virtultbus instructos tum sa- 
lentes tum. viros bonos dicímus. 
icht selten aber mit Ironie der 
brave aber ungebildete Mann, II, 1, 
2 ne quibusdam bonis viris philo- 
sophiae nomen invisum sit. 
I, 7, 21 te caput viri optimi prodi- 
disse 


nisi lacessitus. iniuria: s. TIL, 


19, 76 


ut suis. suum ohne Rückbezie- 


hung auf das Subject das Sonder- 
eigenthum —: privatum II, 21, 73 
ut sua tenerentur. 

21. ut qui, d.i. ut occupatione te- 
nent, qui. 

lege: wenn in Folge einer lex 
die Magistratsperson Eigenthum zu- 
spricht. Ulpian. XIX, 17 lege no- 
bis ritur velut caducum (eine 
herrenlose Sache) vel ereptoriíum 
ez lege Papia Poppaea (eine Erb- 
schaft, welche der eigentliche Erbe 


nicht antreten darf). pactione, durch 
einseitigen Vertrag, wie Schenkung 
u. dergl. conditione durch Vertrag 
?mit bestimmten Bedinguügen, vgl. 


Donat. z. Ter. Andr. I, 1, 52 condicio - 


est pactio ceriam legem $n se con- 
tinens. 


ex quo bezieht sich beide Male: 


auf den Satz: sunt privata aut ve- 
tere occupatione cet. 
descriptio, hier Vertheilung ; s. $. 
51. Eintheilung &. 96. Definition 
. 101 


sibi plus appetet. Die Hdss. haben 
z. Th. e quo st quis sibi appetet: das 
sollte heissen: *wenn von dem was 
Privatbesitz geworden ist (quo be- 
zieht sich auf quod cuique obtizit) 
sich ein Auderer etwasaneignet'. Der 
Ausdruck würe aber so undeutlich, 
und das dreimalige e quo so schwer- 
fállig, dass man besser thut e quo 
zu streichen und aus andern Hdss. 
plus hinzuzufügen. e quo scheint 
von Jemand eingeschoben, der das 
Asyndeton anstüssig fand. 

22. a Platone: ep. 9 ad Archyt. p. 
958 A Exaoroc ]uO» ovy cUtQ 
pÓvoy yéyoyey, cie trie yEyéGeoc 
qj» TÓ uÉV tc 7] ztevQle ucotte- 
tat, TÓ O£ 7t of yeyyioayres, v0 dà 
of Xotrrol qot. 


i3 
M 
"riv , 
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nostri partem patria vindicat, partem amici atque ut placet Stoi- . 
cis, quae in terris gignantur ad usum hominum omnia creari, : 


homines autem homihum causa esse generatos, b ipsi inter se 
alius alii prodesse possent, in hoc naturam debemus ducem se- 
qui, communes utilitates in medium adferre mutatione officiorum, 
dando, accipiendo, tum artibus, tum opera, tum facultatibus de- 


23 vincire hominum inter homines societatem. Fundamentum autem 


est iustitiae fides, id est, dictorum conventorumque constantia et 
veritas. . Ex quo, quamquam hoc videbitur fortasse cuipiam du- 
rius, tamen audeamus imitari Stoicos, qui studiose exquirunt 
unde verba sint ducta, credamusque, quia *fiat' quod dictum est, 


appellatam fidem. 


Sed iniustitiae genera duo sunt: unum eorum, qui inferunt, 
alterum eorum, qui ab iis, quibus infertur, si possunt, non pro- 


pulsant iniuriam. Nam qui iniuste impetum in quempiam facit 


aut ira aut aliqua perturbatione incitatus, is quasi manus adferre 
videtur socio: qui autem non defendit nec obsistit, si potest, in- 
juriae, tam est 1n vitio quam si parentes aut amicos aut patriam 


deserat. 


Atque illae quidem iniuriae, quae nocendi causa de industria 
inferuntur, saepe a metu proficiscuntur, cum is, qui nocere al- 
teri cogitat, timet ne, nisi id fecerit, ipse aliquo adficiatur incom- 

— ! 


ut placet Stoicis — creari. Ana- 
koluthisch ist das Verbum des 
Hauptsatzes von dem eingeschobe- 
nen ut placet abhüngig gemacht; 
8. 33. de rep.I, 37, 158 si, ut Graeci 
dicunt, omnes aut Graecos esse aut 
$arbaros, vereor. Für den Gedan- 
ken vgl. I c. 43f. de fin. III, 20, 67 
praeclare enim Chrysippus cetera 


nala esse hominum causa et deo- 


Tum, eos autem communítatis el 
soctelatis suae. 

communes utilitates in medium 
afferre, zum allgemeinen. Nutzen 
beitragen. $. 52. Plato de rep. VII 
p. 920 ueradidóyas &AAqÀow Tfje 
cqpeletac, y y ExaOrOt TÓ XoLvOy 
Óvyerol oOty QqeAety. . 

23. durius : de nat. deor. llI, 24, 
62 wird von den Stoikern gesagt: 
in enodandis autem nominibus quod 


miserandum est laboratis: Satur- 


num, quia se saturat annis, Mavors, 


quía magna vortit cet. Auch diese 
Etymologie von fides konnte den 
genannten beigefügt werden. Cic. 
findet sie selbst etwas anstóssig, 
durius (vgl. Tusc. III, 8, 18 etsi 
hoc erit fortasse durius), erwühnte 
sie aber auch in IV de rep. Non. 
p. 24. 

aut aliqua perturbatione, durch 
irgend welche Leidenschaft. Für 
alius quis steht aliquis nicht, doch 
hat nicht selten bei Aufzühlungen 
der letzte, die vorgenannten umfas- 


sende Begriff aliquis bei sich; de . 


or. Il, 45, 178 zudicant odio aut 


amore aut cupiditate — aut aliqua. 


permotione mentis. 

quasi bezieht sich auf den ganzen 
Satz manus afferre socio, der aus 
der stoischen Philosophie zu erklá- 
ren ist, nach welcher alle vernünf- 
tigen Wesen Genossen einer Ge- 
meinschaft sind ; s. z. III, 17, 69. . 


fe 0— 


i 
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.. modo. Maximam autem partem ad iniuriam faciendam adgre- 


diuntur, ut adipiscantur ea, quae concupiverunt: 


in quo vitio 


latissime patet avaritia. Expetuntur autem divitiae cum ad usus 8 
vitae necessarios tum ad perfruendas voluptates. In quibus autem 25 
maior est animus, in iis pecuniae cupiditas spectat ad opes et 
ad gratificandi facultatem, ut nuper M; Crassus negabat ullam 
satis magnam pecuniam esse ei, qui in republica princeps vellet 
esse, cuius fructibus exercitum alere non posset. Delectant etiam 
magnifici apparatus vitaeque cultus cum elegantia et copia: qui- 
bus rebus effectum est ut infinita pecuniae cupiditas esset. Nec 
vero -rei familiaris amplificatio nemini nocens vituperanda est, 


sed fugienda semper iniuria est. 


Maxime autem adducuntur 26 


plerique, ut eos iustitiae capiat oblivio, cum in iniperiorum, 
honorum, gloriae cupiditatem inciderunt. Quod enim est apud 


Ennium, 


PT V ag 


Nulla sancta societas, 


Nec fides regni est, 


id latius patet. Nam quidquid eius modi est, in quo non possint 
plures excellere, in eo fit plerumque tanta contentio, ut difficilli- 
mum sit servare 'sanctam societatem'. Declaravit id modo teme- 
ritas C. Caesaris, qui omnia iura divina et humana pervertit prop- 
ter eum, quem sibi ipse opinionis errore finxerat, principatum. 
Est autem in hoc genere molestum, quod in maximis animis 
splendidissimisque ingeniis plerumque existunt honoris imperii, 
potentiae gloriae cupiditates. Quo magis cavendum est ne quid 
in eo genere peccetur. Sed in omni iniustitia permultum interest 27 
utrum perturbatione aliqua ànimi, quae plerumque brevis est et 


ad tempus, an consulto et cogitata fiat iniuria. Leviora enim; 


24. in quo vítio, d. i. dem Un- 


recht thun, um etwas zu erlangen; .- 


ihm liegt meist Habsucht zu Grun- 
de, doch kann es auch Noth oder 
anderes sein. 

» 25. M. Licintus Crassus wit 
dem Beinamen dives, der Triumvir, 
fiel 701 (53) gegen die Parther, also 
10 Jahre bevor Cic. dieses schrieb. 
Plinius nat. hist. XXXIII, 10 Cras- 
sus negabat locupletem esse, nisi 
qui reditu annuo legionem "tueri 
possel. In agris suis sestertium 
M. M. possedit. 

apparatus, richtige Ausstattung, 
8. app aratio |l 16, 56. 


* 


26. nulla — nec fides regni, in 
dem Rünigthum, d. h. bei den Rüni- 


gen. Die Worte bilden den Aus- 


gang und Anfang von zwei trochài- 
schen Octonaren; welchem Stücke 
sie zuzuweisen sind, lüsst sich nicht 
mit Bestimmtheit sagen. 

modoist wie nuper oben von einem 
Zeitraume von mehreren Jahren 
gesagt. 

Est autem: $. 64 sed illud odiosum 
est u. s. w. 

consulto et cogitata : $.136 ad hoc 
genus castigationis raro- invitique 
veniemus. ad fam. VIT22 bene potus 
seroque redieram. Namentlich bei  ' 


28 res solent esse causae. 


ra 
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sunt ea, quae repentino aliquo motu accidunt, quam ea, quae 


meditata et praeparata inferuntur. Ác de inferenda quidem 


ria satis dictum est. . 


iniu- 


Praetermittendae autem defensionis deserendique officii plu- 


Nam aut inimicitias aut laborem aut 


sumptus suscipere nolunt, aut etiàm neglegentia, pigritia, inertia 
aut suis studiis quibusdam occupationibusve sic impediuntur, ut 
eos, quos tutari debeant, desertos esse patiantur. Itaque viden- 
dum est ne ngn satis sit id, quod apud Platonem est in philoso- 
phos dictum; quod in veri investigatione versentur quodque ea, 
ue plerique vehementer expetant, de quibus inter se digladiari 

oleant, contemnant et pro nihilo putent, propterea iustos esse. 
; Nam alterum [iustitiae genus] assequuntur, in inferenda ne cui no- 
"X | ceant iniuria, in alterum incidunt: discendi enim studio impedi- 
: ti quos tueri debent deserunt. ltaque eos ne ad rem publicam 
quidem accessuros putat nisi coactos. Aequius autem erat id 


spütern Schriftstellern ist eine sol- 
che Verbindung des Adverbium und 
Adjectivum hüufig. Liv. II, 30, 12 
confusi et contemtimpugnam tniere. 
id. 36, 23, 4 hoc el. — frequentes et 
impigre fecerunt. 

leviora: der Gedanke stimmt 
nicht recht zu dem stoischen System, 
dessen Strenge Cic. hier praktisch 
mildert; vgl. Einl. 


9. 28. apud Platonem: de rep. 
VI p. 485f. ist der Gedanke weit- 
lüufger ausgeführt. digladiari ist 
eine Nachahmung von rep. VII c. 
20 D oc viv c£ zoAAei (71046) 
vzt0 OxtouGyOUYTOY TE 7:Q0g càÀ- 
AgÀovs xc oGracixQOYyTOY 7c6Qi 
ToU &oyty olxoÜyras. 

in philosophos , in Bezug auf die 
Philosophen. Brut. 43, 160 etat 
tn illam legem senior — aetas 
illa ferebat oratio. ib. 164 illa in le- 
gem Caepionis oratio. de or. Il, 
96, 392 cum coenaret Simonides 
apud $copam —- cecinissetque car- 
men, quod in eum scripsisset: noch 
hüufiger steht i» mit dem Ablativ so, 
$. 139. Tusc. III, 26, 62 Ainc ille 
A4gamemno Homericus , in quo fa- 
cetum illud Bionis. 


alterum iustitiae genus assequun- 
tur — in alterum incidunt. Zudem 
zweiten Theile soll nach der ge- 
wühnlichen Erklürung aus ,twstitiae 
genus F"iniustiliae genus' ergünzt 
werden, was sprachlich unmóglich 
und logisch falsch ware, denn dem 
alterum iust. genus kann nur ein 
alterum derselben Art, entgegenge- 
setzt werden. Wenn Cic. wirklich, 


-wie das schon wegen $.29 wahr- 


scheinlich ist, auch hier an die S. 23 
aufgestellte Eintheilung der Gerech- 
tigkeit gedacht hat, so lüsst sich 
schwer sagen, was statt tn alterum 
incidunt zu schreiben ist, denn tn 
altero derelinquunt, was Berm. c. 
hat, ist nur die Aenderung eines 


" Abschreibers, der einsah, was et- 


wa der Zusammenhang verlange. 
Streicht man iustitiae genus , so ist 
wenigstens der Sinn klar. Die bei- 
den alterum erhalten dann durch die 
jedem folgenden Worte in inferenda 
cet. und discendi enim stud$o ihre 
Erláuterung. 
| in inferenda: s. z. II, 18, 63. 
utat, nümlich Plato de rep. I p. 
341 C dà d; «vroig &v&yxqv 
ztgogeiyos xal onu(av, 6 uéAlovaiy 
&94ew aoyev. 


P dunud 
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voluntate fieri. Nam hoc ipsum ita iustum est, quod recte fit, si 
est voluntarium. Sunt etiam, qui aut studio rei familiaris tuendae 
auf. odio quodam hominum suum se negotium agere dicant; nec 
facere cuiquam videantur iniuriam: qui altero genere iniustitiae 
vacant, in alterum incurrunt. Deserunt enim vitae societatem, 
quia nihil conferunt in eam studii, nihil operae, nihil facultatum. 

Quando igitur duobus generibus iniustitiae propositis ad- 
iunximus causas utriusque generis, easque res ante constituimus, 
quibus iustitia contineretur, facile quod cuiusque temporis officium 


29 


sit poterimus, nisi nosmet ipsos valde amabimus, iudicare. Est 30 


enim difficilis cura rerum alienarum. Q 
ille Chremes *humani nihil a se alienum putat'; Sed tamen, quia 
magis ea percipimus atque sentimus, quae nobis ipsis aut pro- 
spera aut adversa eveniunt, quam illa, quae ceteris, quae quasi 
longo intervallo interiecto videmus, aliter de illis ac de nobis iu- 
dicamus. Quocirca bene praecipiunt qui vetant quicquam agere, 
quod dubites aequum sit an iniquum. Aequitas enim lucet ipsa 
per se, dubitatio cogitationem significat iniuriae. 


am Terentianus fj44., 


s ub 


Sed incidunt saepe tempora, 'cum ea, quae maxime viden- 10 


tur digna esse iusto homine eoque, quem virum bonum dicimus, 
commutantur fiuntque contraria, ut reddere depositum, facere 
promissum, quaeque pertinent ad veritatem et ad fidem, ea mi- 
grare interdum et non servare fit iustum. Referri enim decet ad 
, ea, quae posui principio, fundamenta iustitiae: primum ut ne cui 
noceatur, deinde ut commu utilitati serviatur, Ea cum tem- 
pore commutantur, commutatur officium et non semper est idem. 


29. nec facere videantur. Die 
Hdss. haben ne f. v., das würde, ab- 
hüngig von dicant, den Vorwand 


angeben, mit dem jene Leute ihre . 


Zurückgezogenheit entschuldigen; 
aber in dem Falle hátte Cic. wol ne 
faciant geschrieben. Nec und nc 
konnten leicht vertauscht werden. 

cutusque temporis, in jedem Falle, 
8. 31. 39. 51. 159. 


30. Est enim difficiis: nümlich | 


wegen der Selbstliebe, wie der Satz 
mit sed iaxen quia magis ausführt. 
Enim knüpft also an den Zwischen- 
satz, nisi nosmet ipsi valde amabi- 
mus an; vgl. $. 139. 

Chremes. Weautont. I, 1, 25. Ào- 
mó sum: | niil a me alie- 


nim puto. Mit dem Verse entschul- 
digt Chremes sein Einmischen in 
fremde Angelegenheit. 


ci 
gov morigor die Empfindung geht 
er Auffassung voraus. 

Quocirca bene praecipiunt. Die 
hier gegebene einseitige Vorschrift 
des Handelns ist nicht die Lehre 
einer Philosophenschule, sondern 
eine im Munde des rómischen Volks 
lebende Sentenz. Plin. ep. I, 18 
Tulius putas illud cautissimi cuius- 
que praeceptum, quod dubitas ne .fe- 
eeris, id ipsum rescribe. 

10. 31. Ea cum tempore commu- 
tantur: ein nachlássiger Ausdruck ; 
denn die Grundsütze bleiben die 


- 


31 


Imus — sentimus: ein Uort- 
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32 Potest enim accidere promissum aliquod et conventum, ut id ef- 
fici sit inutile vel ei, cui promissum sit, vel ei, qui promiserit. 
Nam si, ut in fabulis est, Neptunus quod Theseo promiserat non 
fecisset, Theseus Hippolyto filio non esset orbatus. Ex tribus 
enim optatis, ut scribitur, hoc erat tertium, quod de Hippolyti 
interitu iratus optavit: quo impetrato in maximos luctus incidit. 
Nec promissa igitur servanda sunt ea, quae sint iis, quibus pro- 
miseris, inutilia, nec, si plus tibi ea noceant quam illi prosint, 
cui promiseris, contra officium est maius anteponi minori, ut, si 
constitueris cuipiam te advocatum in rem praesentem esse ven- 
turum, atque interim graviter aegrotare filius coeperit, non sit 
contra officium non facere quod dixeris, magisque ille, cui pro- 
missum sit, ab officio discedat, si se destitutum queratur. Iam 
illis promissis standum non esse quis non videt, quae coactus 


33 


Gy. XE 
lichen, nur die Verhültnisse, un- 


j 
-v 


E 
Mut 
2, 


£4 


QUY 


: quis metu, quae deceptus dolo promiserit? Quae quidem plera- 


. que iure praetorio liberantur, non nulla legibus. 
Existunt etiam saepe iniuriae calumnia quadam et nimis 
callida, sed malitiosa iuris interpretatione. Ex quo illud *Sum- 


ter denen sie zur Anwendung kom- 
men, sind verschieden. 


32. accidere promissum — ut. 
Das Subject des abhüngigen Satzes 
ist, wie háuflg im Lateinischen, in 
den Hauptsatz gezogen, de leg. I], 


€ 21, 51 quae est ista aequitas, cete- 


ros, etiamsi privati sint, permittere 


a 126ltt publici iudicentur. 


ut in fabulis est. Schol. Eur. Hip- 
pol 1349 £o) d? a£ tUyol Gnoévc 
zQóc lloctidQya rQétc, zQGrov, 
&vtÀOeiy i£ GÓov, Ósvregoy zx 
AaBvotv9ov, Toítovy 'InzolÀvtov 
S«voroc. vgl. Ill, 25, 94. 

ut si, *z. B. wenn'. 

advocati heissen die, welche durch 
ihr Zeugniss oder dasAnsehen ihrer 
Person Anderen vor Gericht Bei- 
stand leisten. 

ín rem praesentem venire ist 
theils zur eigenen Besichtigung einer 
Sache komuren, (pro Caec. 7, 20 
placuit Caecínae — constituere, quo 
die in rem praesentem veniretur, el 
de fundo Caecina moribus deduce- 
retur), theils zur gerichtlichen Ver- 


handlung kommen. Sen, de benef. 
IV, 35 Promisi advocationem — in 
rem praesentem venturus fui, sed 
aeger filius, sed puerpera uxor 
tenet. 

Quae liberantur, werden aufgeho- 
ben, eigentlich a quibus liberamur, 
II, $5 id quod violatum. est, u. z. 
IIl $. 3. 

iure praetorio. Die edicta prae- 
torum, worin jeder Praetor bei An- 
tritt seines Amtes die Grundsütze 
aussprach, welche er bei der Ver- 
waltung desselben befolgen wollte, 
waren die Quelle des its praetorium, 
das eine Ergünzung und Verbesse- 
rung der Gesetze, namentlich vom 
Standpunkte der natürlichen Billig- 


- keit aus, bildete. 


legibus: als solche von Verpflich- 
tungen entbindende Gesetze werden 
III, 15, 61 die Aquilia und Plaetoria 
erwühnt. 

33. calumnia wird durch den Zu- 
satz mit et erklürt. Der Gegensatz 
zwischen nfmis callidus und malitio- 
sus liegtdarin, dass das letztere die 
bóswillige Absicht der Tüuschung in 
sich schliesst. 
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mum ius summa iniuria' factum est iam tritum sermone prover- 
bium. Quo in genere etiam in re publica multa peccantur, ut 
ile, qui, cum triginta dierum essent cum hoste induciae factae, 
noctu populabatur agros, quod dierum essent pactae, non noc- 
tium induciae. Ne noster quidem probandus, si verum est Q. 
Fabium Labeonem seu quem alium — nihil enim habeo praeter 
auditum — arbitrum Nolanis et Neapolitanis de finibus a senatu 
datum, cum ad locum venisset, cum utrisque separatim locutum, 
:- me. cupide quid agerent, ne appetenter atque, yf. regredi quam 
progredi mallent. Id cum utrique fecissent, aliquantum agri in 
medio relictum est. Itaque illorum fines sic, ut ipsi dixerant, 
terminavit: in medio relictum quod erat, populo Romano adiu- 
dicavit. Decipere hoc quidem est, non ^ iudicare. Quocirca in 
omni re fugienda est talis sollertia. C ena n D, 

Sunt autem quaedam. officia etiam adversus eos or inda, 11 
a quibus iniuriam acceperis. Est enim ulciscendi et. puniendi /4 ,, ^. 
modus, atque haud scio an satis sit eum, qui lacessierit, iniuriae y ll U 
suae poenitere, ut et ipse ne quid tale posthac. et ceteri sint ad : " 
iniuriam tardiores. Atque in re publica maxime conservanda 34 "^ 
sunt iura belli. Nam cum sint duo genera decertandi, unum 
per disceptationem, alterum per vim, cumque illud proprium ^ 
sit hominis, hoc beluarum, confugiendum est ad posterius, si uti ^ 
non licet superiore. Qua re suscipienda quidem bella sunt ob 35 
, eam causam, ut sine iniuria in pace vivatur, parta autem victoria . 
conservandi ii, qui non crudeles in bello, non immanes fuerunt, 
ut maiores nostri Tusculanos , Aequos, Volscos, Sabinos, Herni- 

Jotd 367 

11. satis sit iniuriae suat fied 7 


ille. Plutarch apophth. Lacon. p. 


223 erzühlt von dem spartanischen 
Rónige Rleomenes, dass er auf sol- 
che Weise die Argiver tüuschte. 
Aebnliches Ephorus bei Strabo IX 
p. 402 von den Thrakern, woher die 
Redensart der Griechen Goqxíc 
zt&oevpeO:e entstanden sein soll. 

Ne noster quidem —, si verum 
est, (. Fabium Labeonem. Der 
zweite Theil des Hauptsatzes ist 
durch eine Anakoluthie von dem par- 
enthetisch eingescbobenen sí verum 
est abhüngig gemacht. Eigentlich 
"wollte Cic. fortfahren probandus est 
Labeo; s. z. S$. 22. Labeo, Consul 
$11 (183), wird Brut. 21,81 auch als 
Redner genannt. 


nilere: damit ist die Bestrafung we- 
nigstens nicht ausgeschlossen, nur 
als Prineip derselben die Besserung 
und die Abschreckung Ánderer auf- 
gestellt. Ebenso Seneca de clem. 5, 
22: die Strafe sei besttmmt. aut ut 
eum, quem punit, emendet, aut ut 
poena eius ceteros meliores reddat, 


. aut ut sublatis malis ceteri secu- 


riores vivant.  « 

35. Tusculanos, 313 (381). Liv. 
VI, 26. VIII, 14. 

"Lequos : Liv. IX, 49 unum et 
quadraginta oppida oppugnando ce- 
perunt, quorum pleraque diruta at- 
que incensa, nomenque 4equorum 
prope ad inlernecionem deletum. 


' nach Liv. X, 1 das rómische Unter- 
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cos in civitatem etiam acceperunt, at Karthaginem et Numantiam 
funditus sustulerunt: nollem Corinthum, sed credo aliquid secu- 
tos, opportunitatem loci maxime, ne posset aliquando ad bellum 
faciendum locus ipse adhortari. Mea quidem sententia paci, quae 
nihil habitura sit insidiarum, semper est consulendum. In quo 
8i mihi esset obtemperatum, si non optimam, at aliquam rem 
publicam, quae nunc nulla est, haberemus. Et cum iis, quos vi 
deviceris, consulendum est, tum, ii, qui armis positis ad impera- 
torum fidem confugient, quamvis murum aries percusserit, reci- 
piendi. In quo tanto opere apud nostros iustitia culta est, ut ii, 
qui civitates aut nationes devictas bello in fidem recepissent, ea- 
rum patroni essent more maiorum. ÁÀc belli quidem aequitas 
sanctissime fetiali populi Romani iure perscripta est. Ex quo 
intellegi potest nullum bellum esse iustum nisi quod aut rebus 


Dies geschah 450 (304). Die Reste 


'sind also nach Cic. in das Bürger- 


recht aufgenommen. 

Volscos, Sabinos. DieSabinerer- 
hielten 464 (290) von M'. Curius be- 
siegt (Vellei. Pat. I, 14, 60), Theile der 
Volsker, wie dieArpinaten, 451 (303) 


thanenrecht (civitas sine suffragio). 
Das Bürgerrecht erhielten die Sabiner 
486 (268), die Arpinaten 566 (188). 
Hernicos: Liv.1X, 43 Hernicorum 
tribus populis — quia maluerunt 
quam cititatem, suaeleges redditae. 
Anagninis quique arma Homanis 
intulerant civitas sine suffragü la- 
tione data: im Jahre 448 (306). 
aliquid secutos, dass sie etwas 
Besonderes beabsichtigten. aliquid 
steht im prügnanten Sinne wie de 
or. II, 40, 170 simulasse et aliquid 
sivisse perspicuum est. de inv. 
[, 36, 108 si beneficia proferet, 
aliqua de causa facta non propter. 
benevolentiam | demonstrabit. Dass 
nicht blos die natürliche Festigkeit 
RKorinths und die órtliche Lage, ver- 
müge deren es den Schlüssel zum 
Peloponnes bildete, die Rómer zur 
Zerstürung bewog, sondern vor Al- 
lem die Eifersucht der rómischen 
Grosshündler, desRitterstandes, ge- 
gen die máüchtige Handelsstadt, zeigt 
Mommsen róm. Gesch. II p. 48. 


si mihi esset obtemperatum be- 
zieht sich namentlich auf den Beginn 
der Feindseligkeiten zwischen Pom- 
pejusund Caesar, wo Cic. nicht müde 
wurde, zur Versóhnung zu reden. 


aries. Sobald der Sturmbock an-. 


gewendet war, galt die Stadt für 
durch Gewalt erobert und wurde 
nach dem Kriegsrechte der Plünde- 
rung der Soldaten preisgegeben. 
Caes. bell. Gall. 11,32 se magis con- 
suetudine sua quam merito eorum 
(der Aduatuker) ciítifatem  conser- 
vaturum, sí prius quam murum 
aries attigisset, se dedidissent. 
oni. So war Aemilius Paullus 
und seine Nachkommen Patrone der 
Macedonier (Plut. Aem. P. s. fin.), die 
Fabier der Allobroger (Sall. Cat. 41), 
die Marceller der Siculer, M. Cato 
der Cyprier, die Scipionen der Afri- 
kanischen Provinzen. ^ 
96. rebus repetitis. Wenn der 
rümische Staat mit einem andern in 
Conflict gerieth, forderten zunüchst 
die Fetialen unter feicrlichen For- 
meln (Liv. 32) das Recht ihres Staa- 
tes von dem verletzenden und setz- 
ten dazu eine Frist von 33 Tagen 
(res repetunt. Der Act selbst heisst 
clarígatio.). Verstrich diese unbe- 
nutzt, so warf derFetial eine Lanze 
über die Grenze und erklürte wie- 
derum mit einer stehenden Formel 


; LiB.I. CAP. 11. 12. 47 
repetitis geratur aut denunciatum ante sit et indictum. [Popilius 
imperator tenebat provinciam, in cuius exercitu Catonis filius tiro 
militabat. Cum autem Popilio videretur unam dimittere legio- 
nem, Catonis quoque filium, qui in eadem legione militabat, dimi- 
sit. Sed cum amore pugnandi in exercitu remansisset, Cato ad 
Popilium scripsit, ut, si eum patitur in exercitu remanere, se- 
cundo eum obliget militiae sacramento, quia priore amisso iure 
cum hostibus pugnare non poterat. — Adeo summa erat ob- 
servatio in bello movendo. M. quidem Catonis senis est epistula 
ad M. filium, in qua scribit se audisse eum missum factum esse 
a consule, cum in Macedonia bello Persico miles esset. Monet 
. igitur ut caveat ne proelium ineat: negat enim ius esse qui miles 
non sit cum hoste pugnare.] Equidem etiam illud 
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animadverto, 19 


-. quod, qui proprio nomine ,perduellis' esset, is ,hostis! vocaretur, Vas 25 


lenitate verbi rei tristitiam mitigatam. Hostis enim apud maiores 
nostros is dicebatur, quem nunc ,peregrinum' dicimus. Indicant 


Cevse ns W 


den Krieg (Gell XVI, 4). Aber 
schon vor Cic. Zeit war dies Ver- 
fahren abgekürzt. So erklüren die 
Fetialen vor dem Kriege gegen die 
Aetoler Liv. XXXVI, 3 amicitiam 
renuncialam | videri, cum legatis 
totiens repetentibus res nec reddi 
nec satisfieri aequum censuissent. 
Popilius imperator — cum hoste 
pugnare. Dass die beiden in den 
istorischen Daten sich widerspre- 
chenden Erzühlungen desselben Er- 
eignisses (Popilius commandirte ge- 
gen die Ligurer, nicht gegen Per- 
seus) nicht neben einander stehen 
kónnen, bedarf keines weiteren Be- 
weises. Die erste hat auch sprach- 
lich viel Anstüssiges. Popilius fm- 
perator — tenebat provinciam. ist 
eine vage und upnrümische Bezeich- 
nung. dimittere legionem — dimisit 
— remansissel — remanere zeigt 
von Dürftigkeit in der Wahl des 
Ausdrucks. patítur — obliget ist 
grammatisch unrichtig. priore omis- 
s0 kann nicht (ol heissen, *da der 
frühere Eid aufgehoben war. Der 
Zusatz adeo summa erat obs. passt 
nieht zu dem Vorhergehenden, wenn 
die Erzáblung wegfüllt. bellum mo- 
vere das griechische x(«veiy tóv zró- 


/ Ji 
Àeuoy sagt Cic. nicht für bellum in- L /é 1 
cipere. Diezweite Erzühlung stimm 
zwar mit Plut. quaest. Rom. 39 über- f " 
ein Krov ó ztosafutne dy eniaro- P^ (C8 
Àj vruyc. dedqÀoxe ygoqov. ztoóg 
tÓy vióy x«i xcltucr, el zrapsBeln 9 6 767 
rijg OrQart(ug &ztomAqodoac rÓv ),- 
xoóvov, Uzogtoépewi, zgocuéyoy- 
v& ÀAefgtiv zt«Q& TOU OtTQctnyoU p) * - 
TÓ Hetyos ron xal &yeAeiv Lal (9 S 
ÀA£uioy, 014 t'y &àveyxny uóvny &- ? i 
ovGíay slve, dei voU &veAeivy &y- ^. - 
$owzoyv:* Ó dà &vtv vÓuov xar » 
7ztQogr&yuerog roUro zou)» &y-/U GS 
Jgoqóvoc darfy: Die zweite Er- ?, 3 h 


AQ 1d 
PRI! 


exc 


zàhlung hat auch sprachlich we- 


niger Anstüssiges, aber sie wird ^ 


ohne alle grammatische Ver- t .- 
nicht zu dem Vorhergehenden, da 
sie für die Gewissenhaftigkeit des R un 
rómischen Volks bei der Erklárung l 0 
eines Krieges nichts beweist. Es 
scheint daher das Ganze ein spáüterer 
Zusatz, wie wir ibn im S. 40 haben. 

12. Hostis : Fest. p. 102ed. Müller . 
bestütigt dies. Richtiger hütte Cic. 
einen Beweis des kriegerischen Sin- 
nes als der Milde der Rómer darin 
gesehen, dass sie jeden Auslünder 


Feind nannten. 
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duodecim tabulae, ut STATUS DIES CUM HOSTE, itemque: ADVERSUS 


HOSTEM AETERNA AUCTORITAS. 


Quid ad hanc mansuetudinem 


addi potest, eum, quicum bellum geras, tam molli nomine appel- 
lare? Quamquam id nonren durius effecit iam vetustas: a pere- 
grino enim recessit et proprie in eo, qui arma contra ferret, re- 


38 mansit. Cum vero de imperio decertatur belloque quaeritur 


gloria, causas omnino subesse tamen oportet easdem, quas dixi 
paullo ante iustas causas esse bellorum. Sed ea bella, quibus 
imperii proposita gloria est, minus acerbe gerenda sunt. Ut enim 
cum civiliter contendimus, aliter, si est inimicus, aliter, si com- 
petitor, cum altero certamen honoris et dignitatis est, cum altero 
capitis et famae, sic cum Celtiberis, cum Cimbris bellum ut cum 
inimicis gerebatur, uter esset, non uter imperaret, cum Latinis, 
Sabinis, Samnitibus, Poenis, Pyrrho de imperio dimicabatur. 
Poeni foedifragi, crudelis Hannibal, reliqui iustiores.. Pyrrhi qui- 
dem de captivis reddendis illa praeclara: 
Nec mi aurum posco nec mi pretium dederitis! 


Nec cauponantes bellum, sed belligerantes, 
Ferro, non auro vitam cernamus utrique. 


Vosne velit an me regnare hera quidve ferat Fors, 


slatus dies cum hoste. Fest. p. 
194 status dies vocatur qui iudici? 
causa est conslilutus cum. hoste. 
Der Termin mit einem Fremden, der 
nicht lange inRom verweilte, durfte 
nicht aufgeschoben werden (er ist 
status d. i.-praefinitus, fixus) und 
sollte einem Termine zwischen zwei 
Bürgern vorgehen. 


auctoritas, das Eigenthumsrecht, 
das man einem Rómer gegenüber 
verlor, wenn man seine Ansprüche 
im Verlauf einer bestimmten Zeit 


nicht geltend machte, wogegen der 


Auslünder nie durch fortgesetzten 
Gebrauch Eigenthümer wurde. 


38. civiliter contendere. Die ge- 
wOhnliche Bedeutung ist ,im Privat- 
processe streiten*, im Gegensatze 
zum Criminalprocesse, hier bedeutet 
civiliter ,im bürgerlichen Leben/ im 
Gegensatz zu bello. &. 122. 

aliter sc. conlendinus, was aus 


dem Vordersatze zu ergünzen ist, 
wie II $. 31 und háufig. 


cum Celtiberis, mit den Numanti- 
nern und Viriathus, II, 11, 40. 

Poeni foedifragi, der gewühn- 
liche Vorwurf der Rómer gegen die 
Rartbhager III, 27, 100. Der Zusatz 
steht mit Rücksicht auf $. 35 parta 
véctoria conservandi cet., um die Ver- 
nichtung Rarthagos zu rechtfertigen. 

illa: aus dem fünften Buche der 
Annalen. 
. eauponantes bellum: Nachahmung 
von Aeschyl. sept. in Theb. 545 
iÀ9orv Éoixty oU  xammotty 
uexyn. 

vitam cernamus, d: i. de vita de- 
cernamus Xnn. Medea p. 128 ed. 
Vahlen nam ter sub armis malim 
vilam cernere, semel quam modo 
parere. ib. p.115 saeviter fortunam 
Jerro cernunt de victoria. 

hera. Das Zusammengehürige Ae- 
ra Fors ist mit dichterischer Frei- 
heit getrennt, wie dono, ducite, do- 
que. 
virtutei, die alte Form des Dativ, 
die Hdss. haben virtute. 


- 
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Virtute experiamur. Et hoc simul accipe dictum: 

Quorum virtutei belli fortuna pepercit, 

Eorwumndem libertati me parcere certum est. 

: Dono ducite doque volentibus cum magnis dis. 

Regalis sane et digna Aeacidarum genere sententia. 

Atque etiam, si quid singuli temporibus adducti hosti pro- 18 
miserunt, est in eo ipso fides conservanda, ut primo Punico bello 
Regulus captus a Poenis, cum de captivis commutandis Romam 
missus esset iurassetque se rediturum, primum, ut venit, capti- 
vos reddendos in senatu non censuit, deinde, cum retineretur/f,,s, 7/9 
a propinquis et ab amicis, ad supplicium redire maluit quam 


fidem hosti datam fallere. (Secundo autem Punico bello pos 
Cannensem pugnam, quos decem Hannibal Romam astrictos mi- 


E 


Sit iure iurando se redituros esse, nisi de redimendis iis, qui capti 


erant, impetrassent, eos omnes censores, quoad quisque eorum 
vixit, qur peierassent, in aerariis reliquerunt, nec minus illum 
qui iuris iurandi. fraude culpam invenerat. Cum enim Hanni- 
balis permissu exisset de castris, rediit paullo post, quod se ob- 


.... litum nescio quid diceret. Deinde egressus e castris iure iurando 


se solutum putabat, et erat verbis, re non erat. Semper autem 
in fide quid senseris, non quid dixeris cogitandum. Maximum 
autem exemplum est iustitiae in hostem a maioribus nostris con- 
stitutum, cum a Pyrrho perfuga senatui est pollicitus se vene- 
num regi daturum et eum necaturum, senatus et C. Fabricius 
perfugam Pyrrho dedidit. Ita ne hostis quidem et pues 4 3 J 


accipe ist an Fabricius, den Vor- 
steher der Gesandtschaft, gerichtet, 
ducite an alle 3 Gesandte. Die Form 
acpite, die Zumpt aus einer Hds. auf- 
nimmt, làsst sich nicht erweisen 
und wird durch die Analogie von 
surpite Hor. sat. 11,3, 283 noch nicht 
gerechtfertigt. 

18. 39. Hegulus. Die Erzühlung 
wird III c. 27 ff. ausführlicher be- 
sprochen. 

40. Dieser ganze S. fehlt in den 
besten Hdss. Die bier angeführten 
Beispiele erzáühlt Cic. III, 32, 113 u. 
22, 86 und zwar das erste so, wie 
er es nur erzühlen konnte, wenn er 
das hier Geschriebene ganz verges- 
sen gehabt hütte. Ebendaher (s. III, 
29, 101) ist auch die beigefügte Sen- 
tenz entlehnt (semper —  cogitan- 

Cic, de offic,. 


dum). Lehrreichist ein Vergleich mit 
den Stellen: des dritten Buchs, inso- 
fern man daraus sieht, wie Cic. nicht 
schrieb. Die ganze Erzühlung ist oh- 


. ne Geschick,so namentlich die Worte 


cum exisset — redit, deinde egres- 
sus putabat, und ebenso venenum 
regi daturum et eum necaturum ; 


' Dürftigkeit in der Wahl der Aus- 


drücke zeigt a Pyrrho perfuga — 
perfugam Pyrrho dedidit, und in den- 
selben Worten ist eine schlechte 
Satzverbindung. Zwar nicht gram- 
matisch falsch, aber doch ungewühn- 
lich ist quod diceret (s. Madv.$.357a 
Anm. 2 u. z.I]l $. 1), wo quod oblitus 
esset oder quod se obl. esse dice- 
bat gesagt werden musste.  cul- 

invenire wird zur Noth ver- 
theidigt durch ad Herenn. IV, 26, 


4 


A 
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41 bellum ultro inferentis interitüm cum scelere approbavit.] Ac 
de bellicis quidem officiis satis dictum est. Meminerimus autem .- . 


etiam adversus infimos iustitiam esse servandam. Est autem 
infima condicio et fortuna servorum, quibus non male praecipiunt 
qui ita iubent uti ut mercgnariis: operam exigendam, iusta prae- 
benda. Cum autem duobus modis, id est, aut vi aut fraude fiat 
iniuria, fraus quasi vulpeculae, vis leonis videtur: utrumque ho- 
mine alienissimum, sed fraus odio digna maiore. Totius autem 
iniustitiae nulla capitalior quam eorum, qui tum, cum maxime 
fallunt, id agunt ut viri boni esse videantur. De iustitia satis dic- 
tum est. — 

Deinceps, ut erat propositum, de beneficentia ac de li- 


42 beralitate dicatur, qua quidem nihil est naturae hominis aecom- 


7,7 modatius, sed habet multas cautiones. Videndum est enim, pri- 


t)n 


mur ne obsit benignitas et iis ipsis, quibus benigne videbitur fieri, 
et ceteris, deinde ne maior benignitas sit quam facultates, tum ut 


Y- JÀ pro dignitate cuique tribuatur. Id enim est iustitiae fundamentum, 


ne 


/ 


ad quam haec referenda sunt omnia. Nam et qui gratificantur 
cuipiam quod obsit illi, cui prodesse velle videantur, non bene- 
fici neque liberales, sed perniciosi assentatores iudicandi sunt et 
qui aliis nocent, ut in alios liberales sint, in eadem sunt iniu- 


43 stitia, ut si in suam rem aliena convertant. Sunt autem multi 


et quidem cupidi splendoris et gloriae, qui eripiunt aliis quod 
, aliis largiantur, iique arbitrantur se beneficos in suos amicos vi- 


i/é gum iri, si locupletent eos quacumque ratione. Id autem tantum 


. 48 eam vituperationem invenietis. 


41. quibus verbinde mit uti. 

qui ita iubent: Seneca de benef. IIT, 
22 pr. servus, ut placet Uhrysippo, 
perpetuus mercenarius est. 

iusta, d. i. rechtinüssiger Lohn, 
also Wohnung, Kleidung, Nahrung. 

Totius intustitiae nulla, von allen 
Arten der Ungerechtigkeit ist keine. 
Um verschiedene Arten eines ab- 
stracten Begriffs auszudrücken, be- 


dient sich Cic. entweder des Plurals, 


. 18 fortitudines. $.19 multi redi- 
us. 8. 103 somno et quietibus cete- 
rís. 8.131 tarditates in ingressu 
molliores. Il, 21, 84 diurni noctur- 
nique metus, oder einer Umschrei- 
bung mit omnis oder totus: de fin. 
IV, 20, 97 cum omnis controversia 
aut de re soleat aut de nomine esse, 


utraque earum nascitur. 

cum maxime: macíme ist mit 
cum zu verbinden; vgl. z. II, 7, 23. 

14. 42. Zuerst werden 3 Ein- 
schrünkungen angegeben, welche die 
Wobhlthütigkeit erleidet (c. 14), dann 
wird gezeigt, wie sie sich zwar auf 
Alle, die picht jeder Tugend baar 
sind, zu erstrecken hat, aber eine 
verschiedene Sein muss, je nach den 
Beziehungen, in denen wir zu den 
Einzelnen stehen (Verpflichtung der 
Dankbarkeit $. 47 ff., allgemeipe Ver- 
bindung aller Menschen 50 ff., Ver- 
wandtschaft 53 f., Freundschaft 55 f., 
gemeinsames Vaterland 57 f., &usse- 
re Umstánde 58). 

cautiones steht hjer nicht im ju- 
ristischen Sinne von stipulatio, son- 
dern für id quod cavere oportet. 
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LIB. T. CAP. 12 — 15. 51 
abest ab officio, ut nihil magis officio possit esse contrarium. 
Videndum est igitur ut ea liberalitate utamur, quae prosit amicis, 
noceat nemini. Qua re L. Sullae, C. Caesaris pecuniarum trans- 
latio a iustis dominis ad alienos non debet liberalis videri. Nihil 
enim est liberale quod non idem iustum. Alter locus erat cautionis 

. ne benignitas maior esset quam facultates , quod qui benigniores 

... volunt esse quam res patitur primum in eo peccant, quod iniuriosi 
sunt in proximos. Quas enim copias his et suppeditari aequius 
est et relinqui, eas transferunt ad alienos. Inest autem in tali 
liberalitate cupiditas plerumque rapiendi et auferendi per iniu- 
riam, ut ad largiendum suppetant copiae. Videre etiam licet ple- 
rosque non tam natura liberales quadam quam gloria ductos, ut 
benefici videantur, facere multa, quae proficisci ab ostentatione 
magis quam a voluntate videantur. Talis autem simulatio vanitati 
est coniunctior quam aut liberalitati aut honestati. Tertium est 45 

-- propositum, uf in beneficentia delectus esset dignitatis: in quo et 
mores eius erunt spectandi, in quem beneficium conferetur, et 
animus erga nos et communitas ac societas vitae 'et ad nostras 
utilitates officia ante collata: quae ut concurrant omnia, optabile 
est: si minus, plures causae maioresque ponderis plus habebunt. 
Quoniam autem vivitur non cum perfectis hominibus planeque 
sapientibus, sed cum iis, in quibus praeclare agitur si sunt si- 
mulacra virtutis, etiam hoc intellegendum puto, neminem om- 
nino esse neglegendum, in quo aliqua significatio virtutis appa- 
reat, colendum autem esse ita quemque maxime, ut quisque ma- 


15 
46 


43. Sullae: Sullas Landanweisun- primum, statt deinde folgt inest 


autem. 


gen an seine Soldaten und die Be- 
lohnung seiner Ánbünger durch die 
Güter der Proscribirten. Caesaris: 
8. Z. II, 8, 27. 

Caesaris pecuniarum translatio. 
Verbindung eines subjectiven und 
objectiven Genetiv mit demselben 
Substantivum ist bei Cic. nicht ge- 
rade selten, $. 50 si quae naturae 
principia sunt communitatis. &. 32 
contentionis praecepta  rhelorum 
sunt, nulla sermonis. Vgl.z. $.142. 

44. locus, der Theil des zu behan- 
' deluden Gegenstandes, wie S. 20 
ratio. Vgl. S. 65. 

quod qui. quod dient zur Ver- 
knüpfuug ühnlich wie zgitur, ebenso 
in quod quoniam, quod ubi, quod 
cum, quodsi; s. z. ll, 8, 29. 


8. 46 primum illud est in 
i100 — sin erunt merita. Vgl. 

gloría, Ruhmsucht, wie Tusc. II, 
21, 65 neque illum (dolorem) — ra- 
tione aut sapientià tulerunt , sed 
studio potius et gloria. 11 $. 23. l- 
bertas ; vgl. Nügelsbach, lat. St. $. 
49, 2. 

ab ostentatione magis quam a vo- 
luntate, als aus wahrer Gesinnung; 
ad Attic. VIII, 9, 1 szgna conturban- 
tur, quibus voluntas a simulatione 
distingui posset. 

18. 46. praeclareagitur, essteht 
vortrefflich. Lael. 3,11 cum illo vero 
quis neget actum esse praeclare. — 
én quibus ist mit sunt zu verbinden. 

simulacra virt.: III, 3, 13. 

4 * 
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xime virtutibus his lenioribus erit ornatus, modestia, temperantia, 


hac ipsa, de qua multa iam dicta sunt, iustitia. Nam fortis ani- . 


mus et magnus in homine non perfecto nec sapiente ferventior 
plerumque est, illae virtutes bonum virum videntur potius attin- 
gere. Atque haec in moribus. De benevolentia autem, quam 
quisque habeat erga nos, primum illud est in officio, ut ei plu- 
rimum tribuamus, a quo plurimum diligamur, sed benevolentiam 
non adulescentulorum more ardore quodam amoris, sed stabili- 
tate potius et constantia iudicemus. Sin erunt merita t non 
ineunda, sed referenda sit gratia, maior quaedam cura adkiLenda 
est. Nullum enim officium referenda gratia magis necessarium 
est. Quod si ea, quae utenda acceperis, maiore mensura, si modo 
possis, iubet reddere Hesiodus, quidnam beneficio provocati fa- 
cere debemus? an imitari agros fertiles, qui multo plus efferunt 
quam acceperunt? Etenim si in eos, quos speramus nobis pro- 
futuros, non dubitamus officia conferre, quales in eos esse de- 
bemus, qui iam profuerunt? Nam cum duo genera liberalitatis 
sint, unum dandi beneficii, alterum reddendi, demus necne in no- 
stra potestate est: non reddere viro bono non licet, modo id fa- 
cere possit sine iniuria. Acceptorum autem beneficiorum sunt 


delectus habendi, nec dubium quin maximo cuique plurimum - 


debeatur. In quo tamen in primis quo quisque animo, studio, 
benevolentia fecerit ponderandum est. Multi enim faciunt multa 
temeritate quadam, sine iudicio vel morbo in omnes vel repentino 


virtutibus lenioribus : 11,9, 31 quae 
pertinent ad mansuetudinem morum 
ac facilitatem. 

48. attingere: &. 18. 

de benevolentia, in Anbetracht 
d^s Wohlwollens; so steht de ohne 
grammatische Beziehung auf das Ver- 
bum des Satzes báüufig, z. B. ad fam. II, 
17, 1 de rationibus referendis non 
eratincommodum te nullam referre. 

48. Hesiodus Epy. 349 «v uiv 
perosia9a. za yéírovoc, &U ó 
«7zt0dobye, Avr "Q uéroo xol 
Aohov, aL xe duvnat^. "Qc &y xen- 
ipid xci à; Varepov &pxtoy eU onc. 

. Die Frage mit an enthált die 

Antwort auf die erste Frage; auch 
hier ist an als zweites Glied einer 
Doppelfrage anzusehen, deren erstes 
unterdrückt ist. 

sine iniuria, i. e. salva fide et pie- 


tate in proximos'. Heus. 

49. vel morbo: Tusc. IV, 10, 24 
?ntellegatur perturbationem lactan- 
tibus se opinionibus inconstanter et 
turbide ín motu esse semper, cum 
autem hic. fervor concitatioque ani- 
mi inveteraverit, et n in ve- 
nis et medullulis insederit, tum 
existit morbus et aegrolatio. So 
steht hier die dauerode krankhafte 
Neigung zu einer an Álle ohne Un- 
terschied austheilenden Freigebig- 
keit der augenblicklichen Laune ge- 
genüber. Nur die  interpolirten 
Hdss. haben das unverstàándliche 
modo. in omnes gehórt zu morbo 
incilati, bei dem zweiten Begriffe 
fehlt das Object und konnte weg- 
bleiben, da aus den Worten repen- 
tíno motu animi von selbst verstánd- 
lich ist, dass die an Einzelne ohne 


— 
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quodam quasi vento impetu animi incitati: quae beneficia aeque 
magna non sunt habenda atque ea, quae iudicio, considerate con- 
stanterque delata sunt. Sed in collocando beneficio et in refe- 
renda gratia, si cetera paria sunt, hoc maxime officii est, ut quis- 
que maxime opis indigeat, ita ei potissimum opitulari: quod con- 
tra fit a plerisque. A quo enim plurimum sperant, etiam si ille 
, lis non eget, tamen ei potissimum inserviunt. 

... Optime autem societas hominum coniunctioque servabitur, 
si, ut quisque erit coniunctissimus, ita in eum benignitatis plu- 
rimum conferetur. Sed quae naturae principia sint communi- 
tatis et societatis humanae repetendum videtur altius. Est enim 
primum, quod cernitur in universi generis humani societate. Eius 
autem vinculum est ratio et oratio, quae docendo discendo, com- 
municando disceptando iudicando conciliat inter se homines 
coniungitque naturali quadam societate, neque ulla re longius 
absumus a natura ferarum, in quibus inesse fortitudinem saepe 
dicimus,-ut in equis,.in leonibus, iustitiam,.aequitatem, bonitatem 
non dicimus: sunt enim rationis et orationis expertes. Ac la- 
tissime quidem patens hominibus inter ipsos, omnibus inter 
omnes, societas haec est: in qua omnium rerum, quas ad com- 
munem hominum usum natura genuit, est servanda communitas, 
ut, quae descripta sunt legibus et iure civili, haec ita teneantur, 
ut est constitutum: [e quibus ipsis] cetera sic observentur, ut in 


Urtheil und Wahl austheilende Frei- 
gebigkeit gemeint ist. | 

fudicio, considerate constanterque, 
Ablativ und Adverbia durch et ver- 
bunden. $.61agno animo, fortiter 
eacellenterque. Vgl. S. 27 consulto 
et cogitata. 


16. 50. naturae principia com. :- 


s. z. $. 43. 

docendo etc. Die Reihe der Be- 
griffe zerfállt in ein aus 2 und ein 
aus 3 Nummern bestehendes Glied, 
was durch die Interpunction ange- 


deutet ist. So gruppirt Cic. stets bei . 


Aufzühlungen die einzelnen Begriffe 
in Glieder von 2 oder 3 Nummern; 
s. Nügelsb. 1. St. $. 172. d. off. 1,17, 
53. 58. 32, 115. 34, 124. 36, 129. 
TI, 10, 37. 23, 83. III, 17, 70 u. h&ufig. 

rationis et orationis. Das sind die 
Bedingungen der allgemein mensch- 
lichen und staatlichen Gemeinschaft 


(s. S. 12), auf der die Gerechtigkeit 
und Freigebigkeit basirt. 

51. descripta: describere ist di- 
siributione facta assignare singula 
singulis. S. 21 privatarum posses- 
sionum descriptio. 

e quibus ipsis stórtvollstándig die 
Periode, welche auf dem Gegensatze 
von quae descripia sunt u. celera 
berubt. Dies Relatívum auf quae de- 
scripta sunt, haec zu beziehen giebt 
keinen Sinn, es mit legtbus zu ver- 
binden ist, da Aaec ita ten. unmittel- 
bar vorhergeht, schon grammatisch 
nichtgut moglich, abgesehen von dem 
schiefen Ausdrucke, der auch dann 
entstehen würde. Die zumeist ange- 
nommene Aendrung ist constitutum 
legibus ipsis, das soll heissen: wie 
es gerade in den Gesetzen angeord- 
net ist, strict nach.der Bestimmung 
der Gesetze. Dann musste aber der 
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54 DE OFFICIIS 
Graecorum proverbio est: Amicorum esse communia omnia. 
Omnia autem communia hominum videntur ea, quae sunt gene- 
ris eius, quod ab Ennio positum in una re transferri in permultas 
potest: 


Homó, qui erranti cómiter monstrádt viam, 

Qnasi limen de suo limine accendát facit: — 

Nihiló minus ipsi lücet, cum illi accénderit. 
Una ex re satis praecipitur, ut, quidquid sine detrimento: com- 
modari possit, id tribuatur vel ignoto. Ex quo sunt illa com- 
munia, *non prohibere aqua protluente, pati ab igne ignem ca- 
pere, si qui velit, consilium fidele deliberanti dare', quae sunt 
iis utilia, qui accipiunt, danti non molesta. Qua re et his utendum 
est et semper aliquid ad communem utilitatem adferendum. Sed 
quoniam copiae parvae singulorum sunt, eorum autem, qui his 
egeant, infinita est multitudo, vulgaris liberalitas referenda est ad 
illum Ennii finem :. Nihilo minus ?psi lucet, ut facultas sit qua in 
nostros simus liberales. 

17 Gradus autem plures sunt societatis hominum. Ut enim 

53 ab illa infinita discedatur, propior est eiusdem gentis, nationis, 
[u l linguae, qua maxime homines coniunguntur: interius etiam est 
VN 8 e 
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eiusdem esse civitatis. Multa enim sunt civibus inter se commu- 
nia: forum fana, porticus viae, leges iura, iudicia suffragia, con- 
,Suetudines praeterea et familiaritates multisque cum multis res 


Verse des Diphilus IIT, 15, 55. Das 
zweite o in homo ist lang gebraucht, 
wie in unus homo nobis eunctando | 
cet., wenngleich es bei Plautus im- j 
mer kurz ist. , 
Una eo re praecipit, an einem Bei- 
spiele schreibt er vor. ez steht, in- 


degit ut verstárkt (ganz so, wie), 
nicht legibus ipsis wiederholt wer- 
^ wu den, da eben legibus et ture voraus- 
Uv  Bgegangen ist, und man bei constitu- 
EM tum doch nur an eine Anordnung 
durch die Gesetze denken kann. Am 
natürlichsten scheint es in e quibus 


ipsis nur den Zusatz zu sehen von 
Jemand, der an dem Asyndeton Án- 
Sstoss nahm; s. 8. 21 e quo si quis 
sibi plus appetet. — Der Gegensatz 
in proverbio est fordert auf est con- 
stitutum statt sit cons. zu schreiben. 

Graecorum proverbium: Arist. eth. 


'Nic. VIII, 11 xoi $ zepousto ' xow& 


T& qíAoY 0p9óc. 

Homo, qui er. Zu welchem Stücke 
des Ennius dies Fragment gehürt, 
lásst sich nicht entscheiden. Ribbeck 
trag. Lat. p. 56 und nach ihm Vahlen 
Ennii fr. p. 140 rechnenesobnerech- 
ten Grund zum '"lelephus; vgl. die 


b 


sofern aus dem einzelnen Beispiele 
die allgemeine Vorschrift zu entneh- 
men ist. . 

92. et his utendum: sich der Benuz- 
zung der allgemeinen Güter zu ent- 
halten würe Hochmuth, zu ibrer Ver- 
mehrung nichts beitragen Ungerech- 
tigkeit. 

vulgaris liberalitas, i. e. quae om- 
nibus gratificatur. 

/. 11. 53. gens et natio stehen ganz - 
synonym, Vülkerstàmme im Gegen- 

satz zum Staat. Meist ist gens der| 
allgemeinere, 2atio der engere Be- : 


griff. 


- 
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rationesque contractae. Artior vero colligatio est societatis pro- 
pinquorum: ab illa enim immensa societate humani generis in 


exiguum angustumque concduditur. Nam cum sit hoc natura 54 


commune animantium, ut habeant lubidinem procreandi, prima" .. 
societas in ipso coniugio est, proxima in liberis, deinde una do- 

mus, communia omnia. Id autem est principium urbis et quasi 
seminarium rei publicae. Sequuntur fratrum coniunctiones, post 
consobrinorum sobrinorumque, qui cum una domo iam capi 
non possint, in alias domos tamquam in colonias exeunt. Se- 
quuntur connubia et adfinitates, ex quibus etiam plures propin- 
qui. Quae propagatio et suboles origo est rerum publicarum. 
Sanguinis autem coniunctio benevolentia devincit homines et ca-, 


ritate. Magnum est enim eadem habere monumenta maiorum, 55, 


eisdem uti sacris, sepulcra habere communia. Sed omnium so- 
cietatum nulla praestantior est, nulla firmior, quam cum viri 


boni moribus similes sunt familiaritate coniuncti. 


Illud enim ho- e eoec.: 


nestum, quod saepe dicimus, etiam si in alio cernimus, [tamen] "Nee" 
nos movet atque illi, in quo id inesse videtur, amicos facit. Et 
quamquam omnis virtus nos ad se allicit facitque ut eos diliga- 
mus, in quibus ipsa inesse videatur, tamen iustitia et liberalitas 
id maxime efficit. Nihil autem est amabilius nec copulatius quam 
morum similitudo bonorum. In doque enim eadem studia sunt, 


Tua at PE 


putavit , ut unus fiat ex  dsbae Magna etiam illa communitas 
-—7 


54. deinde una domus, *auch darin 
liegt eine Vereinigung, dassdie Woh- 
nung gemeinschaftlich ist. 

consobrini eigentlich die Sóhne 
von Schwestérn (die Sóhne von Brü- 
dern patrueles), dann überhaupt von 
Geschwistern, sobrini die Rinder der 
eonsobrini. 

origo rer. publ., der Aufang und 
' erste Bildung des Staates, wührend 
die Familie sein Reim und Pflanz- 
stütte genannt wird. 

55. tamen lásst sich nur nothdürf- 
tig erklüren in dieser Gedankenver- 
bindung: auch wenn wir es an einem 
Andern sehen, gefállt es uns den- 
: noch, gleichwol nümlich dass es ein 
Anderer ist, für den wir doch weni- 
ger Interesse haben! Aber dieser 
Gegensatz ist sehr gesucht und passt 


namentlich auf den zweiten Theil des 
Nachsatzes atque illi cet. gar nicht. 
Es ist daher wahrseheinlich, dass 
tamen wie háüufig derartige Partikeln 
von einem Abschreiber in den Text 
gesetzt ist, der elzam mit si, nicht 
mit in aliis verband. Anders ist es 
I S. 137 etiam: si nobis indigna au- 
diamus; tamen gravitatem retinere, 
wo etiam zwar auch zu indigna ge- 
hürt, aber der Conditioríalsatz an sich 
zugleich einen Gegensatz bildet zum 
Nachsatz. 

96. copulatíus muss man verglei- 


chen mit den zu Adjectiven von ac- 


tiver Bedeutung gewordenen Parti- 
cipien consideratus, cautus, circum- 
spectus, falsus, tacitus, denn es hat 
hier die Bedeutnng von copulans. 

ut unus fiat cet. Die stoische De-« 
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est, quae conficitur ex beneficiis ultro citroque datis acceptisque, .. 
quae et mutua et grata dum sunt, inter quos ea sunt/firma de- '* 
vinciuntur societate. Sed cum omnia ratione animoque lustraris, 
omnium societatum nulla est gravior, nulla carior quam ea, quae 
cum re publica est uni cuique nostrum. Cari sunt parentes, cari 
liberi, propinqui, familiares, sed omnes omnium caritates patria 
una complexa est, pro qua quis bonus dubitet mortem oppetere, 
si ei sit profuturus? Quo est detestabilior istorum immanitas, 
qui lacerarunt omni scelere patriam et in ea funditus delenda 
occupau et sunt et fuerunt. Sed si contentio quaedam et com- 
paratio fiat quibus plurimum tribuendum sit officii, principes 
sint patria et parentes, quorum beneficiis maximis obligati sumus, 
proximi liberi totaque domus, quae spectat in nos solos neque 
aliud ullum potest habere perfugium, deinceps bene convenientes 
propinqui, quibuscum communis etiam fortuna plerumque est. 
Quam ob rem necesssaria praesidia vitae debentur iis maxime, 
quos ante dixi, vita autem victusque communis, consilia sermones, 
cohortationes consolationes, interdum etiam obiurgationes in 
amicitiis vigent maxime, estque ea iucundissima amicitia, quam 
similitudo morum coniugavit. 
18 Sed in his omnibus officiis tribuendis videndum erit quid 
59 cuique maxime! necesse sit et quid quisque vel sine nobis aut : 
possit consequi aut non possit. Ita non iidem erunt necessitu- 
dinum gradus qui temporum, suntque officia, quae aliis magis 
quam aliis debeantur, ut vicinum citius adiuveris in fructibus 
percipiendis quam aut fratrem aut familiarem, at, si lis in iudicio 
ue 


-* 
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"dr. J4« 


finition ist (Diog. Laert. VII, 23 u. 
124) xowov(a ràY xer& roy Bíov, 
eunt» 72uQ» toig «(Aoi og 

«vtotg. Vgl. Porph. z. Ho . 
], 9, 8 qui(o dorÀ. uío wx 8v 
Jvoiy Gcuaot. 

91. occupati et sunt el fuerunt. 
Unter diesen versteht Cicero die 
Gracchen, Catilina, Clodius, Caesar, 
unter jenen Ántonius und seinen ÀÁn- 
hang. 

98. deinceps bezeichnet den un- 
unterbrocheuien Zusammenhang, de- 
inde, was ja h er auch stehen kónnte, 
die Folge im Allgemeinen; vgl. S. 42. 

estque ea iucundissima. | Diesen 
Schon oben ausgesprochenen Gedan- 
ken wiederholt Cic. hier, weil auch 


daraus, dassgegenseitige Ermahnun- 
gen u. s. w. besonders in der Freund- 
schaft ihre Stelle finden, folgt, dass 
die auf Gleichheit der Sitten gegrün- 
deten Freundschaften die angenehm- 
sten sind. 

coniugare ist &zreL tlomnu. bei 
Cicero, wie seiugatus de div. 1, 32, 70. 


18. 59. tempora sind üáussere Ver- 
háltnisse, Umstünde, auch abgesehen 
von der Zeit, ebeusotempusl]Ill, 4, 19. 

necessitudines heissen alle Ver- 
bindungen, die uns eine Verpflich- 
tung der Pietüt auflegen, wie Ver- 
wandtschaft, Freundschaft, das Ver- 
hültniss des Vorgesetzten zum Un- 
tergebenen u. Aehnliches. 


LIB. I. CAP. 17. 18. | 57 


sit, propinquum potius et amicum quam vicinum defenderis. 
Haec igitur et talia circeumspicienda sunt in omni officio et con- 
suetudo exercitatioque capienda, ut boni ratiocinatores officiorum 
esse possimus et addendo deducendoque videre quae reliqui sum- 
ma fiat. Ex quo quantum cuique debeatur intellegas. Sed ut nec 
medici nec imperatores nec oratores, quamvis artis praecepta 
perceperint, quicquam magna laude dignum sine usu et exerci- 
tatione consequi possunt, sic officii conservandi praecepta tra- 
duntur illa quidem, ut facimus ipsi, sed rei magnitudo usum quo- 
que exercitationemque desiderat. Atque ab iis rebus, quae sunt 
in iure societatis humanae, quem ad modum ducatur honestum, 
ex quo aptum est officium, satis fere diximus. | 

Intellegendum autem est, cum proposita sint genera quat- 
tuor, e quibus honestas offictumque manaret, splendidissimum 
videri quod animo magno elatoque humanasque res despi- 
ciente factum sit. Itaque in probris maxime in promptu est, si 
quid tale dici potest: 

Vós enim, tuvenes, dnimum geritis müliebrem, illa virgó 


et si quid eius modi: 
Salmácida spolia síne sudore et sánguine. 


Contraque in laudibus, quae magno animo fortiter excellenterque 
gesta sunt, ea nescio quo modo quasi pleniore ore laudamus. 
Hinc rhetorum campus de Marathone, Salamine, Plataeis, Ther- 
mopylis, Leuctris, hinc noster Cocles, hinc Decii, hinc Cn. et P. 
Scipiones, hinc M. Marcellus, innumerabiles alii, maximeque ipse 


et consuetudo exercitatioque ca- 
pienda deutet das im Voraus an, was 


Pos enim cet. Lachmann z. Lucr. 
IV, 211 hatden Vers als trochüischen 


im 8.60 sed uf cet. ausgeführt wird. ,,Bakenar erkannt, in dem :/la in der 


Sed bezeichnet also dort nicht den 
Uebergang zu etwas ganz Neuem, 
sondern setzt nur die zweite Vor- 
schrift dem ex quo —- intellegas 
entgegen. 

eacercitationem capere wie ani- 
um, misericordiam capere. 

60. quae sunt in ture soc. ^., die 
Rechtsverhültnisse der menschlichen 
Gesellschaft. 

61. animo o. Zuerst wird 
von dem wahren (8. 61) und falschen 
(602—065) Hocbsinn im Allgemeinen 
gesprochen. Die weitere Eintheilung 
s. z. $. 66. 


ersten Sylbe, wie so háufig bei alten 
Dramatikern, kurz gebraucht ist. 
Dichter, Stück und Beziehung des 
Verses sind unbekannt. 

Salmacida. Salmacis hiess eine 
Quelle Rariens, deren Wasser die 
Menschen verweichlichte ; Ov. met. 
IV, 288 ff. Salmacides ist daher 
Schimpfname für einen Weichling. 
Nach Fest. p. 202 ist der Vers aus 
Ennius. 

Cn. et P. Scipiones, der Vater und 
Oheim des &lteren Africanus, die 
beide in Spanien gegen Hasdrubal 
fielen im J. 542 (212). M. Marcellus 


60 


61 


viri uA de VUL 
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populus Romanus animi magnitudine excellit. Declaratur autem — . 
studium bellicae gloriae, quod statuas qnoque videmus ornatu eo 
fere militari. T7 . 
19 Sed ea animi elatio, quae cernitur in periculis et laboribus, 
62 si iustitia vacat pugnatque non pro salute communi, sed pro suis 
commodis, in vitio est. Non modo enim id virtutis non est, sed 
est potius immanitatis omnem humanitatem repellentis. Itaque 
probe definitur a Stoicis fortitudo, cum eam virtutem esse di- 
cunt propugnantem pro aequitate. Qüocirca nemo, qui fortitu- 
dinis gloriam consecutus est insidiis et malitia, laudem est adep- 
63 tus: nihil honestum esse potest, quod iustitia vacat. Praeclarum 
igitur illud Platonis: *Non', inquit *solum scientia, quae est re- 
mota ab iustitia, calliditas potius quam sapientia est appellanda, 
verum etiam animus paratus ad periculum, si sua cupiditate, non 
utilitate communi impellitur; audaciae potius nomen. habeat quam 
fortitudinis.: Itaque viros fortes et magnanimos eosdem bonos 
et simplices, veritatis amicos minimeque fallaces: esse volumus: t 
64 quae sunt ex media laude iustitiae. Sed illud odiosum est, quod 
in hac elatione et magnitudine animi facillime pertinacia et nimia 
cupiditas principatus innascitur. Ut enim apud Platonem est 
*'omnem morem Lacedaemoniorum inflammatum esse cupiditate 
vincendi, sic ut quisque animi magnitudine maxime excellit, ita 
maxime vult princeps omnium vel potius solus esse. Difficile 
autem est, cum praestare omnibus concupieris, servare aequi- — 


der Sieger über Hannibal bei Nola 63. zllud Platonis Menex. 246 D 
und Erobrer von Syrakus. 7zt&ca Prou xoorcouéyg Quxcu- 
ornatu fere militari: fere meist, ^ o0vvqc xci r5 dye eoerije zr. 
gewühnlich, in derRegel;s.z.11,20, ^ vovoy(& ov ooqí«a qutverou. Für 
60. Plin. XXXV,5,10, woervonder den zweiten Theil des Satzes s. 
' Sitte, Menschen Statuen zu setzen, ^ Lach.191 raUra oU», & 0v xcseie &v- 
spricht, sagt: Graecares nihilvelare, — Ógtia x«i of zroAAot, &yà 90a0éc 
at contra lHlomana ac thoracas ad- — x«ào. 
e. ez media laudeiust.,zuminnersten 
19. 62. In Von modo enim und — Wesen der Gerechtigkeit; de or. I, 
non, inquit, solum (S. 63) ist der — 39, 180 en medio ture civili versari. 
Wiortstellung der besten Hdss. ge- — de leg. II, 21, 53 hoe vero nihil ad 
folgt. Die Trennung von /Von solum — pontificum ius e medio est iure civili. 
durch das eingeschobene inquit legt 64. odiosum est: derselbe Gedanke —l 
auf non einen grüssern Nachdruck. S 26 u. 74. H 
probe, d. i. recte, praeclare. apud Platonem Lach. 182 E 
definitur a Stoicis. Eine andere — Jfexsdetuov(ovc, oic ovdiv co 
Definition als die in der Einleitung — u£Aes iy tQ Bí 7| toUto Uxreiv 
gegebene. Auf Definitionen legten — xci 2rzurmÓtvtiv, 0t; üv ueovrec 
die Stoiker mehr Werth als alle an- — xoi àzirQÓtVOGvrtg mAtovexrÓUty 
, dere Philosophen. TG &ÀÀAoY 7t&Q róy ztóleuoy. 


LIB.I. CAP. 18 — 20. 59 


tatem, quae est iustitiae maxime propria. Ex quo fit ut neque 
disceptatione vinci se nec ullo publico ac legitimo iure patiantur, 
existuntque in re publica plerumque largitores et factiosi, ut opes 
quam maximas consequantur et sint vi potius superiores quam 
iustitia pares. Sed quo difficilius, hoc praeclarius. Nullum enim 
tempus est quod iustitia vacare debeat. Fortes igitur et magna- 65 
nimi sunt habendi non qui faciunt, sed qui propulsant iniuriam. 
Vera autem et sapiens animi magnitudo honestum illud, quod 
maxime natura sequitur, in factis positum, non in gloria iudicat 
principemque se, esse mavult quam videri. Etenim qui ex errore 
mmperitae multitudinis pendet, hic in magnis viris non est ha- 
bendus. Facillime autem ad res iniustas impellitur, ut quisque . 
altissimo animo est, gloriae cupiditate: qui locus est sane lubri-- 
cus, quod vix invenitur, qui laboribus susceptis periculisque adi- 
tis non quasi mercedem rerum gestarum desideret gloriam. 

Omnino fortis animus et magnus duabus rebus maxime 20 
cernitur, quarum una in rerum externarum despicientia ponitur, 66 
cum persuasum est nihil hominem nisi quod honestum deco-, « 
rumque Sif aut admirari aut optare aut expetere oportere nulli-^??" / 
que neque homini neque perturbationi animi nec fortunae suc- 227. 
cumbere. Altera est res, ut, cum ita sis adfectus animo, ut 
supra dixi, res geras magfias illas quidem et maxime utiles, sed 


ex quo fit cet. Dass auch dieses 
mit Rücksicht auf die damaligen Ver- 
báltnisse in Rom gesagt ist, leuchtet 
ein. Bei dem folgenden fortes zgi- 
tur cet. scheint Cic. sogar an seine 
eigene Stellung zu denken. 

65. quilocus est sane lubricus, das 
ist ein schwieriges Thema; z. S. 44. 
Die Háupter der Stoa selbst waren 
darüber uneins, welcher Werth dem 
Ruohme zukomme; die Einen, wie 
Aristo von Chius, rechneten ihn un- 
ter die vóllig gleichgültigen, die An- 
dern unter die wünschenswerthen 


Dinge. 

20. 66. In der Eintheilung weicht 
Cic. von dem bei Stob. p. 106, Diog. 
Laert. VII, 92 Aufgestellten ab und 
lüsst überdies nebensüchliche Fra- 
gen sehr in den Vordergrund treten 
(c. 21 f. s. Einl). Die magnit. an. 
zeigt sich theils als ueyeAowvyíc 
und evyvy(o (s. Stob.), welche darin 


besteht, dass man 1) die Tugend al- 
lein hochschützt (67), 2) frei von 
Leidenschaften ist (S. 68), theils als 
quàoztovte und cvóos(o. In diesem 
zweiten Theile wird zuerst über die 
Berechtigung, sich vomStaatsdienste 
zurückzuziehen (c. 21), und über den 
Vorrang derkriegerischen oderfried- 


. lichen Staatsthütigkeit (c. 22f.) , dann 


über wahre und falsche Tapferkeit 
(80—83) und über den falschen Hoch- 
sinn gehandelt, der in Ehrgier (84 
—8')) und Hochmuth gegen Andere 
(87—91) ausartet. Am Schlusse (92) 
kommt Cic. noch einmal auf die ver- 
schiedenen Berufsarten und das 
Recht, sich am Staatsleben nicht zu 
betheiligen, zurück. 

quarum una — Altera est: s. I, 
3, 9. 

persuasum est. Der Indicativ muss 
selbst gegen die Hdss. geschrieben 
werden, weil cum rein temporal ist. 


^» 


68 


i 
PLC 
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ut vehementer arduas plenasque laborum et periculorum cum 
vitae tum multarum rerum, quae ad vitam pertinent. Harum re- 
rum duarum splendor omnis, amplitudo, addo etiam utilitatem, 
in posteriore est, causa autem et ratio efficiens magnos viros est 
in priore. In eo est enim illud, quod excellentes animos et hu- 
mana contemnentes facit. Id autem ipsum cernitur in duobus, 
si et solum id, quod honestum sit, bonum iudices et ab omni 
animi perturbatione liber sis. Nam et ea, quae eximia plerisque 
et praeclara videntur, parva ducere eaque ratione stabili firmaque 
contemnere fortis animi magnique ducendum est, et ea, quae vi- 
dentur acerba, quae multa et varia in hominum vita fortunaque 
versantur , ita ferre, nt nihil a statu naturae discedas , nihil a di- 
gnitate sapientis, robusti animi est magnaeque constantiae. Non 
est autem consentaneum, qui metu non frangatur, eüm frangi cu- — 
piditate nec, qui invictum se a labore praestiterit, vinci a volup- 
tate. Quam ob rem et haec videnda et pecuniae fugienda cupi- 
ditas. Nihil enim est tam angusti animi tamque parvi quam 
amare divitias, nihil honestius magnificentiusque quam pecuniam 
cofitemnere, si non habeas: si habeas, ad beneficentiam liberali- 
tatemque conferre. Cavenda etiam est gloriae cupiditas, ut supra 


" dixi: eripit enim libertatem, pró qua magnanimis viris omnis 


69 


debet esse contentio. Nec vero imperia expetenda ac potius aut 
non accipienda interdum aut deponenda non numquam. Vacan- 
dum autem omni est animi perturbatione cum cupiditate et t 
metu tum etiam aegritudine et voluptate [animi] et iracundia, ut 
tranquillitas animi et securitas adsit, quae adfert cum constan- 
tiam tum etiam dignitatem. Multi autem et sunt et fuerunt, qui 
eam, quam dico, tranquillitatem expetentes a negotiis publicis se 
removerunt ad otiumque perfugerunt: in his et nobilissimi phi- 


67. utilitatem,nümlich der Nutzen 
nach aussen, denn dem Menschen an 
Sich heilsam ist die andere Art auch. 

stalu naturae : s. Einl. 

68. videnda, d.i. curanda, $.43.145. 

69. cupiditate et metu. Die vier 
Hauptarten der Leidenscbaft bei den 
Stoikern sind aegritudo, Furcht vor 
einem gegenwürtigen, metus, Furcht 
vor einem zukünftigen Uebel, volup- 
tas und libido, Freude an einem ge- 


'genwürtigen und einem zukünftigen 


Gute. Tusc. III, 11, 24. IV, 6, 11. 
Der Zorn ist nach Tusc. IV, 9, 21 
mur eine Unterart der Udo. Die 


Hdss. haben voluptas animi, wo ani- 
mi ein müssiger und darum nieht zu 
duldender Zusatz ist, auch nimia, 
was Einige nach S. 102 volupt. nimia 
aus anémi gemacht haben, scheint 
nicht passend. Cic. übers. in der Re- 
gel das stoische 790v») blos voluptas 
und erklürt dies laetitia gestiens vel 
nimia. animi scheint nur durch irr- 
thümliche Wiederholung entstanden. 

in his, eine Zusammenziehung 
zweier Sütze in einen. (én Ais el no- 
bilissimi philosophi — fuerunt, qui 
Jerre potuerunt.) 

nobilissimi philosophi: de orat. 


LIB.I. CAP. 20. 21. 61 


losophi longeque principes et quidam homines severi etgraves nec 
populi nec principum mores ferre potuerunt vixeruntque non nulli 


Ld 


in agris delectati re sua familiari. His idem propositum fuit quod 70 


regibus, ut.ne qua re egerent, ne cui parerent, libertate uterentur: 


cuius proprium est sic vivere, ut velis. Qua re cum hoc com- ?1 


mune sit potentiae cupidorum. cum iis, quos dixi, otiosis, alteri 
se adipisci id posse arbitrantur, si opes magnas habeant, alteri, 
si contenti sint et suo et parvo. In quo neutrorum omnino con- 
temnenda sententia est, sed et facilior et tutior et minus aliis 
gravis aut molesta vita est otiosorum, fructuosior autem homi- 
num generi et ad claritatem amplitudinemque aptior eorum, qui se 


ad rem publicam et ad magnas res gerendas accommodaverunt. . 


Quapropter et iis forsitan concedendum sit rem publicam non 
capessentibus, qui excellenti ingenio doctrinae sese dediderunt, 
et nis, qui aut valetudinis imbecillitate aut aliqua graviore causa 
impediti a re publica recesserunt, cum eius administrandae po- 
testate aliis laudemque concederent. Quibus autem talis nulla 
Sit causa, si despicere se dicant ea, quae plerique mirentur, im- 
peria et magisiratus, iis non modo non laudi, verum etiam vitio 
dandum puto. Quorum iudicium in eo, quod gloriam contemnant 
et pro nihilo putent, difficile factu est non probare, sed videntur 
labores et molestias, tum offensionum et repulsarum quasi quam- 


. IIl, 15, 56 eadem autem alii pruden - 
lia sed consilio ad vitae studia dis- 
pari quietem atque otium secuti, ut 
Pythagoras, Democritus, 4naxzago- 
ras a regendis civitatibus totos se 
ad cognitionem rerum transtulerunt. 
homines severi el graves, z.B. 
Atticus. Nep. Attic. c. 6. M. Piso. 
Cic. Brut. 67, 236 laborem .foren- 
sem non diutius tulit, quod hominum 
ineptias ac stultitias, quae devoran- 
dae vobis sunt, non ferebat iracun- 
diusque respuebat. 
non nulli, zum Theil: es bezieht 
sich auf die vorhergehenden Sub- 
jecte pilosophi und hom?nes zurück. 
^70. quod regibus. Zu dieser be- 
fremdenden Erwühnung der Künige, 
auf die er doch sonst keine Rücksicht 
nimmt, ist Cicero wol durch sein 
griechisches Original veranlasst. Die 
Stoiker unterscheiden nümlich drei 
Lebensweisen; Stob. p. 224 rotis 
elvat Blovs rov Baauxó», rov zto- 


Actixóy, TÓóy àzioTQuOPIxOY. 
libertate uterentur, aus dem vor- 
hergehenden ne ist uf zu ergánzen. 
1. 71. rempublicam non capes- 
sentibus. concedere ist vevzeihen, 
pr. Rosc. Am. 1, 3 ceterorum temere 
dicto opncedi potest. Das Object, 
was verziehen wird, liegt in dem 


, Particip; Tuse.1l, 7, 19 adspice Phz- 


loctetam "Già "toncedendum est ge- 

verum etiam vitio dandum: s. Einl. 

tum enthàlt eine Steigerung, mag 
cum, vorausgehen oder nicht; $.19 
tum agitatio mentis. $. 111. aequa- 
bilitas universae vitae tum singu- 
larum actionum. 

offensionum etrepulsarum..Beide 
Metaphern sind von der Schifffahrt 
genommen. offensio bedeutet theils 
Anstoss, Unbeliebtheit beim Volk, 
Tusc. V, 36, 103 offensio popularis. 
pro l. Man. 9, 26 Aic zn ipso tllo ma- 
lo gravissimaque belli. offensione, 


PN | 


"E 
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dam ignominiam timere et infamiam. Sunt enim, qui in rebus 
contrariis parum sibi constent, voluptatem severissime contem- 
nant, in dolore sint molliores, gloriam neglegant, frangantur in- 
famia, atque ea quidem non satis constanter. Sed iis, qui habent 
a natura adiumenta rerum gerendarum, abiecta omni cunctatione 
adipiscendi magistratus et gerenda res publica est: nec enim ali- 
ter aut regi civitas aut declarari animi magnitudo potest. Capes- 
sentibus autem rem publicam nihilo minus quam philosophis, 
haud scio an magis etiam et magnificentia et despicientia adhi- 
benda est rerum humanarum, quam saepe dico, et tranquillitas 
animi atque securitas, si ii quidem nec anxii futuri sunt et cum t 
gravitate constantiaque victuri. Quae faciliora sunt philosophis, 
quo minus multa patent in eorum vita, quae fortuna feriat, et 
quo minus multis rebus egent et quia, si quid adversi eveniat, 
tám graviter cadere non possunt. Quocirca non sine causa ma- 
iores motus animorum concitantur maiorque efficiendi cura rem 
- publicam gerentibus quam quietis, quo magis iis et magnitudo 
est animi adhibenda et vacuitas ab angoribus. Ád rem gerendam 
autem qui accedit caveat ne id modo consideret, quam illa res 
honesta sit, sed etiam ut habeat efficiendi facultatem: in quo ipso 
considerandum est ne aut temere desperet propter ignaviam aut 
nimis confidat propier cupiditatem. In omnibus autem negotiis, 
priusquam adgrediare, adhibenda est praeparatio diligens. 
22 Sed cum plerique arbitrentur res bellicas maiores esse quam 
74 urbanas, minuenda est haec opinio. Multi enim bella saepe quaesi- 
verunt propter gloriae cupiditatem, atque id in magnis animis inge- 
niisque plerumque contingit eoque magis, si sunt ad rem militarem 
apti et cupidi bellorum gerendorum. Vere autem si volumus iu- 


12 


13 


hier aber in Verbindung mit repulsa 
das vergebliche Bemühen zur Erlan- 
gung einer Sache, namentlich eines 
Amtes. Ebenso pr. Planc. 21, 58 
offensiunculam accipere. pr. 1. Man. 
10, 28 non offensionibus belli sed 
victoris. 

adiumenta rerum ger., sowol 
kórperliche und geistige Anlagen als 
Reichthum und vornehme Abstam- 
mung. 

12. haud scio an, d. i. fertasse, 
adverbial eingeschoben, wie nescio 
an. 'Tusc. II, 18, 64 et nescio an 
paullo plus quam ' liceat. Der Con- 
junctiv sit steht darum selhstündig 


oder künnte nur durch eine Árt Ana 
koluthie von Aaud scto an abhüngig 
gedacht sein. 

173. maiorque efficiendi cura, 
Sorge um den Erfolg bei den Bestre- 
bungen. efficereistabsolut gebraucht 
wie in. efficiendi facultas. 

vacuitas ab angoribus: angor ist 
die tiefe Bekümmerniss, Angst, die 
im Gegensatz zu cura stets als per- 
turbatio mentis aufgefasst wird. 

22. ", Multi enim. saepe: s. z. 
H, 6, 20. 

in magnis animis ing eniisque, d.i, 
in hominibus magno animo ing. 
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dicare, multae res extiterunt urbanae maiores clarioresque quam 


bellicae. Quamvis enim Themistocles iure laudetur et sit eius 75 


nomen quam Solonis illustrius citeturque Salamis clarissimae 
testis victoriae, quae anteponatur consilio Solonis ei, quo primum 
constituit AÁreopagitas, non minus praeclarum hoc quam illud 
iudicandum est. Illud enim semel profuit, hoc semper' proderit 
civitati: hoc consilio leges Atheniensium, hoc maiorum instituta 
servantur. Et Themistocles quidem nihil dixerit, in quo ipse ^ 
Areopagum adiuverit: at ille vere ab se adiutum Themistoclem. 
Est enim bellum gestum consilio senatus eius, qui a Solone erat 


constitutus. Licet eadem de Pausania Lysandroque dicere, quo- 76 


rum rebus gestis quamquam imperium Lacedaemoniüs dilata- 
tum putatur, tamen ne minima quidem ex parte Lycurgi legibus 
et disciplinae conferendi sunt. Quin etiam ob has ipsas causas 
et parentiores habuerunt exercitus et fortiores. Mihi quidem ne- 
que pueris nobis M. Scaurus C. Mario neque, cum versaremur 
in re publica, Q. Catulus Cn. Pompeio cedere videbatur. Parvi. 
enim sunt foris arma, nisi est consilium domi. Nec plus Afri- 


worauf dann apti ef cupidi bezogen 
wird (S. 80). 

19. Solonis ei, quo primum const. 
Z4reop. Wenn auch die Gründung 


' des Áreopags als Gerichtshofes über 


Mord ülter ist, da sie die athenische 
Mythen auf Athene oder Cekrops zu- 
rückführen, so gab ihm doch Solon 
zuerst die allgemeine Aufsicht über 
Sitten und Aufrechterhaltung der 
Gesetze, die er durch Ephialtes O1. 
80, 1 (460) verlor, aber nach dem 
Sturze der 30 T'yrannen wieder be- 


kam. Bestand hatte er selbst noch 


in der spütern Kaiserzeit. 
servantur. Dass die Gesetze So- 
lons noch bestünden, sagt Cic. auch 
p. Rosc. Am. 25, 70 sapientissimum 
Solonem dicunt fuisse, qui leges, 
quibus hodie quoque utuntur, scri- 
prerit: was natürlich nur mit grosser 
inschránkung wahr ist. P2 
bellum gestum cons. senatus eius. 
Cic. scheint damit auf die Notiz an- 
zuspielen, die sich auch bei Plut. 
Them. 10 findet: ovx oyrov ózuo- 
Gíov yonu&toy roic 4493vatoic — 
5v 8£ Mot(ov zt&yov BovATy ztoot- 
G«G«y éxaOTQ TOY GrgeTtVOuÉVOY 


oxrtQ Óooyue&gc alruoréTQY yty£- 
gG9«euroU zt Ange votàc Too. 

16. dilatatum. Das Verbum war 
in den besten Hdss. ausgefallen, ob 
daher Cic. wirklich délatatum ge- 
schrieben, wie der Abschreiber in 
den Text setzte, bleibt zweifelhaft. 


conferendi sunt. Die Leute selbst, . 


werden mit den Gesetzen Lykurgs 
zusammengestellt. - 

M. -4emilius Scaurus, Consul im 
J. 639 (115) und 646 (108), Censor 
645 (109), als princeps senatus Haupt- 
führer der aristokratischen Partei, 
wird von Cic. als das Ideal eines 
Bürgers hingestellt. Anders urtheilt 
freilich Sallust Jug. 15 und beweist 
sein Urtheil (Jug. 29) durch die That- 
sache, dassder gegen Andre so stren- 
ge princeps senatus sich doch eben- 
falis von Jugurtha bestechen liess; 


. vgl. Mommsen róm. Gesch. lI p. 125. 


fJ. Lutatius Catulus, Consul 616 
(18), Freund Ciceros, den er zuerst 
als pater patriae begrüsste. Zur 
aristokratischen Partei gehórig, war 
er ein eifriger Gegner des Pompejus, 
Caesar, Crassus, deren herrschsüch- 
tige Plàne er durchschaute. 


TI 
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canus, singularis et vir et imperator, in excidenda Numantia rei 
publicae profuit quam eodem tempore P. Nasica privatus, cum 
Ti. Gracchum interemit. Quamquam haec quidem res non solum 
ex domestica est ratione: attingit etiam bellicam, quoniam vi ma- 
nuque confecta est: sed tamen id ipsum est gestum consilio ur- 
bano sine exercitu. lllud autem optimum est, in quod invadi 
solere ab improbis et invidis audio: 


Cedant arma togae, concedat laurea laudi. 


Ut enim alios omittam, nobis rem publicam gubernantibus nonne 
Logae arma cesserunt? Neque enim periculum in re publica fuit 
gravius umquam nec maius otium. [ta consiliis diligentiaque 
nostra celeriter de manibus audacissimorum civium delapsa arma 
ipsa ceciderunt. Quae res igitur gesta umquam in bello tanta? 
qui triumphus conferendus? Licet enim mihi, Marce fili, apud 
te gloriari, ad quem et hereditas huius gloriae et factorum imi- 
tatio pertinet. Mihi quidem certe vir abundans bellicis laudibus, 
Cn. Pompeius, multis audientibus, hoc tribuit, ut diceret, frustra 
se triumphum tertium deportaturum fuisse, nisi meo in rem pu- 
blicam beneficio ubi triumpharet esset habiturus. Sunt igitur 
domesticae fortitudines non inferiores militaribus: in quibus 
plus etiam quam in his operae.studiique ponendum est. 


P. Scipio Nasica Serapio: 8.109. 
consilio urbano, durch einen Be- 
schluss innerer Politik, den Bath ei- * 
nes Staatsmannes, im Gegensatz zu 

militare cons. 


matus otium, tieferer Friede. Hàu- 
fig steht otium so bei Sallust. Cat. 
10, 2. 11, 5. 36, 4. 5. III 8. 3. 

delapsa arma ipsa ceciderunt, eine 
pleonastische Ausdrucksweise, ühn- 


1i. Cedant arma. Der Vers ist 
aus dem dritten Buche von Ciceros 
Gedichte über sein Consulat. laurea, 
der Lorbeerkranz des triumphiren- 
den Feldherrn, wird der mündlichen 


. Belobigung (laus) entgegengesetzt, 


wie sie Cic. vom Senat nach Unter- 
drückung der catilinarischen Ver- 
schwürung erhielt. Wie sehr er we- 
geu dieses Verses angefeindet wurde, 
sehen wir aus in Pison. 30, 73 f. 
Phil. II, 8, 20 Nec vero tibi de ver- 
sibus respondebo: tantus dicam 
breviter, neque illas neque ullas te 
omnino lUlteras nosse, me nec rei 
publicae nec amicis umquam dafuisse 


; cet. Manche fassten den Vers sogar 
persünlieh als eine Herabsetzuug des 


iegerischen Ruhmes des Pompejus. 


lich in Cat. I, 6, 16 sica excidit casu 
aliquo et elapsa est. 

18. Licet entm. Dieselbe Rüpze in 
der Gedankenverbindung, wie II, 9, 
92 possunt enim praeterea. Zu er- 
günzenist, ich rühme mich, denn. 

triumphum tertium. Zuerst hatte 
Pompejus als Propraetor über Hiar- 
bas von Numidien und den Marianer 


, Domitius triumphirt 674 (80), dann 


683 (71) über Sertorius und endlich 
693 (61) über die Seerüuber und 
Mithridates und Tigranes. Cic. Phil. 
II, 5, 12 mazime vero consulatum 
meum Cn. Pompeius probavit, qui, 
ut me primum decedens e Syria vi- 
dit, complexus et gratulans 1neo be- 
neficio patriam se visurum esse diat. 
Fortitudines : s. z. S. 41. 


^ 


LIB. I. CAP. 22— 24. 65 

Omnino illud honestum, quod ex animo excelso magnifi- 28 
coque quaerimus; animi efficitur, non corporis viribus. Exer- 79 
cendum tamen corpus et ita adficiendum est, ut oboedire consilio 
rationique possit in exequendis negotiis et in labore tolerando. 
Honestum autem id, quod exquirimus, totum est positum in ani- 
mi cura et cogitatione: in quo non minorem utilitatem adferunt 
qui togati rei publicae praesunt quam qui bellum gerunt. Itaque 
eorum consilio saepe non suscepta aut confecta bella sunt, non 
numquam etiam illata, ut M. Catohis bellum tertium Punicum, 
in quo etiam mortui valuit auctoritas. Qua re expetenda quidem 
magis est decernendi ratio quam decertandi fortitudo, sed c4- 
vendum.ne id bellandi magis fuga quam utilitatis ratione facia- 
mus. Bellum autem ita suscipiatur, ut nihil aliud nisi pax quae- 
sita videatur. 

Fortis vero animi et constantis est non perturbari in rebus 
asperis nec tumultuantem de gradu deici, ut dicitur, sed. prae- 
senti animo uti et consilio nec a ratione discedere. Quamquam 
hoc animi, illud etiam ingenii magni est, praecipere cogitatione 
fütura et aliquanto ante constituere quid accidere possit in utram- 
que partem et quid agendum sit, cum quid evenerit, nec com- 
. mittere ut aliquando dicendum sit: ,Non putaram.* Haec sunt 
opera magni animi et excelsi et prudentia consilioque fidentis. 
. Temere autem in acie versari et manu cum hoste confligere im- 
mane quiddam et beluarum simile est, sed cum tempus neces- 
sitasque postulat, decertandum manu est et mors servituti turpi- 
tudinique anteponenda. | 

De evertendis autem diripiendisque urbibus valde conside- 


28. 19. mortui. Cato starb 605 


80 


81 


24 
82 
mend (vor Schreck und Verwirrung) 


(149) 3 Jahre vor der Zerstórung 
Carthagos. 


80. decernendi — quam decer- 


tandi, eine etwas gesuchte Parono- 
masie. 

Bellum autem. Dasselbe ist $. 34 
ausgesprochen und konnte hier füg- 
lich fehlen. 

* Fortis animi et constantis est — 
praesenti uti animo. Zuerst steht 
animus für homo, wie auch wir Seele, 
Geist sagen, pro Arch. 11, 29 ani- 
mus nec lantis se laboribus frange- 
rel, neque Lot causis vigiliisque ange- 
retur, neque toties de vita ipsa di- 
micaret. 

tumultuantem de gradu deici, làr- 

Cic. de offic, 2. Aufl, 


den Kopf verlieren. Das Bild ist von 
den Gladiatoren genommen. Das Ge- 
gentheil ist 4n gradum reverti, seine 
Position wiedergewinnen. 

81. hoc animi, illud etiam ingená : 
ingenium angebornes Talent, ani- 
mus Gesinnung. 

Nonputaram: Valer. Max.VII;2,2 
Scipio Africanus lurpe esse aiebat, 
in re militari dicere ,non putaram'. 

tempus necessitasque, das sind 
tempora necessaria ; das?» du« dvoiv 
kann nur angewendet werden, wenn 
der erste Begriff auch für sich allein 
stehen kóünnte. 

24. 82. DiesRapitelzeichnetsich 
namentlich dadurch aus, dass ver- 


9 


- 


83 
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randum est ne quid temere, ne quid crudeliter. Idque est viri - 


riíagni, rebus agitatis punire. sontes, multitudinem conservare, in 
omni fortuna recta atque honesta retinere. Ut enim sunt, quem 
ad modum supra dixi, qui urbanis rebus bellicas ariteponant, 
sic reperias multos quibus periculosa et calida consilia quietis et 
cogitatis et splendidiora et maiora videantur. Numquam omnino 
periculi füga committendum est ut imbelles timidique videamur, 
sed fugiendum illud etiam, ne ne ' offeramus nos periculis sine causa, 
quo esse nihil pótest stultius. Quapropter i in adeundis periculis 


consuetudo imitanda medicorum est, qui leviter aegrotantes le- , 


niter curant, gravioribus autem morbis periculosas curationes et 
ancipites adhibere coguntur. Qua re in tranquillo tempestatem 
adversam optare dementis.est, subvenire autem tempestati quavis 
ratione sapientis eoque magis, si plus adipiscare re explicata boni 
quam addubitata-mali. Periculosae autem rerum actiones partim 
iis sunt, qui eas suscipiunt, partim rei publicae. Itemque alii de 
vita, alii de gloria et benevolentia civium in discrimen vocantur.- 
Promptiores igitur debemus esse. ad nostra pericula quam ad 
communia dimicareque paratius de honore et gloria quam de 
ceteris commodis. 


Schiedene nur lose zusammenhün- 
gende Vorschriften und Bemerkun- 
gen darin zusammengeháuft sind. 
id temere: über die Ellipse s. 

, 20, 80. 
^ rebus 'agitatis ; d. i. turbulentis, 
sodass also die vorherbezeichneten 
Zustünde mit einbegriffen sind, pro 


Quint. 2, 10 multis iniuriis iactatam  - 


ue agitatam aequitatem. 1n dem- 
en Sinne rem publicam agitare 
Sall. Cat. 38, 3. lug. 37, 1 actio 
paullo agitatior. Quint. 11, 9. An- 
dere erkláren rebus agitatis durch 
rebus cognitis et perpensis ; aber agi- 
tare bedeutet nur wiederholt behan- 
deln. Cic. würde also hier, wo eine 
Undeutlichkeit entstand, einen Zu- 
satz wie mente nicht ausgelassen ha- 
ben. 


calida consilia, ebenso 9eouós . 


Aristoph. Plut. 415 d $sguóv £pyoy 
x«y00t0y xc zt age yopoy. 

quietis et cogitatis, ruhig überlegt. 

3. subvenire tempestati. Da das 

Ursprüngliche ist subvenire alicui in 


aliqua re, sagt man sowol subvenire 
tempestati, necessitati (1, 16, 56) 
einem die Noth erleichtern, als sub- 
venire saluti, das Wohlsein fürdern. 

re explicata, ebenso negotia ex- 
plicare: pro l. Man. 11, 29 Sicilia 
quam mullis undique einetam peri- 
culis — explicavit. addubitare be- 
deutet eigentlich ,,ein wenigir Zwei- 
fel ziehen*. (s. z. MI, 4, 18), hier all- 
gemeiner — in discrimen vocare, 
in Gefahr versetzen. Der Sinn der 
Stelle ist: besonders wenn die Vor- 


theile bei einem glücklichen Aus-| 
gange grüsser sind, als die Mühse-: 7, 
ligkeit, die man, um zum Ziele zuj ^ 


gelangen, zu bestehen hat. 

dimicare paratius de, mehr bereit 
uns in einen Kampf einzulassen 
über. Unter den ceferis commodis 
sind Reichthum und andere &ussere 
Güter zu verstehen , das Leben mit 
eingerechnet. Durch /nventi autem 
erhült dieser Satz, der doch den 
Ruhm für das hóchste aller Güter 
erklürt, eine Einschránkung. 


LIB.I. CAP. 24. 25. 67 

Inventi-autem -multi sunt, qui non modo pecuniam, sed 
etiam vitam profundere pro patria parati essent, iidem gloriae 
iacturam ne minimam quidem facere vellent, ne re publica qui- 
dem postulante, ut Callicratidas, qui cum Lacedaerhoniorum dux 
fuisset Peloponnesiaco bello multaque fecisset egregie, vertit ad 
extremum omnia, cum. consilio non paruit eorum, qui classem 
ab Arginusis removendam nec cum Atheniensibus dimicandum 
putabant. Quibus ille respondit Lacedaemonios classe illa amissa 
aliam parare posse, se fugere sine suo dedecore non posse. At- 
que haec quidem Lacedaemoniis plaga mediocris, illa pestifera, 
qua, cum Cleombrotus invidiam timens temere cum Epaminonda 
conflixisset, Lacedaemoniorum opes corruerunt. Quanto Q. Maxi- 
mus melius! de quo Ennius: 


Unus homU nobis cunctando restitwit rem. 

Noenum rumores ponebat ante salutem. 

Ergo postque magisque viri nunc gloria claret. 
Quod genus peccandi vitandum est etiam in rebus urbanis. Sunt 
enim qui quod sentiunt, etsi optimum sit, tamen invidiae metu 
non audent dicere. | 

Omnino qui rei publicae praefuturi sunt duo Platonis prae- 
cepta teneant :: unum, ,ut, utilitatem civium sic tueantur, ut, quae- 
cumque agunt, ad eai referant obliti commodorum suorum,: 
alterum, , ut totum corpus rei publicae curent, ne, dum partem 


84. Callicratidas besiegte O1. 93, 
2 (406)-Ronon bei Mitylene, ero- 


INoenum eine alte Negation, ent- 
standen aus ne unum. 


berte Lesbos und andere Inseln, 


wurde aber bei den Árginusen ge- - 


schlagen und fiel in der Schlacht; 
vgl. $109. Denfolgenden Ausspruch 
erzühlt etwas anders Xenoph. Hel- 
len. I, 6, 25. KeAAuxgerí(dec dé 
&hzey, Orv 7] Zzdéorm ovóiv uiv 
«d&xioy olxusira, cUroU dat0906- 
»óvros, qeUyew. dà eloyoóv elvai 


q. 
V Üleombrotus. Nach Xenoph. Hel- 
len. VII, 4, 5 fürchtete er theils ei- 
nen Vergleich mit Agesilaus, wel- 
' eher den Lacedümoniern schon viel 
mehr genützt hatte, als er, theils 
den Verdacht eines Einverstündnis- 
ses mit den Thebanern, der ihn 
schon früher getroffen hatte. 
Ennius; in den Annalen, wahr- 
scheinlieb dem 9. Buche. 


postque magisque viri nunc — 
claret: sein Ruhm glünzt jetzt in 
der spüteren Zeit und zwar nur 
noch mehr. 


non audent: Cic. scheint an be- 
stimmte Personen gedacht zu haben, 
daher der Indicativ. 


25. 85.unum.: Plato. rep.Tp.342E 
ovo sc ày ovOsu(q &oyij xa3' ocoy 
&gycv Porí, vTÓ evitQ Efvuqfoov 
Oxozti oUÀ wurérré, &ÀAÀAA TÓ 
TQ &oyou£yg xoà Q &y avtóc à17- 
utovoyi , xoi ztgóg ixeiyo BAÉnwv 
xci TO 
7toy xol Àéyeu & Aéyet xol ztouet & 
7LoLEL &7t y TG. 

alterum: ib. IV p. 420B ov uv 
190c roUro fAÉnovrec riv zt0Àty 
oix(Couty, 016 Ey vv quly E3yoc 

5* 


84 


25 
85 


Éxe(vq Euuqépoy xoi zto£- - 
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aliquam tuentur, reliquas deserant.' Ut enim tutela, sic procu- 
ratio rei publicae ad eorum utilitatem, qui commissi sunt, non * 
ad eorum, quibus commissa est, gerenda est. Qui autem parti 
civium consulunt, partem neglegunt, rem perniciosissimam in 
civitatem inducunt, seditionem atque discordiam: ex quo evenit, 
ut.alii populares, alii studiosi optimi cuiusque videantur, pauci 
86 universorum. Hinc apud Athenienses magnae discordiae, in no- 
stra re publica non solum 'seditiones, sed etiam pestifera bella 
civilia: quae gravis et fortis civis et in re publica dignus princi- 
patu fugiet atque oderit tradetque se totum rei publicae neque 
opes aut potentiam consectabitur totamque eam sic tuebitur, ut 
omnibus consulat. Nec vero criminibus falsis in odium aut in- 
vidiam quemquam vocabit, omninoque ita iustitiae honestatique 
adhaerescet, ut, dum ea conservet, quamvis graviter offendat 
mortemque oppetat potius quam deserat illa, quae dixi. 
| 87 Miserrima omnino est ambitio honorumque contentio, de 
| ài ^ Aj jqua praeclare apud eumdem est Platonem, ,similiter facere eos, 
. 4 f 'quiinter se contenderent uter potius rem publicam administraret, 
ut si nautae certarent quis eorum potissimum gubernaret.* Idem- 
que praecipit, ut ,eos adversarios existimemus, qui arma contra 
ferant, non eos, qui suo iudicio tueri rem publicam velint,' qualis 
fuit inter P. Africanum et Q. Metellum sine acerbitate dissensio. 


Éarou dueqepóvros eUÓaiuov, &ÀX 
OTL uA ote 0Àr 1) 0A. 

optimi cuiusque, d. i. der Partei 
der Optimaten. 

86. quamvis graviter, d.i. vel 
gravissime. 

81. apud eumdem est: Plat. rep. 
VIp.488B cvovc d? vevros oteciua- 
Coyrag ztgóg &AANAovge zttQi tijc 
xuBspvnGewg, &ExcOroy olóutvov 
diy xvfegy&y ure ueSoyro z:0- 
7zT0TE T?V TÉyVq» u5te Éyovra 
a&7t00&i£at Ó.d t axaAoy etc. p. 489C 
&ÀÀ& rovg vUv ztoArixoUce Goyov- 
rac &ztsixeooy oig ort BAéyojev 
V«UTOLG OUY Guo oret. 

contenderent, der Conjunct. imp., 
als ginge nicht esz, sondern dixit 
vorher. de nat. deor. I, 15, 40 idem- 
que disputat aethera esse deum, 
quem homines Iovem appellarent. 
Vgl. Cat. m.21, 78, wo noch sic anilé 
persuasi, sic sentio zuerst praesen- 
- tia, dann imperfecta, dann wieder 


praesentia folgen; s. L III, 3, 13. 

Idemque praecipit. Eine ganz ent- 
sprechende Stelle lásst sich nicht 
finden, ühnlich sind rep. VIII p. 567 C 
u. leg. IX p. 856 B, wo Plato darthut, 
wer für den schlimmsten Feind des 
Staates zu halten sei. 

P. Africanus. Wenn Cic. keine 
n&here Bestimmung beifügt, meint 
er stets Africanus minor, ausser 
wo der Zusammenhang ganz deut- 
lich zeigt, dass der Aeltere zu'ver- 
stehen ist; s. II, 23, 80. - 

Q. Caecilius Metellus Macedoni- 
eus Consul 611 (143), Lael. 21, 78 
propter dissensionem quae erat in 
republica alienatus est (Seipio) a col- 
lega nostro Metello. — Von seinem 
Edelmuth zeugt die Erzàhlung bei 
Valer. Max.1V, 1, wo er seine Sóhne 
auffordert die Bahre Scipios tragen 
zu helfen, als des gróssten Mannes, 
dem sie diesen Dienst leisten kónn- 
ten. 


[4 
qu 


LIB.I. CAP. 25. 69 
Nec vero audiendi, qui graviter irascendum inimicis puta- 

bunt idque magnanimi et forts viri esse censebunt. Nihil énim 
laudabilius, nihil magno et praeclaro viro dignius placabilitate 
atque clementia. In liberis vero populis. et in iuris aequabilitate 
exercenda etiam est facilitas et altitudo animi quae dicitur, ne, si 
irascamur aut intempestive accedentibus aut impudenter rogan- 
tibus, in morositatem inutilem et odiosam incidamus. Et tamen 

ita probanda est mansuetudo atque clementia, ut adhibeatur rei 
publicae causa severitas, sine qua administrari civitas non potest. 
Omnis autem et animadversio et castigatio contumelia vacare 
debet neque ad eius, qui punitur aliquem aut verbis castigat, sed 
LP, ad rei publicae utilitatem referri. Cayepdum est etiam ne maior 
poena quam culpa sit et ne iisdem de causis alii plectantur, alii 

ne Bppellentur quidem. Prohibenda autem maxime est ira in 
puniendo. Numquam enim iratus qui accedet ad poenam medio- 

! eritatem illam tenebit, quae est inter nimium et parum, quae 

; placet Peripateticis et recte placet, modo ne laudarent iracun- 

, diam et dicerent utiliter a natura datam. llla.vero omnibus in 

: Febus repudianda est optandumque ut ii, qui praesunt rei publi- 


cae, legum similes sint, quae ad puniendnm non iracundia, sed 


aequitate ducuntur. 


88. inimici — adversarii, die po- 
litischen Gegner; nur von ihnen ist 
die Rede. 

censebunt. Dass Cicero nicht et- 


, wa eine bestimmte philosophische 
; Schule im Sinne hat, zeigt das fu- 


turum. 
altitudo animi, d.i. 8e9'T5c; was 
darunter zu verstehen sei, zeigt ad 
Attic. V, 10, 3. etsi haec ipsa fero 
J'ronte, ut puto et volo, bellissime, 
sed angor intimis sensibus. — Ita- 
que admirabere meam aS9vrmra, 
cum salvi redierímus: also die 
Kunst seine Gefühle zu beherrschen 
und zu verbergen ad Attic, IV, 6, 3 
sed mehercule incipiendo refugi, ne 
quid videar stulte illius intemperiem 
non tulisse, rursus stulte iniuriam 
illius faciam illustrem, si quid scri- 
psero, et. simul ne Bo Ovtuc mea, 
quae in agendo apparuil, in scri- 
bendo sit oculatior. V gl. de part. orat. 
22, Tí, wo liberalitas und altitudo 
animi als Unterarten der magnitudo 


animi angegeben werden. altitudo 
ingenii Sall. lug. 95, 3. 


ad eius, qui punitur util. Trotz 
des hierausgesprochenen Grundsaz- 
zes findet es Cic. gerechtfertigt (IT, 
14, 50), dass die beiden Luculli, um 
sich zu rüchen, den Servilius an- 
klagen. E 

89. appellare eigentlich mahnen, 
SO appe re de pecunia. pro l. agr. 
II $. 100 a me petere quod debeo, 
me ipsum appellare debetis. Hier 
istes allgemeiner: ,zur Rechenschaft 
ziehen', vgl. de l. agr. II, 24, 64 non 
consuevi homines superbius appel- 
lare (heftiger anlassen) nsi laces- 


mediocritatem: bekanntlich er- 
klürt Aristoteles jede Tugend für 
eine Mitte zwischen 2 Fee Für 
das Folgende s. c. IV, 19, 4 
Quid quod fidem Peripatetes per- 
turbationes istas, quas nos exlir- 
pandas putamus, non modo natura- 


- 


hus 
5277 


89 
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26 Atque etiam in rebus prosperis et ad voluntatem nostram 
90 fluentibus superbiam magno opere, fastidium arrogantiamque 
| atte j fugiamus. Nam ut adversas res, sic secundas immoderate ferre 
| ^. ' levitatis est praeclaraque est aequabilitas in omni vita et idem 
-. 2 $t semper vultus eademque frons, ut de Socrate itemque de C. Lae- 
| 1, J6lio accepimus. Philippum quidem Macedonum regem rebus ge- 
| stis et gloria superatum a filio, facilitate et humanitate video su- 
| periorem fuisse. Itaque alter semper magnus, alter saepe turpis- 
simus, ut recte praecipere videantur qui monent, ut, quanto. 
superiores sumus, tanto nos geramus submissius. Panaetius 
quidem ,Africanum auditorem et familiarem suum solitum* ait 
dicere, ut equos propter crebras contentiones proeliorum feroci- 
tate exsultantes domitoribus tradere soleant, ut iis facilioribus 
possint uti, sic homines secundis rebus effrenatos sibique prae- 
lidentes tamquam in gyrum rationis et doctrinae duci oportere, 
ut perspicerent rerum humanarum imbecillitatem varietatemque 
91 fortunae. Atque etiam in secundissimis rebus maxime est uten- 
dum consilio amicorum iisque maior etiam quam ante tribuenda 
auctoritas. lisdemque temporibus cavendum est ne assentatori- 
bus patefaciamus aures nec adulari nos sinamus, in quo falli 
facile est. Tales enim nos esse putamus, ut iure laudemur: ex 
quo nascuntur innumerabilia peccata, cum homines inflati opi- 

nionibus turpiter irridentur et in maximis versantur erroribus. 
92 Sed haec quidem hactenus. Illud autem sic est iudicandum, 


les esse dicunt, sed etiam utiliter a 
natura datas. 

26. 90. de Socrate: Tusc. II, 15, 
91 Hic est iste vultus semper idem, 


. quem dicitur Xanthippe praedicare 


solita in viro suo fuisse Socrate, 
eodem vultu semper se vidisse ex- 
euntem illum domo et revertentem. 

C. Laelius Sapiens, der Freund 
des jüngern Africanus, wird auch 

.de amic. 2, 6 mit Sokrates vergli- 

chen. Ueber seine Heiterkeit S. 108; 
vgl. z. III, 4, 17. 

video, d. i. constat, S. 3 quod ne- 
mini Graecorum vídeo contigisse. 
Tusc. IV, 22, 50 de L. Bruto for- 
tasse dubitarim, video enim utrum- 
que cominus iclu cecidisse con- 
trario. 
wirspicerent. Man beachte den 

echsel der Medi. 


91. assentatoribus. Das Wort 
hat immer wie ,Schmeichler/ einen 
tadelnden Sinn, z. II S. 63. 

adulari steht bei Cic. nie passi- 
visch; man hat darum auch hier aus 
dem Dativ assentatoribus eos als 
Subject zu ergürizen, s. z. lI, 4, 14. 
6, 21. ad fam. I, 7, 8 quod eo liben- 
tius ad te scribo, quia nascenti pro- 
pe nostrae laudi favisti, simulque 
quod video non novitati esse invisum. 
de div. I, 18, 42 nonne perspicuum 
est ez prima admiratione hominum, 
quod tonitrua iactusque fulminum 
tiémuissent, credidisse. 

92. Illud autem: s. z. $.10. In S. 
11 ist die Betheiligung am Staatsle- 
ben, wenn die Befühigung dazu vor- 
handen ist, als Pflicht hingestellt: 
hier soll. gezeigt werden, wie auch 
für die, welchen die adiumenta re- 


| 


LIB. I. CAP. 26. 27. 71 
maximas geri res et maximi animi ab iis, qui res publicas regant, 
quod earum administratio latissime pateat ad plurimosque per- 
tineac, esse autem magni animi et fuisse multos etiam in vita 
otiosa, qui aut investigarent aut conarentur magna quaedam se- 
seque suarum rerum finibus continerent aut interiectu inter phi- 
losophos et eos, qui rem publicam administrarent, delectarentur 
re sua familiari, non eam quidem omni ratione exaggerantes ne- 
que excludentes ab eius usu suos potiusque et amicis impertientes 
et rei publicae, si quando usus esset. Quae primum bene parta 
sit nullo neque turpi quaestu neque odioso, tum quam plurimis, 
modo dignis, se utilem praebeat, deinde augeatur ratione, dili- 
gentia, parcimonia nec libidini potius luxuriaeque quam liberali- 
tati et beneficentiae pareat. Haec praescripta servantem licet 
magnifice, graviter animoseque vivere atque etiam simpliciter, 
fideliter, vere 1t hominum amice. 

Sequitur ut de una reliqua parte honestatis dicendum sit, 
in qua verecundia et quasi quidam ornatus vitae, temperantia et 
modestia omnisque sedatio perturbationum animi et rerum mo- 


rum gerendarum fehlen, die Tu- 
gend einer hohen Gesinnung müg- 
lich ist, und darum wird nochmals 
auf die $. 71 besprochene Frage zu- 
rückgegangen. 

aut investigarent entspricht dem 
aut ínteriecti, dagegen bildet aut 
conarentur mit dem Vorhergehenden 
ein Glied. 

prónum — tum — deinde : die ge- 
wühnliche Folge ist primum — deinde 


| — tum, von der üusserst selten ab- 


gewichen wird. Unger wollte darum 
deinde augeatur — parcimonía vor- 
anstellen. 


magnifice, edel, erhaben, bezeich- | 


net das Verhalten des magnanimus 
zu Ándern und zu den áussern Din- 
gen; graviter, mit Würde, d. i. ohne 
Leidenschaften, anémose, muthig, 
tapfer. 

vere hominum amice. So haben 
die besten Hdss.; aber unmüglich 
kann amice mit dem Genetiv ver- 
bunden werden, dessen Ádjectivum 
nur erst durch eine Uebertragung 
vom Substantivum her diesen Casus 
bei sich hat; finden sich doch kaum 
Adverbia wie cupide und appetenter 


mit dem Genetiv. Die schlechtern 
Hdss. haben vitae h. asn., eine un- 
glückliche Conjectur, die keinen 
verstüándigen Sinn giebt, und sich 
auch nicht durch Stellen wie IT, 3, 9 
nulla pernicies nator hominum vi- 
tae potutt afferri vertheidigen lüsst. 
Der Sinn fordert generó hominum 
amice, der Allgemeinheit der Men- 
schen Freund, und so würde wol zu 
schreiben sein, wenn nicht die Àen- 
derung zu gewaltsam, und die Wort- 
stellung hominum genus bei Cicero 


' stehend würe, 8. 70. . 


9'[. 93. Der vierten T'ugend, 
Goqpooovyn, ordneten die Stoiker 
nach Stob. ecl. eth. p. 106 unter: 
&Ure£(o , xoGuióTQc, elónuogcuvr, 
àyxocteuo. Panaetius und mit ihm 
Cicero haben diese Eintheilung bei- 
behalten, doch schickt dieser eine 
Besprechung des decorum im Allge- 
meinen voraus S. 93— 100 (s. Eiul.) 
und handelt dann von Zyxgereue, 
temperantia 100—125, von der ai- 
duuogUyn, verecundia c. 35, von 
der xoojut0rqc, pulcritudo c. 36 — 
39, von der &urce£(«, ordo rerum et 
opportunitas temporum c. 40f. 
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CL ca ^ If 
us &ernitur. Hoc loco continetur id, quod dici Latine decorum 
potest: Graece enim sroézrov dicitur. Huius vis ea est, ut ab ho- 
94 nesto non queat separari. Nam et quod decet honestum est et 
quod honestum est decet. Qualis autem differentia sit honesti et 
decori facilius intellegi quam explanari potest. Quidquid est enim 
quod deceat, id tum apparet, cum antegressa est honestas. Ita- 
que non solüm in hac parte honestatis, de qua hoc loco disse- 
rendum est, sed etiam in tribus superioribus quid deceat apparet. 
Nam et ratione uti atque oratione prudenter et agere quod agas 
considerate omnique in re quid sit veri videre et tueri decet, 
contraque falli, errare, labi, decipi tam dedecet quam delirare et 
mente esse captum, et iusta omnia decora sunt, iniusta contra, 
ut turpia, sic indecora. Similis est ratio fortitudinis. Quod enim 
viriliter animoque magno fit, id dignum viro et decorum videtur: 
95 quod contra, id ut turpe sic indecorum. .Qua re pertinet quidem 
ad omnem honestatem hoc, quod dico, decorum et ita pertinet, 
ut non recondita quadam ratione cernatur, sed sit in promptu. 
Est enim quiddam, idque intellegitur in omni virtute, quod de- 
ceat: quod cogitatione magis a virtute potest quam re separari. 
Ut venustas et pulcritudo corporis secerni non potest a valetu- 
dine, sic hoc, de quo loquimur, decorum, totum illud quidem 
est cum virtute confusum, sed mente et cogitatione distinguitur. 
96 Est autem eius descriptio duplex. Nam et generale quoddam 
' decorum intellegimus , quod in omni honestate versatur, et aliud 
hüic subiectum, quod pertinet ad singulas partes honestatis. At- 
que illud superius sic fere definiri solet, , decorum id esse, quod 


94. íntellegi, gedacht werden, &. 
126 difficilis ad eloquendum sed sa- 
elis erit intellegi. Brut. 6, 23 dicere 
bene nemo potest nisi qui prudenter 
intellegit. Eine Definition von dem 
decorum im Allgemeinen, d. h. der 
an der Tugend zur Erscheinung 
kommenden Massheit und Schón- 
heit, wird nicht gegeben. Man muss 
sie sich aus den Worten quidquid id 
est quod deceat — honestas und ita 
pertinet, ut non recondita quadam 
ratione cernatur, sed sit ín promptu 
zusammenstellen. ME 
95. pertinet quidem. Der Gegen- 
satz, den quidem ankündigt, liegt mit 
einer Ánakoluthie der Rede in quod 
cogitatione magis cet. 
quiddamist mit Nachdruck gesagt : 


etwas Bestimmtes ; de fin. III, 7, 23 
ut membra nobis ila data sunt, ut 
ad quamdam rationem vivendi data 
esse appareat. de orat. III, 10, 37 
ergo haec et agenda sunt ab oratore 
et dicenda quodam modo. 

confusus : II, 3, 10. 

descriptio: s. z. S. 21. 

96. in omni honestate, in dem Sitt- 
lichen im Allgemeinen ; also nicht in 
jeder Art des Sittlichep, s. z. $. 41. 

decorum id esse. Dieselbe Defi- 
nition passt nach c. 4 de fin. III c. 6 
(vgl. Einl.) auf das honestum. Es ist 
also darin der Unterschied zwischen 
dem Sittlichen an sich und der ihm 
eigenthümlichen Erscheinung, dem 
decorum, ausser Ácht gelassen. 


i 


F 


LIB. 1. CAP. 27. 28. 13 
consentaneum sit hominis excellentiae in eo, in quo natura eius 
a reliquis animantibus differat." Quae autem pars subiecta ge- 
neri est, eam sic definiunt, ut ,id decorum velint esse, quod ita 
naturae consentaneum sit, ut in eo moderatio et temperantia ap- 
pareat cum specie quadam liberali.! Haec ita intellegi possumus 
existimare ex eo decoro, quod poétae sequuntur, de quo alio loco 
plura dici solent. Sed tum servare illud poétas, quod deceat, 
dicimus, cum id, quod quaque persona dignum est, et fit et 
dicitur, ut, si Àeacus aut Minos diceret: 
Oderint fm metuant, ad * 
aut: 
Natis sepulcro ipse est parens, 


indecorum videretur, quod eos fuisse iustos accepimus: at Atreo 
dicente plausus excitantur: est enim digna persona Qratio. Sed 
poétae quid quemque deceat ex persona iudicabunt. Nobis autem 
personam imposuit ipsa natura magna cum excellentia praestan- 
tiaque animantium reliquarum. Quocirca poétae in magna varie- 
tate personarum etiam vitiosis quid conveniat et quid deceat vi- 
debunt, nobis autem cum a natura constantiae, moderationis, 
temperantiae, verecundiae partes datae sint cumque eadem na- 
tura doceat non neglegere quem ad modum nos adversus homi- 
nes geramus, efficitur ut et illud, quod ad omnem honestatem 
pertinet, decorum quam late fusum sit appareat et hoc, quod 
spectatur in uno quoque genere virtutis. Ut enim pulcritudo cor- 


niunt, ut — velint: vgl. I 3,8. 

98. 97. alio loco: in den Lehrbü- 
chern der Rhetorik und Dichtkunst. 
So stellt Cic. or. 21, 71 für den Red- 
ner die Vorschrift auf: semperque 
in omni parte orationis, ut vitae, 
quid deceat est considerandum, quod 
et in re de qua agitur positum est, 
et in personis et eorum, qui dicunt, 
et eorum, qui audiunt. 

Oderint, tum met. Natis sepulcr. 
cet. Beide Verse sind vermuthlich 
aus der Tragódie Atreus des Attius. 
Ribbeck trag. Lat. frgm. 136 u. 139. 

praestantia animantium, ein etwas 
harter Gebrauch des genetiv. obiec- 
tivus; vgl. $. 87 contentio honorum: 
IT, 17, 58 consulatus repulsa. III, 
27, 100 certamen virtutis. de fin. 
V, 24, 71. d 


Quocirca poétae. Der Gedanken- 
zusammenhang ist dieser: Was für 
Jeden das Geziemende ist, richtet 
Sich nach seinem Charakter. Darum 
müssen die Dichter auch sehen, was 
für den Verbrecher sich geziemt. 
Die Natur aber hat dem Menschen 
als Charakter gegeben, erstens über- 
haupt den Vorzug vor den Thieren, 
dann die Müssigung, Schamhaftigkeit 


u. s. W., daher Jeuchtet ein, wie weit. 


sich das allgemeine und das specielle 
Geziemende erstreckt, d. h. esleuch- 
tet ein, dass nur das, was mit der 
honestas im Allgemeinen (das ist tz 
omnem, honestatem) uud den Forde- 


97 


98 


rungen der Müssigung insbesondere : 


übereinstimmt, für uns das Gezie- 
mende ist. 
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poris apta compositione membrorum movet oculos et delectat 

hoc ipso, quod inter se omnes partes cum quodam lepore consen- 

tiunt, sic hoc decorum, quod elucet in vita, movet approbationem 

eorum, quibuscum vivitur, ordine et constantia et moderatione 

., 99 dictorum omnium atque factorum. Adhibenda est igitur quaedam 

kn | |Qreverentia advetsus homines et optimi cuiusque et reliquorum. 

/ Nam neglegere quid de se quisque sentiat non solum arrogantis 

' est, sed etiam omnino dissoluti. Est autem quod differat in ho- 

minum ratione habenda inter iustitiam et verecundiam. Iustitiae 

partes sunt non violare homines, verecundiae non offendere: in 

quo maxime vis perspicitur decori. His igitur expositis quale 
sit id, quod decere dicimus, intellectum puto. 

Offiaum autem, quod ab eo ducitur, hanc primum habet 
viam, quae deducit ad convenientiam conservationemque naturae. 
Quam si sequemur ducem, numquam aberrabimus sequemurque 
et id, quod acutum et perspicax natura est, et id, quod ad ho- 
minum consociationem accommodatum, et id, quod vehemens 
atque forte. Sed maxima vis decori in hac inest parte, de qua 
disputamus. Neque enim solum corporis, qui ad naturam apti 
sunt, sed multo etiam magis animi motus probandi, qui item ad 
101 naturam accommodati sunt. Duplex est enim vis animorum at- 

que naturae: una pars in appetitu posita est, quae est ógJ4tj Graece, 
quae hominem huc et illuc rapit, altera in ratione, quae docet 


100 


movet oculos, lenkt die Augen auf 
sich. 

99. reverentia adversus homines 
et optimi. Der Wechsel zwischen 
prápositioneller Verbindung und dem 
genet. obiect. bei demselben Sub- 
stantivum ist bei Cic. seltener als 
bei spütern Schriftstellern, ad fam. 
XI, 11 et biduo ab 4llobrogibus et 
totius Galliae legatos expecto. 

quid de sequisque: seisthier nicht 
mit quisque zu verbinden, sondern 
auf arrogantis zu beziehen. 

100. prémum : dem entspricht Sed 
quoniam c. 35; s. z. $. 93. 

habet viam, hat die Richtung. 
Die Metapher ist in deducit, seque- 
mur, aberrabimus u. s. w. beibehal- 
ten; or. 32, 114 quae res habet du- 
plicem docendi viam. 

sequemurque et id cet.: Stob. ecl. 
eth. p.112 r7cdà aoqocvrnclótov 
- xeqaouóy Baro T0 zteg£yea Oe vec 


Óput&c EDO TO ei c xod Soo ety eit g 
nQonyovué£yog, x«r& dà roy deU- 
T£QoY Àóyovy t& vz0 T&g &ÀLag doe- 
T&c Éyexe toU adiezttOTOS 0v reis 
ópuetc &vegroÉqecOw. — IIücac 
y&Q T&c toer&g và ztagív BA£zt 
xal r& Uzoterayuéya a AAnAotg. 

n hac inest parte, der constantia 
und temperantia, &yxocr&uo (s.$.93), 
aus der 2 Pflichten entspringen, 1) 
dass die Triebe von der Vernunft be- 
herrscht werden, $. 101— 104, 2) 
dass wir die Stellung, welche uns 
theils die Natur, theils eigne Wahl 
und Zufall auferlegt hat, ausfüllen, 
$. 104—125. 

101. anzmorum atque naturae ist 
als £y di& duvoiyv oufzufassen für 
naturae animorum, $.14 nec vero il- 
la parva vís naturae rationisque. pro 
Quinct. 30, 91 nisi ut vestrae natu- 
rae bonilatique obse uni. 

altera, vondenStoikern, die hierin 


LIB.I. CAP. 28. 29. ' 75 
ét explanat quid faciendum fugiendumve sit. Ita fit ut ratio prae- 
Sit, appetitus obtemperet. Omnis autem actio vacare debet teme- 
ritate et neglegentia nec vero agere quicquam, cuius non possit 
causam probabilem reddere. Haec est enim fere descriptio officii. 
Efficiendum autem est ut appetitus rationi oboediant eamque 

' neque praecurrant nec propter pigritiam aut ignaviam deserant, 
sintque tranquilli atque omni animi perturbatione careant: ex quo 
elucebit omnis constantia omnisque moderatio. Nam qui appe- 
titus longius evagantur et tamquam exultantes sive cupiendo sive - 
fugiendo non satis a ratione retinentur, ii sine dubio finem et mo- 
dum transeunt. Relinquunt enim et abiciunt oboedientiam nec ra- 
tioni parent, cui sunt subiecti lege naturae: a quibus non modo 
animi perturbantur, sed etiam corpora. Licet ora ipsa cernere ira- 
torum aut eorum, qui aut libidine aliqua aut metu commoti sunt 
aut voluptate nimia gestiunt: quorum omnium vultus, voces, motus 
statusque mutantur. Ex quibus illud intellegitur, ut ad officii for- 
mam revertamur, appetitus omnes contrahendos sedandosque esse 

. excitandamque animadversionem et diligentiam, ut ne quid temere 

; ac fortuito, inconsiderate neglegenterque agamus. Neque enim 
! ita generati a natura sumus, ut ad ludum et iocum facti essé vi- 
, deamur, sed ad severitatem potius et ad quaedam studia graviora 
, atque maiora. " Ludo autem et ioco uti illo quidem licet, sed sicut 
somno et quietibus ceteris tum, cum gravibus seriisque rebus 
satisfecerimus. Ipsumque genus iocandi non profusum nec im- 
modestum, sed ingenuum et facetum esse debet. Ut enim pueris 
non omnem ludendi licentiam damus, sed eam, quae ab honesta- 
tis actionibus non sit aliena, sic in ipso ioco aliquod probi inge- 


29 


102 


103 


bekanntlich Plato (rep. IV p. 430) - 


folgen, 7jyeuovixóv , duxvonrixóv, 
logi grnov, Aoyida0c genannt. 

. possit: aus dem Abstractum 
actio ist is qui aget als Subject zu 
ergànzen, Tusc. IV, 35, 74 sic igi- 
tur adfecto haec adhibenda curatio, 
ut ei illud, quod cupiat, ostendat 
quam leve quam contemnendum sit. 
Vgl. de off. I, 33, 121. 37, 134. II, 
11, 39. III, 29, 107. 

Haec est — descriptio: xa93xov 
iori 0 zoay9iy cUAoyoy &n0io- 
y(uy Eye... Vgl. Einl. u. z. $. 7. 

102. praecurrant. Móglicher Wei- 
se ist ein dem propter pigritiam ent- 
sprechender Begriff ausgefallen, wie 

LJ 


propter temeritatem, was alte Her- 
ausgeber hinzugefügt haben. Die 
Ausdrücke praecurrant, deserunt, 
evagantur u. s. w. zeigen , dass die 
Triebe mit Rossen verglichen wer- 
den, die von der Vernunft als Wa- 
genlenker regiert werden, ein seit 
Plato (s. Phaedr. p. 246 B) den Phi- 
losophen sehr gebr&auchliches Bild. 

sed eliam corpora: ein Zeugima, 
denn perturbari kann nicht eigent- 
lieh von den Kórpern gesagt werden, 
vielmehr detorqueri. 

103. officit formam, den Begriff 
der Pflicht, $. 14 formam et tam- 
quam faciem honesti vides. 

quielibus : s. z. S. 18. 


104 


80 
105 
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nii lumen eluceat. Duplex omnino est ioeandi genus, unum illi- 
berale, petulans, flagitiosum, obscoenum, alterum elegans, urba- 
num, ingeniosum, facetum. Quo genere non modo Plautus noster 
et Atticorum antiqua comoedia, sed etiam philosophorum Socra- 


ticorum libri referti sunt, multaque multorum facete dicta, ut ea, ' 


quae a sene Catone collecta sunt, quae vocamus &zrogSéyuora. 
Facilis igitur est distinctio ingenui et illiberalis ioci. Alter est, 
si tempore fit, ut sit remissio animo . ..... homine dignus, alter 


ne libero quidem, si rerum turpitudini adhibetur verborum ob- 


scoenitas. Ludendi etiam est quidam modus retinendus, ut ne 
nimis omnia profundamus elatique voluptate in aliquam turpitu- 


dinem delabamur. Suppeditant autem et campus noster et studia 


104. .4iticorum antiqua eomoe- 
dia: sie war im Unterschiede von der 
mittleren u. neueren Romódie durch- 
weg politisch. Ihre Hauptvertreter 
sind Áristophanes, Eupolis, Kratinus. 


Socraticorum libri: Brut. 85,292 
ego ironiam illam, quam in Socrate 
dicunt fuisse, qua ille in Platonis et 
Xenophontis el 4eschrnis libris uti- 
tur, facetam et intellegentem iudico. 
Auf sie und Catos «zog 3éyueto 
will Cic. hier besonders aufmerksam 
machen. Plautus und die attische 
Romódie erwühnt er nur beilüufig, 
ohne damit in Abrede stellen zu wol- 


len, dass sich bei ihnen auch der ob- 


scóne Witz finde. 


&zoqgó£yuero. Diese bestanden, 
wie aus de or. II, 67, 271 hervor- 
geht, in einer Sammlung schlagender 
und witziger Ausdrücke von Frühe- 
ren und Zeitgenossen. Dass Cato 
seine seine eigenen Witze darin auf- 
genommen habe, ist doch nicht 
glaublich. . 


ut sit remissio animo: so hatUn- 
ger nach den besten Hdss., die ut si 
(andere sit) remisso (andere remis- 
sio) animo haben, in den Text ge- 
setzt. Der Zusatz giebt eine Erláu- 
terung.zu dempore. homine üignus 
geben die Hdss., und es liesse,sich 


venandi honesta exempla ludendi. | 
Sed pertinet ad omnem officii quaestionem semper in promp- 


dies in dem Sinne ,der Würde des 
Menschen angemessen', wie dignus 
hominís praestantia $. 106, wol sa- 
gen, wenn nicht der Gegensatz ne 
libero quidem entschieden darauf 
hinwiese, dass vor homine ein Ad- 
jectiv von. der Bedeutnng ,vornehm 
oder gebildet", vielleicht amplus od. 
ingenuus ausgefallen ist. Derselbe 
Gegensatz de or. II, 62, 252. — ali- 
ter enim minime est liberale, tertium 
oris depravatio non digna nobis, 
quarta obscoenilas non solum non 
foro digna sed vir convivio libe- 
rorum. ) 

rerum turpitudini cet.: de or. II, 
58, 236 Haec enim ridentur vel sola 
vel mazime, quae notant et desi- 
gnantturpitudinem aliquamnontur- 
piter, d.i. sine verborum obscoenitate. 
ib. 59, 242 praestet idem ingenui- 
tatem et ruborem suum verborum 
turpitudine et rerum obscoenitate vi- 
tanda 


ut ne nimis omnia pr us, 
dass wir nicht Alles ohne Mass und 
Wahl aussprechen. Das Masslose 
liegt schon in dem Begrilfe von pro- 
J'undere, nimis ist daher pleonastish. 

campus, nàmlich Martius, wo die 
Rómer ihre Leibesübungen vornah- 
men, wie die Griechen im Gymna- 
sium. 


- 


LIB.I. CAP. 29. 30. 71 
tu habere quantum natura hominis pecudibus reliquisque beluis 
antecedat. Illae nihil sentiunt nisi voluptatem ad eamque feruntur 
omni impetu, hominis autem mens discendo alitur et cogitando, 
semper aliquid aut anquirit aut agit videndique et audiendi delec- 
' tatione ducitur. Quin etiam, si quis est paullo ad voluptates 
propensior, modo ne sit ex pecudum genere — sunt enim qui- 
dam homines non re, sed nomine —, sed si quis est paullo erec- 
tior, quamvis voluptate capiatur, occultat et dissimulat appetitum 
voluptatis propter verecundiam. Ex quo intellegitur corporis 
voluptatem non satis-esse dignam hominis praestantia eamque 
contemni et reici oportere: sin sit quispiam qui aliquid tribuat 
voluptati, diligenter ei tenendum esse eius fruendae modum. Ita- 
que victus cultusque corporis ad valetudinem referatur et ad vi- 
res, non ad voluptatem. Atque etiam, si considerare volumus 
quae sit in natura hominis excellentia et dignitas, intellegemus, 
quam sit turpe diffluere luxuria et delicate ac molliter vivere quam- 
que honestum parce continenter, severe sobrie. 

Intellegendum etiam est duabus quasi nos a natura indutos 
esse personis, quarum una communis est ex eo, quod omnes 
participes sumus rationis praestantiaeque eius, qua antecellimus 
bestiis, a qua omne honestum decorumque trahitur et ex qua ra- 
tio inveniendi officii exquiritur, altera autem, quae proprie sin- 
gulis est tributa. Ut enim in corporibus magnae dissimilitudines 
sunt — alios videmus velocitate ad cursum, alios viribus ad luc- 
tandum valere, itemque in formis aliis dignitatem inesse, aliis 
venustatem —- sic in animis existunt maiores eliam varietates. 


80. 105. sed sí quis est 
erectior. Mit sed wird die Paren- 
these unterbrochen und zum Hanpt- 
satze zurückgekehrt, dessen Gedan- 
ke in anderer Form wiederholt wird. 
Vgl. III, 26, 97. II, 21, 73. Ebenso 
sind oft a£ und igifur gebraucht, $. 
121, ergo 8.134. Tusc. 111, 8,16 veri 
etiam simile illud est, qui sit tempe- 
rans — —, $.18 qui sit frugi igitur 
vel sí mavis moderatus et lemperans 


cet. erectus, nach Hóherem stre-* 


bend, wie anzmus celsus et erectus ; 
meist steht es im Sinne von alacer, 
freudig, muthig. 


106. ad valetudinem referatur, 
richte sich nach dem, was die Ge- 
Ssundbeit nóthig macht. 


"ique eliam. Oben ist die Ver- 
werflichkeit der sinnlichen Vergnü- 
gungen aus dem Vorzuge der mensch- 
lichen Natur vor den Thieren gefol- 
gert, hier wird dasselbe aus der Er- 
habenheit und Würde der mensch- 
lichen Natur an sich bewiesen. 

106. exeo, quod, demgemáss, dass. 
— Die Anerkennung, welche Cicero 
hier dem Witze zu Theil werden 
lásst, stimmt zwar sehr wol mit sei- 
nem eigenen Charakter, da er sich 
bekanatlich durch Witz auszeichne- 
te, aber wenig mit den Grundsützen 
der Stoiker überein. Stob. p.,222 
1Ó dà slgeyevsa 9e. quülov evat 
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108 Erat in L. Crasso, in L. Philippo multus lepos, maior etiam 


magisque de industria in C. Caesare L. F.: at eisdem temporibus 
in M. Scauro et in M. Druso adulescente singularis severitas, in 
C. Laelio multa hilafitas, in eius familiari Scipione ambitio maior, 
vita tristior. De Graecis autem dulcem et facetum festivique ser- 
monis atque in omni oratione simulatorem, quem s&tQ«»a Graeci 
nominarunt, Socratem accepimus: contra Pythagoram et Periclem 


108. L. Licintus Crassus, geb.im J. 
614 (140), Consul 659 (95), gest. 663 
(91), der grósste Redner seiner Zeit, 
dem darum nebst M. Antonius die 
Hauptrolle in den Büchern de orat. 
zugetheiltist. Brut. 38,143 erat sum- 
ma gravitas erat cum gravitatetunc- 
tus facetiarum et. urbanitatis non 
scurrilis lepos. Vgl. de or.1I, 54, 220 
non enün fere quisquam reperietur 
praeter hunc (Crassum) in omní ge- 
nere leporis excellens, et illo quod in 
perpetuitate sermonis et hoc quod 
tn. celeritate atque dicto est. 

L. Marcius Philippus, Consul im J. 
663 (91). Brut. 47, 173 duobus igi- 
tur summis, Crasso et Antonio L. 
Philippus proximus accedebat, sed 
longo intervallo tamen prozimus — 
summa liberlas ín oratione, multae 
J'acetiae, salis oreber in reperiendis, 
solutus in explicandis sententiis, 
erat etiam inprimis, ut temporibus 
illis; Graecis doctrinis institutus, in 
altercando cum aliquo aculeo et ma- 
ledicto facetus. í 

de industria, absichtlich. 

- €. Iulius Caesar Strabo, mit dem 
Beiunamen Vopiscus oder Sesquicu- 
lus, Aedil im J. 664 (90), wurde in 


der Proscription des Mariusgetódtet, 


s. $.133; deor. III, 3, 10. Ihm wird 
die Abhandlung über den Witz de 
orat. II c. 54 ff. in den Mund gelegt. 
"Brut. 48, 177 Festivitate et facetis 
C. lulius L. F. et superioribus et 
aequalibus suis omnibus praestitit, 
oratorque fuit minime ille quidem 


, vehemens, sed nemo urbanitate, ne- 


110 lepore, nemo suavitate conditior. 

Eisdem temporibus ist auf einen 
etwas grósseren Zeitraum zu bezie- 
hen, da Seaurus Blüthe in ein Jahr- 


zehnt früher fállt als die der Ge- 
nannten, und bei Drusus Auftreten 
er schon todt war. 

M. Scaurus: &. 16. Brut. 29, 111 
in Scauri oratione sapientis homi- 
nis et recti gravitas summa et na- 
turalis quaedam inerat auctoritas, 
non ul causam sed ut testimonium 
dicere putares, cum pro reo diceret. 


"Sc. war ein Freund der stoischen 


Philosophie, S. 116. 
M. Livius Drusus. Der Zusatz 


adulescens zeigt, dass der jüngere 


dieses Namens gemeint ist. Brut. 
62, 222 M. Drusum — gravem ora- 
torem ita dum taxat, cum de re pu- 
blica diceret. Er suchte als Tribun 
im J. 663 (91) vergeblich durch ver- 
mittelnde Vorschlüge, wie Verthei- 
lung der Gerichte zwischen Senat 
und Rittern, Aussendung von Colo- 
nien, Verleihung des Bürgerrechts 
an die Italer, die streitenden Par- 
teien zu versóhnen, und wurde er- 
mordet, da er sich mit den Bundesge- 
nossen in geheime Unterhandlungen 


: eihgelassen hatte. 


C. Laelius : S. 90. 

ambitio, Ehrgeiz. Fülschlich hat 
man es als Freundlichkeit gegen Je- 
dermann aus Haschen nach Volks- 
gunst erklürt. 

&lpwv: Brut. 85, 292 cum de sa- 
pientia disceptatur hano sibi ipsum 
detrahere, iis tribuere illudentem, 
qui eam sibi arrogant, ut apud Pla- 
tonem Socrates in caelum effert 
Protagoram — se autem omnium 
rerum inscium fingit acrudem. Vgl. 


: Acad, II, 5, 15, wo eiguveu durch 


dissimulatio übersetzt ist. 
Periclem: Plut. Per. 5 ob uóyow 
(9c Éowxe TÓ q(oóvnua coBagor xol 
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summam auctoritatem consecutos sine ulla hilaritate. Callidum 
Hannibalem ex Poenorum, ex nostris ducibus Q. Maximum acce- 
pimus facile celare tacere, dissimulare insidiari, praeripere ho- 
stium consilia. In quo genere Graeci Themistoclem et Pheraeum 
Iasonem ceteris anteponunt. In primisque versutum et callidum 
factum Solonis, qui, quo et tutior eius vita esset et plus aliquanto 
rei publicae prodesset, furere se simulavit. Sunt his alii multum 
dispares, simplices et aperti, qui nihil ex occulto, nihil de insi- 
diis agendum putant, veritatis cultores, fraudis inimici, itemque 
alii, qui quidvis perpetiantur, cuivis deserviant, dum quod velint 
consequantur, ut Sullam et M. Crassum videbamus. Quo in ge- 
nere versutissimum Lacedaemonium Lysandrum accepimus, con- 
traque Callicratidam, qui praefectus classis proximus post Ly- 
sandrum fuit, itemque in sermonibus alium quamvis praepotens 
sit, efficere ut unus de multis esse videatur: quod in Catulo et 
in patre et in filio idemque in Q. Mucio t Mancia vidimus. Audivi 


TOY Àóyov viygAoy elye — cA xo 
7tQoeutov GUVGTGOtc GOQurrtoc elg 

Acca. 

9. Maximus : Y, 24, 84.. 

lason, Tyrann von Pherae, der 
sich durch Hlugheit und Tapferkeit 
zum Tagos von ganz Thessalien 
machte und den griechischen Staa- 
teü gegenüber dieselbe Rolle zu spie- 
len begann, wie spüter Philipp. 
Gróssere Plüne zu verwirklichen, 
hinderte ihn sein Tod 01.92, 2 (360). 

Solonis. Bekannt ist die Anekdote, 
dass Solon, um der Todesstrafe zu 
entgehen, die auf den Antrag einer 
Erneuerung des Krieges gegen Sa- 
lamis gesetzt war, sich wahnsinnig 
gestellt habe, als er das Volk durch 
seine Elegie Salamis zum Kampfe 
begeisterte. Plut. Sol.8. Justin II, 7. 

vita eius für das gewóhnlichere v. 
sua wird durch den Wechsel des 


Subjects im Nebensatz gerechtfer- ' 


tigt. Caes. bell. 'Gall. I, 11, 3 ita se 
omni tempore de populo flomano 
meritos esse, ut — liberi eorum in 
servitutem abduci non debuertnt. 
109. Sulla: Sall. Iug. 95, 3 sagt 
von ihm: facundus, callidus et ami- 
citia facilis, ad símulanda negotia 
altitudo ingenii incredibilis , multa- 


rum rerum ac macume pecuniae 
largitor. Plut. stellt ihn deshalb mit 
Lysander zusammen. 

M. Crassus: S. 25. III, 18, 73. 
Plut. Crass. 6 xeírow Óewóreroc 
7v Koduococ závrag dw9odrrovc 
xolext(q xattoycooacOou. ldem 
comp. Niciae c. Crasso & dà E£eovos 
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Callicratidas : $.84. WührendLy- 
sander durch schmeichelndes Beneh- 
men bedeutende Geldunferstützun- 
gen von dem jüngern Cyrus erlangte 
(407), reiste Call., da. ihn Cyrus 
einige Tage warten liess, unverrich- 
teter Sache ab, indem er es eines 
Griechen für unwürdig hielt, um des 
Geldes willen sich vor einem Bar- 
baren zu demüthigen. 

9. Lutatius Catulus, Consul 652 
(102), besiegte mit Marius die Cim- 
bern. Von diesem proscribirt, tjdte- 
te er sich selbst 667 (87). Ueber den 
jüngeren Cat. s. z. 8. 76. 

Q. Mucio. Die besten Hdss. haben 
Q. Mucio Mancia, ein ganz unbe- 


kannter Name, der um so auffálliger - 


Uer 5 9 6; Tot i Ht Aula 
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ex maioribus natu hoc idem fuisse in P. Scipione Nasica, contra- 
que patrem eius, illum qui Ti. Gracchi conatus perditos vindicavit, 
nullam comitatem habuisse sermonis, [ne Xenocratem quidem, 
severissimum philosophorum], ob eamque rem ipsam magnum 
clarumque fuisse. Innumerabiles aliae dissimilitudines sunt na- 
turae morumque, minime tamen vituperandorum. 
Admodum autem tenenda sunt sua cuique non vitiosa, sed 
110 tamen propria, quo facilius decorum illud, quod quaerimus, re- 
üneatur. Sic enim est faciendum, ut contra universam naturam 
nihil contendamus, ea tamen conservata propriam nostram se- 
-quamur, ut, etiam si sint alia graviora atque meliora, fàmen nos 
studia nostra nostrae naturae regula metiamur. Neque enim at- 
tinet naturae repugnare nec quicquam sequi quod assequi non 
queas. Ex quo magis emergit quale sit decorum illud, ideo quia - 
: nihil decet invita Minerva, ut aiunt, id est, adversante et repu-- 
i gnante natura. Omnino si quicquam est decorum, nihil est pro- . 
/ fecto magis quam aequabilitas universae vitae tum singularum. 
actionum, quam conservare non possis, si aliorum naturam imi- 
. tans omittas tuam. Ut enim sermone eo debemus uti, qui natus 
' est nobis, ne, ut quidam Graeca ver.a inculcantes iure optimo 


ist, als der Zuname Mancia sonst 
nirgends in der gens Mucia vor- 
kommt. Und doch muss Cic. einen 
hochgestellten Zeitgenossen gemeint 
haben; aber bei der Menge der Nach- 
richten über diese Zeit und der 
Vollstándigkeit, in der wir die Na- 
men der Magistrate kennen, ist es 
fast unmóglich, dass wir von diesem 
gar nichts erfahren hütten. Wahr- 
scheinlich ist Q. Mucio et Marcio zu 
schreiben: bei dem ersten kónnen 
wir sowol an den Áugur (Brot. 212 
Rercomis erat) als an den Pontifex 

aximus denken, s. z. $ 115. Die 
nühere Bezeichnung fehlt ófter (Brut. 
115). Marcius ist L. Marcius Phi- 
lippus, der, weil er eben erwühnt 
ist, hier blos Marcius genannt wird. 

P. Scipio Nasica, Consul im J. 
642 (112). Erstarbals Consul ; Brut. 
34, 128 wird seine Redefertigkeit 
und sein Witz gerühmt. 

patrem eius: 8.16. Brut. 28, 107 
ilum Scipionem cum omnibus in 
rebus vehementem, tum acrem (L. 


Accius) aiebat in dicendo fuisse. 
Er war hochmüthig und bekannte 
auch dem Volke gegenüber offen sei- 
ne That an Tib. Gracchus, die selbst 
unter denOptimaten seinerZeit kei- 
ner, der etwas Besonnenheit und 
Rechtsgefühl besass, billigte. 

ne Xenocratem quidem. Dergrie- 
chische Philosoph gehórt nicht hier- 
her unter die rümischen Vornehmen. 
Ueberdies ist dieStelle grammatisch 
unverbunden eingeschoben (denn das 
Verbum audivé a maioribus passt 
doch nicht auf Xenokrates) und für 
die ganze Periode stürend. Die 
Worte sind darum wegzulassen. 

91. 110. attinet — e re est, usui 
est. 

111. tum singul.: s. z. S. 71. 

quinatus estnobis, dieuns angebo- 
ren, füruns die ursprüngliche ist, also 
die Muttersprache. pr. Mil. 4, 10 es£ 
gitur haec non scriptased nata lez, 
quamnon didicimus, accepimus, legi- 
mus, sed ez natura ipsaarriputmus. 


Sonst bedeutet natus alicui, ad ali- 


AL uus 4. 160 
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rideamur, sic in actiones omnemque vitam nullam discrepantiam 
conferre debemus. Atque haec differentia naturarum tantam ha- 112 
bet vim, ut non numquam mortem sibi ipse consciscere alius Z54«a,, 
debeat, alius in eadem causa non debeat. Num enim alia in ; | 
causa M. Cato fuit, alia ceteri, qui se in Africa Caesari tradide- 444 

. runt? Atqui ceteris forsitan vitio datum esset, si se interemis- 

sent, propterea quod lenior eorum vita et mores fuerant faciliores, 

Catoni cum incredibilem tribuisset natura gravitatem eamque - 
ipse perpetua constantia roboravisset semperque in proposito 
susceptoque concilio permansisset, moriundum potius quam 
tyranni vultus aspiciendus fuit. Quam multa passus est Ulixes 
in illo errore diuturno, cum et mulieribus, si Circe et Calypso 

mulieres appellandae sunt, inserviret et in omni sermoné omni- 
bus affabilem et éucundum esse se vellet! Domi vero etiam con- 
tumelias servorum ancillarumque pertulit, ut ad id aliquando, 
quod cupiebat, veniret. At Aiax quo animo traditur milies 
oppetere mortem quam illa perpeti maluisset. Quae contemplan- 
tes expendere oportebit quid quisque habeat sui, eaque moderari 
nec velle experiri quam se aliena deceant: id enim maxime quem- 

. que decet, quod est cuiusque maxime suum. Suum quisque 
igitur noscat ingenium acremque se et bonorum et vitiorum suo- 
rum iudicem praebeat, ne scenici plus quam nos videantur ha- 
bere prudentiae. llli enim non optimas, sed sibi accommodatis- 
simas fabulas eligunt: qui voce freti sunt, Epigonos Medumque, 


113 


114 


uid, in der Regel für Etwas gescbalf- 
en, hier ist es gleich émnatus, natu- 
ralis (vgl. de or. III, 29, 115 forma 
et quasi naturalis nota). Die Hdss. 
haben notus. Dass man sich keiner 
unbekannten Sprache bedienen solle, 
braucht nicht erst vorgescbrieben zu 
werden, auch Graeca ?nculcare weist 
auf den Gegensatz sermo ínnatus 
hin. 

112. alius — debeat fehlt in den 
entscheidenden Hdss., ist aber für 
den Sinn nothwendig. 

alia ceterí. "Von den Uebrigen 
brachten Metellus Scipio, Petrejus 
und Rüónig Juba ebenfalls sich selbst 
um. — Wenn Cic. bier Cato den 
freiwilligen Tod zur Pflicht macht, 
den Uebrigen dieses Recht abspricht, 
so basirt er theilweise auf stoischen 
Grundsützen, nach denen nur der 

Cic, de offic. 


Weise, für den das Leben, wie alle 
üusseren Dinge etwas Gleichgülti- 
ges ist, in die Lage kommen kann, 


Sich davon befreien zu müssen, denn : 


der Unweise entrinnt dem absolu- 
ten, sittlichen Uebel auch durch den 
Tod nicht; de fin. IIT, 18, 60. Diog. 
L. VII, 130. Doch denkt Cic. hier 
nicht an eine solche philosophische 
Begründung. Derstarre, consequen- 
te Charakter, nicht die Weisheit, 
soll Cato das Recht zu seiner That 
geben. 

114. Epigoni, eine Tragódie des 
Attius. Die Notiz, dassSchauspieler 
von starker Stimme sie sich epwahl- 
ten, bezieht sich vermuthlich auf die 
Rolle des Alcmaeo, des Anführers 
der Epigonen. Ribbeck trag. L. rel. 
p. 317. Unter den hier erwàhnpten 
Stücken ist auch 'die Rlytaemnestra 
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qui gestu, Melanippam, Clytaemnestram , semper Rupilius, quem 


. ego memini, Ántiopam, non saepe Áesopus Áiacem. Ergo histrio 


92 


hoe videbit in scena, non videbit sapiens vir in vita? Ad quas 
igitur res aptissimi erimus, in iis potissimum elaborabimus. Sin 
aliquando necessitas nos ad ea detruserit, quae nostri ingenii non 
erunt, omnis adhibenda erit cura, meditatio, diligentia, ut ea si 
non decore, at quam minime indecore facere possimus, nec tam 
est enitendum, ut bona quae nobis data non sint sequamur quam 
ut vitia fugiamus. 

Ac duabus iis personis, quas supra dixi, tertia adiun- 


115 gitur, quam casus aliqui aut tempus imponit: quarta etiam, 


116 


quam nobismet ipsi iudicio nostro accommodamus. Nam regna 
imperia, nebilitas honores, divitiae opes eaque, quae sunt his 
contraria, in casu sita temporibus gubernantur. Ipsi autem ge- 
rere quam personam velimus a nostra voluntate proficiscitur. 
Itaque se alii ad philosophiam, alii ad ius civile, alii ad eloquen- 
tiam applicant, ipsarumque virtutum in alia alius mavult excellere. 
Quorum vero patres aut maiores aliqua gloria praestiterunt, ii 
student plerumque eodem in genere laudis excellere, ut Q. Mucius 


von Attius. Die Fabel von Medus, 
dem Sohne der Medea, der nach Rol- 
cbis kommt, dort getódtet werden 
soll, aber von seiner Mutter geret- 
tet wird und schliesslich seinen 
Grossvater Aeetes beerbt, hatte Pa- 
cuvius behandelt. Derselbe die An- 
tiopa, welche von ihren Sóhnen Am- 
phion und Zethus vor der Dirce ge- 
Schützt und an ihr gerücht wird. 
Melanippa, die von ihren Sóübnen 
Boeotus und Aeolus aus dem Rerker 
befreit wird und von Neptun das 
Augenlicht wieder erhült, dessen sie 
ihr Vater beraubt hatte, war von 
Ennius behandelt; von demselben 
der Ajax. 

liupilius, ein sonst unbekannter 
Schauspieler aus Cic. Jugendzeit. 

"Aesopus war Ciceros Freund, der 
von ihm in Bezug auf den Vortrag 
Vieles lernte. Er war náchst Roscius 


der gefeiertste Schauspieler seiner. 


Zeit; de div. 1, 37, 80. ad Herenn. 
III, 21,.34. 

82. 115. teria persona. Die 
Pflichten, welche uns die eigene Wahl 


des Berufs auflegt, werden zuerst 
besprochen bis 8.122, dann die durch 
die üusseren Verhàültnisse beding- 
ten bis 1206. ' 

regna imperia, über den Paralle- 
lismus der Glieder s. z. S. 50. 

nobilitas. ln den guten Hdss. sind 
die Nominative alle in Accusative 
umgeündert, nobilitatem divitias. no- 
bilitates, wie andere schreiben, wür- 
de die verschiedenen Stufen des' 
Adels bezeichnen ; s. z. S. 41. 

ipsarumque virtutum | in — alia 
alius mavult cet.: dass dies bei der 
sStoischen Auffassung der Tugend 
nicht müglich ist, ist in der Einl. ge- 
sagt. 

116. Q. Mucius P. F. Scaevola, zum 
Unterschied vom Augur Scaevola 
Pontifex maximus genannt, Cons. 
659 (95) mit Crassus (II, 16, 51), 
wurde auf Befehl des jüngcren Ma- 
rius getódtet, als Sulla die Haupt-. 
stadt bedringte 672 (52). Das Rechts- 
Studium war durch seinen Vater, der 
sich namentlich durch Renntniss des 
ius pontificium auszeicbnete, in sei- 
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P. F. in iure civili, Paulli filius Africanus in re militari. Quidam 
autem ad eas laudes, quas a patribus acceperunt, addunt aliquam 
suam, ut hic idem Africanus eloquentia cumulavit bellicam glo- 
riam, quod idem fecit Timotheus Cononis filius, qui cum belli 
laude non inferior fuisset quam pater, ad eam laudem doctrinae 
et ingenii gloriam adiecit. Fit autem interdum ut non nulli omissa 
imnitatione maiorum suum quoddam. institutum consequantur, 


maximeque in eo plerumque elaborant ii, qui magna sibi propo- 


nunt obscuris orti maioribus. Haec igitur omnia, cum quae- 
rimus quid deceat, complecti animo et cogitatione debemus. — 

In primis autem constituendum est quos nos et quales esse 
velimus et in quo genere vitae, quae deliberatio est omnium diffi- 
cilima. Ineunte enim adulescentia, cum est maxima imbecillitas 
consilii, tum id sibi quisque genus aetatis degendae constituit, 
quod maxime adamavit. Itaque ante implicatur aliquo certo ge- 
nere cursuque vivendi quam potuit quod optimum esset iudicare. 
Nam quod Herculem Prodicus dicit, ut est apud Xenophontem, 
cum primum pubesceret, quod tempus a natura ad deligendum 


ner Familie einheimisch, de or. I, 
91, 244 ipse ille Mucius paterni tu- 
ris defensor etquasi patrimonüi pro- 
ugnator. Er bearbeitete zuerst das 
t systematisch ; s. Brut. 41, 152. 
Nach dem Tode des Augur Scaevola 
schloss sich Cicero an ihn an. 

Africanus: Brut. 21, 82 sed C. 
Laelius et P. Africanus inprimis 
eloquentes, quorum extant oratio- 
nes, ez quibus existimari de ingeniis 
oratorum potest. 

Témotheus: deor. III, 34, 139 
alüsne igitur artibus hunc Dionem 
instituit Plato, alis Isocrates cla- 
rissimum viram Timotheum Cono- 
nés praestantissimi imperatoris RE- 
um, summum tpsum imperatorem 
hominemque doctissimum. 

eonsequaniur ist hier gleiehbe- 
deutend mit sequantur, 1 S. 3 elabo- 
raret sequereturque. in dem Sinne 
ist consegui nicht selten gebraucht, 
8. 153. Brut. 83, 287 tam ín ipsa, 
quam tamen consequitur, concinni- 
tate puerile. de nat. d. T, 15, 41 
Quem (Chrysippum) Jéogenes Ba- 
bylonius consequens in eo libro cet. 

117. quos et quales: das erste 


ist ganz allgemein, das zweite geht 
namentlich auf die sittlichen Eigen- 
schaften. 

Ineunte adulescentia. Auch hier 
hat Cie. nur die vornehmen Rómer 


im Sinne, die sich in der Zeit, wo. 


sie die toga virilis anlegten, z. B. 
für den Rriegsdienst oder diejuristi- 
sche Thátigkeit entschieden. 

118. Herculem Prodicus dicit: so 
Stürenburg nach der Lesart der 
besten Hdss. Herculem Prodigum 
dicit. Der Sophist Prodikus von 
Heos hatte die Frage über den Vor- 
zug der Tugend oder der Lust in 
einem Dialoge dargestellt, in dem 
beide Begriffe personificirt Hercules 
auf ihre Seite zu ziehen suchen; 
Xenoph. mem. II, 1. Dieser Hercu- 
cules am Scheidewege heisst daher 
Hercules Xenophontius oder Socra- 
ticus. Unmüóglich aber konnte Cic. 
schreiben, wie in den meisten Aus- 
gaben steht: Herculem Prodicium 
dicunt exisse, man erzühlt vom Her- 


117 


118 


cules des Prodicus, dass er hinaus- - 


gegangen sei; als ob er den Hercu- 
les des Prodicus nur vom Hüren- 
sagen kannte. 

6 * 
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quam quisque viam vivendi sit ingressurus datum est, exisse in 
solitudinem atque ibi sedentem diu secum multumque dubitasse, 
cum duas cerneret vias, unam Voluptatis, alteram Virtutis, utram 
ingredi melius esset, hoc Herculi Iovis satu edito potuit fortasse 
contingere, nobis non idem, qui imitamur quos cuique visum est 
atque ad eorum studia institutaque impellimur, plerumque autem 
parentium praeceptis imbuti ad eorum consuetudinem moremque 
deducimur. Alii multitudinis iudicio feruntur quaeque maiori 
parti pulcherrima videntur, ea maxime exoptant: non nulli tamen 
sive felicitate quadam sive bonitate naturae sive parentium disci- 
plina rectam vitae secuti sunt viam. 
Illud autem maxime rarum genus est eorum, qui aut excel- 


119 lente ingenii magnitudine aut praeclara eruditione atque doctrina 
59aut utraque re ornati spatium etiam deliberandi habuerunt, quem 
/ ;; potissimum vitae cursum sequi vellent, in qua deliberatione ad 


suam cuiusque naturam consilium est omne revocandum. Nam 
cum in omnibus, quae aguntur, ex eo, quo modo quisque natus 
est, ut supra dictum est, quid deceat exquirimus, tum in tota 
vita constituenda multo est cura maior adhibenda, ut con- 


" Stare in perpetuitate vitae possimus nobismet ipsis nec in ullo 


120 


officio claudicare. Ad hanc autem rationem quoniam maximam 
vim natura habet, fortuna proximam, utriusque omnino habenda 
ratio est in deligendo genere vitae, sed naturae magis: multo 
enim et firmior est et constantior, ut fortuna non numquam tam-: 


quami ipsa mortalis cum immortali natura pugnare videatur. Qui 


- 


schaften. 
supra $. 110. 
tum, der dem cum — exqui 


Iovis satu edito. Dieser feierlich 
poetische Ausdruck ist absichtlich 
von Cic. gewühlt. In gleicher Ab- 
sicht steht Tim. c. 11 in der Anrede 


Timus 
entsprechende Gedanke ist.in zwei 


des hóchsten Gottes an die niederen 
Gótter: Aaec vos, qui deorum satu 
editi estis, atlendite. vgl. Attius bei 
Ribbeck fragm. trag. Lat. p. 184 
profecto haud quaquam est ortus 
mediocri satu. 
maiori parti, der Mehrzahl, S. 147. 
Ji, 10, 31. 5 
98. 119. genus eorum, die Art, 
welche aus denen besteht. eorum 
ist Genetivus epexegeticus: II, 5, 
16 causis eluvionis. III 8. 41. 69. 
vgl. in Verr. V, 60, 156 quid de illa 
multitudine dicemus evrum. 
. em e0, quo modo qmisque natus 
est, nach den angebermen Eigen- 


Sátze zerlegt und folgt der Haupt- 
sache nach erst im zweiten Satze, . 
ut eiusque omnino ratio habenda 
est, sed naturae magis. Ebenso bei 
itaque 1I, 5, 7. enim 1I, 3, 14. 

est cura. Die besten Hdss. haben 
est reí cura. Da müsste wenigstens 
noch ei hinzugefügt werden; aber - 
auch dann bleibt der Ausdruck so 
schwerfállig, dass man besser thut, 
rei zu streichen. 

rationem, Berechnung, wofür eben 
deliberatio gebraucht ist. : 

120. tamquam ipsa mortalis : das 
ewige aber stets schwankende Glück 
stellt sich in Rampfe mit der Cha- 


MO a^. 


LIB.I. CAP. 33— 34. 85 
igitur ad naturae suae non vitiosae genus consilium vivendi omne 
contulerit, is constantiam teneat — id enim maxime decet —, 
nisi forte se intellexerit errasse in- deligendo genere vitae. Quod 
si acciderit — potest autem accidere —, facienda morum insti- 
tutorumque mutatio est. Eam mutationem si tempora adiuva- 
bunt, facilius commodiusque faciemus: sin minus, sensim erit 
pedetemtimque facienda, ut amicitias, quae minus delectent et 
minus probentur, magis decere censent sapientes sensim diluere 


quam repente praecidere. Commutato autem genere vitae i 


ratione curandum est ut id bono consilio fecisse videamur. : 
Sed quoniam paullo ante dictum est imitandos esse maiores, 
primum illud exceptum sit, ne vitia sint imitanda, deinde, si na- 


tura non feret, ut quaedam imitari possit, ut superioris filius 


Africani, qui hunc Paullo natum adoptavit, propter infirmitatem 
valetudinis non tam potuit patris similis esse quam ille fuerat 
sui: si igitur non poterit sive causas defensitare sive populum 
contionibus tenere sive bella gerere, illa tamen praestare debebit, 
quae erunt in ipsius potestate, iustitiam fidem liberalitatem, 
modestiam temperantiam, quo minus ab eo id, quod desit, re- 
quiratur. Optima autem hereditas a patribus traditur liberis 


omnique patrimonio praestantior gloria virtutis rerumque gesta- . 


rum, cui dedecori esse nefas et impium iudicandum est. 


Et quoniam officia non eadem disparibus aetatibus tribuun- 34 


tur aliaque sunt iuvenum, alia seniorum, aliquid etiam de hac 
distinctione dicendum est. Est igitur adulescentis maiores natu 


122 


fva tct 


rakterfestigkeit des Menschen gleich- 
sam als die niedere, irdische Natur 
im Vergleich zur góttlichen Natur 
des Menschen dar. 

constantia: s. S. 14. 

bono consilio, nach reiflicher Ue- 
berlegung. 

fecisse videamur, dass die Leute 
sehen, dass wir u.s. w. Ebenso steht 
videri S. 136 diligere ac vereri vi- 
deamur. 

diluere. Die interpolirten Hdss. 
haben dissuere für diluere, eine Re- 
miniscenz an Lael. 21,76 tales ami- 
citiae sunt remissione tsus eluendae 
et, ut Catonem dicere audivi, dis- 
suéndae snagis quam. discíndendae. 

121. imitari possit. Als Subject 
ist aus dem Verbum zu ergánzen s 
qui imitatur; s. z. 101. 


superioris Africani filius: Brut. 
19, 77 is qui hunc minorem Scipio- 
nem a Paullo adoptavit, si corpore 
valuisset ín primis habitus esset di- 
sertus. Ebenso heisst es in seiner 
Grabschrift: Quae apice insigne Di- 
alis flaminis gesistei, More perfecit 
tua ut essent omnia brevia, Honos, 
fama virtusque, gloria, Quibus set 
in longa licuisset tibi utier vita, 
Facile faeteis superasses gloriam 
maiorum. 
si igitur. Nach der Parenthese 
wird der oben allgemein ausgespro- 
chene Gedanke, in einzelnen Bei- 
spielen wiederholt. Ueber igitur s. 
z. $. 105. — Wl mit Recht ver- 
miuthet Beier, dass Cic. bei dieser 
ganzen Stelle seinen eigenen Sohn 
besonders im Auge gehabt habe. 


2.3 
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vereri exque iis deligere optimos et probatissimos, quorum con- 
silio atque auctoritate nitatur: ineuntis enim aetatis inscitia se- 
num constituenda et regenda prudentia est. Maxime autem haec 
aetas a libidinibus arcenda est exercendaque in labore patientia- 
que et animi et corporis, ut eorum et in bellicis et in civilibus 
officiis vigeat industria. Atque etiam cum relaxare animos et 
dare se iucunditati volent, caveant intemperantiam, meminerint 
verecundiae, quod erit facilius, si in eius modi quidem rebus ma- 
iores natu volent interesse. Senibus autem labores corporis mi- 
nuendi, exercitationes animi etiam augendae videntur: danda 
vero opera ut et amicos et iuventutem et maxime rem publicam 
consilio et prudentia quam plurimum adiuvent. Nihil autem ma- 
gis cavendum est senectuti quam ne languori se desidiaeque de- 
dat. Luxuria vero cum omni aetati turpis tum senectuti foedis- 
sima est. Sin autem etiam libidinum intemperantia accessit, 
duplex malum est, quod et ipsa senectus dedecus concipit et facit 
adulescentium impudentiorem intemperantiam. 

Ac ne illud quidem alienum est, de magistratuum de priva- 
torum, de civium de peregrinorum officiis dicere. Est igitur pro- 
prium munus magistratus intellegere se gerere personam civita- 
tis debereque eius dignitatem et decus sustinere, servare leges, 
iura describere, ea fidei suae commissa meminisse. Privatum 
autem oportet aequo et pari cum civibus iure vivere neque sub- 


84. 122. exqueüsdeligere. Vor- 
nehme rómische Jünglinge schlossen 
sich an bedeutende Staatsmünner 
an, um von ihnen nicht nur prakti- 
sche Erfahrungen für das künftige 
Staatsleben zu sammeln, sondern 
auch in ihrer ganzen sittlichen Per- 
sónliehkeit sich nach ihnen zu bil- 
den. S. die Schilderung bei Plin. 
ep. VIII, 14. So schloss sich Cic. 
zuerst an den Áugur, dann an den 
Pontifex Scaevola an, an denselben 
P. Rutilius 1T, 13, 47. So an Cic. 
selbst M. Caelius (pro Cael. 4, 9), 
M. Terentius (ad fam. XIII, 107) u. 
Andere. 

constituenda, d. i. confirmanda, 
stabilienda. S. Britz z. Sall.Iug. 35, 
17 matores vestri parandi turis et 
constituendae maiestatis bis — 4ven- 
tinum occupavere. 

eorum bezieht sich durch eine 


haufig vorkommende constructio ad 
sensum auf aetas. S. 147 £n quibus 
auf pars. 

fucunditas ist milderer Ausdruck 
für voluptas, denn voluptati se dare 
würde eine tadelnde Nebenbedeu- 
tung einschliessen. 

£n eiusmodi quidem : quidem nicht 
einschrüánkend , sondern betonend, 
gerade bei solchen*. 

124. iura describere, die Rechte 
der Einzeluen unterscheiden, auf- 
recht halten. Vgl. S. 21 descriptio. 
11,4, 15. Im Gegensatz dazu bedeu- 
tet leges servare die Staatsverfas- 


' sung bewahren, de or. 11,16,68 qui 


tura, qui leges, qui civitates consti- 
tuerunt. |n einem andern Gegen- 
satze steht lez und :us III, 17, 69. 
aequo et pari iure. Die Synony- 
men sind zur Verstárkung des Be- 


' griffs mit einander verbunden, Vell. 


^4 
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LIB.I. CAP. 34. 35. 87 


missuin et abieetum neque se efferentem, tum in re publica ea 
velle, quae tranquilla et honesta sint: talem enim solemus et sen- 
tire bonum civem et dicere. Peregrini autem atque incolae offi-] 125 
cium est nihil praeter suum negotium agere, nihil de alio anqui- 
rere minimeque esse in alietia re publica curiosum. lta fere 
officia reperientur, cur quaeretür quid deceat et quid aptum 
sit personis, temporibus, aetatibus. Nihil est autem quod tam 
deceat quam in omni re gerenda consilioque capiendo servare 


constantiam. 


Sed quoniam decorum illud in omnibus factis dictis, in cor- 85 


poris denique motu et statu cernitur idque positum est in tribus 126 
rebus , formositate, ordine, ornatu ad actionem apto, difficilibus 
ad eloquendum, sed satis erit intellegi, in his autem tribus conti- 
netur cura etiam illa, ut probemur iis, quibuscum apud quosque 
vivamus, his quoque de rebus. pauca dicantur. Principio corpo- 
ris nostri magnam natura ipsa videtur habuisse rationem, quae 
formam nostram reliquamque figuram, in qua esset species ho- 
nesta, eam posuit in promptu, quae partes autem corporis ad 


Pat. II, 97, 3 adversus amicos aequa 
ac par sui aestimatio. 

sentire: III, 19, 75. 30, 110. 

125. Peregrinus ist der Fremde 
als Reisender, incola insoferu er an- 
sássig ist, ohne das Bürgerrecht zu 
haben. Daher werden :ncolae und 
municipes zusammengestellt. Der 
incola steht zum Staat in einem 
ühnlichen Verháltniss, wie der in- 
quilinus zum Privateigenthümer. 

nihil de alio anquirere, sich um 
die privaten Verháltnisse der Bür- 
ger nieht kümmern, im Gegensatz 
zu minime in aliena republica esse 
curiosum. 

Nihil est autem: der Inhalt der 
iyxpereie wird noch einmal zusam- 
mengefasst, ehe zum Folgenden 
foren Een wird. 


8. 126. formositate: welche - 


griechischen Runstausdrücke Cic. 
hier übersetzt hat, lüsst sich schwer 
bestimmen. . Unter /formositas ver- 
steht er die Schónheit eines Dinges 
im Allgemeinen, unter ordo die Àn- 
gemessenheit theils der einzelnen 


Theile zu einander, theils des Gan- - 


zen zu 8üusseren Verhàltnissen (c. 
40), unter ornatus den von aussen 
hinzutretenden Schmuck. In einer 
Rede wird demnach das decorum 1) 
in der Trefflichkeit der Form und 
des Inhalts an sich, 2) in der Ánge- 
messenheit der Theile theils unter 
sich, theils bestimmt durch üussere 
Umstánde, 3) in der Ausschmückung 
durch Worte und Vortrag bestehen. 
Dieselbe Eintheilung liegt dem 8.141 
Gesagten zu Grunde. 
difficilibus ad eloquendum: & 94. 
quibuscum geht auf den persón- 
lichen Verkehr, apud quos auf das 
lokale Zusammenwohnen. ; 
ra ist der üussere Umriss, die 
Gestalteines Dinges, forma schliesst 
Farbe und Alles, was durch den 
Blick wahrgenommen wird, mit ein. 
Daher die Ausdrücke hüufig syno- 
nym gebraucht werden. So Tusc. I, 
16, 37 animorum formam aliquam 
figuramque quaerebant. Hier denkt 
Cic. bei forma namentlich an das 
Antlitz, daher reliqua figura. S. 
130 formae dignitas coloris bont- 
tate tuenda. 8. 107. 


* 


121 


128 


129 
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naturae necessitatem datae aspectum essent deformem habiturae 
atque foedum, eas contexit atque abdidit. Hanc naturae tam di- 
ligentem fabricam imitata est hominum verecundid. Quae enim 
natura occultavit, eadem omnes qui sana mente sunt removent 
ab oculis, ipsique necessitati dant operam ut quam occultissime 
pareant: quarumque partium corporis usus sunt necessarii, eas 
neque partes neque earum usus suis nominibus appellant, quod- 
que facere turpe non est, modo occulte, id dicere obscoenum 
est. Itaque nec actio rerum illarum aperta petulantia vacat nec 
orationis obscoenitas. Nec vero audiendi sunt Cynici aut si qui 
fuerunt Stoici paene Cynici, qui reprehendunt et irrident, quod 
ea, quae re turpia non sint, verbis flagitiosa ducamus, illa autem, 
quae turpia sint, nominibus appellemus suis. Latrocinari, frau- 
dare, adulterare re turpe est, sed dicitur non obscoene: liberis 
dare operam re honestum est, nomine obscoenum, pluraque in 
eam sententiam ab eisdem contra verecundiam disputantur. 
Nos autem naturam sequamur et ab omni, quod abhorret ab 
oculorum auriumque approbatione, fugiamus. Status incessus, 
sessio accubatio, vultus oculi manuum motus teneant illud deco- 
rum. Quibus in rebus duo maxime sunt fugienda, ne, quid effe- — 
minatum aut molle et ne quid durum aut rusticum sit. Nec vero 
histrionibus oratoribusque concedendum est ut his haec apta 
sint, nobis dissoluta. Scenicorum quidem mos tantam habet ve- 
tere disciplina verecundiam, ut in scenam sine subligaculo pro- 


ad naturae necessitatem, blos für 
das natürliche Bedürfniss, wie unten 
usus sunt necessarii. Ill $.12. 116. 


127. verecundia, c«lómuocvys. 
Die Stoiker (Stob. p. 106) definiren 
alóquoocvy einseitig als imeoriun 
evAnBmtix] 0Q900 woóyov. uf 
diese Seite der Schamhaftigkeit geht 
Cic. gar nicht eiu. Er scheint also 
auch hier nur die Eintheilung von 
den Stoikern entnommen zu haben, 
wührend die Ausführung seine eig- 
nen Gedanken enthált. 


nec orationis obscoenitas nàml, pe- 
a vacat: orat. obsc. entspricht 


dem actio aperta. Die andere Les- 


art oratio obscoenilate verbietet der 
Sinn und die besten Hdss. Cic. wür- 
de dann zweimal dasselbe -gesagt 
haben: :d dicere obscoenum est, ita- 


que vacat nec oratio obscoenitate. 
128. si qui fuerunt Stoici paene 
Cynicí. Die Rohheit des Cynikers 
Diogenes ist bekannt. Von der cy- 
nischen Lehre ausgehend, hatte zwar 
schon Zeno diese Verachtung gegen 
den üusseren Anstand um Vieles ge- 
mildert (Diog. Laert. VII, 3 «ió5- 


€ * ^ M »? 
. uo» og 7tooc t9y Kuvixny. evat- 


OyvytícYy), doch stand er selbst und 
seine Schüler dem Cynismus mehr 
oder weniger nahe. S. Einl.; de fin. 
III, 20, 68 Cynécorum vitam ac ra- 
tionem alii (Stoici) cadere ín sapeen- 
tem, alii non cadere dicunt. Daher 
war einer ihrer Sátze: zóv coqoóv 
&U9vopiuovsi», ad fam. IX, 22 und 
Diog. Laert. VII, 121 xvyieiy t€ vóv 
goqór (pao)* &vos yàp vÓv xv- 
PigHoy GvyrOuOY 790g Qtr 
600)». 


LIB.I. CAP. 35. 36. 89 
deat nemo: verentur enim ne, si quo casu evenerit.ut corporis 

partes quaedam aperiantur, aspiciantur non decore. Nostro qui- 

dem more cum parentibus puberes filii, cum soceris generi non 

lavantur. Retinenda igitur est huius generis verecundia, praeser- 

tim natura ipsa magistra et duce. Cum autem pulcritudinis 36 

duo genera sint, quorum in altero venustas sit, in altero dignitas, 130 
venustatem muliebrem ducere debemus, dignitatem virilem. Ergo A*Yf 54 
et a forma removeatur omnis viro non dignus ornatus et huicp v, 481. 
simile vitium in gestu motuque caveatur. Nam et palaestrici 
motus sunt saepe odiosiores et histrionum non nulli gestus inep- 
tiis non vacant et in utroque genere quae sunt recta et simplicia 
laudantur. Formae autem dignitas coloris bonitate tuenda est, 
color exercitationibus corporis. Adhibenda praeterea munditia 
,?st non odiosa neque exquisita nimis, tantum quae fugiat agre- 
stem et inhumanam neglegentiam. Eadem ratio est habenda ve- 
stitus, in quo, sicut in plerisque rebus, mediocritas optima est. 
Cavendum autem est ne aut tarditatibus utamur in ingressu mol- 
lioribus, ut pomparum ferculis similes esse videamur, aut in fe- 4/4 4f 
sünationibus suscipiamus nimias celeritates, quae cum fiunt, ,. nm 
anhelitus moventur, vultus mutantur, ora torquentur: ex quibus fuat 1^ 
magna significatio fit non adesse constantiam. Sed multo etiam 

magis elaborandum est, ne animi motus a natura recedant: quod 
assequemur, si cavebimus ne in perturbationes atque exanima- 


129. Vostro quidem more: Plut. 
Cat. m. c. 20 ro? zzeidóc ztepóvros 
GvAlovGadSa:urnBÉzmore, xoi roUro 
xouyoy &9oc Éoixe Pouatoy dvo. 

130. puleritudinis. Stob. 
erklürt xocuiórgc als àmioTáum 
7ZtQéztovOGY xal G&zQezOyv xum- 
G€9Y. Cic. fasst den Begriff weiter. 

palaestrícé motus, Bewegungen, 
denen man das Erzwungene der 
Schule anmerkt, denn vom palae- 
stria lernten die Rómer Maass und 
Haltung in den Bewegungen. Quint. 
], 11, 16 a quibus (palaestritis) ge- 
stus motusque formantur , ut recía 
sinl brachia, ne indoctae rusticaeve 
manus, ne status indecorus, ne qua 
in proferendis pedibus inscitia, ne 
caput oculique ab alia corporis ín- 
clinatione dissideant. 

color exercitationibus corporis. 
Tügliches Baden und vorher starke, 
schweisserregende Bewegungen ge- 


hórten bei den Róümern zu einer ge- 
sunden Lebensweise. Blasse Ge- 
sichtsfarbe galt für das Zeichen ei- 
nes weichlichen Lebens und weibi- 
schen Wesens. 
131. tarditates : $. A1. 
omparum ferculis: Hor. serm. 
1, 3, 9. JVil aequale homini futt illi: 
saepe velut qui currebat fugiens 
hoslem; persaepe velut qui lunonis 
sacra ferret. Vgl. die Schilderung 
des Catil. bei Sall. c. 15 colos ex- 
sanguis, foedi oculi, citusmodo, mo- 
do tardus incessus. Da die Rómer 
Ernst und Würde auch in allen Be- 
wegungen zur Schau trugen, kann 
man sich nicht wundern, dass sie in 
einer derartigen  ÁAeusserlichkeit 
noch mehr als wir das Zeichen eines 
unbestündigen Charakters sahen. 
exanimationes: Tusc. IV, 8, 19 
exanimationem (definiunt) metum 
subsequentem ei quasi comitem pa- 
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tiones incidamus et, si attentos animos ad decoris conservationem 
132 tenebimus. Metus autem animorum duplices sunt, alteri cogitatio- 
nis, alteri appetitus. Cogitatio in vero exquirendo maxime versatur, 
appetitus impellit ad agendum. Curandum est igitur ut cogitatione 
ad res quam optimas utamur, appetitum rationi oboedientem prae- 
97 beamus. 


contentionis, 


Et quoniam magna vis orationis est eaque duplex, altera 
altera sermonis, contentio disceptationibus tribua- 


] 

Clu Utar iudiciorum, contionum, senatus, sermo in circulis, disputa- 

^. [1D tionibus, congressionibus familiarium versetur, sequatur etiam 
convivia. Contentionis praecepta rhetorum sunt, nulla sermonis, 
quamquam haud scio an possint haec quoque esse.. Sed discen- 
tium studiis inveniuntur magistri, huic autem qui studeant suut 
nulli: rhetorum turba referta omnia. Quamquam quae verborum 
sententiarumque praecepta sunt, eadem ad sermonem pertine- 


133 


bunt. 


Sed cum orationis indicem vocem babeamus, in voce 


autem duo sequamur, ut clara sit, ut suavis, utrumque omnino 
a natura petendum est, verum alterum exercitatio augebit, alte- 
rum imitatio presse loquentium et leniter. Nihil fuit in Catulis, 


voriís. Hier steht es im weitern 
Sinne für Muthlosigkeit. 

132. appetitum rationt oboedien- 
tem praebeamus. Dies erfordert die 
Schóünheit, aber eben dies auch die 
Missigung (3yxocret«), und darum 
ist das schon S. 101 Gesagte hier 
wiederholt. . ' 

97. Eingeschoben ist c. 37 u. 38 
eine Abhandlung über die Beredsam- 
keit u. c. 39 über den Bau eines Hau- 
ses, was mit dem hier zu besprechen- 
den Abschnitte der Pflichtenlehre 
nur lose zusammenhüngt. Ueber die 
Redefertigkeit handelt in gleicher 
Weise II c. 14. 

Et quoniam magna vis orationis 
est. C. wollte etwa fortfahren de 
hae quoque paucadicamus (122.126), 
weil er aber auf die Árten der Rede 
sogleich eingeht, bringt er den Ge- 
danken des Nachsatzes etwas verün- 


' dert in den Worten contentionis 


praecepta rhetorum, nulla sermonis, 
quamquam haud scio cet. Vgl. $.153. 

altera contentionis. |Im Gegen- 
satz zum Tone des gewühnliehen Ge- 
sprüehs (' sermo) nennt Cic. die ge- 


wühlte, emphatische Rede hier coz- 
tentio, anderwürts oratio, or. 19, 64 
[íaque sermo polius quam oratio 
est. Quamquam enim omnis locutio 
oratie est, lamen unius oratoris lo- 
eutio hoc proprio sigznatanomine est. 

fudiciorum, contionum, senatus : 
entsprechend den 3 Arten der Be- 
redsamkeit ?udiciale, demonstrati- — 
vum, deliberativum ; de inv. 1, 5, 7 
demonstrativum est quod tribuitur in 
alicuius certae personae laudem aut 
vituperationem, deliberativum, quod 
positum est in disceptatione et con- 
sultatione civili, — tudiciale, quod 
positum est in iudicio. Z. II, 14, 49. 

rhetorum turba, die Schülerschaar 
der Rhetoren. 
^ quamquam quae verborum. Die 
Vorschriften der Redelehrer bezie- . 
hen sich auf Gedanken, Worte, Vor- 
trag. Nur in Bezug auf das Letzte 
bedarf es für das Gesprüch besonde- 
rer Vorschriften. 

presse, deutlich, steht in der Mitte 
zwischen eapresse, hiulce loqui, breit 
sprechen und oppresse, verhalten; 
de or. III, 12, 45 non aspere, non 


LIB.I. CAP: 36. 37. 91 
ut eos exquisito iudicio putares uti litterarum, quamquam erant 
litterati, sed et alii, hi autem optime uti lingua Latina putabantur. 
Sonus erat dulcis, litterae neque expressae neque oppressae, ne 
aut obscurum esset aut putidum ; sine contentione vox nec lan- 
guens nec canora. Uberior oratio L. Crassi nec minus. faceta, 
sed bene loquendi de Catulis opinio non minor. Sale vero et 
facetiis Caesar, Catuli patris frater, vicit omnes, ut in illo ipso 
forensi genere dicendi contentiones aliorum sermone vinceret. 
In omnibus igitur his elaborandum est, si in omni re quid de- 
ceat exquirimus. Sit ergo hic sermo, in quo Socratici maxime 
excellunt, lenis minimeque pertinax, insit in eo lepos. Nec vero, 
tamquam in possessionem suam venerit, excludat alios, sed cum 
reliquis in. rebus tum in sermone communi vicissitudinem non 
iniquam putet. Ac videat in primis quibus de rebus loquatur: 
si seriis, severitatem adhibeat, si iocosis, leporem. In primisque 
provideat ne sermo vitium aliquod indicet inesse in moribus: 
quod maxime tum solet evenire, cum studiose de absentibus 
detrahendi causa aut per ridiculum aut severe, maledice contu- 
melioseque dicitur. Habentur autem plerumque sermones aut 


vaste, non rustice, non hiulce, sed 
presse et aequabiliter et leniter. ib. 
11,43 nemo est, quin litteratissimum 
togalorum omnium (). V alerium So- 
ranum lenitate vocis atque ipso oris 
pressu et sono facile vincat. 

133. Zn Catulis : $.109 u. 16. Brut. 
35, 133 Fuit igitur in Catulo sermo 
Latinus. — Nam de sono vocis et 
suavitate appellandarum litterarum 
noli espectare quid dicam. de or. 
II, 7, 25. III, 8, 29. 

| sed et alii. el für efiam, wie na- 
meuntlich nach sed, nam und ühulichen 
háufig, $. 142 nam et ordinem defi- 
niunt. | 
*  eanora: Brut. 66, 234 bedeutet 
voc suavis et canora eine melodische 
Stimme, hier (im Gegensatz zu lan- 
guens, schleppend, monoton) allzu- 
sehr modulirend; or. 18, 57 est au- 
tem in dicendo cantus quidam ob- 
seurior, non. hic e Phrygia et Caria 
rhetorum epilogus paene canticum, 
sed ille, quem significat Demosthe- 
nes et Jdeschines, cum alter alteri 
obictt vocis fleziones. Quint. XI, 3, 
97 Sed quodcumque ex his vitium 


magis tulerím, quam quo nunc ma- 
aime laboralur, ín causis omnibus- 
que scholis cantandi, quod inutilius 
fit an foedius nescio. (uid enim 
minus oratori convenit quam modu- 
latio scenica? 

L. Crassi: 8. 108. 

Caesar: 8.108. Er und der ültere 
Catulus waren Sóhne der Popilia, 
de or. Il, 11, 44. 

134. Sit ergo. Mit ergo wird nach 
der Abschweifung zum Hauptthema 
zurückgegangen, wiezgitur ($.121) u. 
sed gebraucht werden; .s. z. S. 105. 

Stt ergo hic sermo — excludat — 

utet. Statt sermo, was zuerst Sub- 
Ject ist, substituirt Cic. allmühlich die 
Person des Redenden als Subject; 
vgl.z. 121 u. 8$. 151 mercatura si sa- 
tíata quaestu — se ín agros contulit. 

Socratici. Cic. denkt an die Dia- 
loge desPlato, Xenophon, Aeschines, 
s. S. 114. 

aut per ridiculum: diese dem Ad- 
verbium gleich : bedeutende Um- 
schreibung wird namentlich bei Spá- 
tern háufig statt des Adverbiums 
gebraucht. 


134 


135 


98 
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de domesticis negotiis aut de re publica aut de artium studiis 
atque doctrina. Danda igitur opera est ut, etiam si aberrare ad 
alia coeperit, ad haec revocetur oratio, sed utcumque aderunt: 
neque enim eisdem de rebus nec omni tempore nec similiter de- 
lectamur. Ánimadvertendum est etiam quatenus sermo delecta- 
tionem habeat et, ut incipiendi ratio fuerit, ita sit desinendi 
modus. 

Sed quó modo in omni vita rectissime praecipitur ut per- 


136 turbationes fugiamus, id est, motus animi nimios rationi non 


137 


obtemperantes, sic eius modi motibus sermo debet vacare, ne 
aut ira existat aut cupiditas aliqua aut pigritia aut ignavia aut tale 
aliquid appareat, maximeque curandum est ut eos, quibuscum 
sermonem conferemns, et vereri et diligere videamur. Obiurga- 
tiones etiam non numquam incidunt necessariae, in quibus uten- 
dum est fortasse et vocis contentione maiore et verborum gravi- 
tate acriore, id agendum etiam, ut ea facere videamur irati. Sed, 
ut ad urendum et secandum, sic ad hoc'genus castigandi raro 
invitique veniemus, nec umquam nisi necessario, si nulla repe- 
rietur alia medicina: sed tamen ira procul absit, cum qua nihil 
recte fieri, nihil considerate potest. Magnam autem partem. cle- 
menti castigatione licet uti, gravitate tamen adiuncta, ut severitas 
adhibeatur et contumelia repellatur. Atque etiam illud ipsum, quod 
acerbitatis habet obiurgatio, significandum est, ipsius id causa, 
qui obiurgetur, esse susceptum. Rectum est autem etiam in illis 
contentionibus, quae cum inimicissimis fiunt, etiam si nobis in- 
digna audiamus, tamen gravitatem retinere, iracundiam pellere. 
Quae enim cum aliqua perturbatione fiunt, ea nec constanter fieri 
possunt nec iis, qui adsunt, probari. Deforme etiam est de se 


sed utcumque aderunt, je nach der 
Eigenthümlichkeit der Anwesenden. 
135. eisdem de rebus nàml. collo- 

0 oder oratione, was man sich 

aus dem Subject des vorhergehenden 
Satzes leichterg&ünzt. delectari selbst 
kann nicht mit de verbunden werden. 


88. 1306. diligere videamur. Ue- 
ber vider? s. S. 121. 

J'acere videamur irati: Tusc. IV, 
29, 59 Oratorem vero irasci minime 
decet, simulare vero non dedecet. 4n 
tibi tum irasci videmur, cum quid ín 
eausis acrius et. vehementius dici- 
mus. — guntur ista quidem prae- 


clare sed aguntur leniter. et mente 
tranquilla. 

137. Magnam autem parlem. Die 
Hdss. haben parte. Doch 
lüsst sich für den adverbialen Ge- 
brauch des Ablativs von pars kein 
Beispiel anführen, ausser der eben- 
falls verdorbenen Stelle Acad. Il, 
11, 36 sic. magna parte quidem, ut 
solent dicere, ad verum ipsum aut 
quam proxime accedant, confidere 
sibi poterunt. 

contumelia repellatur , d. i. absti- 
neatur a contumelia, removeatur, 
wie unten tracundiam pellere gesagt 
ist. 


LIB.1. CAP. 37— 39. 93 
ipsum praedicare falsa praesertim et cum irrisione audientium 
imitari ,militem gloriosum. 

Et, quoniam omnia persequimur, volumus quidem certe, 
dicendum est etiam qualem hominis honorati et principis domum 
placeat esse, cuius finis est usus, ad quem accommodanda est 
. aedificandi descriptio et tamen adhibenda commoditatis dignita- 
tisque diligentia. Cn. Octavio, qui primus ex illa familia consul 
factus est, honori fuisse accepimus, quod praeclaram aedificasset 
in Palatio et plenam dignitatis domum: quae cum vulgo vjse- 
retur, suffragata domino novo homini ad consulatum puiabaftur 
Hanc Scaurus demolitus accessionem adiunxit aedibus. Haque 
ille in suam domum consulatum primus attulit, hic summi et 
clarissimi viri filius in domum multiplicatam non repulsam solum 
rettulit, sed ignominiam etiam et calamitatem. Ornanda enim 
est dignitas domo, non ex domo tota quaerenda, nec domo do- 
minus, sed domino domus honestanda est, et, ut in ceteris ha- 
benda ratio non sua solum, sed etiam aliorum, sic in domo clari 
hominis, in quam et hospites multi recipiendi et admittenda ho- 
minum cuiusque modi multitudo, adhibenda cura est laxitatis. 
Aliter ampla domus dedecori domino saepe fit, si est in ea soli- 


militem gloriosum. Eine iu der 


natu —, Laodiceae in gymnasio a 
rómischen Romódie sehr beliebte Fi- 


Leptine est interfectus, Er 


gur, wie sie in Pyrgopolinices von 
Plautus im miles gloriosus, und in 
"hraso von Terenz in dem Eunuchen 
dargestellt ist. 
9. 138. Jinis, Zweck; de inv. 
I, 5, 6 officium autem eius (orato- 
riae ) facultatis videtur esse, dicere 
apposite a suasionem, finis per- 
suadere dictione. de or. i H8S 
sit ergo in iure citili finis — hic le- 
gitimnae atque usitatae — aequali- 
litatis conservatio. 
aedificandi descriptio, derBauplan. 
commoditatis dignitatisque dil- 
gentia, sorgfültige ücksicht auf u. 
S. W. de amic. 24, 89 omni hac in 
re habenda ratio et diligentia est, — 
ut monilio acerbitate careat. de fin. 
]V,25,68 diligentia rei familiaris. 
Cn. Oclavius: Phil. IX, 2, 4. Cn. 
Octavii clari viri et. inagni, is qui 
£n eam familiam. — attulit 
consulatum, statuam videmus in ro- 
stris. Is cum esset missus a se- 


gen in 


triumphirte als praetor und Arie 
tus classi über Perseus 586 (168), 


war Consul 589 (165). Sein Brade: 
war Urgrossvater des Octavianus 
Augustus. 

M. Aomilius Scaurus, Sohn des 
$. 76 erwühnten, bewarb sich ver- 
geblich um das Consulat 700 (54). 
Da er sich für die Rosten seiner Ae- 
dilitüt (II, 16, 57) durch Erpressun- 

Sardinien zu entschüdigen 
suchte, wurde er- repetundarum an- 
geklagt, aber von Cicero in der noch 
theilweise erhaltenen Rede verthei- 
digt und freigesprochen.  Spüter 
102 (52) wurde er indess wegen Be- 
Stechung verurtheilt und musste in 
das Exil gehen (Appian. b. civ .1I, 24). 
Darauf bezieht sich zgnomtnia et ca- 
lamitas. Seinen prüchtigen Palast, 


' das erste grossartige Privathaus in 


Rom, beschreibt Plin. n. hist.X XXVI, 
15. 
139. "liter. Durch aliter wird der 


138 


139 


140 


141 
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tudo, e£ maxime, si aliquando alio domino solita est frequentari. 
Odiosum est enim, cum a praetereuntibus dicitur: 
o domus ántiqua, heu quam díspart 

Domindre domino! 
quod quidem his temporibus in multis licet dicere. Cavendum 
autem est, praesertim si ipse aedifices, ne extra modum sumptu 
et magnificentia prodeas: quo in genere multum mali etiam in 
exemplo est. Studiose enim plerique praesertim in hanc partem 
facta principum imitantur, ut L. Luculli, summi viri, virtutem 
quis? at quam multi villarum magnificentiam imitati sunt! qua- 
rum quidem certe est adhibendus modus ad mediocritatemque 
revocandus. . Eademque mediocritas ad omnem usum cultumque 
vitae transferenda est. Sed haec hactenus. 

In omni autem actione suscipienda tria sunt tenenda: pri- 
mum ut appetitus rationi pareat, quo nihil est ad officia conser- 
vanda accommodatius, deinde ut animadvertatur quanta illa res 
sit, quam efficere velimus, ut neve maior neve minor cura et 
opera suscipiatur quam causa postulet. Tertium est ut caveamus 
ut ea, quae pertinent ad liberalem speciem et dignitatem, mode- 
rata sint. Modus autem est optimus decus ipsum tenere, de quo 
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* ?weite Satz in etwas freierer Weise 


dem Zwischensatze des vorherge- 
henden Rolons, ?» quam et hospites 
cet., entgegengesetzt und darum aE- 
ter durch sí esf ín ea solitudo noch 
genauer bezeichnet; vgl. z. $. 30. 
in multis $. 28. Durch Rauf oder 


Schenkung von Seiten Caesars waren . 


viele früher der jetzt besiegten No- 
bilitüt gehórige Palüste an Anbánger 
Caesars oder namenlose Leute ge- 
kommen, so der Palast des Pompe- 
jus an Antonius, auf den Cic. Phil. 
]I, 41, 104 deuselben Vers eines un- 
bekannten Dichters anwendet: O 
tecta ipsa misera, quam dispari do- 
mino! (uamquam quomodo iste 
dominus? sed tamen a quam dis- 
! tenebantur. 

140. L. Lucullus zeichnete sich 
ebenso durch seine militàrischeTüch- 
Uügkeit im dritten mithridatischen 
Kriege bis 688 (66) (pro leg. Man. 
8, 20) als durch Milde, Gerechtigkeit 
und Liebe zu Runstund Wissenschaft 


aus (Academ. Il. z. Anf.). Die Uep- 
pigkeit seines Lebens und Pracht sei- 
ner Villen, derentwegen er auch de 
leg. III. 13, 30 und Varro r. rust. 1, 
13 (cum Metelli ac Luculli villis pes- 
simo publico aedificatis certant) ge- 
tadelt wird, war sprüehwürtlich, de 
fin. II, 33, 107 signum, tabula, locus 
amoenus, ludi, venatio, villa Luculli 
— ea quae dixi ad corpusne refers? 


141. [n omni actione. Eine Vor- 
schrift über die Handlungen im AII- 
gemeinen hat Cic. schon c. 29 z. A. 
gegeben, die er hier wiederholt, in- 
dem er das hinzufügt, was aus dem 
$. 126 über das gefallige Aeussere 
Gesagtem folgt. Auch die zweite 
Vorschrift, wt neve maior neve mi- 
nor opera suscipiatur, hángt mitdem 
decorum zusammen, so dass sich das 
Ganze auf die S. 126 aufgestellte 
Vintheilung zurückführen lásst. 


Tertium est: s. z. S. 19. . 
cave ut — videndum est. $. 68. 


95 
ante diximus, nec progredi longius. Horum tamen trium prae- 
stantissimum est appetitum obtemperare rationi. 

Deinceps de ordine rerum et opportunitate temporum di- 
cendum est. Haec autem scientia continentur ea, quam Graeci 
e/cabiax nominant, non hanc, quam interpretamur ,modestiam, 
quo in verbo , modus inest, sed illa est evvo&éa, in qua intelle- 
gitur ordinis conservatio. Itaque, ut eamdem nos ,modestiam' 
appellemus, sic definitur a Stoicis, ut modestia sit scientia rerum 
earum, quae agentur aut dicentur, loco suo collocandarum. lta 


LiB.I. CAP. 39. 40. 


40 
142 


videtur eadem vis ordinis et collocationis fore. Nam et ordinem - 


sic definiunt, compositionem rerum aptis et accommodatis locis: 
locum autem actionis opportunitatem temporis esse dicunt. Tem- 
pus autem actionis opportunum Graece &xouota, Latine appel- 
latur occasio. Sic fit ut modestia haec, quam 1ta interpretamur, 
ut dixi, scientia sit opportunitatis idoneorum ad agendum tem- 
porum. Sed potest eadem esse prudentiae definitio, de qua prin- 
cipio diximus, hoc autem loco de moderatione et temperantia et 


40. 142. cevre£ío wird von den 
Stoikern definirt (Stob. p. 106) als 
énuTqum toU nór& ztQoxrÉoy xci 
Tí u&tà tu xo) xo90Xov tj; r&£eoc 
TOY zQo«yucroy. Diese Definition, 
die sich nach der Weise der Stoiker 
eng an die Etymologie anschliesst, 
stimmt mit der von Cic. gegebenen 
,$ctentia rerum earum estcet.* über- 
ein. Daneben müssen die Stoiker die 
&Ura£(e auch in weiterem Sinae als 
die Wissenschaft von dem Gezie- 
menden und nicht Geziemenden ge- 
fasst haben, wo sie Cic. durch mo- 
destía übersetzt. So ordnet Diog. 
L. VII, 126 der cwqoocvvr blos 
&Ura£(e und xoauiórrc unter. Dass 
Cic. auch die hier zu besprechende 
&Ura£(c im engern Sinne durch so- 
destia übersetzt, ist keine glückliche 
Wahl des Ausdrucks. Warum be- 
hült er das oben gebrauchte Wort 
ordo nicht bei, oder unterscheidet er 
noch zwischen ordo und der tbre£(« 
im engern Sinne? Die ganze Stelle 
leidet an einer gewissen Unklarheit, 
s. Einl. 

non hanc. Durch Attraction rich- 
tet sich das Pronomen nach dem náà- 
her stehenden Relativsatze, statt 


nach scientia ea. 

illa est: S. 19. 

collocationis: collocatio hat hier 
den prügnanten Sinn ,richtige Stel- 
lung'; es ist nur das Ábstractum zu 
dem eben gesagten rerum loco suo 
collocandarum. 

actionis opportunitas temporis. 
Beide Genetive hüngen von opportu- 
nifas ab, wie das folgende tesmipus 
actionis opportunum und opportu- 
nitas idoneorum ad agendum tem- 
porum zeigt, wo das an sich über- 
flüssige idoneus (sein Begriff liegt 
in opportunitas) nur hinzugefügt ist, 
um den doppelten Genetiv zu ver- 
meiden. 

prudentia , «ppóviai«s ist éziarr- 

5« OY ztouqréoy xol ov 7toujrÉoy. 
hr untergeordnet ist «&vfovA(a, 
ézuGtru 100 ztoio xol zc zodt- 
TOVtéc 7tQ&touey Guuqeporros. 
Die Wahl der rechten Zeit und des 


. gehürigen Ortes ist daher ebenso 


ihre Sache als der dafür besonders 
aufgestellten eUre£(c.' Auf die Ent- 
wicklung des Unterschiedes zwi- 
schen beiden geht Cic. nicht ein. 
prinoipio muss sich ebenso wie 
suo loco auf c. 6 beziehen, wo aber 


143 


144 


145 
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harum similibus virtutibus quaerimus. Itaque, quae erant pru- 
dentiae propria, suo loco dicta sunt: quae autem harum virtutum, 
de quibus iam diu loquimur, quae pertinent ad verecundiam et 
ad eorum approbationem, quibuscum vivimus, nunc dicenda sunt. 
Talis est igitur ordo actionum adhibendus, ut, quem ad modum 
in oratione constanti, sic in vita omnia sint apta inter se et con- 
venientia. Turpe enim valdeque vitiosum in re severa convivio 
digna aut delicatum aliquem inferre sermonem. Bene Pericles, 
cum haberet collegam in praetura Sophoclem poétam iique de 
communi officio convenissent et casu formosus puer praeteriret 
dixissetque Sophocles: ,O puerum pulcrum, Pericle!** ,At enim 
praetorem, Sophocle, decet non solum manus, sed etiam oculos 
abstinentes habere. Atque hoc idem Sophocles si in athletarum 
probatione dixisset, iusta reprehensione caruisset. Tanta vis est 
et loci et temporis. Ut si qui, cum causam sit acturus, in iti- 
nere aut in ambulatione secum ipse meditetur aut si quid aliud 
attentius cogitet, non reprehendatur , at hoc idem si in convivio 
faciat, inhumanus videatur inscitia temporis. Sed ea, quae mul- 
tum ab humanitate discrepant, ut si qui in foro cantet aut si qua 
est alia magna perversitas, facile apparet nec magnopere admo- 
nitionem et praecepta desiderat: quae autem parva videntur esse 
delicta neque a multis intellegi possunt, ab iis est diligentius de- 
clinandum. Ut in fidibus aut tibiis, quamvis paullum discrepent, 
tamen id a sciente animadverti solet, sic videndum est in vita ne 


wenigstens von dieser Art der pru- 
dentia nicht gesprochen wird. 

144. oratio constans, eine wohl 
ausgearbeitete Rede, in der jedes 
Einzelne dem Ganzen entspricht. 

convivio digna, Scherze, wie sie 
der leichteren Unterhaltung beim 
Mahle angemessen sind, de or. Il, 
62, 52 obscoentias non solum non 
Joro digna sed ne convivio qui 
liberorum. Vgl.$. 104 ünd 134. — 
delicatus bedeutet theils weibisch, 
weichlich, dann aber wie mollis lü- 
stern, unsittlich; s. 8. 107. 

collegam in praetura. 01.84, 4 
(440) wühlten die Athener Sophokles 
als Dank für seine Antigone zum 


" Strategen bei dem gegen Samos aus- 


rückenden Heere, setzten ihm aber 
PerikleszurSeite. orpar5yosc über- 
setzen die Rómer durch praetor. 


de communi officio convenire, zur 
Besprechung der gemeinsamen Auf- 
gabe zusammenkommen. 

"t enim: s. z. IIT, 20, 779. 


probatione, doxiueo(o, Prüfung. 


, Varr. r. rust. I, 20 zgifur ín omni-, 


bus quadrupedibus prima est pro- 
batio, qui idonei sunt boves, qui 
arandi causa emuntur. 

145. in,foro cantet, z.11I, 19. 75. 


apparet — desiderat. Den Sin- 
gular geben die besten Hdss. Durch 
Attraction richtet sieh das Verbum 


: nicht nach seinem eigenen Subjecte, 


sondern nach dem Subject des nüher 
stehenden Zwischensatzes. Tusc. 
Il, 13, 30 2e malum quidem ullum, 
nec st ín unum. locum collata omnia 
sint, cum. turpitudinis malo compa- 
randa. 
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. a 

forte quid discrepet, vel multo etiam in agis, quo maior et melior 
actionum quam sonorum concentus est. Itaque, ut in fidibus 
musicorum aures vel minima sentiunt, sic nos, si acres ac dili- 
gentes esse volumus animadversores vitiorum, magna saepe in- 
tellegemus ex parvis. Ex oculorum obtutu superciliorum aut 
remissione aut contractione, ex maestitia ex hilaritate ex risu, 
ex locutione ex reticentia, ex contentione vocis ex submissione, 


LIB. r CAP. 40. 41. 


ex ceteris similibus facile iudicabimus quid eorum apte fiat, quid, 


ab officio naturaque discrepet. Quo in genere non est incom- 
modum quale quidque eorum.sit ex aliis iudicare, ut, si quid de- 
deceat in illis, vitemus ipsi. . Fit enim nescio quo modo ut magis 
in aliis cernamus quam in nobismet ipsis, si quid delinquitur. 
Itaque facillime corriguntur in discendo, quorum vitia imitantur 
emendandi causa magistri. fis tts 

Nec vero alienum est.ad ea eligenda, quae dubitationem ad- 
ferunt, adhibere doctos homines vel etiam usu peritos et quid iis 
de quoque officii genere placeat exquirere. Maior enim pars eo 
fere deferri solet, quo a natura ipsa deducitur. In quibus viden- 
dum est non modo quid quisque loquatur, sed etiam quid quis- 
que sentiat atque eliam de qua causa quisque sentiat. Ut enim 
pictores et ii, qui signa fabricantur, et vero etiam poétae suum 
quisque opus a vulgo considerari vult, ut, si quid reprehensum 
sit a pluribus, id corrigatur, iique et secum et cum aliis quid in 
eo peccatum sit exquirunt, sic aliorum iudicio permulta nobis et 
facienda et non facienda et mutanda et corrigenda sunt. 

Quae vero more agentur institutisque civilibus, de iis nihil 


[o 


: z 
ut in fidibus. Ein ühnlicher Ver- — mpelli, deduci, mit seinem Urtheil 


gleich parad. III, 26 Aistrio si paul- 
lum se movit extra numerum , aut 
st versus pronunciatus est syllaba 
una brevior aut longior, exsibilatur, 
ezploditur, in vita tu quae omni ge- 
stu moderatior , omni versu aptior 
esse debet, ut in syllaba te peccasse 
dices. 


41. 146. Ex superciliorum aut 


contractione aul rem. Quint. X], 3, 
19 fra enim contractis, tristitia de- 
ductis, hilaritas remissis (superci- 
liis) ostenditur. 

eorum nüml. quae agentur, was 
aus dem oben stehenden actionum 
zu entnehmen ist. . 

141. Maior pars, die Mehrzahl $. 
118. deferre steht wie $. 118 ferri, 

Cic. de offic, 


dahin geführt werden. 

In quibus: $. 122. 

sentiat: aus Schmeichelei z. B. 
künnten uns Manche ihre wahre 
Meinung verhehlen. 

pictores. Cic. denkt an das, was 
Plin. n. hist. XXXV, 10, 36, 58 von 
Apelles erzühlt: ?dem perfecta opo- 
ra proponebat in pergula transeun- 
tibus, atque ipse post tabulam latens 
vilía, quae notarentur, auscultabat 
volgum diligentiorem iudicem quam 
se praeferens. Auch den Dichtern 
giebt Horaz ühnliche Vorschriften 
de art. peét. 429 ff. ep. T, 19, 39 ff. 

148. Sokrates stand nicht nur mit 
dem antiken Staatsleben in Wider- 
spruch, sondern erregte auch durch 


T 
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est praecipiendum: illa enim ipsa praecepta sunt, nec quemquam 


hoc errore duci oportet, ut, si quid Socrates aut Aristippus contra 


morem consuetudinemque civilem fecerint locutive sint, idem 
sibi arbitretur licere. Magnis illi et divinis bonis hanc licentiam 
adsequebantur. Cynicorum vero ratio tota est eicienda: est enim 
inimica verecundiae, sine qua nihil rectum esse potest, nihil ho- 
nestum. Eos autem, quorum vita perspecta in rebus honestis 
atque magnis est, bene de re publica sentientes ac bene meritos 
aut merentes sic, ut aliquo honore aut imperio adfectos, obser- 
vare et colere debemus, tribuere etiam multum senectuti, cedere 
iis, qui magistratum habebunt, habere delectum civis et peregrini 
in ipsoque peregrino privatimne an publice venerit. Àd sum- 
mam, ne agam de singulis, communem totius generis hominum 
conciliationem et consociationem colere, tueri, servare debemus. 

lam de artificiis et quaestibus, qui liberales habendi, qui sor- 
didi sint, haec fere accepimus. Primum improbantur ii quaestus, 
qui in odia hominum incurrunt, ut portitorum, ut feneratorum. Illi- 
berales autem et sordidi quaestus mercenariorum omnium, quo- 


manche Sonderbarkeiten bei seinen 


«t 07t(« bezeichneten. Er ging unbe- 
Schuht, blieb Stunden lang auf der 
Strasse stehen, in Gedanken ver- 
suuüken (Plat. sympos. c. 3), und 
scheute sich nicht zu Hause allein 
zu tanzen. Xen. symp. 2, 17 ff. 
"Aristippus. Wenn Aristipp, der 
Stifter der Cyrenaiker, auch nicht 
in der rohen Weise der Cyniker der 
bestehenden Sitte Hohn sprach, so 
veranlasste ihn doch sein Princip, 
das den Genuss des Augenblicks als 
das Hóchste hinstellte, sich von den 
Schranken der àüusseren Verhált- 
nisse auf eine seinen Zeitgenossen 
anstüóssige Weise unabhüngig zu 
inachen. Dies zeigen die Anekdoten 
bei Diog. L. II, 66 ff. Athen. XII, 
63 ff. Hor. ep. I, 17, 23 omnis 4ri- 
stippum decuit color et status et res. 
Cynicorum: S. 128. . 
149. 4d summam dient wie deni- 
que das Gesagte zusammenzufassen, 
ebenso in summa.— Darin zeigt sich 
die evze£(«, dass wir die Rücksich- 
ten, die uns die gesellschaftliche 
Verbindung der Menschen auflegt, 


XS |a Zeitgenossen Anstoss, die dies als 


uL, uua (eos. 1? 


Stets beobachten. . | 

42. 150. accepimus. Dass auch 
die Stoiker in ihrer Ethik über die 
verschiedenen Erwerbszweige han- 
delten, sehen wir aus Stob. p. 126. 
Aber accepimus bezieht sich nicht 
auf die Ueberlieferung durch die 
Philosophen, sondern durch Sitte 
und Herkommen, denn das Folgen- 
de, namentlich das S. 151 Gesagte, 
ist aus spéciell rómischem Geiste 
geflossen. 

portitorum. Das Geschüft der pu- 
blicani, Leute aus dem Ritterstande, 
welche die Staatszólle im Ganzen 
pachteten, hatte nichts Ánstüssiges: 


die portitores sind deren Unterbe- 


amte, die Zolleinnehmer. 
Jeneratores. Leute, welche ihr 
Gewerbe daraus machten, Geld zu 
móglichst hohem, durch die Gesetze 
verbotenen Zinsfusse auszuleihen, 
waren trotz der óffentlichen Miss- 
achtung, in dersie standen, undtrotz 
der Staatsgesetze, in Rom sehr ver- 
breitet. Scheute sich doch selbst 
Ciceros Freund Atticus nicht, dies 
Gescháüft unter der Hand zu treiben. 
mercenarii schliesst die unten er- 
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rum operae, non quorum artes emuntur: est enim in illis ipsa - 
merces auctoramentum servitutis. Sordidi etiam putandi qui 
mercantur a mercatoribus quod statim vendant: nihil enim pro- 
ficiant, nisi admodum mentiantur, nec vero est quicquam tur- 
pius vanitate. Opificesque omnes in sordida arte versantur: nec 
enim quicquam ingenuum habere potest officina. Minimeque ar- 
tes hae probandae, quae ministrae sunt voluptatum, 


Cetárii, lani, coqui, fartóres, piscatóres, 


ut ait Terentius. Adde huc, si placet, unguentarios, saltatores 
totumque ludum talarium. Quibus autem artibus qut prudentia 
maior inest aut non mediocris utilitas quaeritur, ut medicina, ut 
architectura, ut doctrina rerum honestarum, eae sunt iis, quorum 
ordini conveniunt, honestae. Mercatura autem, si tenuis est, sor- 
dida putanda est: sin magna et copiosa, multa undique appor- 
tans multisque sine vanitate impertiens, non est admodum vitu- 
peranda, atque etiam, si satiata quaestu vel contenta potius, ut . 
saepe ex alto in portum, ex ipso portu se in agros possessio- 
nesque contulit, videtur iure optimo posse laudari. Omnium 
autem rerum, ex quibus aliquid acquiritur, nihil est agri cultura 
melius , nihil uberius, nihil dulcius, nihil homine libero dignius, 
de qua quoniam in ,Catone maiore* satis multa diximus, illinc 
ssumes qua . í 
ass quae ad hunc locum pertinebunt d p 357 


151 


redet nur von dem Gelderwerbe 


wáhnten n mit ein, aber auch 
durch diese Rünste, der der Würde 


z. B. die Schreiber, scribae. 


qui mercantur cet. propolae, xa- 
71340t, im Gegensatz negotiatores, 
Grosshündler. 

vanilate : IIl, 14, 53. 

Terentius: Eunuch. II, 2, 6. 

totumque ludum talarium, Alles, 
was zum Würfelspiel gehórt. Nicht 
blos der Bankhalter war persona 
infamis, sondern schon in früher 
Zeit war jedes Hazardspiel verbo- 
ten; Plaut. mil. gl. Il, 2, 9 atque a- 
deo ut ne legi fraudem faciant alea-, 
riae, Accuratote ut sine talis domi 
agitent. convivium. | Doch ist dies 
Gesetz nicht immer mit Strenge auf- 
recht gehalten. 

prudentia ist nur praktische Er- 
fahrung, nicht wissenschaftliche Be- 
handlung; $. 156. 

quorum ordini conveniunt. Cic. 


der Senatoren und Bitter nicht an- 
gemessen war; die Keuntniss hatte 


auch für sie nichts Anstóssiges; s. 


S. 19. 

nonadmodum vituperanda. Dieser 
Ausdruck ist gewühlt, weil den Se- 
natoren auch der Grosshandel nicht 
anstand und sogar gesetzlich ver- 
boten war. Liv. XXI,62 nequis se- 
nator, cuive sena ater fuisset 


* 


maritimam navem, quae plus quam 
trecentarum amphorarum. esset, ha- 
beret. 

satiata wird durch contenta ver- 
bessert, weil es den Erwerb zu sehr 
als Begierde erscheinen lásst. 

agricultura: die einzige auch für 
die Senatoren ehrenvolle Erwerbs- 
quelle. 

in Catone maiore: 15, 51 ff. 
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Sed ab iis partibus, quae sunt honestatis, quem ad modum 
officia ducerentur satis expositum videtur. Eorum autem ipso- 
rum, quae honesta sunt, potest incidere saepe contentio et com- 
paratio de duobus honestis utrum honestius, qui locus a Panaetio 
est praetermissus. Nam cum omnis honestas manet a parüi- 
bus quattuor, quarum una sit cognitionis, altera communitatis, 
tertia magnanimitatis, quarta moderationis, hae in deligendo offi- 
cio saepe inter se comparentur necesse est. 

Placet igitur aptiora esse naturae ea officia, quae ex com- 
,4munitate, quam ea, quae ex cognitione ducantur, idque hoc ar- 
gumento confirmari potest: quod si contigerit ea vita sapienti, 
ut omnium rerum affluentibus copiis, omnia, quae cognitione 
digna sint, summo otio secum ipse consideret et contempletur, 
tamen, solitudo si tanta sit, ut hominem vide?e non possit, exce- 
dat e vita. Princepsque omnium virtutum illa sapientia, quam 
cogtav Graeci vocant — prudentiam enim, quam Graeci gó- 
vot dicunt, aliam quamdam intellegimus, quae est rerum ex- 
petendarum fugiendarumque scientia: illa autem sapientia, quam 


principem dixi, rerum est divinarum et humanarum scientia, 


48.152. communitatis : communi- 
tas bedeutet theilss. v.a. societas, die 
Gemeinschaft, theils den Trieb nach 
Gemeinschaft, Gemeinsinn; 8. 157. 
159. III, 7, 24. 27, 100. 

153. Quod sicéntigerit cet. Indie- 
sem, von Cic. selbst hinzugefügten, 
Theile hat er die Argumente benutzt, 
mit welchen die Stoiker die Peripa- 
tetiker bekümpften, die dem theore- 
tischen Leben vor dem praktischen 
ü^n Vorzug gaben (Aristot. eth. Nic. 
X, 8 m.), doch sind die einzelnen Ar- 
gumente nicht gehüórig geordnet (153) 
und mehrfach durch nicht hierher 
Gehüriges unterbrochen. 

quod si contigerit. Dasselbe Ar- 
gument, um zu beweisen, dass der 
Mensch nicht ausser der Gemein- 
schaft mit Anderen leben künne, ist 
auch Lael. 23, 87. de fin. 1i], 20, 65. 
V, 20, 57 angewendet. Zu überse- 
hen ist nicht, dass dieser Satz ei- 
gentlich mit derSelbstgenügsamkeit, 
Autarkie, des stoischen Weisen in 
Widerspruch steht. 

omnia. Die Hdss. haben quamvis 


omnia, aber quamvis muss gestri- 
chen werden, da sonst zu dem Satze 
ut omnium r. affl. copiis das Ver- 
bum fehlen würde. Dass aber Cic., 
wie Zumpt behauptet, durch quam- 
vis den mit si contigerit, ut ange- 
fangenen Satz wieder aufnehme und 
variire, ist ebenfalls undenkbar, da 
eine derartige Wiederaufnahme nur 
moglich ist, wenn der Gedanke durch 
eine Parenthese unterbrochen war. 
Princepsque omnium virtutum. 
Cic. wollte fortfahren continet so- 
cietatem deorum cet. Durch die 
zwei eingeschobenen Definitionen 
wird der begonnene Satz unterbro- 
chen, und das, was sein zweiter Theil 
sein sollte, relativisch an die Paren- 
these angeschlossen. Vgl. c. 37 z. À. 
gogpíu — Pmrium oder ézi- 
dox TOY O&íoy xai av9ouontíov 
5), ist das Wissen, welches 
ach, der Lehre aller sokratischen 
Philosophen die Grundlage jeder Tu- 
gend ist. S. Einl. Vonibmdie Rlug- 
heit, qoóvgotc (c. 6), zu trennen, ist 
erst eine Neuerung der Stoiker. 
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qua continetur deorum et hominum eommunitas et societas inter 
ipsos. Ea si maxima est, ut est, certe necesse est, quod a com- 
munitate ducatur officium, id esse maximum. Etenim cognitio 
contemplatieque naturae manca quodam modo atque incohata 
sit, si nulla actio rerum consequatur. Ea autem actio in homi- 
num commodis tuendis maxime cernitur: pertmet igitur ad so- 
cietatem generis humani: ergo haec cognitioni anteponenda est. 
Atque id optimus quisque re ipsa ostendit et iudicat. Quis enim 
est tam cupidus in perspicienda cognoscendaque rerum natura, 
ut, si ei tracfanti contemplantique res cognitione dignissimas 
subito sit allatum periculum discrimenque patriae, cui subvenire 
opitularique possit, non illa omnia relinquat atque abiciat, etiam 
si dinumerare se stellas aut metiri mundi magnitudinem posse 
arbitretur? Atque hoc idem in parentis, in amici re aut periculo 
fecerit. Quibus rebus intellegitur studiis officiisque scientiae prae- 
ponenda esse officia iustitie, quae pertinent ad hominum cari- 
tatem, qua nihil homini esse debet antiquius. Atque illi, quorum 
. Studia vitaque omnis in rerum cognitione versata est, tamen ab 
augendis hominum utilitatibus et commodis non recesserunt. 
Nam et erudiverunt multos, quo nieliores cives utilioresque re- 
bus suis publicis essent, ut Thebanum Epaminondam Lysis Py- 


in qua continetur, die sichbeschüf- 
tigt mit. — Die Güótter sind den 
Stoikern ebenso ein Glied des Welt- 
ganzen wie die Menschen. S. Einl. 
u. z. $. 20; de fin. III, 19, 04 »mun- 
dum autem censent regi numine de- 
orum, eumque essequasi communem 
urbem et civitatem hominum et deo- 

,rum et unumquemque nostrum eius 
mundi esse partem. 

Ea si maxima est, d. i. sapientia 
Si princeps virtutum est. Die hóch- 
ste Tugend ist die Weisheit, ibrOb- 
ject die Gemeinschaft der Gütter u. 
Menschen. Darum mussauch die von 
der Weisheit abgeleitete, d. h. die 
auf ihr Object bezügliche Pflicht, die 
hóchste sein. 

Etenim, ferner. Es leitethier nicht 
die Begründung des unmittelbar vor- 
hergehenden ein, sondern bildet den 
Uebergang zu etwas Neuem, vgl. 
Madvig zu de fin. 1, 1, 3. Und zwar 
wird hier der dritte Grund angege- 
ben, nàmhch dass das Wissen ohne 


das Handeln unvollstündig sei. Auf 
dasselbe Argument kommt Cic. $. 
157 noch einmal zurück und begrün- 
det es weiter. 

incohata , d. i. unfertig; de or. 
], 2, 4 quae pueris aut adulescenti- 
bus nobis e: commentariüs nostris 
fncohata et rudía exciderunt. 

consequatur: S. 117. 

154. cupidus ín Qerspicienda —— 
intentus, occupatus, begierig bei der 
Erforschung. 

caritatem. Die besten Hdss. ha- 
ben utilitatem, was nicht angeht, da 
die Stoiker die Pfllichten der Ge- 
rechtigkeit nicht vom Nutzen herlei- 
ten; caritatem beststigt de fin. V, 


. 23, 65 nihil est tam illustre, quam 


coniunctio inter homines hominum 
— et ipsa caritas generis. humani, 


ash. 


54 


155 


44 


quae nata a primo satu serpit sensim... 


J'oras cet. 


44. 155. Yam et: dem entspricht 


&. 156 neque solum — sed etiam.  .. 


Lysis : bei der Verfolgung derPy- 


156 


-- 
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thagoreus, Syracusium Dionem Plato multique multos, nosque 
ipsi, quidquid ad rem publicam attulimus, si modo aliquid attu- 
limus, a doctoribus atque doctrina instructi ad eam et ornati ac- 
cessimus. Neque solum vivi atque praesenteó studiosos discendi 
erudiunt atque docent, sed hoc idem etiam post mortem monu- 
mentis litterarum adsequuntur. Nec enim locus ullus est prae- 
termissus ab iis, qui ad leges, qui ad mores, qui ad diseiplinam 
rei publicae pertineret, ut otium suum ad nostrum negotium 
contulisse videantur. Ita illi ipsi doctrinae studiis et sapientiae 
dediti ad hominum utilitatem suam prudentiam intellegentiamque 
potissimum conferunt. Ob eam etiam causam eloqui copiose, mo- 
do prudenter, melius est quam vel acutissime sine eloquentia 
cogitare, quod cogitatio in se ipsa vertitur, eloquentia complecti- 
tur eos, quibuscum communitate iuncti sumus. Atque ut apium 
examina non fingendorum favorum causa congregantur, sed, 
cum congregabilia natura sint, fingunt favos, sic homines ac 
multo etiam magis natura congregati adhibent agendi cogitandi- 
que sollertiam. Itaque, nisi ea virtus, quae constat ex hominibus 
tuendis, id est, ex societate generis humani, attingat cognitionem 
rerum, solivaga cognitio et ieiuna videatur, itemque magnitudo 
animi, remota a communitate coniunctioneque humana, feritas 


thagoreer in Unteritalien rettete er 
sich von seiner Vaterstadt Tarent 
nach Theben, wo er auch starb. Es 
werden ihm Schriften über pytha- 
goras und seine Lehre beigelegt. 

Syracusius: die griechische aber 
auch im Lateinischen nicht selten 
gebrauchte Adjectivform. 

Dio, der Oheim des jüngeren Dio- 
nys, dessen Herrschaft er spáter 
stürzte , hing zuerst der pytha- 
góreischen Philosophie an, aber 
als Plato 389 v. Chr. nach Syrakus 
kam, folgte er ihm ünd war ein 
treuer Ánhünger seiner Lehre bis 
zum Ende seines vielfach bewegten 
Lebens (383 v. Chr.). 

nosque ipsi: de nat. deor. 1,3,6 
n05 — cum minime videbamur, tum 
maxime philosophabamur, quod et 
orationes declarant refertae philo- 
sophorum sententiis et doctissimo- 
rum hominum familiaritates , qui- 
bus semper domus nostra floruit, et 
principes illi 4ntiochus, Philo, Dio- 


dotus, Posidonius, a quihus instituti 
sumus. 

156. vé atque praesentes : per- 
sünlich; s. S. 11. 

intellegentia , im Gegensatz zu 
prudentia (S. 151) theoretisches 
Wissen. 

151. natura congregati: s. z. $8.12. 
Dasselbe meint Aristoteles, wenn er 
den Menschen ein Z£ào» ztoAvixov 
nennt und den Staat für ülter als 
die Familie erklürt. 

constat — ex societate luenda, 
die in der menschlichen Gemein- 
schaft ihren Grund bat; ebenso 
163 in qua continetur, und 160 ze- 
. nus officiorum quod teneatur hotni- 
' num societate. 

attingit : S. 18. 

ra d Les tudo animi. Die 
Frage über den eu Vorzug der Gerech- 
tigkeit oder des Hochsinnes wird 
nur beiláufig eingeschoben, so dass 
sie allerdings den Gang des Bewei- 
ses stórt und unterbricht. Eine wei- 


- 
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sit quaedam et immanitas. lta fit ut vincat cognitionis studium 
consociatio hominum aíque communitas. Nec verum est quod 
dicitur a quibusdam, propter necessitatem vitae, quod ea, quae 
natura desideraret, consequi sine aliis atque efficere non posse- 
mus, idcirco initam esse cum hominibus communitatem et so- 
cietatem. Quod si omnia nobis, quae ad victum cultumque per- 
tinent, quasi virgula divina, ut aiunt, suppeditarentur, tum optimo 
quisque ingenio negotiis omnibus omissis totum se in cognitione 
et scientia collecaret. Nón est ita. Nam et solitudinem fugeret 
et socium studii quaereret, tum docere, tum discere vellet, tum 
audire, tum dicere. Ergo omne officium, quod ad coniunctionem 
hominum et ad societatem tuendam valet, anteponendum est illi 
officio, quod cognitione et scientia continetur. 


158 


Illud forsitan quaerendum sit, num haec communitas, quae 498 


maxime est apta naturae, sit etiam moderationi modestiaeque 
semper anteponenda. 
ita foeda, partim ita flagitiosa, ut ea ne conservandae quidem pa- 
triae causa sapiens facturus sit. Ea Posidonius collegit permulta, 
sed ita taetra quaedam, ita obscoena, ut dictu quoque videantur 
turpia. Haec igitur non suscipiet rei publicae causa, ne res pu- 
blica quidem pro se suscipi volet. Sed hoc commodius se res ha- 
bet, quod non potest accidere tempus, ut intersit rei publicae 
quicquam illorum facere sapientem. Quare hoc quidem effectum 
sit, in officiis deligendis id genus officiorum excellere, quod te- 
neatur hominum societate. Etenim cognitionem prudentiamque 


tere Ausführung ist nicht nóthig, da 
schon $. 62 gezeigt ist, dass Hoch- 
sinn ohne Gerechtigkeit nicht existi- 
ren kann. 

158. a quibusdam. Gemeint sind 
die Epikureer, die behaupteten , das 
Bedürfniss gegenseitiger Sicherung 
und der Ruhe beim Genuss habe die 
Menschen zur Staatenbildung bewo- 
gen. S. die Beschreibung bei Luer. 
V, 1107. Aehnlich, jedoch von ei- 
nem idealern Gesichtspunkte, sagt 
auch Plato rep. 1l p. 369 B y/yvera 
ro(yvy ztóA6, óc eyóuos, éradi, 
TUyydyst qur fxaOtoc oUx «U- 
v&oxnc &AÀa ztoAÀQy 2vders. 

virgula divina, Anspielung auf den 
Stab des Hermes (0ABov xt ztÀoU- 
rov óéfdoc, hymn. iu Merc. 529) 
oder ühnliche Stübe, durch welche 


Gottheiten wie Circe Verwandlun- 
gen hervorbringen. 

49. 159. foedus ist, was einen 
hüsslichen, widerwürtigen Eindruck 
macht, flagitiosus, vevbrecherisch. 
taeter und obscoenus unterscheiden 


Sich wie unmoralisch und unanstàn- 


dig. — Ein Beispiel von einem sol- 
chen Conflict zwischen den Forde- 
rungen der Vaterlandsliebe und des 
Ánstandes wird III, 24, 93 ange- 
geben. 

Posidonius: s. Einl. 

Etenim. Cic. kommt schliesslich 
nochmàls auf den zu Anfang behan- 
delten Hauptgegenstand zurück, in- 
dem er das vorzüglichste Árgument 
wiederholt. cognitionem sequitur 
considerata actio heisst ,die Ueber- 
legung hat die Handlung zur Folge 


159 


Non placet. Sunt enim quaedam partim" , 


160 
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sequitur considerata actio. lta fit ut. agere considerate pluris sit 
quam cogitare prudenter. Átque haec quidem hactenus. Patefa- 


: etus enim locus est ipse, ut non difficile sit in exquirendo officio 


quid cuique sit praeponendum videre. In ipsa autem commu- 
nitate sunt gradus officiorum, ex quibus quid cuique praestet 
intellegi possit, ut prima diis immortalibus, secunda patriae, tertia 
parentibus, deinceps gradatim reliquis debeantur. Quibus ex re- 
bus breviter disputatis intellegi potest non solum id homines so- 
lere dubitare, honestumne an turpe sit, sed etiam duobus pro- 
positis honestis utrum honestius sit. Hic locus a Panaetio est, 
ut supra dixi, praetermissus. Sed iam ad reliqua pergamus. 


quasi sedes, e quibus argumenta pe- 
tuntur. Wenn wir also locus hier 


und zum Z weck*, Esistalso etwa das- 
selbe, wie oben cognitio contempla- 


tioque naturae manca quodam modo 
et incohata, si nulla actio rerum 
considerata consequatur. 

locus: Quint. V, 10, 20 Locos 
appello sedes argumentorum , ín 
quibus latent et ex quibus sunt pe- 
tenda. Cic. top. 2, 6 Cum - 
vestigare argumentum aliquod v0- 
lumus, locosnosse debemus, sic enim 
ab ^ristotele appellatae sunt hae 


Princip übersetzen, so istdas nicht 
ganz genau. 


gradus officiorum: &usführliches 
über diese Stufenleiter der Verpflich-, 
tungen findet sich c. 17. Hier war 
die nochmalige Erwühnung über- 
flüssig. 

ut supra dizüánus: 8. 10 und 152. 
Ausserdem dasselbe II, 25, 88. 


J M. TULLII CICERONIS 


DE OFFICIIS AD MARCUM FILIUM 


LIBER SECUNDUS. 


Quem ad modum officia ducerentur ab honestate, Marce fili, 1 
atque ab omni genere virtutis satis explicatum arbitror libro su- 1 
periore. Sequitur ut haec officiorum genera persequar, quae per- 
tinent ad vitae cultum et ad earum rerum, quibus utuntur homi- 
nes, facultatem, ad opes, ad copias: in quo tum quaeri dixi quid 


utile, quid inutile, tum ex utilibus quid utilius aut quid maxime 
utile. De quibus dicere adgrediar, si pauca prius de instituto ac 


de iudicio meo dixero. Quamquam enim libri nostri complures 2 
non modo ad legendi, sed etiam ad scribendi studium excitave-4j, 


runt, tamen interdum vereor ne quibusdam bonis viris philoso- 
: phiae nomen sit invisum mirenturque in ea tantum me operae 


et temporis ponere. Ego autem, quam diu res publica per eos 
gerebatur, quibus s se ipsa commiserat, omnes meas curas cogita- 
tionesque in eam conferebam. Cum autem dominatu unius 


1. 1. facultatem: 1, 3, 9. 18.15: 


der Plural wird concret gebraucht 
zz die Mittel. 

tum ex utilibus — maxime utile 
fehlt in den meisten Hdss., worin 
indess noch kein Grund liegt, den 


ganzen Satz von ?n quo tum an aus-- 
zustossen, wie Unger wollte. Der 


auch sprachlich ganz unbedenkliche 
Zusatz giebt die beiden Haupttheile 
des Buchs an, die von c. 3—24 und 


e. 28 besprochen werden. De qui- 


bus bezieht sich dem Gedanken 
nach auf officiorum genera. 

de instituto ac iudicio, über mein 
Unternehmen und die Ánsicht, der 
ieh folge. iudicium bezieht sich auf 
die Rechtfertigung des akademi- 
Schen Standpunktes $. 7f. Nügelsb. 


lat. St. p. 29 übersetzt ,Wahl des 
Stoffes*. 

2. Das Proómium, worin Cic. 
seine philosophischen Studien nach 
dem Untergange der Republik (S. 1 
—06) und seine Methode (S. 7f.) 
rechtfertigt, stimmt dem Gedanken 
nach ganz überein mit dem zum er- 
sten Buche de nat. deor. Ád Attic. 


16. 6 sagt Cie. habeo volumen pro- 


oemiorum. Ex eo eligere soleo, 
cum aliquod avyygeuua institui. 
ad scribendi: de nat. deor. I, 4, 8 
eoque me minus instituti mei poe- 
nitet, quod facile intellezo quam 
multorum non modo discendi sed 
eliam scribendi studia commovertim. 
boni viri: 1, 7, 20. 
- philosophiae nomen : YII, 28, 101. 
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omnia tenerentur neque esset usquam consilio aut auctoritati lo- 
cus, socios denique tuendae rei publicae, summos viros, amisis- 
sem, nec me angoribus dedidi, quibus essem confectus, nisi iis 
restitissem, nec rursum indignis homine docto voluptatibus. 
3 Atque utinam res publica stetisset quo coeperat statu nec in ho- 
mines non tam commutandarum quam evertendarum rerum cu- 
pidos incidisset! Primum enim, ut stante re publica facere soleba- 
mus, in agendo plus quam in scribendo operae poneremus, deinde 
ipsis scriptis non ea, qnae nunc, sed actiones nostras mandare- 
mus, ut saepe fecimus. Cum autem res publica, in qua omnis . 
4. mea cura, eogitatio, opera poni solebat, nulla esset omnino, illae 
'scilicet litterae conticuerunt forenses et senatoriae. Nihil agere 


$ 


- autem cum animus non posset, in his studiis ab initio versatus 
aetatis existimavi honestissime molestías posse deponi, si me ad 


philosophiam rettulissem. Cui cum multum adulescens discendi 
causa temporis tribuissem, postea quam honoribus inservire coepi 
meque totum rei publicae tradidi, tantum erat philosophiae loci, 
quantum superfuerat amicorum et rei publicae tempori. Id autem 


socios amisissem : ad fam. IV, 13 
careo cum familiarissimis multis, 
quos aut mors eripuit nobis aut 
distrazit fusa, tum omnibus amicis, 
quorum benevolentiam | quondam 
conciliarat per me quondam defen- 
sa res publica. Damit meint er Q. 
Catulus, C. Piso, die beiden Luculli, 
Pompejus, P. Servilius und Andre, 
die Phil. I1, 5, 12 aufgezühlt wer- 
den. | 

angoribus: über den Plural z. I, 
13, 41. 

rursum, andrerseits; de or. I, 24, 
100 nec rursum eam totam repu- 
diaret. 

3. quo coeperat statu: nümlich un- 
mittelbar nach Caesars Ermordung. 
Auf das damals wieder erwachende 
Staatsleben bezieht sich auch de 
divin. II, 2, 7 nunc quoniam de re- 
publica consul coepti sumus, tri- 
buenda est opera rei publicae vel 
omnis ots in ea cogitatio el cura 

' ponenda. Unter homines — cupidi 
sind Ántonius und sein Ánhang ge- 
meint. 

actiones , die offentlichen Reden, 
wie schon das folgende ktterae .fo- 


- 


renses el senatoriac zeigt, das sind 
die aufgezeichneten Reden vor dem 
Volke und Senate. 

scilicet — conticuerunt. Mit Re- 
Signation: sie mussten freilich ver- 
stummen. / 

4. ab initio: s. z. I, 44, 155. 

quantum superfuerat — amico- 
rum tempori: de div. II, 2, 7 tri- 
buenda est opera rei publicae, —: 
tantum huic studio relinquendum, 
quantum vacabit a^ publico officio 
et munere. in Caecil. 13, 40 omne 
tempus, quod mihi ab amicorum ne- 
gotüs datur, in hic studiis — con- 
sumam. tempus amicorum ist tem- 
ius quod amicis debetur. Die guten 

dss. hahen temporis. Dieser Ge- 
nétiv müsste von quantum abhün- 
gen, was keinen Sinn giebt (so viel 
Zeit für die Freunde mir übrig 
blieb, verwandte ich auf die Wis- .. 
senschaft); man 1mnüsste denn aus 
temporis den zu superfuerat gehó- 
rigen Dativ, von dem amicorum ab- 
hinge, ergünzen, doch das ist bei 
dieser Wortstellung unmóglich. /o- 
cus und tempus geben hier ganz 
synonyme Wendungen, aber aller- 
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ximis igitur in malis hoc tamen boni adsecuti videmur, ut ea lit- 
teris mandaremus, quae nec erant satis nota nostris et erant 
cognitione dignissima. Quid enim est, per deos, optabilius sa- 
pientia, quid praestantius, quid homini melius, quid homine di- 


. . gnius? Hanc igitur qui expetunt philosophi nominantur, nec 


" quicquam aliud est philosophia, si interpretari velis, praeter stu- 


dium sapientiae. Sapientia autem est, ut a veteribus philoso- 


' phis definitum est, rerum divinarum et humanarum causarum- 
que, quibus eae res continentur, scientia, cuius studium qui vitu- - 


- ox 


perat haud sane intellego quidnam sit quod laudandum putet. 
Nam sive oblectatio quaeritur animi requiesque curarum, quae 
conferri cum eorum studiis potest, qui semper aliquid anquirunt 
quod spectet et valeat ad bene beateque vivendum? sive ratio 
constantiae virtutisque ducitur, aut haec ars est aut nulla omnino, 
per quam eas adsequamur. Nun dicere, maximarum rerum 
artem esse, cum minimarum sihe arte nulla sit, hominum est 
parum considerate loquentium atque in maximis rebus errantium. 
Si autem est aliqua disciplina virtutis, ubi ea quaeretur, cum 
ab hoc discendi genere discesseris? Sed haec, cum ad philoso- 
phiam cohortamur, accuratius disputari solent, quod alio quodam 
libro fecimus. Hoc autem tempore tantum nobis declarandum 
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omne consumebatur in legendo, scribendi otium non erat. Ma- 2 


dings passt zu zd autem consume- 
batur nur der Begriff tempus. 
. euperfuerat, übrig geblieben war. 
Das Plusquamperfectum wie Sallust. 
Iug. 26, 3 omnes puberes Numidas 
et negotiatores promiscue, uti quis- 
que obviam fuerat. (entgegen ge- 
kommen war), :nierfecit. Cic. ad 
Quint. fr. 1I, 6, 2 Lucceium convenire 
non potueram, quia abfuerat (sich 
entfernt hatte). 
9. 5. Sapientia autem est: I, 43, 
153. Tuse. IV, 26, 57 sapientiam. 
esse dico rerum divinarum et huma- 
narum scienliam | eognilionemque, 
quae cutusque rei causa .stt. Dass 
in dieser Definition gleich die Drei- 
theilung der Philosophie in Dialek- 
tik, Physik, Ethik angedeutet sei, 
hat man nicht anzunehmen, wie Se- 
neca ep. XV, 1, 5 zeigt: quidam ita 
(finierunt) sapientia est nosse divi- 
na et humana et horum causas. 
Supervacanea mihi videtur haec 


adiectio, quia causae divinorum hu- 
manorumque pars divinorum sunt. 
Háufig bleibt dieser Zusatz auch 
weg. 
6. quae conferri bezieht sich 
mehr auf oblectatio als auf das nur 
beilüufige requies. 

rationem ducere —: rationem ha- 
bere, pro Sest. 10, 23. officii ratia- 
nem in omni vila non commodi ess 
ducendam. 

eas nàml. constantiam et virtutem. 

ariem: ars ist hier ——5 ratio, 
Wissenschaft, System, wofür unten 
disciplina gesagt ist; Brut. 41, 152 
turis civilis magnum usum el 
apud Seaevolam et apud multos 
J'uisse, artem in hoc uno. Hic enim 
attulit hanc artem. omnium maai- 
:nam ad ea, quae confuse ab aliis — 
agebantur. 

alto quodam libro: de divin. II, 1, 
] nam et cohortati sumus, ut ma- 
aime potuimus ad philosophiae stu- 
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fuit, cur orbati rei publicae muneribus ad hoc nos studium po- 
tissimum contulissemus. 

1 Occurritur autem nobis et quidem a doctis et eruditis 
quaerentibus satisne constanter facere videamur, qui, cum . 
percipi nihil posse dicamus, tamen et aliis de rebus dis- 
serere soleamus et hoc ipso tempore praecepta officii per- 

. sequamur. Quibus vellem satis cognita esset nostra senten- 

M^ tia! Non enim sumus ii, quorum vagetur animus errore nec ha- 
beat umquam quid sequatur. Quae eniimrvessét ista mens vel 
quae vita potius non modo disputandi, sed etiam vivendi ratione 

8 sublata? Nos autem, ut ceteri alia certa, alia incerta esse dicunt, 
sic ab his dissentientes alia probabilia, contra alia dicimus. Quid 
est igitur quod me-impediat ea, quae probabilia mihi videantur, 
sequi, quae contra, improbare atque adfirmandi arrogantiam vi- 
tantem fugere temeritatem, quae a sapientia dissidet plurimum? 
Contra autem omnia disputatur a nostris, quod hoc ipsum pro- 
babile elucere non posset nisi ex utraque parte causarum esset 
facta contentio. Sed haec explanata sunt in Academicis nostris 
satis, ut arbitror, diligenter. Tibi autem, mi Cicero, quamquam 


dium eo libro qui est inscriptus 
Hortensius. Diese von den Alten 
sehr gelobte Schrift ist bekanntlich 
verloren gegangen. Sie führte ih- 
ren Namen, von dem Redner Hor- 
tensius (III, 18, 73), dem sie gewid- 
met war. 

7. Occurritur autemnobis : s. über 
diesen Einwand die Einl. percipere 
ist stehender Ausdruck für ,be- 
stimmt erkennen'. perceptio, com- 
prehensio, xet&Aqwisc, das über al- 

.len Zweifel erhabene Erkennen. 
'disserere ist hier nicht —  dis- 
putare (III, 3, 11), sondern ,eine be- 
 Stimmte Meinung vortragen*. 
,  vagetur animus errore: der Ge- 
gensatz ist habere, quid sequatur, 
ein Princip haben, was in dem Fol- 
genden durch ratio vivendi ausge- 
drückt wird. error ist darum nicht 
Irrthum, sondern Ungewissheit, Un- 
bestimmtheit. Ueber das Princip de 
fin. V, 5, 15. summum bonum si 
tenoretur vivendi rationem ignorari 
necesse est, ec quo (lantus error 
(Schwanken) consequitur, ut quem 
in portum se recipiat scire non pos- 


sit. Cognitis autem rerum, finibus 
inventa vitae via est. 
ens, eigentlich die Denkkraft, 
hier wie ratio die Denkweise. 
probabilia. S. Einleit. 
contra alia. So sagt Cie. hüufig, 
wo er einden Gegensatz ausdrücken- . 
des Wort nicht hat oder vermeiden 
will; de or.IT, 81,330 ad summam to- 
lius causae pertinet, caute an contra 
demonstratares sit. de fin. IIT, 15, 50. 
8. temeritatem: Acad. IT, 21, 68 
cum iam viliosum esse constet, 
assentiri quicquam aut falsum aut 
incogriitum, sustinenda est potius 
omnis assensio, ne praecipilet, si 
temere processerit. Ita enim fini- 
tuma sunt vera falsis — ut tam 
praecipitem in locum non debeat se 
sapiens committere. 
posset. Die Hdss. haben meist 
possit, aber Cic. konnte nur sagen 
otest oder das regelmüssige posset ; 
ür den Conjunctiv des Prüsens ist 
kein Grund vorhanden. 
in cademicis: Academ. II c. 20 
ff., wo Cic. die Lehre der Akademi- 
ker vertheidigt. 


LIB. Il. CAP. 2. 3. 141 
in antiquissima nobilissimaque philosophia Cratippo auctore ver- 
saris iis simillimo, qui ista praeclara pepererunt, tamen haec no- 
stra finituma vestris ignota esse nolui. Sed iam ad institnta per- 
, gamus. 

Quinque igitur rationibus propositis officii persequendi, 
quarum duae ad decus honestatemque pertinerent, duae ad com- 
moda vitae, copias, opes, facultates, quinta ad eligendi iudicium, 
si quando ea, quae dixi, pugnare inter se viderentur, honestatis 
pars confecta est, quam quidem tibi cupio esse notissimam. 
Hoc autem, de quo nunc agimus, id ipsum est, quod utile appel- 
latur. In quo verbo lapsa consuetudo deflexit de via sensimque 
eo deducta est, ut, honestatem ab utilitate secernens constitueret 
esse honestum aliquid quod utile non esset et utile'quod non 
honestum, qua nulla pernicies maior hominum vitae potuit ad- 
ferri. Summa quidem auctoritate philosophi severe sane atque 
honeste haec [tria] genera confusa cogitatione distinguunt. [Quid- 
quid enim iustum sit, id etiam utile esse censent, itemque quod 
honestum, idem iustum: ex quo efficitur ut, quidquid honestum 


versaris : s. ], 1. 
Qs simillimo, 
und Theophrastus. 
finituma vestris: 1, 1, 2. | 

8. 9. Capitel 3—6, 20 enthült 
gewissermassen eine zweite Einlei- 
tung, in der der Inhalt des Buchs im 
Allgemeinen angegeben, und die 
Frage erürtert wird, wer dem Men- 
schen am meisten nütze und schade. 

Quinque: s. $. 10. 

eligendi iudicium, eine Umschrei- 
' bung für electio; s. Nügelsbach, lat. 
St. p. 106. 

quanulla pernicies maior : VII, 3,11. 

10. Summa auctoritate philosophi, 
alle Sokratiker, die Stoiker mit ein- 
gerechnet, denn auch sie unterschei- 
den zwischen an sich guten Dingen, 
der Tugend, und den um ihres Nuz- 
zens willen wünschenswerthen, und 
sprechen den letztern, als 70075y- 

£Évotc, nicht allen Werth ab (s. 
EinL). Aber weil diese Unterschei- 
dung blos in der Theorie eintritt und 
nichtzuunsittlichen Handlungen ver- 
leitet, so ist sie noch streng sittlich. 
(severe sane atque honeste). — 
sane hat concessjven Sinn, wie in 


dem Aristoteles 


non sane, wührend sane non bekràüf- 
tigend ist, *durchaus nicht". 
confusa, d.i. coniuncta, cohaeren- 
tia: I, 27, 95. de fin. V, 23, 67 atque 
haec coniunctio confusioque virtu- 
tum iamen a philosophis ratione 
distinguitur. de or. Il, 41, 
11 ut re distinguantur verbis con- 
J'usa esse videantur, 
haec tria genera eonfusa cogita- 
tione. (Quidquid enim cet. So haben 
die Hdss. Der mit en?m eingeleitete 
Satz sollte demnach angeben den 
Grund, weshalb oder wie die Philo- 
sophen die identischen Dinge schei- 
den; statt dessen sucht er die Iden- 
titàt derselben zu beweisen, und 
zwar wird dazu das :/ustum als 
Mittelglied benutzt, ühnlich wie de 
fin. III, 8, 2" steht: quod est bonum 
omne laudabilé est, quod autem lau- 
dabile, omne honestum, bonum igi- 
tur quod est honestum est. Derselbe 
Beweis ausführlicher Tusc. V, 15, 
45 quidquid est, quod bonum sit, 
td expetendum est, quod autem ezx- 
petendum, id certe .approbandum, 
quod vero approbaris, id gratum 
acceptumque habendum, ergo etiam 
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sit, idem sit utile.] Quod qui parum perspiciunt, hi saepe versutos 
homines et callidos. admirantes malitiam sapientiam iudicant. 
Quorum error eripiendus est opinioque omnis ad eam s 
traducenda, ut honestis consiliis iustisque factis non Íraude et 
malitia se intellegant ea, quae velint, consequi posse. Quae ergo 
ad vitam hominum tuendam pertinent, partim sunt inanima, ut 
aurum, argentum, ut ea, quae gignuntur e terra, ut alia generis 
eiusdem, partim animalia, quae habent suos impetus et rerum 
appetitus. Eorum autem alia rationis expertia sunt, alia ratione 
utentia. Expertes rationis equi, boves, reliquae pecudes, apes, 
quarum opere efficitur aliquid ad usum hominum atque vitam. 
Ratione autem utentium duo genera ponunt, deorum unum, alte- 
rum hominum. Deos placatos pietas efficiet et sanctitas, proxime 


dignilas ei tribuenda qst. (Quod si 
tta est, laudabile sit necesse est; bo- 
num igitur omne laudabile. Ea: quo 
efficitur, ut quod sit honestum id 
solum bonum. Vgl. de off. 111,8,35. Ist 
nun schon dieser stoische Syllogis- 
mus mehr blosse Phrase als Beweis, 
so kann mandoch nocb weniger dabei 
das tustum als Mittelglied brauchen, 
und weder Cieero noch die Stoiker 
brauchen es. Denn dem Nützlichen 
gegenüber fallen die Begrilfe des 
honesitum und iustum zusammen: 
wol aber sind bonum, laudabile, 
appetendum, oder wie die Stoiker 
sagten (Stob. p. 126) «foeróv, dox- 
paoróy, &oeGrÓy, éztouyeróy, allge- 
meinere Begriffe, welche zwischen 
utilo und honestum eine Vermittlung 
bilden kónnen. Endlich schliesst sich 
der folgende Satz (juod qui cet. eng 
an den vorhergehenden an. Darum 
müssen wirdie Worte quidquid enim 
— idem sit utile für den Zusatz ei- 
nes Lesers halten, der sich hier den 
Beweis für die Gleichheit des utile 
und honestum, freilich nicht richtig, 
anmerkte. Was sind nun iria gene- 
ra? ÁÀuch wenn die eingeschobenen 
Worte ücht würen, kónnte Cic. das 
iustum, dessen er sich doch nur als 
Mittelglied für den, Beweis bedient, 
nicht als dritte Art anführen. Uuger 
citirt de inv. Il, 52, 157, wo, nachdem 
honestum und utile angeführt sind, 


wv 


fortgefahren wird: est porro quiddam 
ez horum partibus iunctum quod et 
sua vi el dienitlate nos inductos du- 
cil, el prae se quamdam gerit utili- 
tatem, quo magis expetatur, ut ami- 
citia, bona existimatio. Hier ist eine 
Unterart des Aonestum als dritte 
Klasse aufgestellt. Doch sagt Cic. 


gleich darauf, ex Ais conficitur, ut 
appelendarum rerum partes sint 


honestas et utilitas. Eine dritte Avt 
des Guten kennen die Stoiker nicht, 
und sie wird in den Büchern de off. 


- weder hier noch anderswo erwühnt, 


sondern stets utile und honestum 
entgegengesetzt. Aaec tria genera 
würe demnach unverstándlich. Man 
muss darum auch £rza streichen, das 
erst, nachdem die von uns eingeklam- 
merten Worte untergeschoben wa- 
ren, hinzugefügt ist. 

Quod qui parum perspiciunt: 
nàmlich dass die Trennung blos im 
Gedanken stattfindet, es schliesst 
sich also an cog?tatione distinguunt 
an. 

opinioque omnis ad spem tradu- 
cenda: pro Mur, 21, 43 opinionem 
populi a spe adipiscendi avertunt. 
opinio, die Einbildung; s. III, 3, 11. 

li. opere: S. 14. 

deos placatos efficiet, über die 
Pflichten gegen die Gótter s. Einl. 
und ] c. 7. 

procíme et secundum deos, un- 


l 
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autem et secundum deos homines hominibus maxime utiles esse 

possunt. Earumque item rerum, quae noceant et obsint, eadem 12 

divisio est. Sed quia deos nocere non putant, his exceptis ho- 

mines hominibus obesse plurimum arbitrantur. Ea enim ipsa, 

quae inanima diximus, pleraque sunt hominum operis effecta, 

quae nec haberemus, nisi nranus et ars accessisset, nec iis sine 

hominum administratione uteremur. Neque enim valetudinis 

curatio neque navigatio neque agri cultura neque frugum fruc- 

tuumque reliquorum perceptio et conservatio sine hominum | 
opera ulla esse potuisset. lam vero et earum rerum, qui- 13. | 
bus abundaremus, exportatio et earum, quibus egeremus, MA 
invectio certe nulla esset, nisi his muneribus homines fungeren- 7 f 
tur. Eademque ratione nec lapides ex terra exciderentur ad usum 24 
nostrum necessarii, "nec ferrum, aes, aurum, argentum effo- 4 

deretur penitus abditum' sine hominum labore et manu'. Tecta 

vero, quibus et frigorum vis pelleretur et calorum molestiae se- 

darentur, unde aut initio generi humano dari potuissent aut po- 

Stea subveniri, si aut vi tempestatis aut lerrae motu aut vetustate 
cecidissent, nisi communis vita ab hominibus. harum rerum auxi- 14 

lia petere. didicisset? Adde ductus aquarum, derivationes flumi- 

nuni, agrorum irrigationes, moles oppositas fluctibus, portus 

manu factos, quae unde sine hominum opere habere possemus? 

Ex quibus multisque aliis perspicuum est, qui fructus quaeque 


mittelbar nach den Góttern. Die AGE &y zooudev  PEsvosiv 
Hüufung der "sa qoa trktden oU. So musste es auch bei Attius 
Begriff ; s. z. 1, 34, 124 sinemeo labore heissen. Die Trimeter 


12. deos nocere non putant : III, 
28, 102. 

enim, leitet die Begründung des 
ganzen vorhergehenden Satzes ein, 
und zwar folgt zunüchst der Beweis 
für den ersten Theil hominibus ho- 
vines maxime utiles esse, dann von 
$. 16 an tque ut magnas cet. für 
den zweiten Theil. 

13. nec ferrum, aes, aurum, ar- 
gentum — et manu. Cic. hat hier 
zwei Trimeter eines Tragikers in 
Wortstellung und Áusdruck ein we- 
nig umgeündert, wahrscheinlich aus 
dem Prometheus des Attius, der 
hierin Áeschyl. Prom.580 nachahnte, 
£yeo9e dà y9ovóc Kexovuuéy &v- 
$genoww oqtinuere yaixóy, 
Gídnoov, &oyvooy, xovaóy te tls 

Cic. de offic, 


liessen sich danach leicht wiederher- 
stellen. — Vgl. de nat. deor. II, 60, 
151 aeris, argenti, auri venas peni- 
tus abditas. 

4. 14. subveniri. Das Subject des 


vorhergehenden Satzes muss man im . 


Dativ ergünzen; s.z. $.21. 1,26, 91. 
communis vita —5 vitae communi- 


^ tas, das Zusammenleben. 


opere : opus, das Werk ; opera, die 
Thátigkeit, namentlich die Thütigkeit 
des Menschen, wahrend opus in ab- 
Sstractem Sinne mehr die Thàtigkeit 
des Thieres bezeichnet, s. $. 11; doch 
steht es auch so von Menschen wie 
hier und de nat. deor. IT, 40, 151 
operibus hominum, id est, manu. de 
or. III, 15, 56 ut homines — cum 
tempestatis causa opere prohibentur. 


15 


5 


114 DE OFFICIIS JN 
utilitates ex rebus iis, quae sint inanimae, percipiantur, eas nos 
nullo modo sine hominum manu atque opera capere potuisse. 
Qui denique ex bestiis fructus aut quae commoditas, nisi homi- 
nes adiuvarent, percipi posset? Nam et qui principes inveniendi 
fuerunt quem ex quaque belua usum habere possemus, homines 
certe fuerunt, nec hoc tempore sine hominum opera aut pascere 
eas aut domare aut tueri aut tempestivos fructus ex iis capere 
possemus, ab eisdemque et eae, quae nocent, interficiuntur et 
quae usui possunt esse capiuntur. Quid enumerem artium mul- 
titudinem, sine quibus vita omnino nylla, esse potuisset? Quid 
enim aegris subveniret, quae esset oblectatio valentium, qui vic- 
tus aut cultus, nisi tam multae nobis artes ministrarent? quibus 
rebus exculta hominum vita tantum distat a victu et cultu bestia- 
rum. Urbes vero sine hominum coetu non potuissent nec aedi- 
ficari nec frequentari, ex quo leges moresque constituti, tum iuris 
aequa descriptio certaque vivendi disciplina: quas res et mansue- 
tudo animorum consecuta et verecundia est, effectumque ut esset 
vita munilior atque ut dando et accipiendo mutandisque facultati- 
bus et commodis nulla re egeremus. 

Longiores hoc loco sumus quam necesse est. Quis est enim 


16 cui non perspicua sint illa, quae pluribus verbis a Panaetio com- 


memorantur, neminem neque ducem bello nec principem domi 
magnas res et salutares sine hominum studiis gerere potuisse? 
Commemoratur ab eo Themistocles, Pericles, Cyrus, Agesilaus, 
Alexander, quos negat sine adiumentis hominum tantas res effi- 
cere potuisse. Utitur in re non dubia testibus non necessariis. 
Atque ut magnas utilitates adipiscimur conspiratione homi- 


quae sint geben die besten Hdss., — bens. cultus steht darum nicht leicht - 


und es ist kein Grund vorhanden 
davon abzugehen, wenn sich auch der 
Inhalt des Relativsatzes selbstün- 
dig denken lásst; s. z. III, 1, 1. 

15. Quid enim aegris subveniret. 
Die Hdss. haben meist qui. quis 
würde hier minder passend sein als 
quid — subveniret, d. i. quae esset 
ars medicorum, dem Vorhergehen- 
den entsprechend. 

victu et cultu bestiarum: I, 4, 12 
ad cultum et victum. 30, 106 victus 
cultusque corporis. Ebenso wird 
usus et cultus hàufig verbunden. vic- 
tus bezieht sich auf die Nahrung, 
cultus auf die Rleidung und andere 
Bedürfnisse des verfeinerten Le- 


von Thieren ; hier wurde indess Cic. 
dnrch den Vergleich selbst veran- 
lasst, es auf die Thiere zu übertra- 
gen, und denkt dabei an die übrige 
Lebensweise, Wohnung und Zusam- 
menleben derselben. 

turis aequa descriptio, gleiche Ver- 
theilung des Privatrechts, im Gegen- 
satz zu leges; s. z. Y, 34, 124. 

mutandis facultatibus. et commo- 
dis: so haben die besten Hdss. 


.Schreibt man mit den meisten Her- 


ausgebern commodandis, so passt 
mutandis nicht dazu als Gegensatz. 
Man müsste dann auch mwutuandis 
Schreiben; vgl. l, 7, 22 mutatione 


officiorum. 


lio 99 103,7 
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num atque consensu, sic nulla tam detestabilis pestis est quae 
non homine ab homine nascatur. Est Dicaearchi liber de interitu 
hominum, Peripatetici magni et copiosi, qui collectis ceteris 
causis eluvionis, pestilentiae, vastitatis, beluarum etiam repenti- 
nae multitudinis, quarum impetu docet quaedam hominum genera 
esse consumpta, deinde comparat quanto plures deleti sint ho- 
mines hominum impetu, id est, bellis aut seditionibus quam 
omni reliqua calamitate. . 

Cum igitur hic locus nihil habeat dubitationis quin homi- 
nes plurimum hominibus et prosint et obsint, pro oprintif hoc sta- 
tuo esse virtutis, conciliare, animos hominum et ad usus suos 
adiungere. Itaque, quae iri rebus inanimis quaeque in tractatione 
beluarum fiunt utiliter ad hominum vitam, artibus ea tribuuntur 
operosis, hominum autem: studia ad amplificationem nostrarum 
rerum prompta ac parata virorum praestantium sapientia et vir- 


9. 16. Dicaearchus von Messa- 
na, Schüler des Aristoteles, erwarb 
sich theils durch geographisch-histo- 
rische, theils durch philosophische 
Sehriften grossen Ruhm, obgleich er 
dem System des Aristoteles nicht in 
Allem gefolgt zu sein scheint. Un- 
ter seinen zahlreichen Schriften, die 
Cic. lleissig benutzt hat, ist nur von 
dem Boc rijs * EJAdidos, einer Dar- 
stellung der geographischen, politi- 
schen und sittlichen Zustünde Grie- 
chenlands, ein Bruchstück in einer 
spütern Üeberarbeitung auf uns ge- 
kommen. Seine philosophischen 
Schriften waren, wie es scheint, meist 
in dialogischer Form und populürer 
Darstellungsweise abgefasst. So die 
Tusc. I, 10, 21 u. 31, 77 erwühnten 
KogwSvexot und "dea fucxot. 

copiosus bezieht sich auf die Fülle 
der Beredsamkeit. $. 48 copiose et 
sapienter dicentis. ad Attic. XIII, 
40, 3 multa de meo Catone, quo sae- 
pissime legendo se dicit copiosiorem 
J'actum , Bruti Catone lecto se sibi 
visum disertum. 

eausis eluvionis, über den Genetiv 
s. 2. I, 35, 119 

vastitatis, Veródung, wodurch 
ganze Heere, wie das Alexanders in 
Gedrosien, des Rambyses in Aethio- 
^ pien umkamen. 


beluarum: durch wilde Thiere 


. oder auch durch Schaaren von Wan- 


derheuschrecken, Scorpionen, Spin- 
nen (Ael. var. h. VII, 40) und dergl. 
mehr. 

collectis — deinde comparat: de- 
inde dient zu engerer Verknüpfung 
des Participiums mit dem verbum 
finitum. Verg. Aen. II, 391 s?c/fa- 
tus deinde comantem Androgeei ga- 
leam induitur. Ebenso steht im 
Griechischen hàüufig cire, Erreur 
und ze; vgl. $.52. 

17. [taque. Wiel, 1, 2/de rebus 
pes -utere) ist der erste Theil des 

tzes, der eigentlich subordinirt 
sein sollte, coordinirt, denn zfaque 
bezieht sich nur auf den zweiten 


"Theil Aominum autem studia cet.; 


S. z. 1, 33, 119. ui, 3, 14. 

artibus operosis, im Gegensatz zu 
liberales, éyyet Beyovatixa. 

nostrarum dient hier als Posses- 
sivum zu dem Pron. indefinitum 
^man', was dürch virorum praestan- 
tium sapientia bezeichnet ist; vgl. 
&. 30 habere facultates amantium 
nos amicorum und das ebenso ge- 
brauchte suus S. 73. Hier konnte 
die durch den Wechsel der Person 
entstehende Zweideutigkeit bei einer 
andern Wortstellung leicht vermie- 
den werden. 
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tute excitantur Etenim virtus omnis tribus in rebus fere verti- 


tur, quarum una est in perspiciendo quid in quaque re verum 
sincerumque sit, quid consentaneum cuique, quid consequens, 
ex quo quaeque gignantur, quae cuiusque rei causa sit, alterum 
cohibere motus animi turbatos, quos Graeci zr&2y nominant, 
appetitionesque, quas illi óppi&c, oboedientes efficere rationi, ter- 
tium iis, quibuscum congregemur, uti moderate et scienter, quo- 
rum studiis ea, quae natura desiderat, expleta cumulataque ha- 
beamus, per eosdemque, si quid importetur nobis incommodi, 
propulsemus uleiscamurque eos, qui nocere nobis conati sint, 
tantaque poena adficiamus, quantam aequitás humanitasque patitur. 

Quibus autem rationibus hanc facultatem assequi possimus, 


ut. hominum studia complectamur eaque teneamus , dicemus ne-... 


que ita multo post, sed pauca ante dicenda sunt. Magnam vim 
esse in fortuna in utramque partem, vel secundas ad res vel 
adversas quis ignorat? Nam et cum prospero flatu eius utimur, 
ad exitus pervehimur optatos et, cum reflavit, adfligimur. Haec 
igitur ipsa fortuna ceteros casus rariores habet, primum ab ina- 
nimis procellas, tempestates, naufragia, ruinas, incendia, deinde 
a bestiis ictus, morsus, impetus. Haec ergo, ut dixi, rariora. At 


18. Etenim. Um zu zeigen, dass 
es die Aufgabe der Tugend ist, den 
Eifer der Mitmenschen für.unser In- 
teresse zu erregen, giebt Cic. eine 
neue Eintheilung, wonach sich diese 
Aufgabe als der dritte Theil der Tu- 
gend herausstellt. Diese Eintheilung 
stimmt im Ganzen mit der I, 4, 11. 
9, 16 u. 17 aufgestellten überein, 
nur dass die praktische Tugend 
hier wieder in zwei Theile zerfillt, 
insofern sie sich nàmlich theils in 
dem Subjecte für sich, theils in des- 
sen Verhalten zu den Mitmenschen 
zeigt. Der erste Theil umfasst dem- 
nach die magnitudo animi, so weit 
diese in der Freiheit von Leiden- 
schaften besteht (I, 20, 66 f. Die 
andre Seite derselben, die fortitudo, 
und was sonst damit zusammen- 


iustitia, wie deren Definition (I, 7, 
22) zeigt. Eine ühnliche Eintheilung 
s. de part. orat.22, 76 ; vgl. Madvig z. 
de fin. IV, 2, 4 p. 489. 
una est — alterum: 1,9,9.20,66. 
quorum studüs: der Relativsatz 
giebt den Zweck an. 


Q. 19. Magnam vim esse. Der 


Abschnitt über die Macht des Glücks 
. 19 soll den Einwand widerlegen, 
dass der Zufall dem Menschen mehr 
schade oder nütze als die Menschen 
selbst einander. | 
adfligimur. Auch in diesem Aus- 
drucke liegt wie in allen, die hier in 
Bezug auí fortuna gebraucht wer- 
den, eine von der Schifffahrt ent- 
lehnte Metapher. adfligi ist an den 
Felsen geworfen werden, scheitern. 


Haec igitur ipsa steht wie háufig , 
fpse ille, d. i. ipse per se, sua spon- ; 
te, also hier sine hominum opibus 
et studiis. tlle ipse dagegeu hat meist : 
den Sinn von ipse, non alius. — Aa- : 
bet, d. i. es hüngen von ihr ab. 


háüngt, kommt hier nicht in Betracht), 
und die temperantia, die Beherr- 
schung der T'riebe durch die Ver- 
nunft (I, 28, 101). Der zweite Theil 
der praktischen Tugend umfasst die 


7 


- 
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vero interitus exercituum, ut proxime trium, saepe multorum, 
clades imperatorum, ut nuper summi et singularis viri, invidiae 
praeterea multitudinis atque ob eas bene meritorum saepe civium 
expulsiones, calamitates, fugae, rursusque secundae res, honores, 
imperia, victoriae, quamquam fortuita sunt, tamen sine hominum 
opibus et studiis neutram in partem effici possunt. Hoc igitur 
cognito dicendum est quonam modo hominum studia ad utilita- 
tes nostras allicere atque excitare possimüs. Quae si longior fue- 
rit oratio, cum magnitudine utilitatis comparetur: ita fortasse 
etiam brevior videbitur. 

Quaecumque igitar homines homini tribuunt ad eum augen- 
dum atque honestandum, aut. benevolentiae gratia faciunt, cum 
aliqua de causa quempiam diligunt, aut honoris, si cuius virtutem 
suspiciunt quemque dignum fortuna quam amplissima putant, 
aut cui fidem habent et bene rebus suis consulere arbitrantur, 
aut cuius opes metuunt, aut contra, a quibus aliquid expectant, 
ut cum reges popularesve homines largitiones aliquas propo- 
nunt, aut postremo prego ac mercede ducuntur, quae sordidis- 
sima est illa quidem ratio et inquinatissima et iis, qui ea tenen- 
tur, et illis, qui ad eam confugere conantur. Male enim se 'res 
habet, cum, quod virtute effici debet, id temptatur pecunia. Sed 
quoniam non numquam hoc subsidium necessarium est, quem 
ad modum sit utendum eo dicemus, si prius iis de rebus, quae 
virtuti propiores sunt, dixerimus. Atque etiam subiciunt se ho- 
mines imperio alterius et potestati de causis pluribus. Ducuntur 
enim aut benevolentia et beneficiorum magnitudine aut dignitatis 


20. proeime trium: bei Pharsa- 
lus, Thapsus, Munda. proctime steht 
zeitlich für nuper. ; 

saepe multorum, d. i. multorum, 
quorum alius alio tempore interiit, 
ein sehr háufiger Pleonasmus ; I, 22, 
14. 44, 155. IIT, 10, 44. - 

summi et singularis viri, des 
Pompejus. 

opibus el studiis, in demselben 

Sinne, wie ope atque opera. 

'  meutramn partem. S.o. in utram- 
que partem, vel secundas ad res vel 
adversas. 

21. aut cui fidem habent. Von 
derConjunction wird zum Relativum 
übergegangen: s. I, 5, 16. Ein zwei- 
ter Wechsel der Structur tritt mit 
aut postremo ein; vgl. $.37. — Die 


6 angeführten Gründe werden in dem 
Folgenden in 3 Paare zusammenge- 
fasst, und von benevolentia und me- 
tus bis 8, 30, von honos und fides 


bis c. 15, von liberalitas und corrup- 


tela 15—24 gesprochen. 
consulere: das Subject 

aus dem vorhergehenden 

ergáünzen, z. S. 14. 

22. ducuntur: es zeigt von Weit- 
schweifigkeit, dass hier die schon 
S. 20 angegebenen Gründe mit wenig 
veründerten Ausdrücken wiederholt 
werden. 

beneficiorum magnitudine kanu 
neben benevolentia nicht got als 
selbstándiges Glied aufgeführt wer- 
den: es entspricht $. 21 benevo- 


em ist 
ativ zu 


lentiae gratia, cum aliqua de causa 


21 


22 


"Wa. 2. ^ $$ 


7 


ft 
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praestantia aut spe sibi id utile futurum aut metu ne vi parere 
cogantur aut spe largitionis promissisque capti aut postremo, ut 
saepe in nostra re publica videmus, mercede conducti. 

Omnium autem rerum nec aptius est quicquam ad opes 
23 tuendas ac tenendas quam diligi nec alienius quam timeri. Prae- 


clare enim Ennius: 


* 93148. Quém metuunt odérunt: quem quisque ódit periisse évpetit. 


Multorum autem odiis nullas opes posse obsistere, si antea fuit 
ignotum, nuper est cognitum. Nec vero huius tyranni solum, 
quem armis oppressa pertulit civitas paretque cum maxime mor- 
tuo, interitus declarat quantum odium hominum valeat ad pestem, 
Ine, Sed reliquorum similes exitus tyrannorum, quorum haud fere 
quisquam interitum talem effugit. Malus enim est custos diutur- 
nitatis metus, contraque benevolentia fidelis vel ad perpetuitatem. 
Sed iis, qui vi oppressos imperio coércent, sit sane adhibenda 
saevitia, ut heris in famulos, si aliter teneri non possunt: qui 
vero in libera civitate ita se instruunt, ut metuantur, iis nihil pot- 
est esse dementius., Quamvis enim sint demersae leges alicuius 


quempiam diligunt. Das vorherge- 
hende auf, wie die Hdss. haben, 


musste darum in ez veründert werden. . 


videmus. Cic. meint wol vorzüg- 
lich Antonius, der die ehemaligen 
Soldaten Caesars durch Geld für 
sich zu gewinnen wusste, aber auch 
Leute, wie Clodius und Milo, die im 
Iateresse ihrer Partei Gladiatoren- 
banden hielten. 

1. 23. Quem metuunt. Dem Thy- 
estes des Ennius legt Vahlen Ennii 
trag. v. 403 diesen Vers wol mit 
Recht bei. Vgl. die entsprechende 
Sentenz, die I, 28, 97 angeführt wird. 

multorum odis — nuper est co- 
gnitum. So sagt Cic. vom Stand- 
puncte seiner Partei, wührend doch 
die Ermordung Caesars nur das 
Werk weniger, zumeist von persün- 
lichen Motiven bestimmter M&nner 
war, und die folgenden Ereignisse 
zeigten, wie das Volk darüber dachte. 
S. III, 4, 19. 

cum maxime bedeutet ursprüng- 
lich gerade dann, wann ; I, 13, 
41. Verr. II, 76, 178 cum haec ma- 
eime cognoscerem — repente ad- 


spicimus lituras. Aus der Conjunc- 
tion wird ein Adverbium von der Be- 
deutung hoc mane tempore, das 
ist entweder im Vergleich mit ande- 


ren Zeiten ,jetzt mehr als je* . 


so hier und pro Cluent. 5, 12 quae 
multos tam annos et nunc cum ma- 
cime filium interfectum oplal ; oder 
geradejetzt', Verr. V,38,82 qui 
cum res macimas gesserit, monu- 
mentaque suarum rerum cummazi- 
me constituat. — Antonius setzte 
bei dem Senate durch, dass alle Án- 


" ordnungen Caesars, sowol die schon 


veróffentlichten, als die sich noch in 
seinen Papieren finden würden, volle 
Gültigkeit haben sollten, und be- 
nutzte dies, viele eigene Befehle als 


acta Caesarís unterzuschieben. (S. . 


Peter róm. Gesch. 1], 407. 412.) 
Darum wird auch $.84 Caesar nunc 
victor genannt. 

interitum talem: nàmlich den Un- 
tergang durch das nach Freiheit 
strebende Volk. 

diuturnitas , dauernder Besitz ; in 
Rult. III, 2, 10 agri — spem diutur- 
nitatis attingunt. 
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. opibus, quamvis timefacta libertas, emergunt tamen haec aliquando 

aut iudiciis tacitis aut occultis de honore suffragüs. Acriores 
autem morsus sunt intermissae libertatis quam retentae. Quod 
igitur latissime patet neque ad incolumitatem solum, sed etiam 
ad opes et potentiam valet plurimum, id amplectamur, ut metus 
absit, caritas retineatur. Ita facillime quae volemus et privatis in 
rebus et in re publica consequemur. Etenim qui se metui volent, 
a quibus metuentur, eosdem metuant ipsi necesse est. Quid 
enim censemus superiorem illum Dionysium, quo cruciatu timo- 
ris angi solitum? qui cultros metuens tonsópios candente car- 
bone sibi adurebat capillum? quid Alexandrum Pheraeum, quo 
animo. vixisse arbitramur? qui, ut scriptum legimus, cum uxo- 
rem Theben admodum diligeret, tamen ad eam ex epulis in cu- 
biculum veniens barbarum et eum quidem, ut scriptum est, com- 
punctum notis Thraciis destricto gladio iubebat anteire, prae- 
mittebatque de stipatoribus suis qui scrutarentur arculas mulie- 
bres et ne quod in vestimentis telum occultaretur exquirerent. 
O miserum, qui fideliorem et barbarum et stigmatiam putaret 
quam coniugem! Nec eum fefellit. Ab ea est enim ipsa propter 
peliicatus suspicionem interfectus. Nec vero ulla vis imperii 
tanta est, quae premente metu possit esse diuturna. Testis est 
Phalaris, cuius est praeter ceteros nobilitata crudelitas, qui non 


à 


libertas, Freiheitssinn. Sobedeu- 
tet gloría Ruhmsucht; I S. 44. ad 
fam. VII, 13 moriar, ni, quae tua 
gloria est, puto te malle a Caesare 
consuli quam íinaurari. 

24. iudicis lacitis: indem hoch- 
gestellte Máünner sich vom Staats- 
leben zurückzogen, oder sich selbst 
nieht verheiratheten, um ihr Ge- 
schlecht aussterben zu lassen. 

occultis de honore suffragiis : Suet. 
Caes. 80 Post remotos Caesetium et 


Marullum tribunos reperta sunt | 


proximis comttüs plura suffragia 
consules eos declarantium. 

25. Quid — censemus, quo: über 
diese Form des Ueberganges, die hüu- 
fig eine Steigerung enthàlt, s. Seyf- 
fert schol. lat. p. 46. 

Dionysius der Aeltere beherrsch- 
te Syrakus von 406—367. Dieselbe 
Anekdote wie hier erzühlt Cic Tusc. 
V, 20, 58. Valer. Max. IX, 1, 3 mit 
dem Zusatze, dass er seine Tóchter 


— 


yet s 
zu dem Dienste, ihm den Bart abzu- 
sengen, benutzte. 

Alexander von Pherae, einer der 
Nachfolger des I, 30, 108 erwühnten 
Tason, dessen Tochter Thebe er zur 
Frau hatte. Die Thebaner führten 


. gegen ihn mehrfach Rriege, wobei 
bekanntlich Pelopidas fiel (364). Sei- 


ne Gemahlin tódtete ihn 357 mit 
Hülfe ihrer Brüder, deren einer sich 
dann der T'yrannis bemáüchtigte. 
compunctum notis Thraciis, Vàto- 
wirt, wie dies die Weise der Thra- 
ker war (Herod. V, 6 x«i ro uy &- 
GríyO« &Uycvic xéxQuros, vO dà 


-&cTixroy &ysvé;). Die Rohheit und 


Schrecklichkeit des Menschen, wel- 
chem der T yraun mehr traut, als sei- 
ner Gattin, wird durch diesen Zu- 
satz versinnlicht. 


25 


26 


Nec eum fefellit, er tàuschte sich | 


nicht. Jfallere ist impersonell ge- 
braucht, wie so hàufig. 
20. Phalaris, Tyrann von Agri- 
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ex insidiis interiit ut is; quem modo dixi, Alexander, non a pau- 
cis, ut hic noster, sed in quem universa Ágrigentinorum multi- 
tudo impetum fecit. Quid? Macedones nonne Demetrium reli- 
querunt universique se ad Pyrrhum contulerunt? Quid? Lace- 
daemonios iniuste imperantes nonne repente omnes fere socii 
deseruerunt spectatoresque se otiosos praebuerunt Leuctricae 
» « S8 calamitatis? Externa libentius in tali re quam domestica recor- 


/:,122dor. Verum tamen quam diu imperium populi Romani benefi- 


ciis tenebatur, non iniuris, bella aut pro sociis aut de imperio 
gerebantur, exitus erant bellorum aut mites aut necessarii, regum, 
; 27 populorum, nationum portus erat et refugium. sepatus, nostri 
AAr,,, autem magistratus imperatoresque hac una re maximam laudem 
capere studebant, gr provincias si Socios aequitate et fide defen- 


si 
dissent. Itaque illüd 


patrocinium orbis terrae verius quam im- 


perium poterat nominari. Sensim hanc consuetudinem et disci- 
plinam iam antea minuebamus, post vero Sullae victoriam penitus 


— 


gent, in der 58., nach Anderen in 
der 31. Olymp. Historisch steht über 
ihn sehr wenig fest, Die Philoso- 
hen und Redner benutzten ihn als 

rbild der Grausamkeit und dichte- 
teten ihm manche wunderbare Anek- 
doten an. Auch über seinen Tod 
wird ganz Verschiedenes erzühit ; 
III, 6, 29. 

interíita paucis, wie 47109 ys58xeiv 
$720 tiyoc, doch ist der Gebrauch 
bei den Lateinern bekanntlich sel- 
tener als bei den Griechen. 

Demetrius | Poliorcetes  erlangte 
294 die Herrschaft über Macedonien. 
Als er aber 287 gegen Lysimachus 
nach Asien zog, um die ihm dort ent- 
rissenen Lander wieder zu erobern, 
fiel Pyrrhus von Macedonien in Epi- 
rus ein, und da er sich nun gegen 
diesen wandte, wurde er von seinem 
Heere verlassen, so dass er nach 
Griechenland fliehen musste. 

Lacedaemonios: lsocr. zo cl- 
erus 100— ovd» ?rz«vorro rovc 
pév &Àlovs xaxdc ztovoUyréc, «b- 
Toig di tqv qrray rqv dv 4evU- 
xtQotc ztaoeOztEUtCoyres , jv «pat 
Ttyec alr(ay yeyeysaSac rij Znào- 
T) TÀY xaxGY oOx &594j AÉyovres. 
oU y&o di& teUTQY U7tÓ vÀY Gvu- 


- 


puaxov ?uuo9n9noey, &AÀ di& rec 
UBos; r&c 3v roic Éunpocóty 
X0Ovois xol revUrmqY 7t:9150ay, xci 
7t£Qi 1Tje evt Éxivdvvevaay. 

$8. Ferum tamen quamdiu cet. 
Der Gedanke, den Cic. aussprechen 
will, ist: ,So lange die rómische 
Herrschaft gérecht und milde war, 
war sie stark, seitdem sie hart und 
ungerecht wurde, verfállt sie'. Doch 
Tührt er den ersten Satz (so lange 
die Herrschaft gerecht war) durch 
eine solche Menge Beispiele aus 
und kommt dann in die Schilderung 
der entgegengesetzten Verbültnisse, 
dass er die angefangene Form des 
Satzes vernachlüssigt. Mit lure tgi- 
tur plectimur kommt er auf den 
Nachsatz, und wiederholt den Ge- 
danken $.29 atijue ?n has clades én- 
cidimus — diligi (nalumus. 

beneficiis tenebatur. | Sall. Cat. 9 
quod beneficiis quam metu imperi- 
um agrttabant., 

necessarii, so wie es die Verbàlt- 
nisse forderten. Vgl. I, 11, 35. 

21. post vero Sullae victoriam. 
Ihn setzt auch Sall. Cat. 11 sls den 
Zeitpunkt, mit welchem ein vülliger 
Umschwung io den rómischen Sitten 
und Wesen eintrat. 
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amisimus: desitum est enim videri quicquam in socios iniquum, 
cum extitisset in cives tanta crudehtas. Ergo in illo secuta est 
honestam causam non honesta victoria. Est enim ausus dicere 
hasta posita, cum bona in foro venderet et bonorum virorum 
et locupletium et certe civium, ,praedam se suam vendere.' Se- 
cutus est qui in causa impia, victoria etiam feediore non singu- 
lorum civium bona publicaret, sed universas provincias regiones- 
que uno calamitatis iure comprehenderet. Itaque vexatis ac per- 
ditis exteris nationibus ad exemplum amissi imperii portari in 


" triumpho Massiliam vidimus et ex ea urbe triumphari, sine qua 


H 


numquam nostri imperatores ex Transalpinis bellis triumpha- 
runt. Multa praeterea commemorarem nefaria in socios, si hoc 
uno quicquam sol vidisset indignius. lure igitur plectimur. Nisi 
enim multorum impunita scelera tulissemus, numquam ad unum 
tanta pervenisset licentia: a quo quidem rei familiaris ad paucos, 


in illo secuta est. honestam cau- 
sam cet.: Sall. Cat. 11 postquam L. 
Sulla armis recepta republica bonis 
initiis malos eventus habuit. 

hasta posita: der Speer war ur- 
sprünglich das Symbol für den Ver- 
kauf der Rriegsbeute, dann für jede 
óffentliche Versteigerung, daher 
steht hasta geradezu für auctio bo- 
norum oder sectío, wasdereigent- 
liche Ausdruck für den Verkauf des 
Vermügens proscribirter oderrecht- 
lich verurtheilter Personen ist. 


in causa impia cet. Sulla hatte we- 
nigstens die Optimatenpartei zur 
Herrschaft gebraéht, Caesar aber 
sich immer auf das Volk gestützt. 
Die Ausdrücke, welche Cic. über ihn 
braucht, sind daher aus der gereizten 
Stimmung des persónlich gekránk- 
ten Optimaten zu erklüren; s. $.28. 

non singulorum civium bona — 
sed universas provincias: man darf 
nicht sagen nom — sed stehe für 
non modo — sed etiam. Dass Cae- 
sar auch von seinen Gegnern viele 
dureh Einziehung des Vermógens 
bestrafte, vernachlüssigt Cie. ganz 
über das Andere, die Confiscation 
von Provinzen. Caesar vertheilte 


.n&mlieh die ceampanischen Lünde- 


reien unter seine Soldaten und ver- 


gab die Provinzen, deren Verthei- 
lung bisher theils der Senat, theils 
das Volk gehabt hatte, nach eignem 
Belieben. Mommsen, róm. Gesch. 
III p. 455. 

calamitatis éure, d. i. statu, con- 
dicione. So steht ius hüuflg bei Gaius * 
und agderen Juristen, aber auch bei 
Cic. nicht selten. 

28. ad exemplum, als Probe, zum 
Beweise. 

Massilia hatte nicht nur Caesar 
hartnückigen Widerstand geleistet, 
sondern auch nach einem mit Tre- 
bonius abgeschlossenen Vertrage 
treulos die Soldaten desselben über- 
fallen. Caesar bestrafte die Stadt 
durch Gebietsentziehung und fübrte 
ibr Bild in seinem gallischen Tri- 
umphe mit auf. Mommsen, III p. 
150. Cic. PhiLVIIL6,18 JVetriumphus 
quidem finem fecit belli? per quam 
lata est urbs ea, síne qua numquam 
em Transalpinis gentibus maiores 
nostri triumpharunt 

ex bellis triumphare, d. i. iu Fol- 
ge der Rriege, dns gewühnliche ist 
ex hostibus tr. 

reí familiaris ad paucos: Suet. 


28 


— 
eve ir FE m, 


Caes. 83 tres instituit heredes soro- 


rum nepotes, C. Oclavium ex do- 
drante et L. Pinarium et Q. Pedium 


e quadrante reliquo. 


ni 
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cupiditatum ad multos improbos venit hereditas. Necvero umquam 
bellorum civilium semen et causa deerit, dum homines perditi ha- 
stam illam cruentam et meminerint et sperabunt: quam P. Sulla 
cum vibrasset dictatore propinquo suo, idem sexto tricesimo 
anno post a sceleratiore hasta non recessit. Alter autem, qui in 
illa dictatura scriba fuerat, in hac fuit quaestor urbanus. Ex quo 
debet intellegi talibus praemiis propositis numquam defutura bella 


. dvilia. Itaque parietes modo urbis stant et manent, iique ipsi 


30 


iam extrema scelera metuentes, rem vero publicam penitus ami- 
simus. Atque in has clades incidimus — redeundum est enim 
ad propositum —, dum metui quam cari esse et diligi malumus. 
Quae si populo Romano iniuste imperanti accidere potuerumt, 


quid debent putare singuli? Quod cum perspicuum sit bene- 


volentiae vim esse magnam, metus imbecillam, sequitur ut disse- 
ramus quibus rebus facillime possimus eam quam volumus adi- 
pisci cum honore et fide caritatem. Sed ea non pariter omnes 
egemus. Nam ad cuiusque vitam institutam accommodandum 
est, a multisne opus sit an satis sit a paucis diligi. Certum igitur 
hoc sit idque et primum et maxime necessarium, familiaritates 


habere fidas amantium nos amicorum et nostra mirantium: haec 


29. P. Sulla hatte sich schon in 
der Proscription unter L. Sulla 672 
(82) einen Namen erworben. Als 
designirter Consul 688 (66) wurde 
er wegen Bestechüáng verurtheilt 
und musste deshalb auf sein Amt 
verzichten. Auch der Theilnahme 


:an der catilinarischen Verschwó- 


rung wurde er beschuldigt und da 
von Cic. in der noch erhaltenen Rede 
vertheidigt. Spüter schloss er sich 
an Caesar an, und zeichnete sich 
nach dessen Siege 708 (46) wieder 
durch Aufkaufen eingezogener Güter 
aus ; ad fam. XV, 19, 3 Itaque Sulla 
— omnia bona comit. 

"ter, der andere Cornelier, ein 
Freigelassener des Sulla. Sall. 
fragm. I, 45, 17 ed. Rritz Scilicet 
quia non aliter salvi satisque tuti in 
imperiis eritis, nisi P ettius Picens, 
scriba Cornelius aliena bene parata 
prodegerint. Sonst ist der Mann 
unbekannt. 

tor. Caesar vermehrte die 


.Zabl der (uaestoren auf 40 und 


nahm vielfach Leute von niederer 
Herkunft, sogar Provincialen und 
Freigelassene in den auf 900 Mit- 
glieder vergrósserten Senat auf. 
Mommsen Ill p. 452. 


riétes — metuentes: p. Mare. 
3, 10 Parietes, medius fidius, ut mi- 
hi videtur huius curiae tibi gratias 
agere gestiunt. 

Quod cum. Quod dient zur Ver- 
knüpfuog der Sütze, wie in dem so 
báufigen quodsi, quod qui Y, 14, 44. 
quod quia de fin. T, 20, 67. quod 
quoniam de fin. IIT, 18, 59. An an- 
deren Stellen steht dies quod mehr 
relativisch und wird durch einen fol- 
genden Satz erlüutert ; s. III. 31, 112. 

nos: 2. $. 17. 

cum honore et fide caritatem: die 
Liebe, die sich auf Ehre &nd Ver- 
trauen gründet; s. $. 21. 


30. nostra mirantium: bewun- 
dern ist hier einzustarker Ausdruck, 
es ist vielmehr hochschützen, uasern 
Werth anerkennen. 
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enim est una res prorsus, ut non mukum differat inter summos 
et mediocres viros, aeque utrisque propemodum comparanda. 
' Honore et gloria et benevolentia civium fortasse non aeque omnes 
egent, sed tamen, si cui haec suppetunt, adiuvant aliquantum 
cum ad cetera tum ad amicitias comparandas. 
Sed de amicitia alio libro dictum est, qui inscribitur ,Laelius.' 
Nunc dicamus de gloria, quamquam ea quoque de re duo sunt 
nostri libri, sed attingamus, quando quidem ea in rebus maiori- 
bus. administrandis adiuvat plurimum. Summa igitur et perfecta 
gloria constat ex tribus his: si diligit multitudo, si fidem habet, 
si cum admiratione quadam honore dignos putat. Haec autem, 
si est simpliciter breviterque dicendum, quibus rebus pariuntur 
a singulis, eisdem fere a multitudine. Sed est alius quoque qui- 
dam aditus ad multitudinem, ut in universorum animos tamquam 
influere possimus. Ac primum de illis tribus, quae ante dixi, be- 
nevolentiae praecepta videamus, quae quidem capitur beneficiis 
maxime, secundo autem loco voluntate benefica benevolentia mo- 


aeque utrisque prop. Die Con- 
struction ist Àaec enim una res 
prorsus comparanda est, et prope- 
modum. aeque utrisque. Die Hádss. 
haben eaque utrisque est prop. c., 
wobei schon die Erklürung der er- 
sten Worte Aaec est una res pror- 
sus, utgrosseSchwierigkeiteninacht. 
In der andern Hálfte erklüren die 
Lexica propemodum auf gleiche 
Weise, was es nie bedeuten kann, 
Andere wollten es auf ein in com- 
paranda dem Sinne nach steckendes 
necesse beziehen (beinahe nothwen- 
dig zu beschaffen), was grammatisch 
nicht gut móglich und dem Sinne 
nach falsch ist, denn die Unerláss- 
liekeit der Freundschaft darf nicht 
durch ein propemodum beschrüpkt 
werden. 

9. de gloría. Es beginnt der 
zweite Abschnitt (s. z. $. 21), worin 
auseinanderzusetzen ist, dass die 
Menschen dann geneigt sind, unser 
Wohl zu fórdern, wenn sie uns ihre 
Hochachtung und ihr Vertrau- 
en schenken. Diese beiden Begriffe 
werden dem Begriff Ruhm unter- 
geordnet, der aus Wohlwollen $8.32, 
Vertrauen 33—35, Hochachtung 36 


—J38 besteht. Ueber das Wohlwol- 
len, worüber oben schon im Allge- 


meinen gesprochen ist, musste daher 


hier nochmals im Besonderen gehan- 
delt werden. Alle drei Theile des 
Ruhms erwirbt man sich durch Ge- 
rechtigkeit $. 38—45. Darauf fol- 
gen Einzelvorschriften über die Er- 
werbung des Ruhms durch Rriegs- 
thaten $. 45, den Umgang mit be- 
rübmten Münnern S. 46ff., Bered- 
samkeit S. 48—51. 

duo suntnostri libri. Diese existir- 
ten noch zu Petrarcas Zeit. 

pariuntur a singulis, bei den Ein- 


31 


9 


32 


zelnen $. 45. Ter. Eun. Ill, 5, 9. 


adibo atque ab eo gratiam hanc, 

video velle, inibo. Die Zwei- 
deutigkeit, die in diesem ab liegt, 
ist namentlich bei expectari, abdu- 
ci, emi ab aliquo hàufig. 

alius quoque quidam aditus be- 
zieht sich auf die $. 45 folgenden 
specielleren Vorschriften. 

32. benevolentiae praecepta, d. i. 
pr. benevolentiae comparandae. $.86 
utilitatis praecepta. 1,3,8 praecepta 
officit. 

voluntate benefica ist gesagt wie 
sapiens eccusalio, forte consilium, 


33 


34 


10 
35 


' vetur, etiam si res forte non suppetit. . 
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Vehementer autem amor 
multitadinis commovetur ipsa fama et opinione liberalitatís bene- 
ficentiae, iustitiae fidei omniumque earum virtutum, quae per- 
tinent ad mansuetudinem morum ac facilitatem. Etenim illad 
ipsum, quod honestum decorumque dicimus, quia per se nobis 
placet animosque omnium natura et specie sua commovet maxi- 
meque quasi perlucet ex iis, quas commemoravi, virtutibus, id- 
circo illos, in quibus eas virtutes esse remur, a natura ipsa dili- 
gere cogimur. Atque hae quidem causae diligendi gravissimae: 
possunt enim praeterea non nullae esse leviores. Fides autem 
ut habeatur duabus rebus effici potest: si existimabimur adepü 
coniunctam cum iustitia prudentiam. Nam et iis fidem habe- 
mus, quos plus intellegere quam nos arbitramur quosque et futura 


prospicere credimus et, cum res agatur in discrimenque ven- 


tum sit, expedire rem et consilium 'ex tempore capere posse: 
hanc enim utilem homines existimant veramque prudentiam. lu- 
stis autem et fidis hominibus, id est, bonis viris ita fides habetur, 
ut nulla sit in iis fraudis iniuriaeque suspicio. Itaque his salutem 
nostram, his fortunas, his liberos rectissime committi arbitramur. 
Harum igitur duarum ad fidem faciendam iustitia plus pollet, 
quippe cum ea sine prudentia satis habeat auctoritatis. Pruden- 
tia sine iustitia nihil valet ad faciendam fidem. Quo enim quis 
versutior et callidior, hoc invisior et suspectior detracta opinione 
probitatis. Quam ob rem intellegentiae iustitia coniuncta quantum 
volet habebit ad faciendam fidem virium: iustitia sine prudentia 
multum poterit, sine iustitia nihil valebit prudentia. 

Sed, ne quis sit admiratus cur, cum inter omnes philoso- 


amantissimus sermo (Nágelsbach, 
lat. Stil. p. 189), obgleich im Allge- 
meinen die Lateiner viel seltener 


. derartige Adjectiva, die nur die Ei- 


genschaft eines lebenden Wesens 
bezeichnen künnen, mit abstracten 
Begriffen verbinden. 
pertinent ad mansuetudinem 
morum : s. ], 15, 46. 
33. Nam ei: dem et entspricht 
tustis autem. S. I, 3, 9. 44, 155. 
intellegere bezeichnet die Klug- 
heit im Allgemeinen, futura prospi- 


eere und. consilium ec tempore ca- 


pere ilire beiden Unterarten zrpó- 

yot« und &yyíyoux; s. z. c. 6. — rem 

expedire, wie ecplicare I, 24, 83. 
homines : einige der besten Hdss. 


haben omnes, doch muss Àomines 
geschrieben werden, weil die Mei- 
nung der Menge der des Weisen ent- 
gegeugesetzt wird, für welchen die 
wahre Klugheit in der Unterschei- 
dung zwischen Gut und Bóse besteht. 

bonis viris: z. 1, 7, 20. ut nulla 
sit in iis — suspicio, dass sie kein . 
Verdacht trifft. 

10. 35. inter omnes philosophos 
constet. Das ist etwas zu viel ge- 
sagt. Denn zwar lehrten alle vom 
Sokrates ausgehende Schulen eine 
Einheit und Zusammenhang der ein- 
zelnen Tugenden, indem sie alle auf 
das Wissen zurückführten, aber 
eine so enge Verbindung, wie die 
Stoiker im Widerspruch mit der all- 


LIB. TII. CAP. 9. 10. 195 
phos constet a meque ipso saepe disputatum sit, qui unam ha 7, 3y 
beret, omnes habere virtutes, nunc ita seiungam, quasi possit 
quisquam, qui non idem prudens sit, iustus esse, alia est illa, 
cum veritas ipsa limatur in disputatione, subtilitas, alia, cum 
ad opinionem communem omnis accommodatur oratio. Quam ob 
rem, ut vulgus, ita nos hoc loco loquimur, ut alios fortes, alios 
viros bonos, alios prudentes esse dicamus. Popularibus enim 
— verbis est agendum et usitatis, cum loquimur de opinione po- : 
pulari, idque eodem modo fecit Panaetius. Sed ad propositum 
revertamur. Erat igitur ex tribus, quae ad gloriam pertinerent, 36 
hoc tertium ut cum admiratione hominum honore ab iis digni 
iudicaremur. Admirantur igitur communiter illi quidem omnia, 
quae magna et praeter opinionem suam animadverterunt, sepa-  * 
ratim autem. in singulis, si perspiciunt nec opinata quaedam 
bona. [taque eos viros suspiciunt maximisque efferunt laudibus, 
in quibus existimant se excellentes quasdam et singulares perspi- 
cere. virtutes, despiciunt autem eos et contemnunt, in quibus ni- 
hil virtutis, nihil animi, nihil nervorum putant. Non enim omnes 
eos contemnunt, de quibus male existimant. Nam quos impro- . 
bos, maleficos, fraudulentos putant et ad faciendam iniuriam in- 
structos, eos contemnunt quidem neutiquam, sed de iis male 
existumant. Quam ob rem, ut ante dixi, contemnuntur ii, qui 
Dec sibi nec alteri*, ut dicitur, in quibus nullus labor, nulla in- 


gemeinen Meinung  behaupteten, Der Satz spricht einen allgemeinen 


nahm keine andere Schule an. 

a meque ipso saepe: de fin. V, 23, 
66. Tusc. lIT, 8, 17. Academ, I, 10, 
38. Parad. Ilf. 

veritas ipsa, die Wahrheit an sich, 
' die abstracte Wahrheit; z. S. 20. 
Sie steht zu opinio communis in 
demselben Gegensatz wie die philo- 
sophisehe Untersuchung, disputatio, 
zu oratio. Ebenso sind Brut. 31,118 
disputare u. dicere entgegengesetzt. 

limatur: das eigentliche Wort 
von philosophischer Untersuchung; 
de fin. V, 5,12 duo genera librorum, 
unum po dfer scriptum, quod 
iwregixóv appellabant, alterum - 
snatíus. — Dieselbe Scheidung zwi- 
schen philosophischer Wahrheit und 
den Regeln für das praktische Leben 
stellt Cic. IIl, 3, 13 auf; s. Einl. 

viros bonos: 1, 7, 20. 

cum loquimur hat die beste Hds. 


proprie. Vgl. I, 27, 96. 


' Gedanken aus, und cum ist temporal 


zu fassen. 

36. communiter — separatim. 
Ebenso, aber mit gewissen Nüanci- 
rungen wird gesagt: generatim, 
summalim, universe — singillatim, 
ielleicht 
Ist in. singulis interpolirt als Erklá- 
rung zu separattm. 

virlulis — animi — nervorum, 
Tüchtigkeit — Geist — Energie. 

maleficos muss stattznaledicos, was 
die Hdss. haben, geschrieben wer- 
den, denn der Schmàhsüchtige zieht 
sich stets die Verachtung der Men- 
ge zu, der Verbrecher nicht immer. 

qui nec sibi nec alteri, nümlich 
valent. Namentlich in sprüchwórt- 
lichen Redensarten findet die Ellipse 
bei den Rómern sehr ausgedehnte 
Anwendung: Fortem fortuna. ad 
fam. VII, 31 res zia contractas , ut, 


21 


: 


ww 
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37 dustria, nulla cura est. Admiratione autem afficiuntur ii, qui an : 
teire ceteris virtute putantur et cum omni carere dedecore tum 
vero iis vitiis, quibus alii non facile possunt obsistere. Nam et 
voluptates, blandissimae dominae, maioris partis animos a virtute 
detorquent et, dolorum cum admoventur faces, praeter modum 
plerique exterrentur: vita mors, divitiae paupertas omnes homi- 
nes vehementissime permovent. Quae qui in utramque partem 
excelso animo magnoque despiciunt, cumque aliqua iis ampla 
et honesta res obiecta tetos ad se convertit et rapit: tum quis 
non admiretur splendorem pulcritudinemque virtutis? Ergo et 


| 


* 


haec-enimi-despicientia admirabilitatem magnam facit et maxime 


T, Tf70ustitia, ex qua una virtute viri boni appellantur, mirifica quaedam 
multitudini videtur, nec iniuria. Nemo enim iustus esse potest, 
qui mortem, qui dolorem, qui exilium, qui egestatem timet aut 
qui ea, quae sunt his contraria, aequitati anteponit. Maximeque 
admirantur eum, qui pecunia non movetur, quod in quo viro 
perspectum sit, hunc igni spectatum arbitrantur. ltaque illa tria, 
quae proposita sunt ad gloriam, omnia iustitia conficit, et bene- 
volentiam, quod prodesse vult plurimis, et ob eamdem causam 
fidem, et admirationem, quod eas res spernit et neglegit, ad quas 
plerique inflammati aviditate rapiuntur. 

Àc mea quidem sententia omnis ratio atque institutio vitae 
adiumenta hominum desiderat, in primisque, ut habeat quibus- 


( 


39 


quem. ad modum scribis, nec caput 
nec pedes, u. dergl. mehr. 

91. maioris partis: 1, 41, 147. 
Ebenso IT, 20, 7i omni generi sa- 
tigfacere, Leuten jeder Art genü- 
gen. So bedeutet auch $. 45 oratio 
suscepta non de te sed de genere to- 
to nicht ,über die Sache überhaupt, 
sondern über die ganze Classe nàml. 
von Jünglingen. 

. quae qui despiciunt, cumque ali- 
qua — obiecta — convertit, tum. Es 
findet ein Uebergang aus dem relati- 


ven in den temporalen Satz statt, 
wie I, 5, 16 und 11,6, 21 ein Conditio-. 


nalsatz und ein Relativum verbunden 
sind. 1n den Hdss. ist nach obiecta 


,est* eingeschoben, was gestrichen , 


werden muss, da der Nachsatz zu 
cum mit tum beginnt. 
in utramque parlem : vgl. S. 20. 
11. 38. admirabiitatem facit, 


weckt die Bewunderung, wie unten 
tustitia conficit — admirationem. 

ex qua una: 1, 7, 20. 

teni spectatum, eine auch bei den 
Griechen sprüchwüórtliche Redensart. 
Plat. rep. Vl p. 503A &azteo yovoóv 
ày ztvQ) Baocyitóuevov. 

ad gloriam, in .Bezug auf den 
Ruhm, de div. I, 7, 13 quae sint 


animadversa a medicis herbarum . 


genera, quae radicum ad morsus 
bestiarum. 

39. desiderat — habeat — feras. 
Von dem Abstractum ratio atque tin- 
stitutio vitae wird zu dem persónli- 
chen Subjecte is, qui instituit, über- 
gegangen (zu I. 29, 101), und dann 
dasselbe allgemeine Subject durch 
die zweite Person ausgedrückt; $. 
50 periculosum ipsi est, tum sordi- 
dum — commiltere, ut accusator 
nominere. Vgl. S. 56. 
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cum possit familiares conferre sermones: quod est difficile, nisi 
speciem prae te boni viri feras. Ergo etiam solitario homini at- 

que in agro vitam agenti opinio iustitiae necessaria est, goque 

etiam magis, quod, eam si non habebunt, [iniusti habebuntur] 

nullis praesidiis saepti multis afficientur iniuriis. Atque iis etiam, 40 

qui vendunt emunt, conducunt loeant contrahendisque negotiislu, 4 4l 
implicantur, iustitia ad rem gerendam necessaria est, cuius tanta / / 
vis est, ut ne illi quidem, qui maleficio et scelere pascuntur, pos- 

sint sine ulla particula iustitiae vivere. Nam qui eorum cuipiam, 

qui una latrocinantur, furatur aliquid aut eripit, is sibi ne in la- 
trocinio quidem relinquit locum, ille autem, qui archipirata dici- 

tur, nisi aequabiliter praedam dispertiat, aut interficiatur a sociis 

aut relinquatur. Quin etiam leges latronum esse dicuntur, quibus 
pareant, quas observent. Itaque propter aequabilem praedae par- 
titionem et Bardulis Illyricus latro, de quo est apud Theopompum, 

magnas opes habuit et multo maiores Viriathus Lusitanus, cui 

quidem etiam exercitus nostri imperatoresque cesserunt: quem 

C. Laelius, is qui Sapiens usurpatur, praetor fregit et comminuit 


solitarius ist, wer sich von dem — e jjzot xol &AAjAovs xoi Bg? oUc 
Verkehre mit anderen Menschen ab- — 7sG«y a&duxeiy, dv 7v £roatey & 
sondert, er mag auf dem Lande oder — Éroa&ay. | 
in der Stadt wohnen; so bedeutet ardulis und Firiathus werden 
solitudo háufig Hilflosigkeit, Ver- ^ von Cic. Rüuber genannt, weil sie 
lassensein von Freunden; pr. Caecin. — ihre Rriege durch ráuberische Ein- 
9, 13 qui iam diu Caesenniae vidui- — fülle und nach Weise der Guerillas 
tate ac solitudine aleretur. Mit at- — führten. Den ersten nennt Diodor. 
que wird also eine besondere Classe — XVI, 4 Rünig der Illyrier. Er führ- 
eingeführt, und darum der Plural te gegen Philipp von Macedonien 
habebunt gesetzt. (den Vater Alexanders) Krieg, um 
iniusti habebuntur.  Asyndeton — 01. 104, 2 (359). Roüonig Pyrrhus 
und tautologischer Sinn bekunden soll sein Schwiegersohn gewesen 
die Worte als Einschiebsel. Sie bil- — sein. Viriathus führte die Lusita- 
deten ursprünglich eine Randerklü- . nier im Kampfe gegen die Rómer. 
rupg zu eam si non habebunt. Er schlug mehrere rómische Praeto- 
40. contrahendisque: que steht — ren und vernichtete ihre Heere, was 
hier, wie denique, die Aufzühlung ^ Cic. sehr milde durch cesserunt aus- 
abschliessend und das Einzelne zu- ^ drückt. Auch Laelius konnte nichts 
sammenfassend. Vgl. $. 64. gegen ihn ausrichten, obschon er 
ne illi quidem: Plat.rep.1p.351C nicht wie die Anderen schimpflieh 
doxeig &y 1| ztóAw 1] GvQeroztÓov geschlagen wurde. Der Consul Q. 
$5 Agdr&g 5] xAémtag 3 &ÀÀo mr. É- — MaximusServilianus schloss mit ihm 
$06, 00& xouij Ent t foyera, &Àí- ^ einen billigen Frieden 602 (152), den 
xGc, zto&£a, «v tL duyaGOo, sl — jedoch sein Nachfolger Q. Servilius 
ddixoity &AÀlgjAove; ov dara. ib.- Caepio brach und Viriathus verrü- 
p.352C àAà& dqÀov Or. ivy rig — therisch ermorden liess. Mommsen 
«toic duxeiocUyr, 7) «vroUc zro(- — Yl p. 9f. 


13 
41 


42 
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ferocitatemque eius ita repressit, ut facile bellum reliquis trade- 
ret. Cum igitur tanta vis iustitiae sit, ut ea etiam latronum 
opes firmet atque augeat, quantam eius vim inter leges et iudicia 
et in constituta re publica fore putamus? Mihi quidem non apud 


Medos solum, ut ait Herodotus, sed etiam apud maiores nostros. 


iustitiae fruendae causa videntur olim bene morati réges consti- 
tuti. Nam cum premeretur initio multitudo ab iis, qui maiores 
opes habebant, ad unum aliquem confugiebant virtute praestan- 
tem, qui cum prohiberet iniuria tenuiores, aequitate consti- 
tuenda summos cum infimis pari iure retinebat. Eademque con- 


-stituendarum legum fuit causa quae regum. lus enim semper 


est quaesitum aequabile: neque enim aliter esset ius. Id si ab 


. uno iusto et bono viro consequebantur , erant eo contenti: cum 


id.minus contingeret, leges sunt inventae, quae cum: omnibus 
semper una atque eadem voce loquerentur. Ergo hoc quidem 


perspicuum est, eos ad imperandum deligi solitos, quorum de 


iustitia magna esset opinio multitudinis. Adiuncto vero ut iidem 
etiam prudentes haberentur, nihil erat quod homines iis'Suctori- 
bus non posse consequi se arbitrarentur. Omni igitur ratione 
colenda et retinenda iustitià est cum ipsa per sese — nam ali- 
ter iustitia non esset — tum propter amplificationem honoris et 
gloriae. 

Sed ut pecuniae non quaerendae solum ratio est, ve- 


rum etiam collocandae quae perpetuos sumptus suppeditet nec 


12. 41. ut ait Herodotus : 1, 96 
vom Deioces. 

bene morati reges constituti. Cic. 
leitet also die Entstehung des Ró- 
nigthums von der Rechtspflege her. 
Einen ühnlichen Gedanken spricht 
Posidonius bei Sene 90 aus, 
an den sich Cic. bei dieser Stelle 
erinnert zu haben scheint. ///o zgi- 
tur saeculo, quod aureum perhibe- 
tur, penes sapientes fuisse regnum 
Posidontus iudicat. Hi continebant 
manus el infirmiores a validioribus 
tuebantur. — Sed postquam subre- 
pentibus vitüs in tyrannidem regna 


versa sunt, opus esse coepit legibus, 


quas et ipsas inter initia Lulere sa- 
pientes. Vgl. C. de rep. Il, 12, 24, 
we lVuma als Beispiel eines sol- 
chen angeführt wird, der um seiner 
Tüchtigkeit willen zum Rónig ge- 


macht wurde. 

prohiberet iniuria tenuiores kann 
abgesehen von dem Zusammenhange 
einen doppelten Sinn haben. p. l. 
Man. "5, 13 erit igttur humanitatis 
vestrae magnum. eorum civium nu- 
merum. calamitate prohibere. Da- 
gegen Caes. b. Gall.11,28 ut ab iniu- 
ría et maleficio se suosque prohibe- 
rent, dass sie abhielten vom Unrecht. 

pari iure retinebat, d. i. erhielt 
in Rechtsgleichheit. So wird hüufig 
retinere et servare verbunden; 8.83 
non divellere atque omnes eadem 
aequitate continere ist nicht ganz 
dasselbe. 

42. nam aliter: wenn sie nümlich 
blos des Nutzens wegen gepflegt 
wird. S. Einl. und vgl. z. L 4, 14 
über das honestum. 

perpetuos sumptus, laufende Aus- 
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solum necessarios, sed etiam liberales, sic gloria et quaerenda 
et collocanda ratione est. Quamquam praeclare Socrates ,hanc 


viam' ad gloriam proximam et quasi *compendiariam* dicebat*jsat 


esse, si quis id ageret, ut qualis haberi vellet talis esset*. Quod. 
— t, EN " " . . 

si qui simulatione et inani ostentatione et ficto non modo ser- 
mone, sed etiam vultu stabilem se gloriam consequi posse ren- 
tur, vehementer errant. Vera gloria radices agit atque etiam 
propagatur, ficta omnia celeriter tamquam flosculi decidunt nec 
simulatum potest quicquam esse diuturnum. estes sunt per- 


multi in utramque partem, sed brevitatis causa familia contenti . 


erimus una. Ti. enim Gracchus P. F. tam diu laudabitur, dum 


memoria rerum Romanorum manebit: at eius filii nec vivi pro-. 
babantur bonis et mortui numerum obtinetít iure caesorum. Qui 13 


igitur adipisci veram gloriam volet iustitiae fungatur officiis. Ea 
quae essent, dictum est in libro superiore. 

'Sed, ut facillime quales simus fales esse videamur, etsi in 
eo ipso vis maxima est, ut simus ii, qui haberi velimus, tamen 
quaedam praecepta danda sunt. Nam si quis ab ineunte aetate 
habet causam vcelebritatis et nominis aut a patre acceptam, quod 
tibi, mi Cicero, arbitror contigisse, aut aliquo casu atque fortuna, 


in hunc oculi omnium coniciuntur atque in eum quid agat, quem 


gaben, ebenso ein stehender Aus- 
druck wie collocare und collocatio 
von der Anlage der Capitalien. 

ratione, mit Methode, I, 2, 7. 26, 
92. III S. 55. 

43. (Quamquam. Die Widerle- 
gung dieses Einwurfs, dass nühere 
Vorschriften über die Erwerbung 
des Ruhms überflüssig sein, folgt 
$. 44 Sed, ut. 

Socrates : Xen. mem. II, 6 39 244- 
À& GuyrouoT TE. xol doqolearárm 
xal xaT ód0c, € | Korroffovie, 
Ort. &y BovÀm Óoxeiy & «og &yat, 
roUro xci yeyéggeu dyadóv nti- 
oGc9ct. 

propagatur, eigentlich durch Sen- 
ker fortpflanzen. Cic. bleibt also in 
dem angefangenen Bilde. 

Ti. Gracchus, Consul im J. 577 
(177) und 591 (163), Censor im J. 
985 (169), Schwiegersohn des àlte- 
ren Áfricanus. 
eifrigen Optimaten, háufig (de or. I, 
9, 38; de fin. IV, 24, 65), im Gegen- 

Cic. de offic. 


Cic. lobt ihn, den 


satz zu seinen Sóhnen, in denen er 
nichts als ehrsüchtige Revolutionairs 
sieht. 


- boni. Der Gegensatz (mortui — 
obtinent) zeigt, dass Cic. nicht nur 
die Optimaten, sondern die Patrioten 
meint. — Beiiure caesorum scheint 
er an das Wort des jüngeren Afri- 
canus gedacht zu haben, pro Mil. 
$. 8 (Africanus) nterrog gatus , quid 
de Ti. Gracchi morte sentiret, re- 
spondit iure caesum videri. 


18. 44. ín libro su periore: I c. 
1—414. Sed, ut: s. S. 


quales simus, tales esse » videamur , 
für solche gehalten werden, wie wir 
sind, d. h. in unserm Werthe aner- 
kannt werden, ein Ausdruck für gio- 
riam consequi, der wegen des Ge- 
gensatzes ut simus ii qui habere ve- 
limus angewandt ist. 


Aabet eausam, sich in der Lage 
befindet. Ebenso ?» causa esse 1], 
31, 112. III, 27, 100. 

9 


43 


44 


2y 
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ad modum vivat inquiritur et, tamquam in clarissima luce verse- 
tur, ita nullum obscurum potest nec dictum eius esse nec factum. 
Quorum autem prima aetas propter humilitatem et obscuritatem 
in hominum ignoratione versatur, ii, simul ac iuvenes esse coe- 
perunt, magna spectare et ad ea rectis studiis debent contendere, 
quod eo firmiore animo facient, quia non modo non invidetur 
ill'áetati, verum etiam favetur. 

Prima est igitur adulescenti commendatio ad gloriam, si 
qua ex bellicis rebus comparari potest, in qua multi apud 
maiores nostros extiterunt: semper enim fere bella gerebantnr. 
Tua autem aetas incidit in id bellum, cuius altera pars sceleris 
nimium habuit, altera felicitatis parum. Quo tamen in bello cum te 
Pompeius alae [alteri] praefecisset, magnam laudem et a summo 
viro et ab exercitu consequebare equitando, iaculando, omni mi- 
litari labore tolerando. Atque ea quidem tua laus pariter cum 
re publica cecidit. Mihi autem haec oratio suscepta non de te est, 
sed de genere toto: quam ob rem pergamus ad ea, quae restant. 

Ut igitur in reliquis rebus multo maiora opera sunt animi 
quam corporis, sic eae res, quas ingenio ac ratione persequimur, 


- 


45. rectis studiis contendere ist — das Commando über eine solche ala. 
nach der Ánalogie von recto cursu, — So war es auch in der Raiserzeit 
recto itinere gesagt. Sitte (Sueton. Aug. 38, 46. Claud. 25), 

prima, d.i. die vorzüglichste, denn ^ und dieselbe Auszeichnung erhielt 
der kriegerische Ruhm stand dem der damals siebzehnjührige Cicero. 
Rómer auch hóher als der durch Be- — Dann muss aber alteri gestrichen 
redsamkeit erlangte; vgl. S. 66. werden, denn es waren nicht etwa 

in qua (gloria) multi extiterunt, | je zwei alae einer Legion zuge- 
sich ausgezeichnet haben; de or. ,  theilt, sondern je nach den Umstàn- 
9, 10 quo tamen £n genere ila multi — den mehr oder weniger. .4la altera 
et perfecti homines extiterunt. ib. ], — künnte nur bezeichnen die Hálfte der 
2, 6 cum plures in omnibus artibus Armee der soci, der italischen Bun- 
quam in dicendo admirabiles extitis- ^ desgenossen, die in ala dextra und 
sent. Bei existere ín gloria brauchte — sinistra zerfielen; aber der Unter- 
ein Adjectiv wie perfectus, admira- ^ schied zwischen soci und legzones 
bilis nicht hinzugefügt zu werden. Romanae hatte aufgehórt, seitdem 
tua aetas : s. Einl. die Italiker das Bürgerrecht bekom- 
altera pars sceleris nimium: $. — men hatten 665 (89). altera ist Zu- 
2 causa impía.* satz von Jemand, dem die Heeres- 
alae. Die Heiterei der Bundesge- ^ eintheilung fremd war, und darum 


. nossen ('auciliares) war eingetheilt ala ohne altera unverstündlich schien. 


in alae, Abtheilungen zu 300—400 pariter steht hier temporal für si- 
Mann. 1n Ciceros Zeit pflegten vor- — mul; de, or, II, 3, 10 ut ille — et 
nehme junge Leute nicht in die Le- — viatsse pariter eum re publica el 
gion einzutreten, sondern als contu- — cum ea extinctus esse vidoatur. 
bernalesimperatoris dieerstenDien- - ^ de genere toto nàml. adulescen- 
ste zu thun, und erhielten dann meist — tium, z. S. 36. 


4 
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gratiores sunt quam illae, quas viribus. Prima igitur commen- 
datio proficiscitur a modestia, tum pietate in parentes, in 
suos benevolentia. Facilime autem et in optimam partem co- 
gnoscuntur adulescentes, qui se ad claros et sapientes viros bene 
consulentes rei publicae contulerunt, quibuscum si frequentes 
sunt, opinionem adferunt populo eorum fope.se similes, quos 
sibi ipsi delegerint ad imitandum. P. Rutilii adulescentiam ad 
opinionem et innocentiae et iuris scientiae P. Mucii commenda- 
vit domus. Nam L. quidem Crassus, cum esset admodum adu- 
lescens, non aliunde mutuatus est, sed sibi ipse peperit maximam 
laudem ex illa accusatione nobili et gloriosa, et, qua aetate qui 
exercentur, laude affici solent, ut de Demosthene accepimus, ea: 
aetate L. Crassus ostendit id se in foro optime iam facere, quod 
etiam tum poterat domi cum laude meditari. | 

Sed cum duplex ratio sit orationis, quarum in altera sermo sit, 14 
in altera contentio, non est id quidem dubium quin contentio ora- 4$ 
tionis maiorem vim habeat ad gloriam — ea est eriim quam eloquen- 
tiam dicimus —: sed tamen difficile dictu est quantopere concilie 


46. gratiores sunt. So haben die 
besten Hdss. gratus bedeutet ,den 
Dank der Leute erwerbend*, wie $. 
66 dicendi facultas et gratior et or- 


nalior. Vgl. $.60. Phil. IT, 46, 117. 


quam sit re pulcrum, beneficio gra- 
tum, fama gloriosum tyrannum oc- 
eidere. graviores, was die interpo- 
lirten Hdss. und meisten Ausgaben 
haben, giebt als Synonymum zu ma- 
tora keinen richtigen Gegensatz. re- 
liquis in rebus bedeutet ,in anderer 
Beziehung*. 

471. P. Hutilà: ll, 3, 10. Ueber 


die Sitte rüómischer Jünglinge sich - 


an ültere vornehme Mánner anzu- 
Schliessen s. z. I, 34, 122. 
innocentia, d.i. morum integritas. 

P. Mucíus, der Vater des1,31,116 
erwühnten Q. Mucius P. M. Consul 
im J. 621 (113), Freund des Ti. Grac- 
chus. Ueber seine Rechtskenntniss 
s. z. I, 32, 116. 

IVam: s. z. IIT, 21, 84. 

L. Crassus: 1, 30, 108. de or. I, 
10,40 Carbonem, quem tu (Crassus) 
adulescens perculisti. ib. III, 20, 14 
qui (Crassus) omnium maturrime 
ad publicas causas accesserím , an- 


« 


nosque ftatus unum et viginti nobi- 
lissimum  hom?nem. et eloquentissi- 
mum tn iudicium vocariím. Die An- 
klage fand im J. 635 (119) statt und 
bezog sich auf Carbos aufrühreri- 
sches Tribunat. Carbo hatte zuerst 


zur Partei des Gracchus gehórt, 


spüter hielt er sich zu den Optima- 
ten und soll sich auf Crassus Anklage 
den Tod gegeben haben. 

de Demosthene. Daran, dass De- 
mosthenes 18 Jahr alt seinen Vor- 
mund anklagte; denkt Cic. nicht, oder 
vernachlüssigt es vielmehr absicht- 
lich, da Demosthenes erst nach die- 
ser Zeit seine rednerischen Studien 
machte. 

meditari, eigentlich ,nachdenken*, 
bezeichnet überhaupt die Vorberei 
tung, des Redners zum óffentlichen 
Auftreten, also namentlich die decla- 
matio, wofür Quint. hüufig (z. B. IV, 
2, 29. II, 10) geradezu meditatio 


sagt. 
14. 48. Sed eum duplex ratio 
sit: T, 37, 132. - 
difficile dictu est, es ist kaum zu 
glauben. Lael..7, 33 et quod diffi- 
cilius dictu est, mortui vivunt. 
9* 


41 
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animos comitas affabilitasquesermonis. Extant epistulae et Philippi 
ad Alexandrum et Ántipatriad Cassandrum et Antigoni ad Philippum 
filium, trium prudentissimorum — sic enim accepimus —, qui- 
bus praecipiunt ut oratione benigna multitudinis animos ad be- 
nevolentiam alliciant militesque blande appellando deleniant. Quae 
autem in multitudine cum contentione habetur oratio, ea saepe 
universam excitat. Magna est enim admiratio copiose sapienter- 
que dicentis, quem qui audiunt intellegere etiam et sapere plus 
quam ceteros arbitrantur. Si vero inest in oratione mixta mo- 
destia gravitas, nihil admirabilius fieri potest eoque magis, si ea 


49 sunt in adulescente. Sed, cum sint plura causarum genera, 


quae eloquentiam desiderent, multique in nostra re publica adu- 
lescentes et apud iudices et apud populum et apud senatum 


dicendo laudem adsecuti sint, maxima est admiratio in iudiciis, 
quorum ratio duplex est. Nam ex accusatione et ex defensione 
constat, quarum etsi laudabilior est defensio, tamen etiam accu- 


satio probata persaepe est. Dixi paullo ante de Crasso. Idem 
fecit adulescens M. Antonius. Etiam P. Sulpicii eloquentiam ac- 


Extant epistulae. Diese Briefe wa- 
ren ebenso wenig &cht, als die noch 
erhaltenen z. B. des Demosthenes 
. oder Phalaris. In den Schulen der 

Redelehrer war es eine gewóhnliche 
Aufgabe derartige Briefe mit Berück- 
sichtigung der historischen Verhált- 
nisse zu schreiben, und dem verdan- 


ken diese Briefsammlungen ihren 


Ursprung. Cic. scheint indess an der 
Aechtheit nicht zu zweifeln. — Von 
Antipater, dem Statthalter Alexan- 
ders in Macedonien, gab es nach Sui- 
das 2 Bücher Briefe. 

Antlizonus ist der General Alex- 
anders und Vater des Demetrius Po- 
liorketes. Er besass ausser diesem 
noch einen jüngern Sohn Philippus ; 
Plut. Demetr. c. 2. 

universam excitat, reisst die ge- 
. sammte Menge fort. Die Hdss. ha- 


ben univ. ex. gloriam, was jedenfalls | 


der Zusatz eines Lesers ist, der die 
Worte nicht verstand. Andere wol- 
len sehreiben exc. ad gloriam, be- 
geistert sie für Ruhm und ruhmvolle 
Thaten; aber dass dies nicht Cic. 
Gedanke ist, zeigt der Gegensatz 
conciliat aniinos comitas—sermonis. 


n iudiciis , d. i. in iudiciali genere 
dicendi. 

49. et apud populum steht nur in 
einer Hds. Dass mehr als 2 Begriffe 
erwáhnt waren, zeigt schon der Su- 
perlativ znaama. Ueberdies durfte 
das genus demonsirativum. oratio- 
nis nicht fehlen; s. z. I, 37, 132. de 
or. 1, 8, 31 populi motus, iudicum 


. religiones, senatus gravitatem. 


M. Antonius wird von Cic. als der 
grüsste Redner neben Crassus hin- 
gestellt (I, 30, 108). Er war geb. im 
J. 611 (143), Consul 655 (99), Cen- 
sor 655 (97). Da er zur aristokra- 
tischen Partei gehürte, wurde er auf 
Marius Befehl 655 (87) ermordet. 
Den 641 (113) von den Cimbern bei. . 
Noreja besiegten Consul Cn.Papirius 
Carbo klagte erderschlechten Ámts- 
führung, jedoch ohne Erfolg, an. — 
AÁnklagen angesehener Màünner, die 
sich irgendwie compromittirt hatteu, 
waren damals ein gewóhnliches Mit- 
tel für Jünglinge sich einen Namen zu 
verschaffen, und dieses Streben war 
denn auch das Motiv zufn Anklagen 
für die Meisten der hier Erwühnten. 

P. Sulpicius Rufus, geb. im J. 


LIB. 1I. CAP. 14. 133 
cusatio illustravit, cum seditiosum et inutilem civem, C. Norba- 
num, in iudicium vocavit. Sed hoc quidem non est saepe facien- 
dum nec umquam nisi aut rei publicae causa, ut ii, quos ante 
dixi, aut ulciscendi, ut: duo Luculli, aut patrocinii, ut nos pro: 
Siculis, pro Sardis in Albucio Iulius. In accusando etiam M'j 

Aquilio L. Fufii cognita industria est. Semel igitur aut nori 
saepe certe. Sin erit cui faciendum sit saepius, rei publicae tri- 
buat hoc muneris, cuius inimicos ulcigei, saepius non est repre- 
hendendum: modus tamen adsit. Durf enim hominis vel potius 


vix hominis videtur periculum capitis inferre multis. 


Id cum 


periculosum ipsi est tum etiam sordidum ad famam committere 
ut accusator nominere: quod contigit M. Bruto, summo genere 
nato, illius filio, qui iuris civilis in primis peritus fuit. Atque 51 


etiam hoc praeceptum officii diligenter tenendum est, ne que 
! umquam innocentem iudicio capitis arcessas: id enim sine sce- 


, lere fieri nullo pacto potest. Nam quid est tam inhumanum quam 
| eloquentiam a natura ad salutem hominum et ad conservationem 
datam ad bonorum pestem perniciemque convertere? Nec tamen, 


630 (124), gehórte zuerst zur aristo- 
kratischen Partei, dann zu der des 
Marius und wurde von den Sulla- 
nern 666 (88) getódtet (Brut. 89, 
307). Im J. 660 (94) klagte er C. Tu- 
nius Norbanus an wegen der Ünru- 
hen, die er als Tribun erregt hatte. 
Doch wurde dieser durch Antonius 
vertheidigt und freigesprochen; de 
or. II, 47, 197. 

50. duo Luculli. Der Augur Ser- 
vilius hatte L.. Licinius Lucullus we- 
gen Unterschleifs angeklagt, aus 
Rache dafür zogen ihn dessen beide 
Sóhne Lucius (I, 39, 140) und Mar- 
cus, der von M. Terentius Varro 
adoptirt wurde, als Jünglinge vor 
Gericht; Acad. II, 1, 1. 

pro Siculis, gegen | Verres. 

C. Julius Caesar Strabo (1, 30, 108) 
verklagte T. Albucius wegen Er- 
pressungen, die dieser als Proprae- 
tor in Sardinien ausgeübt hatte 651 
(133). Albucius ging nach Athen in 
das Exil; Tusc. V, 37, 108. 

M. Aquiltis, Cons. im J. 653 (101), 
beendete im folgenden Jahre den 
Sclavenaufstand in Sicilien, wurde 
indess 656 (98) von L. Fufius wegen 


Erpressungen angeklagt, aber von 
M. Antonius mit Glück vertheidigt ; 
in Verr. V, 1, 3, vgl. Brut. 62, 222. 

periculosumipsi: insofern der Àn- 
klàger, wenu ihm bewiesen wurde, 
dass er nur aus Chikane geklagt ha- 
be, entweder eine Geldstrafe erlitt, : 
eder ihm nach der lez Hemmia ein: 

K (Kalumniator) auf die Stirn ge-' 
brannt wurde, und er das Recht als! 
Rlüger aufzutreten verlor; s. Halm! 
z. pr. Rosc. Am. $. 55. 


50 
85 


m, (£5 ger 


HN 


M. Brutus: Brut. 34, 130 Iisdem 


lemporibus M. Brutus —; qui cum 
tanto nomine essel patremque opti- 
mum virum habuisset et iuris peri- 
tissimum, accusationem, factitaverit, 
ut Athenis Lyeurgus. [s magistra- 
tus non petivit, sed fuit accusater 
vehemens ei molestus. Wie vevhasst 
ein solcher war, der das Anklagen 
zum Handwerk machte, sieht man 
aus den Worten des Crassus gegen 
Brutus de or. II, 55, 226 quidquid 
est vocis ac linguae, omne in istum 
turpissimum | calumniae stum 
contulisti. Der Vater dieses M. Dru- 
tus hatte 3 Bücher de iure civtli ge- 
schrieben, ib. $. 224. 
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ut hoc fugiendum est, item est habendum religioni nocentem 
aliquando, modo ne nefarium impiumque, defendere. Vult hoc 


multitudo, patitur consuetudo , fert etiam humanitas. Iudicis est 
jsemper in causis verum se 


|, patroni non numquam veri si- 


j mile, etiam si minus sit verum, defendere: quod scribere, prae- 


15 


92 


tw 73] 


sertim cum de philosophia scriberem, non auderem, nisi idem 
placeret gravissimo Stoicorum Panaetio. Maxime autem et gloria 
paritur et gratia defensionibus eoque maior, si quando accidit ut 
ei subveniatur , qui potentis alicuius opibus circumveniri urgue- 
rique videatur, ut nos et saepe alias et adulescentes contra L. 
Sullae dominantis opes pro Sex. Roscio Àmerino fecimus, quae, 
ut scis, extat oratio. 

Sed expositis adulescentium officiis quae valeant ad gloriam 
adipiscendam, deinceps de beneficentia ac de liberalitate 
dicendum est: cuius est ratio duplex. Nam aut opera benigne 
fit indigentibus aut pecunia. Facilior est haec posterior, locupleti 
praesertim , sed illa lautior ac splendidior et viro forti claroque 
dignior. Quamquam enim in utroque inest gratificandi liberalis 
voluntas, tamen altera ex arca, altera ex virtute depromitur, lar- 
gitioque, quae fit ex re familiari, fontem ipsum benignitatis ex- 


haurit. Ita benignitate benignitas tollitur, qua quo in plures usus 


53 


sis, eo minus in multos uti possis. Át qui opera, id est, virtute 
et industria, benefici et liberales erunt, primum quo pluribus pro- 
fuerint, eo plures ad benigne faciendum adiutores habebunt, dein 
consuetudine paratiores erunt et tamquam exercitatiores ad bene 
de multis promerenduin. Praeclare in epistula quadam Xlexan- 


schen Verhültnisse Roms. Sie be- 


91. dephilosophia: dieselbeSchei- 
steht entweder in Thaten oder in 


dung zwischen Theorie und Praxis 


wie S. 35. 

contra L. Sullae dominantís opes. 
Der Process wurde 674 (80) im 27. 
Lebensjahre Cic. geführt. Insofern 
Chrysogonus, der Günstling und 
Freigelassne des Sulla, mit darein 
verwickelt war, vertheidigte Cic. 
Roscius gegen Sullas Uebermacht. 

18. 52. de beneficentia. Von der 
Wobilthátigkeit ist ], 14, 42 f. als der 
Unterabtheilung der zweiten Haupt- 
tugend gesprochen, hier wird sie 
nach der $. 21 aufgestellten Einthei- 
lung behandelt, aber auch hier ledig- 
lich .mit Rücksicht auf den nach den 
hüchsten Staatswürden strebenden 
Rómer und auf die damaligen politi- 


Geschenken. C. 15 bespricht die 
Frage, welche Art der Wohlthátig- 
keit vorzuziehen sei. Die durch Ge- 
schenke Wohlthütigen sind entwe- 
der verschwenderisch (prodigi c. 
16. 17, oder freigebig / liberales ) c. 
18. Die iri Thaten sich kund geben- 
de Wohlthatigkeit richtet sich theils 
gegen Einzelne c. 19 u. 20, theils 
gegen den Staat c. 21 ff. 


deinceps : s. 8. 16 deinde. 

in utroque nüml. homine benigne 
faciente. altera, d. i. largitio. 

53. Praeclare in epistula. Die Er- 


zühlung leitet den dritten Grund ein, 
weshalb die in Thaten sich kund ge- 


LIB. Il. CAP. 14. 15. 135 


drum filium Philippus accusat, quod largitione benevolentiam 
Macedonum consectetur: ,Quae te, malum! inquit ratio in istam 
spem induxit, ut eos tibi fideles putares fore, quos pecunia, cor- 
rupisses? An tu id agis, ut Macedones non te regem suum, sed 
ministrum et praebitorem putent?* Bene ,ministrum et praebi- 
torem, quia sordidum regi, melius etiam, quod jlargitionem cor- 
ruptelam' dixit esse. Fit enim deterior qui accipit atque ad idem 
semper expectandum paratior. Hoc ille filio, sed praeceptum 
putemus omnibus. Quam ob rem id quidem non dubium est 
quin illa benignitas, quae constet ex opera et industria, et hone- 
Stior sit et latius pateat et possit prodesse pluribus: non num- 
quam tamen est largiendum nec hoc benignitatis genus omnino 
repudiandum et saepe idoneis hominibus indigentibus de re fa- 
miliari impertiendum, sed diligenter atque moderate. Multi enim 
patrimonia effuderunt inconsulte largiendo. Quid autem est stul- 
tius quam quod libenter facias curare ut id diutius facere non 
possis? Atque etiam sequuntur largitionem rapinae. Cum enim 
dando egere coeperunt, alienis bonis manus adferre coguntur. 
Ita, cum benevolentiae comparandae causa benefici esse velint, 
non tanta studia assequuntur eorum, quibus dederunt, quanta 


; odia eorum, quibus ademerunt. Quam ob rem nec ita claudenda 


onm 


res est familiaris, ut eam benignitas aperire non possit, nec ita 
reseranda, ut pateat omnibus. Modus adhibeatur, isque referatur 
ad facultates. Omnino meminisse debemus id, quod a nostris 
hominibus saepissime usurpatum iam in proverbii consuetudinem 


bende Wohlthütigkeit vorzüglicher 
ist, deterior enim fit qui accipit. 

epistula: über diese Briefe s. z. $. 
48. 

aecusat, d. i. reprehendit, obiur- 
gat; IIT, 23, 91. 

malum ist Interjection; in Verr. 
lib. I, 20, 54 quae, malum! est isla 
tanta audacia atque amentia. 

aebitor, zt&ooyoc, wie ad Attic. 

xiii, 2 gesagt wird, ist der Liefe- 
rant, der die in der Provinz reisen- 
den rómischen Beamten mit dem 
Nóthigen versorgt. 

54. late pátet: s. z. Y, 2, 4. 

idoneis, d. i. dignis, S. 62. 


qv diligenter bedeutet nicht, wie die 


' Lexica erklüren, cum delectu, denn 
,das liegt gar nicht in dem Worte, 
'Ssondern ,sparsam'; in Verr. IV, 18, 


39 Deiotarus homo frugi ac dii- 
gens, qui sua conservare vellet. ad 
Herenn. IV, 25, 53 non est ista dili- 
gentia sed avaritia, ideo quod est 
diligentia accurata conservatio suo- 
rum, avaritia incuriosa appetitio 
alienorum. Vgl. de off. Il $. 87 res 
Jamiliaris conservari diligentia et 
parsimonia. 

largitionem rapinae. Cic. denkt 
an Leute wie Sulla, Caesar (I, 14, 43), 
Antonius und andre seiner Zeitge- 
nossen. . 

non tanta studia ass tur cet. 
Derselbe Gedanke ausführlicher &. 
19. 
$5. claudenda—reseranda. Das S. 
:52 ausgesprochene Bild der arca hat 
bei allen diesen Verben vorge- 
schwebt. 


55 
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venit ,largitionem fundum non habere. Etenim quis potest modus 
esse, cum et idem qui consueverunt et idem illud alii desiderent? 
ÓJmnino duo sunt genera largorum, quorum alteri pro- 
digi, alteri liberales: prodigi, qui epulis et viscerationibus et gla- 
diatorum muneribus, ludorum venationumque apparatu pecunias . 
profundunt in eas res, quarum memoriam aut brevem aut nullam 
56 ommino sint relicturi, liberales autem, qui suis facultatibus aut 

2i n "taptos a praedonibus redimunt aut aes alienum suscipiunt ami- 
corum aut in filiarum. collocatione adiuvant aut opitulantur vel 
in re quaerenda vel augenda. Itaque miror quid in mentem ve- 
nerit Theophrasto in eo libro, quem ,de divitiis* scripsit: in quo 
multa praeclare, illud absurde. Est enim multus in laudanda ma- 
gnificentia et apparatione popularium munerum taliumque sump- 
tuum facultatem fructum divitiarum putat. Mihi autem ille fruc- 
tus liberalitatis, cuius pauca exempla posui, multo et maior 
videtur et certior. Quando Aristo Ceus gravius et verius nos re- 
prehendit, qui has pecuniarum effusiones non admiremur, quae 
fiunt ad multitudinem deleniendam. ,At ji, qui ab hoste obsidentur, 
si emere aquae sextarium cogerentur mina, hoc primo in- 


lergitionem fundum non habere. 
Das Schenken wird mit dem durch- 
lócherten Fasse der Danaiden ver- 
glichen. Es findet kein Ziel, je mehr 
geschenkt wird, desto mehr wird ver- 
Jangt. 

consueverunt, nüml. accipere. 

16. epulis: dergleichen wurden 
dem Senate auf dem Capitol oder in 
einem Tempel und dei Volke auf 
dem Forum theils bei den feréis La- 
tinis, theils bei Leichenbegüngnissen 


und àhnlichen Gelegenheiten veran- ' 


staltet. Vgl. 8. 58. 

viscerationes waren ursprünglich 
Vertheilungen von rohem Fleische, 
an desseu Stelle spüter auch Geld 
gegeben wurde. 

venationum, Thierhetzen iu dem 
Amphitbeater und Circus. 

56. apparatione, prüchtige Aus- 
rüstune, wie apparatus], $,25, eben- 
so das Adjectivum apparatus. pro 
Sest. 56,116 apparatissimi magnifi- 
centissimique ludi. Liv. XXXI, 4 ludi 
scenice magnifice rateque facti. 

Aristo JA De Hdss. abes 


Aristoteles, in dessen Schriften sich 
aber nirgends ein derartiger Gedan- 


-ke findet; auch stimint damit seine 


Schilderung des ?Àev39éorogc (eth. 
Nic. IV, z. Anf.) nichtüberein. Wahr- 
scheinlich ist daher Aristo Ceus zu 
lesen. Dieser (nicht zu verwechseln 
mit dem 1,2, 6 erwühnten Aristo Chi- 
us) war seit Ol. 133 (um 228) Haupt 
der peripatetiscehen Schule und hat 
unter andern vzrouvynuate zr6p xt- 
vodo£f«c geschrieben, in denen die- 
ser Áusspruch wol seinen Platz fand. 
Vgl. den ühnlichen Ausspruch des- 
selben Aristo, der wahrscheinlich 
auch in diese Sehrift gehürt, Plut. 
Cat. mai. 18 8 xci ucAcre qaeou 
1Óy quÀ0goqor A4ofíarova 9«vuda- 
(ety, OTt TOUG T& 7rEQUTTÓ XExTq- 
uévove uáAÀoy ngyovyrec uexaot- 
ovg $ toUc tOYy cyoyxaíov xc 
Xonoí(uev dztopobytes. 

nos: dasselbe allgemeine Subject 
wird dann durch attenderint bezeich- 
net, s. z. S. 39. 

admiremur : llI, 19, 75. 

cogerentur haben die Hdss. In 


. optimis viris postuletur. 


risches Tempus. 
nach dicit, ait, docet und àhnlichen 


* 


X 
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credibile nobis videri omnesque mirari, sed, cum attenderint, 


ve 


necessitati dare, in his immanibus iacturis infinitisque 


sumptibus nihil nos magnopere mirari, cum praesertim neque 
necessitati subveniatur nec dignitas augeatur ipsaque illa delec- 
tatio multitudinis sit ad breve exiguumque tempus eaque a le- 
vissimo quoque: in quo tamen ipso una cum satietate memoria 


quoque moriatur voluptatis. Bene etiam colli 
mulierculis et servis et servorum simillimis liberis esse grata 
gravi vero homini et ea, quae fiunt, iudicio certo ponderanti pro- 
Quamquam intellego in nostra civitate 


bari posse nullo modo.* 
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it ,haec pueris et 57 


"mj 


inveterasse iam bonis temporibus, ut t. splendor aedilitatum ab] 


Itaque et 


dives tum copiis functus est aedilicio- maximo munere et paullo 
post L. Crassus cum omnium hominum moderatissimo Q. Mucio 


reprehendit liegt zugleich ein histo- 
So wechselt Cic. 


Verben háufig mit conjunctiv. prae- 
sentis und imperfecti. S. z. I, 25, 
87. de fin. II, 11, 34 Aoneste vivere, 
quod ita interpretantur vivere cum 
-Antellegentia rerum earum, quae na- 
tura evenirent. Namentlich wo Cic. 
an ein historisches Factum denkt, 
setzt er den, conjunctiv. imperfecti 
mitten unter praesentia. 
in his — nihil nos magnopere mi- 
rari. Derselbe Gedanke ist wenige 
Zeilen vorher mit fast gleichen Wor- 
ten ausgesprochen: ,qui has — ad- 
miremur. S. dieselbe Breite und 
Lüssigkeit der Rede 1, 4, 64. II, 6, 22. 
cum praesertim neque, ,wührend 
doch nicht einmal', cum praesertim 
giebt den Gegensatz àn — quam- 
vis; de fin. Ii, 8, 25 recte — negat 
umquam bene coenasse Gallonium: 
recte, miserum, eum praesertim in 
eo omne studíum consumeret. (s. 
Madv. z. d. St). Also wol zu unter- 
scheiden von praesertim cum. 
necessitati subveniatur : Y, 24, 83. 
eaque a levissimo quoque: Ter. 
Andr. I, 1,129 ea primum ab illo 
animadvertenda, inturia est, wo man 
sich wie hier im Gedanken profecta 
ergünzen kann. Cie. ad fam. IX, 16 
etiam haec levior est plaga ab ami- 


co quam ab debilore. Vgl. 2. III, 33, 
116. Unter levissimus quisque sind 
Schauspieler, Mimen und dergl. 
Leute zu verstehen. Ándere wollen 
es auf die Geber der Spiele bezie- 
hen. Doch in Bezug auf sie würe 


der Ausdruck selbst im Munde eines 


Griechen zu stark, in dessen Zeit 
ebenfalls die bedeutendsten Münner 
sich veranlasst sahen, Spiele zu ge- 
ben. Áuch das folgende quamquam 
intellego cet. kann nicht zwingen, es 
auf die Geber der Spiele zu bezie- 
hen, denn quamquam schliesst sich 
nur an das.zunüchst vorhergehende 
gravi vero homini cel. an. 

51. ?udicio certo, mit bestimmtem 
d. h. von der óffentlicehen Meinung 
unabhángigem Urtheil. pro Rosc. 
ÁÀm. 30, 83 éudicium certum, ein auf 
guten Gründen beruhende Beschul- 
digung. 

ab optimis viris is postuletur, d. i. 
o postulet ab optimatibus ; I, 

9 


P. Crassus, Consul im J. 656 (98), 
triumphirte 661 (93) über die Lusi- 
taner und tüdtete sieh wührend der 
marianischen Unruhen selbst. Er 
war der Vater des Triumvir Crassus. 

L. Crassus: 1, 30, 1087 Er war 
in allen Aemtern, mit Ausnahme des 
Tribunats und der Censur, College 
des Q. Mucius Scaevola P. M. (I, 32, 


. Crassus cum cognomine : 


* 


$5 


wo 


Y 


z 
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magnificentissima aedilitate functus est: deinde C. Claudius Appii 

filius, multi post, Luculli, Hortensius, Silanus. Omnes autem 

P. Lentulus me consule vieit superiores. Hunc est Scaurus imi- 

:tatus. Magnificentissima vero nostri Pompeii munera secundo 

175 consulatu: in quibus omnibus quid mihi placeat vides. Vitanda 

! 58, táfneri suspicio est avaritiae. Mamerco homini divitissimo prae- 
VE Un termissio aedilitatis consulatus repulsam attulit. Qua re et, si 
/ €4 «e postulatur a populo, bonis viris si non desiderantibus, at tamen 
7$ approbantibus faciendum est, modo pro facultatibus, nos ipsi 
th. éí ut fecimus, et, si quando aliqua res maior atque utilior populari 
; largitione acquiritur, ut Oresti nuper prandia in semitis decumae 


Dur S $2 


116). Plin. nat. hist. VIII, 16, 20 
Leonum simul plurium pugnam Ho- 
mae princeps dedit (). Scaevola P. F. 
?n curuli aedilitate. Dies fállt ins J. 
651 (103). ^ 

€. Claudius Pulcher, Aedil im J. 
655 (99), schmückte zuerst die Büh- 
ne durch Gemülde und gab zuerst 
im Circus ein Thiergefecht mit Ele- 


phanten; Plin. nat. h. VIII, 7, 16. 


- 


L. und M. Lucullus (z. S. 50) ga- 
ben als Aedilen 675 (79) dem Volke 
das Schauspiel eines Rampfes zwi- 
schen Elephanten und Stieren. 

(. Hortensius, der berühmte Red- 
ner, war Áedil 679 (75), Consul 685 
(69); auch im Privatleben war er 
sehr verschwenderisch. S. III, 18, 73. 

D. Iulius Silanus, war Consul 692 
(62), Aedil etwa um 684. 

P. Cornelius Lentulus Spinther, 
Aedil 691 (63). Er liess das Thea- 
ter zuerst mit einer feinen Zeltdecke 
überziehen; vgl. Val. Max. II, 4, 6. 

Scaurus: I, 39, 138. Er war Ae- 
dil im J. 696 (58). Zu seinen Spie- 
len, den prüchtigsten, die Rom bis 
dahin gesehen hatte, liess er ein 
Theater für 80000 Zuschauer bauen, 

-mit 360 Sáulen und 3000 ehernen 
Statuen. Die seltensten Bestien A- 
frikas wurden in Menge nach Rom 
geschafft. Scaurus verwandte hierzu 
nichtnur sein ungeheures Vermügen, 
sondern stürzte sich überdies tief in 
Schulden. Plin. n. h. XXXIV, 7, 16. 
XXXVI, 15, 24. 


Pompeius konnte zwar die Pracht 
von Scaurus Theater nicht übertref- 
fen, baute aber die erste. stehende 
Bühne. Besonders durch Zahl und 
Seltenheit der Thiere suchte er die 
früheren zu überbieten. So wurden 
600 Lówen, 410 Panther, Rhinoce- 
rosse u. s. W. auf die Árena zum 
Kampfe gebracht. Dies zweite Con- 
sulat des P. fállt ins J. 699 (55). - 

17. 58. tamen bildet den Ge- 
gensatz zu quid mihi placeat vides, 
worin eben ausgesprochen ist, dass 
Cic. dies nicht billigt. 

Mamerco.W er dieserMamercus sei, 


lásst sich nicht genauer sagen. Der. 


Beiname gehórt der gens Aemilia an. 
oconsulatus repulsam: vgl. III, 27, 
100. 
bonis viris ist im politischen Sin- 
ne zu nehmen; das zeigt der Gegen- 
satz von populus, z. I, 7, 20. 
nos pst, im J. 685 (69) ; in Verr. V, 
14, 36 nunc sum designatus aedi- 
lis — mihi ludos sanctissimos  ma- 
aima cum ceremonia Cereri, Libero 
Liberaeque,faciundos , mihi Floram 
matrem populo plebique Homanae 
ludorum eelebritate placandam, mi- 
hi ludos antiquissémos, qui primi 


Homani sunt nominati, mavima cum 


dignilate faciundos — scio. 

Oresti. Wahrscheinlich ist Cn. 
Aufidius Orestes Aurelianus, Consul 
683 (71), gemeint. 

prandia decumae nomine, | Unter 


der Form den Zehnten von einer 
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nomine magno honori fuerunt. Ne M. quidem Seio vitio datum 
est, quod. in caritate asse modium populo dedit: magna enim se 
et invéterata invidia nec turpi iactura, quando erat aedilis, nec 
maxima liberavit. Sed honori summo nuper nostro Miloni fuit, 
qui gladiatoribus emptis rei publicae causa, quae salute nostra 
continebatur, omnes P. Clodii conatus furoresque compressit. 
Causa igitur largitionis est, $i aut necesse est aut utile. In his 59 
autem ipsis mediocritatis regula optima est. L. quidem Philippus 


. Q. F. magno vir ingenio in primisque clarus gloriari solebat se ^, » 
sine ullo munere adeptum esse omnia, quae haberentur amplis- —, '': 
sima. Dicebat idem Cotta, Curio. Nobis quoque licet in hoc. 3, 26V 


cunctis suffragiis adepti sumus nostro quidem anno, quod con-; 


quodam modo gloriari. Nam pro amplitudine honorum, quos! Jf ots. 
tigit eorum nemini, quos modo nominavi, sane exiguus sumptus dl 


aedilitatis fuit. Atque etiam illae impensae meliores, inuri, nava- 160 fV 


ausgeführten oder noch. auszufüh- 
renden Unternehmung dem Hercules 
zu opfern, war es Sitte, dem Volke 
Fleischspenden und Mahlzeiten zu 
geben. Dies that z. B. Sulla nach 
Besiegung des Marius (Plut. Sulla 
99), Crassus vor dem parthischen 
. Feldzuge (Plut. Crass. 2). 

M. Seius, Aedil 680 (74), war mit 
Cicero und Atticus befreundet. Er 
muss als rümischer Ritter angeklagt 
und verurtheilt sein, weshalb, ist 


unbekannt; p. Planc. 5, 12 quod ne : 


equestrem quidem splendorem inco- 
lumem a calamitate iudicii retinere 
potuisset. Plin. n. h. XV, 1 M. Sc- 
ius L. F. aedilis curulis olei denas 
libras singulis assibus praestitit 
populo Homano per totum annum. 

asse modium. Die Aedilen kauf- 
ten in Sicilien bei guten Jahren für 
2 oder 3 Sesterzien den modius und 
gaben ihn an das Volk in der Regel 
für wenige Ás. Vgl. Mommsen TII 
p. 469. 

quando ist causal. Da er Aedil 
war, so hatte diese verschwende- 
rische Freigebigkeit, um die Volks- 
gunstzu kaufen, nichts Schimpfliches. 


qui : der Relativsatz giebt an, was 
Milo zur Ehre gereichte, er enthilt 


also dem Sinne nach das Subject zu 
honori, fuit. Vgl. I 8$. 71 conceden- 
dumest rem publicam non capessen- 
99. L. Philippus: Y, 30, 108, 

C. Aurelius Cotta, derselbe, wel- 
cher in den Büchern de nat. d. re- 
dend eingeführt wird, war Consul 
679 (15), ging dann nach Gallien 
und starb, als er eben seinen Tri- 
umph feiern wollte. Ueber seine 
Beredsamkeit, durch die er sich die- 


se Ehrenstellen erwarb, s. Brut. 55, 


202. 

Curio: lII, 22, 88. 

pro amplitudine honorum: p. l. 
Man. 1, 2 eum propter dilatationem 
comitiorum ter praetor primus cen- 
turis eunctis renunciatus sum. in 
Pison. 1, 3 me cuncta Italia, me om- 
nes ordines, me universa civilas 
non prius tabella quám voce prio- 
reni consulem declaravit. 

nostro quidem anno, in dem Jahre, 
wo es nach den Gesetzen zuerst er- 
laubt war (pro Mil. 9, 26 Clodius 
reliquit suum annum). Durch die 
lex Filia annalis war dies festge- 
setzt. Cic. verwaltete die Quaestur 
im 31., die Aedilitüt im 38., die Prae- 
tur im 41., das Consulat im 44. Le- 


bensjahre. 
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lia, portus, aquarum ductus omniaque, quae ad usum rei publicae 
pertinent. Quamquam quod praesens tamquam in manum datur 
iucundius est, haec tamen in posterum gratiora. Theatra, por- 
ticus, nova templa verecundius reprehendo propter Pompeium, 
'sed doctissimi non probant, ut et hic ipse Panaetius, quem mul- 
tum in his libris secutus sum, non interpretatus, et Phalereus 
Demetrius, qui Periclem principem Graeciae vituperat, quod tan- 
tam pecuniam in praeclara illa propylaea coniecerit. Sed de hoc 
genere toto in iis libris, quos ,de re publica* scripsi, diligenter 
est disputatum. Tota igitur ratio talium largitionum genere vi- 
tiosa est, temporibus necessaria et tum ipsum et ad facultates 


140 


18 accommodanda et mediocritate moderanda est. 


fas. 
62 


63 


In illo autem altero genere largiendi, quod a liberalitate profi- 


61 
enit, MÉciscitur, non uno modo in disparibus causis adfecti esse debemus. 
. 8 4*,Àlia causa est eius, qui calamitate premitur, et eius, qui res meliores 


quaerit nullis suis rebus adversis. Propensior benignitas esse debe- 
bit in calamitosos, nisi forte erunt digni calamitate. In iis tamen, 
qui se adiuvari volent, non ne adfligantur, sed ut altiorem gra- 
dum ascendant, restricti omnino esse nullo modo debemus, sed 
in deligendis idoneis iudicium et diligentiam adhibere. Nam 
praeclare Ennius: 

Bene fácta male locáta male facta drbitror. 


Quod autem tributum est bono viro et grato, in eo cum ex ipso 
fructus est tum etiam ex ceteris. Temeritate enim remota gratis- 
sima est liberalitas, eoque eam studiosius plerique laudant, quod 
summi cuiusque bonitas commune perfugium est omnium. 
Danda igitur opera est ut iis beneficiis quam plurimos adficia- 
mus, quorum memoria liberis posterisque prodatur, ut iis ingra- 
tis esse non liceat. Omnes enim immemorem beneficii oderunt 
eamque iniuriam in deterrenda liberalitate sibi etiam fieri eum- 


60. praesens, persóulich : 1, 4,11. 
: gratiora, dankenswerther; S$. 48. 
theatra, porticus. Mit dem zu $. 
97 erwühnten Theater des Pompe- 
jus waren zwei Tempel der Venus 
und Victoria und Sáulengánge ver- 
bunden. ' 
Phalereus Demetrius : 1, 1, 3. 
tantam pecuniam: die Propylüen 
allein sollen 2012 Talente gekostet 
haben, doch scheint dies übertrieben. 


tum ipsum, wenn sie nümlich von . 


den Umstünden erfordert sind, über 


tum ipsum s. Zumpt $. 270. 

18. 61. In altero genere: z. c. 16. 
z. Auf. 

alia causaestetus et: et nach alius 
findet sich nicht selten bei Cic. statt 
des gewóühnlicheren atque; de or. 
III, 18, 66 alia enim et bona et mala 
videntur Stoicis et ceteris civibus. 

62. idoneis: S. 54. 

63. eam iniuriam bezieht sich 
auf àmmemorem beneficii , als ob an 
dessen Stelle ein Abstractum stünde, 
die Undankbarkeit', orat. 20, 68 


LÀ .* 
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CAP. 17. 18. 
que, qui faciat, communem hostem tenuiorum putant. Atque 
haec benignitas etiam rei publicae est utilis, redimi e servitute 
cáptos, locupletari tenuiores: quod quidem vulgo solitum fieri ab 
ordine nostro in oratione Crassi scriptum copiose videmus. 
. Hanc ergo consuetudinem benignitatis largitioni munerum [longe] 
antepono. Haec est gravium hominum atque magnorum, illa 
quasi assensatorum populi multitudinis levitatem voluptate quasi 
titillantium. Conveniet autem cum in dando munificum esse 
tum in exigendo ion acerbum in omnique re contrahenda, ven- 
dendo emendo, conducendo locando, vicinitatibus et confiniis 
aequum, facilem, multa multis de suo iure cedentem, a litibus 
vero quantum liceat et nescio an paullo plus etiam quam liceat 
abhorrentem. Est enim non modo liberale paullum non num- 
quam de suo iure decedere, sed interdum eliam fructuosum. 
Ilabenda autem ratio est rei familiaris, quam quidem dilabi si- 
nere flagitiosum est, sed ita, ut illiberalitatis avaritiaeque ab- 
Sit. suspicio. Posse enim liberalitate uti non spoliantem se 
patrimonio nimirum est pecuniae fructus maximus. Recte 
etiam a Theophrasto est landata hospitalitas. Est enim, ut mihi 
quidem videtur, valde decorum patere domus hominum illustrium 
hospitibus illustribus, idque etiam rei publicae est ornamento, 


etiamsi quorumdam grandis — vox 
est poelarum, tamen ín ea (in poési) 
cum licentiam statuo maiorem esse 


gem Caepionis (d.i. über das Gesetz) 
oratio, in qua et auctoritas ornatur 
senatus, quo pro ordine illa dicun- 


quam. *n nobis — tum vocibus ma- 
gis quam rebus inserviunt. 

in deterrenda libertate, insofern 
dadurch die Freigebigkeit  abge- 
schreckt wird. i» giebt nicht den 
Grund an, sondern die Art und 
Weise, wie und die Umstünde, un- 
ter denen etwas geschieht; I, 9, 20. 
JI, 5, 26. Caes. b. Gall. V, 19 relin- 
quebatur utin agris vastandis incen- 
diisque faciendis hostibus noceretur. 

locupletari bedeutet stets reich- 
lich ausstatten und wird darum hàu- 
fig mit ornare verbunden. 

ab ordine nostro, dem Senatoren- 
stande. 

*n. oralione Crassi: Crassus I, 30, 
108. Gemeint ist sicherlich die Re- 
de für das Gesetz des Servilius Cae- 
pio v. J. 648 (106), dass die Gerich- 
te wieder dem Senat gegeben wer- 
den sollten. Brut. 44, 164 illa ?n le- 


tur, et invidia incilatur cet. pro 
Cluent. 51, 140 zn suasione legis 
Servikae summis ornat senatum 
laudibus, 1nulta in equites Homanos 
asperius dicta. 

quasi assentatorum: quasi dient 
den Ausdruck assentator zumildern, 
der immer den Begrilf einer trügeri- 
schen Schmeichelei hat, wahrend doch 
die Spende von Allen, die nach Staats- 
áàmtern strebten, gegeben wurde. 

64. conirahenda: S. 40. Der all- 
gemeine Begrilf wird durch 3 Paare 
von Gliedern erlàutert. ef kann vov 
confiniis stehn, weil es nicht dies 
mit allen vorhergehenden, sondern 
das letzte Paar der Glieder unter 
einander verbindet. 

vicinitatibus et confiniis, in Nach- 
barscbafts- und Grenzverháltnissen. 

quantum liceat nàml. in Betrelf 
des eignen Vortheils. 


64 


19 


. 65 
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homines externos hoc liberalitatis genere in urbe nostra non 
egere. Est autem etiam vehementer utile iis, qui honeste posse 
mültum volunt, per hospites apud externos populos valere. opi- 
bus et gratia. Theophrastus quidem scribit 'Cimonem [Athenis] 
etiam in suos curiales Laciadas hospitalem fuisse: ita enim in- 
stituisse et vilicis imperavisse, ut omnia praeberentur quicumque 
Laciades in villam suam devertisset. ' 

Quae autem opera, non largitione beneficia dantur, haec tum 
in universam rem publicam tum in singulos cives conferuntur. 
Nam in iure cavere, consilio iuvare atque hoc scientiae genere 
prodesse quam plürimis vehementer et ad opes augendas perti 
net et ad gratiam. Itaque cum multa praeclara maiorum am 


quod óptime constütuti iuris civilis summo semper in honore fuit 


cognitio atque interpretatio: quam quidem ante hanc confusio- 
nem temporum in possessione sua principes retinuerunt, nunc, 


, ut honores, ut omnes dignitatis gradus, sic huius scientiae splen- 
, dor deletus est, idque eo indignius, quod eo tempore hoc conti- 
git, cum is esset, qui omnes superiores, quibus honore par es- 


vehementer utile, d.i. valde utile; 
S. 13 vehementer moderatum. 

Aihenis gehürt gewiss zu den 
spütern Zusützen, au denen unsere 
Ueberlieferung der Bücher de off. so 
oft leidet. Denn es mit Cimon zu 


' verbinden, Cimon aus Athen, wider- 


spricht Cic. Sprachgebrauch. Es ge- 
hórt zum Verbum, bedeutet also 
Cimon war zu Athen gastfrei', aber 
das folgende ?ta vilicis imperavisse, 
zeigt dass von der Gastfreundschaft 
auf seinen Landgütern die Rede ist. 
Gewóhnlich erklàrt man: wenn er 
zu Athen war, nicht auf einer Villa. 
Abgesehen, dass der Gedanke unklar 
ausgedrückt würe, wie küme Cimon 
dazu, nur in seiner Abwesenheit 
gastfrei zu sein! Schon Heusinger 
wollte darum .ffheniensem schrei- 
ben. 

Laciadas. Der Demos lag in der 
Phyle Oenéis. Mit curialis übersetzt 
Cic. óquornc. 

19. 65. cavere in iure, Rath er- 
theilen für einen Process, dass die- 
ser nicht durch Unkenntniss des 
Rechts verloren geht; vgl. de leg. 


1,5, 17 


: ante hanc confusionem temporum, 
.d. i. ante horum temporum confu- 
' Sionem. 

rincipes retinuerunt. Sowie in 
fruhster Zeit die Rechtskenntniss im 
alleinigen Besitz der Patricier gewe- 
sen war, so zeichneten sich spüter 
die Vornehmen darin aus. Aber die 
Wirren zu Ende der Republik stór- 
ten die Rechtspflege, indem jeder 
£riminalprocess als politischer Par- 
teikampf behandelt wurde. Dann 
nahm Caesar sich das Recht einer 
endgültigen Entscheidung in allen 
Processen und sogar das Recht die 
Entscheidungen der Geschwornen- 
gerichte zu cassiren. Auch in ande- 
rer Beziehung blieb der Untergang 
der Freiheit nicht ohne Wirkung 
auf das Gerichtswesen (Mommsenlll 
p. 498). Darauf beziehen sich also 
Cic. Klagen. 

cum is esset: gemeint ist Serv. 
Sulpicius Rufus, der Consul 103 (51) 
war und auf einer Reise zu Ánto- 
nius nach Mutina 711 (43) starb. 
Cic. bezeichnet'ihn háufig als seinen 
Freund und zugleich als derf grüss- 
ten Rechtsgelehrten seiner Zeit. 


A 
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set, scientia facile vicisset. Haec igitur opera grata multis et ad 
beneficiis obstringendos homines accommodata. Atque huic arti 
finitima est dicendi gravior facultas et gratior et ornatior. Quid 
enim eloquentia praestabilius vel admiratione audientium vel spe 
indigentium vel eorum, qui defensi sunt, gratia? Huic quoque 
ergo a maioribus nostris est in toga dignitatis principatus datus. 
Diserti igitur hominis et facile laborantis, quodque in patriis est 
moribus, multorum causas et non gravate et gratuito defenden- 
tis beneficia et patrocinia late patent. Admonebat me res ut hoc 
quoque loco intermissionem eloquentiae, ne diéam interitum, 
deplorarem, ni vererer ne de me ipso aliquid viderer queri. Sed 
tamen videmus quibus extinctis oratoribus quam in paucis spes, 
quanto in paucioribus facultas, quam in multis sit audacia. Cum 
autem omnes non possint, ne multi quidem, aut iuris periti esse 
aut diserti, licet tamen opera prodesse multis beneficia petentem, 
commendantem iudicibus, magistratibus, vigilantem pro re alte- 
rius, eos ipsos, qui aut consuluntur aut defendunt, rogantem: 
quod qui faciunt plurimum gratiae consequuntur latissimeque 
eorum manat industria. Iam illud non sunt admonendi — est 


enim in promptu —, uj animadvertant, cum iuvare alios velint: 


ne quos offendant. Saepe enim aut eos laedunt, quos non de- 


Brut. 41, 153 Hic enim attulit hanc 
ariem omnium artium maocimam 
(wissenschaftliche Behandlung) qua- 
si lucem ad ea, quae confuse ab aliis 
aut respondebantur aut agebantur. 

66. gravior, bedeutungsvoller, 
wiebtiger, nàml. für die, welche die 
Gunst der Menge erlangen wollen. 
In wiefern die Beredsamkeit für jene 
wichtiger ist, wird durch ef gratior 
(z. $. 46) et ornatior erlàutert. Da- 
durch findet auch diese Stellung der 
Adjective ihre Rechtfertigung. Bei- 
de steigern das $. 66 von der Rechts- 
kenntniss Gesagte, vehementer ad 
opes pertinet et ad gratiam. Ueber 
gratus s. S. 46. 

quoque verbindet die beiden Sütze, 
gehórt also eigentlich zum Verbum, 
kann aber auch nach dem ersten 
Worte des Satzes stehen. | 

tn toga, d. i. in pace, vgl. z. S. 45. 

J'actle, mit Leichtigkeit. 

gratuito. Darauf beziehtsich quod 
est in palris moribus. Schon durch 


die lex Cíncia vom J. 550 (204) (ne- 
quis ob causam orandam pecuniam- 
ve donumve accipiat) wurde es ver- 
boten, den Beistand vor Gericht sich 
bezahlen zu lassen; zu Ciceros Zeit 
war ein palmarium dafür zu nehmen 
nicht ungewóhnlich. So werden auch 
Parad. Vl, 2, 46 in der Schilderung 
des homo quaestuosus diemercedum 
pactiones in patrocinüs erwühnt. 
67. hoc quoque loco. Den Verfall 
der Beredsamkeit betrauert Cic. háu- 
fig, so Brut. 6, 21. 42, 157.97,331 ff. 
audacia: Brut. 96, 330 nennt sie 
Cic. procos impudentes eloquentiae, 
da sie ohne Ánlage und gründliche 
Vorbereitung als Redner auftreten. 
beneficia werden nicht nur die 
Aemter und Würden genannt, die 
Einzelne ertheilen, wie das Rriegs- 
tribunat und Praefecturen, sondern 
auch die, welche das Volk durch sei- 
ne Wahl verleiht. : 
commendantem iudicibus: so als 
advocati vor Gericht. 


66 


67 


68 


v 
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bent, aut eos, quos non expedit: si imprudentes, neglegentiae est, 
si scientes, temeritatis. Utendum etiam est excusatione adversus 
eos, quos invitus offendas, quacumque possis, qua re id, quod 
feceris , necesse fuerit nec aliter facere potueris, ceterisque ope- 
ris et officiis erit id, quod violatum est, compensandum. 

Sed cum in hominibus iuvandis aut mores spectari aut 


69 fortuna soleat, dictu quidem est proclive itaque vulgo loquuntur, 


m 


0 


se in beneficiis collocandis mores hominum, non fortunam sequi. 
Honesta oratio est. Sed quis est tandem qui inopis et optimi 
viri causae non anteponat in opera danda gratiam fortunati et 
potentis? À quo enim expeditior et celerior remuneratio fore 
videtur, in eum fere est voluntas nostra propensior. Sed ani- 
madvertendum est diligentius quae natura rerum sit. Nimirum 
enim inops ille, si bonus est vir, etiam si referre gratiam non 
potest, habere certe potest. Commode autem quicumque dixit 
*pecuniam qui habeat non reddidisse, qui reddiderit non habere: 
gratiam autem et qui rettulerit habere et qui habeat rettulisse.' 
At, qui se locupletes, honoratos, beatos putant, ii ne obligari qui- 
dem beneficio volunt: quin etiam beneficium se dedisse arbitran- 
tur, cum ipsi quamvis magnum aliquod acceperint, atque etiam 
a se aut postulari aut expectari aliquid suspicantur, patrocinio 


LLLI 


putat, non modo illi, qui est meritus, sed etiam illis, a quibus 


AAA A20 


68. id, quod violatum est, d. i. in 
quo violati sunt ; z. 1I1 8.3. 1, 10, 32. 
ad fam. V, 8, 3 si quae acciderunt 


non tam re quam suspicione violata, | 


ea sint evulsa ex omni memoria vi- 


DO nostra. 
0. 69. fere, zumeist; de or. II, 


33, 142 tideo enim in Catonis et 
Bruti libris nominatim fere referri 
quid alicui de iure viro aut mulieri 
responderint. Ebenso in der Redens- 
art ut fere fit; I, 18, 61 ornatu fere 
málitari. 

pecuniam qui habeat. Das Ganze 
beruht auf dem Wortspiel mit gra- 
tiam habere, den Dank im Herzen 
behalten. pro Plauc. 28, 68 Yam qui 


pecuniam dissolvit, statim non ha- 


bet id, quod reddidit, qui autem de- 
bet, aes retinet alienum; gratiam 
autem et qui refert habet et qui ha- 


bet in eo ipso, quod habet, refert. 

beatus lasst locuples und honora- 
tus in sich, es bedeutet ,mit Glücks- 
gütern gesegnet '. 

postulari. In dem Geschenk sehen 
sie schon die Forderung auf Vergel- 
tung angedeutet, auch wenn diese 
nicht gleich ausgesprochen wird, da- 
her ist der [nfinitiv des Praesens ge- 
setzt. 

vero: die erste Steigerung ge- 
schieht mit quin eliam, die zweite 
mit atque etiam, die dritte mit vero; 
s. Seyffert schol. lat. p. 27. 

patrocinium ist bier nicht blos 
der Beistand vor Gericht, sondern 
allgemein der Schutz. Uebrigens 
hüngt se usos ebenfalls von appella- 
ri ab. 

70. cum — putat: cum ist quan- 
do quidem, ?2z&75 z&p. Mit dem 
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expectat — eget enim multis —, gratum se videri studet: ne- 
que vero verbis auget suum munus, si quo forte fungitur, sed 
etiam extenuat. Videndumque illud est, quod, si opulentum for- 
tunatumque defenderis, in uno illo aut, si forte, in liberis eius 
manet gratia: sin autem inopem, probum tamen et modestum, 
omnes non improbi humiles, quae magna in populo multitudo 
est, praesidium sibi paratum vident. Quam ob rem melius apud 
bonos quam apud fortunatos beneficium collocari puto. Danda 
omnino opera est ut omni generi satis facere possimus,. sed, si 
res in contentionem veniet, nimirum Themistocles est auctor ad- 


71 


hibendus, qui cum consuleretur, utrum bono viro- pauperi an 


" minus probato divitt filiam collocaret: *Ego vero' inquit *malo 
virum, qui pecunia egeat, quam pecuniam, quae viro. Sed cor- 
rupti mores depravatique sunt admiratione divitiarum: quarum 
magnitudo quid ad unum quemque nostrum pertinet? Illum for- 


tasse adiuvat, qui habet. Ne id quidem semper. . Sed fac iuvare: 


utentior sane sit, honestior vero quo modo? Quod si etiam bo- 
nus erit vir, ne impediant divitiae quo minus iuvetur, modo ne 
adiuvent, sitque omne iudicium non quam locuples, sed qualis 
quisque sit! Extremum autem praeceptum in beneficiis operaque 
danda, ne quid contra aequitatem contendas, ne quid pro iniuria. 
Fundamentum enim est perpetuae commendationis et famae iusti- 
tia, sine, qua nihil potest esse laudabile. . 

Sed, quoniam de eo genere beneficiorum dictum est, quae 
ad singulos spectant, deinceps de iis, quae ad universos quaeque 


Indicativ wird es in diesem Falle na- 
mentlich bei den ültern Schriftstel- 
lern verbunden, aber auch bei Cic. 
nicht selten; de or. II, 37, 154 quo 
etiam maior vir habendus est , cum 
illam — sapientiam ante cognovit. 

si forte, adverbartig eingeschoben, 
wie im Grieehischen si r7, ei ztov, 
móglicher Weise, wo müglich. 

quae — multitudo est: vgl.18.14. 

11. beneficium collocari, werde 
angelegt, wie ein Zinsen tragendes 
Capital ; z. S. 42. 

omni genere: S. 3. 

quí cum. consuleretur ,| utrum 
collocaret. Subject zu collocaret ist 
der Ándre, welcher um Rath gefragt 
hatte. Der Wechsel des Subjects 
ist hart, doch findet sich dergleichen 
in den dialogischen Schriften Cice- 

Cic, de offic. 


ros háufig; s. z. III, 14, 59. 

ulentior: uti steht bisweilen ab- 
solut in dem Sinne, 'seine Bedürf- 
nisse bestreiten; Lael. 6, 22 cete- 
rae res opportunae sunt singulae re- 
bus fere singulis, divitiae ut utare 
(d. i. ad sumptos faciendos), opes ut 
colare cet. 'Ter. Ad. V, 9, 24 tu 
tuum officium,facies atque huic ali- 
quid paullulum prae manu dederis, 
unde utatur. Das zum Adjectiv ge- 
wordene Particip bedeutet also 'im 
Stande Aufwand zu machen'. Nà- 
gelsbach, lat. St. $. 72 e. utentior 
kommt indess nur hier bei Cic. vor, 
vgl. jedoch parentior ], 22, '16. 

sit omne iudicium, die ganze Ent- 
Scheidung móge davon abhüugen. 

1. 72. Ueber den Zusammen- 

hang S. z. c. 19. ad universos steht 
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ad rem publicam pertinent, disputandum est. Eorum autem ipso- 
rum partim eius modi sunt, ut ad universos cives pertineant, 
partim, singulos ut attingant, quae sunt etiam gratiora. Danda 
opera est omnino, si possit, utrisque, nec minus, ut etiam singu- 
lis consulatur, sed ita, ut ea res aut prosit aut certe ne obsit rei 


publicae. 


C. Gracchi frumentaria magna largitio: exhauriebat 


igitur aerarium: modica M. Octavii et rei publicae tolerabilis et 


73 plebi necessaria: ergo et civibus et rei publicae salutaris. In pri- 
mis autem videndum erit ei, qui rem publicam administrabit , 
suum quisque teneat neque de bonis privatorum publice deii- 


nutio fiat. Perniciose enim Philippus in tribunatu, cum legem 
^3'  agrariam ferret, quam tamen antiquari facile passus est et in eo 
vehementer se moderatum praebuit, sed cum in agendo multa 
populariter tum illud male, *non esse in civitate duo milia homi- 


li! 
/ drm wegen des schürfern Gegensatzes 


* 


P 


4. $54 


quad singulos und wird durch quae- 


quead rem publicam pertinent erláu- 
tert. 

Eorum autem nàml. quae ad rem 
publicam pertinent. u£ ad untversos 
cives pertineant müssen wir übersez- 
zen, 'sich lediglich auf die Gesammt- 
heit beziehen, singulos ut attingant, 
*die Einzelnen mittreffen'. Ein bene- 
ficium ad rem publicam pert. ist für 
den Rómer die Uebernahme jedes 
Staatsamtes, da es eine Leistung 
ohne Entschüdigung ist. Hierin 
kann zugleich eine den Einzelnen 
mittreffende Wohlthat liegen, wenn 
z. B. der Feldherr durch die Rriegs- 


, beute den Einzelnen Erleichterung 


der Staatslasten verschafft, oder der 
Praetor bein Rechtsprechen auf den 
Einzelnen billige Rücksicht nimmt. 
Cic. spricht nur von denen, welche 
die Sorge für die Allgemeinheit ver- 
süumen, indem sie entweder aus 
Habsucht sich am Staate bereichern 


(c. 22) oder durch liberale Acker- - 


und Schuldgesetze (c. 23, 24) die 


' Gunst der Einzelnen erstreben und 


das Wohl des Ganzen vernachlissi- 
gen. 

partin: Madvig S. 284, 4. 

utrisque, d.i. utrique beneficiorum 
generi. 

C. Gracchi. Er bestimmte, dass 


jedem in Rom lebenden Bürger mo- 
natlich ein bestimmtes Quantum Ge- 
treide, der Modius zu 6'/ As, d. i. 
kaum die Hálfte des Durchschnitts- 
preises, verabfolgt werden sollte. S. 
Mommsen ]l p. 99. Nach seinem 
Sturze wagte der Senat dies Gesetz 
wenigstens nicht ganz aufzuheben, 
aber wie weit und wann es durch 
das Gesetz des M. Octavius modifi- 
cirt ist, lásst sich nicht sagen. Brut. 
62, 222 M. Octavium Cn. filium, qui 
tantum. auctoritate dicendoque va- 
luit, ut legem Semproniam frumen- 
tariam populi frequentis suffragiis 
abrogaverit. 

13. Philippus: Y, 30, 108. Als 
Tribun und. Consul (de or. I, 7, 24) 
stand er der Senatspartei gegenüber, 
schloss sich aber spáter an die Sul- 
laner aun. 

Perniciose — Philippus : egit, was 
wir uns im Gedanken ergünzen, ist 
nicht durch Ellipseausgefallen, son- 
dern perniciose — Philippus die ev- 
ste Hàlfte eines Satzes, dessenzweite ' 
anakeluthisch in sed cum in agendo 
folgt. Vgl. III, 26, 97 utile videbatur 
Ulixi — sed insimulant cet. Ueber 
sed s. z. I, 30, 105. 

antiquari, d.i. tolli, eigentlich be- 
deutet es in den frühern Zustand 
zurück versetzen. 

vehementer: s. z. S. 64. 
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num, qui rem haberent. Capitalis oratio est, ad aequationem 
bonorum pertinens, qua peste quae potest esse maior? Hanc 
enim ob causam maxime, ut sua tenerentur, res publicae civita- 


homines, tamen spe custodiae rerum suarum urbium praesidia 


quaerebant. Danda etiam opera est ne, 


tesque constitutae sunt. Nam, etsi duce natura congregabantur | J^, ,. 


uU 


od apud maiores no- 74 


stros saepe fiebat, propter aerarii tenuitatem assiduitatemqueÁuzd 
bellorum, tributum sit conferendum, idque ne eveniat multo ante 356 
erit providendum. Sin quae necessitas huius muneris alicui rei £a.«4 » 


publicae obvenerit — malo enim quam nestrae ominari, neque 
tamen de nostra, sed de omni re publica disputo —, danda erit 
opera ut omnes intellegant, si salvi esse velint, necessitati esse 


$3 
vus 


parendum. Atque etiam omnes, qui rem publicam gubernabunt, 7, 356 
consulere debebunt, gi earum rerum copia sit, quae sunt neces- s ,. 


sariae. Quarum qualis comparatio fieri soleat et debeat non est 


necesse disputare: est enim in promptu: tantum locus attingen- 


dus fuit. 


publici, ut avaritiae pellatur etiam minima suspicio. 'Utinam' 
inquit C. Pontius Samnis *ad illa tempora me fortuna reserva- 


visset et tum essem natus, quando Romani dona accipere coepis- £7 jx 
sent! Non essem passus diutius eos imperare. Ne illi multa ' * 


$,225 
2. 


uneri 1 


Caput autem est in omni procuratione negotii et m 


2. 

^ is 
m 
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saecula expectanda füerunt. Modo enim hoc malum in hanc $l As 
A 


ul sua tenerentur: z. l, 7, 21. 
suus ohne Rückbeziehung auf das 
Subject. de nat. deor. I, 44, 192 
quam. (amicitiam) si ad fructum:re- 
Jeremus non ad ilius commoda, 


quem diligimus, non erit ista amici- - 


lia sed mercatura quaedam utilita- 
tum suarum. tenerentur in tenerent 
oder fuerentur zu ündern, hat man 
darum nicht nóthig. ' 

Nam, elsi: über den Gedanken z. 
I, 44, 158. Í 

14. tributum: vgl. S. 76. Ciceros 
Ahnung verwirklichte sich bald, denn 
die Ordnung, welche durch Caesars 


Massregeln in das rómische Finanz- ' 


wesen gekommen war (Monmsen 
IIl p. 467), hórte mit seinem Tode 
auf, und die Heere kosteten so gros- 
se Summen, dass die Triumvirn sich 
genüthigt saben, den Bürgern eine 
Rriegssteuer aufzulegen. — Ueber 


die Abschaffung des tributum s. $.76. 

malo enim, nümLl. sic dicere: de 
fin. IT, 19,61 propter suas utilitates, 
7alo enim dicere quam voluptates. 
ad fam. ll, 10 pro tua dignitate, 
malo enim dicere quam pro salute. 
alá, was einige Hdss. nach en?m ein- 
schieben, ist daber überflüssig. 

huius muneris, dieser Leistung 
nàml. des (ributum. 

neque lamen: (amen bedeutet: 
doch ist dieser Zusatz nicht nóthig, 
denn. S. IIT, 22, 86. 

locus: ], 6, ]8. 

15. Utinam. Aus welcher rhetori- 
schen Darstellung der dunkeln Sam- 
niterkriege Cic. diesen Auspruch ge- 
nommen hat, lásst sich nicht ent- 
Scheiden. —— 

saecula, Generationen, Menschen- 
alter. Es sind etwa 153 Jahre von 
Pontius Tode bis zu der Zeit, wo 
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rem publicam invasit, [taque facile patior tum potius Pontium 


, fuisse, si quidem in illo tantum fuit roboris. Nondum centum 
? et decem anni sunt, cum de pecuniis repetundis a L. Pisone 
* Jata lex est, nulla antea cum fuisset. At'vero postea tot leges 


et proximae quaeque duriores, tot rei, tot damnati, tantum I[tali- 
cum bellum propter iudiciorum metum excitatum, tanta sublatis 
legibus et iudiciis expilatio direptioque sociorum, ut imbecillitate 
aliorum, non nostra virtute valeamus. 

Laudat Africanum Panaetius, qnod fuerit abstinens. Quidni 
76 laudet? Sed in illo alia maiora. Laus abstinentiae non hominis 
st solum, sed etiam temporum illorum. Omni Macedonum gaza, 


fuae fuit maxima, potitus est Paullus, tantum in aerarium pecu- 


4 ^&$ niae invexit, ut unius imperatoris praeda finem attulerit tributo- 


bs 


IK: 


2,38 


qe $ 5, 0n. 
Cic. dies schrieb, da Pontius 462 
(292) hingerichtet sein soll. 
:n0do, vor nicht allzu langer Zeit, 
bezieht sich hier auf einen Zeit- 


. raum von 100 Jabren. Ebenso geht 
. nuper 11,6,20 auf eine mehre Jahre 
, umfassende Zeit. : 


L. Calpurnius Piso richtete durch 
sein Gesetz im J. 605 (149) den stün- 
digen Gerichtshof, quaestioncs per- 
petuae, Tür die wegen Erpressungen 
Angeklagten ein und bestimmte den 
einfachen Ersatz des geraubten Gel- 
des als Strafe. Erneuert wurde 
dies durch die lex [unia im dritten 
punischen Rriege.' Die lez Servilia 
650 (104) und ^fcilia (wahrschein- 
lich 101 v. Chr.) setzten Belohnun- 
gen für den Ánklüger fest und be- 
stimmten als Strafe doppelten Scha- 
denersatz, auch Verbaunnung konn- 
te die Verurtheilung nach sich zie- 
hen. Die lez Cornelia setzte 2'A- 
fachen Schadenersatz und 
Umstánden Verbannung oder Ver- 
kürzung der bürgerlichen Ehren 


fest. Die lez lulia endlich 695 (59), 


enthielt in das Einzelnste gehende 
Bestimmungen und setzte ausser 
den schon bestehenden Strafen vier- 
fachen Schadenersatz fest. 


nach . 


^14, rum; at hic nihil domum suam intulit praeter memoriam nomi- 
L 
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nis sempiternam. Imitatus patrem Africanus nihilo locupletior 
? Karthagine eversa. Quid? qui eius collega fuit in censura L. Mum- 


procimae quaeque duriores: das 
gewühnliche ist bei proximus quis- 
que der Superlativ wie ], 15, 406. 
19, 64. Der Comparativ ist sehr 
selten. 

Italicum bellum. Unter den 
Gesetzen des M. Drusus bestimmte 
eines, dass eine Commission nieder- 
gesetzt würde, um die Richter, 
welche sich der Bestechung schul- 
dig gemacht hatten, zur Verantwor- 
tung zu ziehen (Mommsen ll p. 204). 
Es ist wabrscheinlich, dass dies Ge- 
setz die Geldaristokratie vorzüglich 
mit bestimmte die Vorschlüge des 
Drusus insgesammt, und also auch 
das Gesetz wegen Verleihung des 
Bürgerrechts an die Bundesgenossen 
zu verhindern, wodurch bekanntlich 
der italische Krieg entstand. Ein- 
seitig ist indess Ciceros Auffassung 
immer. 

diíreptioque sociorum:  Anspie- 
lung namentlich auf Sulla und 
Caesar. 

22. 16. Africanum: über sein 
Verhültniss zu Panaetius s. Einl. 

tantum pecuniae: Vell.],9,6 bis 
milies centies sestertium aerario 
contulerat Africanus. 

collega ín censura, in J. 612 (142). 
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mius, num quid copiosior, cum copiosissimam urbem funditus su- 
stulisset? Italiam ornare quam domum suam maluit. Nullum igi- 7; 
tur vitium taetrius est, ut eo, unde egressa est, referat se oratio, 
quam avaritia, praesertim in principibus et rem publicam guber- 

. nantibus. Habere enim quaestui rem publicam non modo tur 
est, sed sceleratum etiam et nefarium. Itaque quod Apollo Py- 
thius oragulum edidit, «Spartam nulla re alia nisi avaritia esse 
perituram', id videtur non solum Lacedaemoniis, sed etiam omni- 
bus -ópulentis populis praedixisse. Nulla autem re conciliare fa- 
cilius benevolentiam multitudinis possunt ii, qui rei publicae 

. praesunt, quam abstinentia et continentia. 

Qui vero se populares volunt ob eamque causam aut agra- 78 
riam rem temptant, ut possessores pellantur suis sedibus, aut pe- 
cunias creditas debitoribus condonandas putant, labefactant fun- 
damenta rei publicae, eoncordiam primum, quae esse non potest, 
cum aliis adimuntur, aliis condonantur pecuniae, deinde aequi- — ' 
tatem, quae tollitur omnis, si habere suum cuique non licet. Id 
enim est proprium, ut supra dixi, civitatis atque urbis, ut, sit 
libera et non sollicita suae rei cuiusque custodia. Atque in hac 579 

il pernicie rei publicae ne illam qurdem consequuntur quam putant/f?7 363 

i ARE iam. 39i cui res erepta est est inimicus: cui data est etiam 


/ ^4 

«4 LAlissigaulat se accipere voluisse et maxime in pecuniis creditis" 7 ^ / 
occultat suum gaudium, ne videatur non fuisse solvendo. Át f Í 

vero ille, qui accepit iniuriam, et meminit et prae se fert dolorem 

suum, nec, si plures sunt ii, quibus improbe datum est, quam 

illi, quibus iniuste ademptum est, idcirco plus etiam valent. Non 


enim numero haec iudicantur, sed pondere. Quam autem habet ' 


Italiam ornare. In Bezug auf die 
Kunstwerke, welche durch Mum- 
mius nach Rom kamen, sagt Plin. 
XXXIV, 7, 17 Mummius devicta 
' Adchaia replevit urbem non. relictu- 
rus filiae dotem. 

egressa est, abgeschweift ist. 
Brut. 21, 82 is prínceps e Latinis 
illa oratorum propria et quasi legi- 
tima opera tractavit, ul egredere- 
tur a p'upento ornandi causa. 
Quint. 4, 3, 12 Aanc partem 7rao- 
éxB«Oiv — vocant | Graeci, Latini 
egressumgayel egressionem. 

orackium: 4 quioygnuorte 
Zzrdgray oet, tÀÀo dà ovd £y. Plut. 
inst. Lac. p. 239 F. Die Rónige AI- 


kamenes und Theopomp sollen dies 
Orakel erhalten haben. 

78. agrariam rem temptant: der 
stehende Ausdruck für 'Ackerge- 
setze in Vorschlag bringen'. 

possessores sind nicht Besitzer, 
sondern Inhaber von Staatslünde- 
reien ; s. unten. 

pecunias credilas cet.; das siud 
tabulae novae S. 84. 

19. solvendo esse: esse hat in 
dieser Redensart die Bedeutung von 
parem esse, wie in oneri, honori fe- 
rendo esse. — pondere, d.i. nach 
dem Ansehen, der Bedeutung. 

Quam habet aequitatem. Wenn 
die Optimaten den Antrag einer 


à 
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aequitatem, ut agrum multis annis aut etiam saeculis ante pos- 


29 .sessum qui nüllum habuit habeat: qui autem habuit amittat? Ac 
80 propter hoc iniuriae genus Lacedaemonii Lysandrum ephorum 


81 


R ux Lugoexpulerunt: Agin regem, quod numquam antea apud eos accide- 
erat, necaverunt, exque eo tempore tantae discordiae secutae sunt, 


ut et tyranni existerent et optimates exterminarentur et prae- 
clarissime constituta res publica dilaberetur. Nec vero solum 
ipsa cecidit, sed etiam reliquam Graeciam evertit contagionibus 
malorum, quae a Lacedaemoniis profectae manaverunt latius. 
Quid? nostros Gracchos, Ti. Gracchi summi viri filios, Africani 
nepotes, nonne agrariae contentiones perdiderunt? At vero Ara- 
tus Sicyonius iure laudatur, qui, cum eius civitas quinquaginta 
annos a tyrannis teneretur, profectus Argis;/Sicyonem clandestino 
introitu urbe est potitus, cumque tyrannum Nicoclem improviso 
oppressisset, sexcentos exules, qui locupletissimi fuerant eius 
civitatis, restituit remque publicam adventu suo liberavit. Sed, 
cum magnam animadverteret in bonis et possessionibus diffi- 
cultatem, quod et eos, quos ipse restituerat, quorum bona alii 


 possederant, egere iniquissimum esse arbitrabatur et quinqua- 


nenen Vertheilung der Staatslànde- 
reien, den die demokratischen Ge- 
setzgeber nach Tib. Gracchus immer 
wieder aufnahmen, bekümpften, so 
hatten sie wenigstens das Recht 
der Verjührung (daher aequitas) 


— für sich, das strenge Recht freilich 


gegen sich, da sie mehr Làndereien 
inne hatten, als das licinische Ge- 
setz gestattete. 
f,"98. 80. Lysander war der Ge- 
nosse des Hünigs Jfgís bei dessen 
Plane die lykurgische Verfassung 
mit ihrer Sittenstrenge und Gleich- 
heit des Besitzes in Sparta wieder 
einzuführen , was theils durch Age- 
silaus Verrath, theils an der Schlaff- 
heit des Volks und dem Egoismus 
der Vornehmen scheiterte. Uebri- 
gens war Lysander, als Agis ge- 
stürzt wurde Ol. 134, 4 (241), nicht 
mehr Ephor. N 
tyranni. Nachdem Kleomenes IlI., 
der Agis Plan erneuert hatte, Ol. 
139, 3 (222) besiegt und vertrieben 


war, herrschte über Sparta zuerst 


Lykurgus, dann der Tyrann Macha- 


nidas ; ihm folgte Nabis, nach dessen 
Ermordung (192) Sparta unter den 
achüischen Bund kam. Dass aber? 
diese Wirren in Sparta auch das! 
übrige Hellas in das Verderben ge- 
stürzt haben sollen, ist historisch : 
falsch. 
"Africanus: hier ist natürlich der 
ültere gemeint; z. I &. 87, vgl. z. 


81. Aratus Sicyonius. Als Arats- 
Vater Hlinias, der als gewiühlter 
Archont Sicyon regierte, durch 
Abantidas ermordet wurde, konnte 
auch Árat kaum dem Tode entflie- 
hen. Einen der Nachfolger des 
Abantidas, den Tyrannen Nikokles, 
stürzte Arat als 20jühriger Jüng- 
ling (251). Er bewog seine Vater- 
stadt zum acháischen Bunde zu tre- 
ten, dessen Leiter er spüter wurde. 
Im J. 213 liess ihn Philipp von Ma- 
cedonien vergiften. , 

possederant, in Besitz gqpommen 
hatten; also nicht von possideo. 
Ebenso $. 79. 

quinquaginta annorum posses- 
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ginta annorum possessiones moveri non nimis aequum putabat, 
propterea quod tam longo spatio multa hereditatibus, multa emp- 
tionibus, multa dotibus tenebantur sine iniuria, iudicavit neque 

illis adimi nec his non satis fieri, quorumi illa fuerant, oportere. 

Cum igitur statuisset opus esse ad eam rem constituendam pe- $2 
cunia, Alexandriam se proficisci velle dixit remque integram ad 
reditum suum iussit esse. Isque celeriter ad Ptolemaeum suum 
hospitem venit, qui tum regnabat alter post Alexandriam con- 
ditam. Cui cum exposyisset patriam se liberare velle causamque 
docuisset, a rege opulento vir summus facile impetravit, ut grandi 
pecunia adiuvaretur. Quam cum Sicyonem attulisset, adhibuit 

sibi in concilium quindecim principes, cum quibus causas cogno- 

vit et eorum, qui aliena tenebant, et eorum, qui sua amiserant, 
perfecitque aestimandis possessionihus,, ut persuaderet aliis, ut. 
pecuniam accipere mallent, possessionibus cederent, alis, ut 
commodius putarent numerari sibi quod tanti esset quam suum 
recuperare. Ita perfectum est ut omnes concordia constituta 

sine querella discederent O virum magnum dignumque qui in,83  , 
re publica. nostra natus. esset! Sic par est agere cum civibusi4 d A 
non, ut bis iam vidimus, hastam in foro ponere et bona civium / / 
voci subicere praeconis. At ille Graecus, id quod fuit sapientis 

et praestantis viri, omnibus consulendum putavit, eaque. est 
summa ratio et sapientia boni civis, commoda civium non di- 
vellexe atque omnes aequitate eadem continere. Haàbitent gratis 


siones. Die Flüchtigen waren zum 
Theil schon vor Hlinias Zeit ver- 
trieben; Plut. Arat. 9. 

82. integram, d. i. intactam. 

liberare. Zur Befreiung gehórt 
nicht blos die Vertreibung des Ty- 
rannen, sondern auch die Ordnung 
der innern Angelegenheiten. In 
diesem weiten Sinne steht hier h- 
berare. 

causam docuisset: die Sachlage 
darstellen, eiu stehender Ausdruck 
namentlich bei gerichtlichen Ver- 
handlungen. 

grandi pecunia. Ptolemaeus Phi- 
ladelphus gab ihm | 150 Talente, 
theils weil ihm daran lag die Mace- 
donier aus dem Peloponnes zu ver- 
drángen, um selbst dort Einfluss zu 
gewinnen, theils weil ibm Arat frü- 
her ófter werthvolle Gemülde aus 


Griechenland geschickt batte. 
83. bis iam vidimus: S. 29. 
aique verbindet einen verneinen- 
den Satz mit einem bejahenden, 
wenn dieser zu dem ersten kei- 
nen Gegensatz bildet , sondern eine 
Erlüuterung giebt; Parad. VI, 43 


sí teslamenta amicorum expectas . 


aut ne expectas quidem atque ipse 
supponis. 

Habitent gratis in alieno. Schon 
im J. 706 (48) brachte der Praetor 
M. Caelius Rufus ein Gesetz ein, 
das alle Forderungen aus laufenden 
Hausmiethen cassirte, drang aber 
damit nicht durch; ebensowenig im 
folgenden Jahre der Tribun P. Do- 
Jabella (Mommsen III p. 437 f.). Auch 
Caesar gab auf Rosten der Hausbe- 
sitzer den kleinern Miethern auf 
ein Jahr Miethsfreiheit. Cass. Dio 


anl, 


23/ rit, ut locupletes suum perdant, debitores lucrentur alienum. Nec 


$, 


84 


413 
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in alieno? Quid ita? ut, cum ego emerim aedificarim, tuear, 
impendam, tu me invito fruare meo? Quid est aliud aliis sua 


eripere, aliis dare aliena? 


^ Tabulae vero novae quid habent argumenti nisi ut emas mea 
pecunia fundum ; eum tu habeas, ego non habeam pecuniam? 
24 Quam ob rem ne sit aes alienum quod rei publicae noceat pro- 
videndum est, quod multis rationibus caveri potest, non, si fue- 


enim ulla res vehementius rem publicam continet quam fides, 
quae esse nulla potest, nisi erit necessaria solutio rerum credi- 
tarum. Numquam vehementius actum est quam me consule ne 
(2S solveretur. Armis et castris temptalà res est ab omni genére 
hominum et ordine: quibus ita restiti, ut hoc totum malum de 
re publica tolleretur. Numquam nec maius aes alienum fuit nec 
melius nec facilius dissolutum est: fraudandi enim spe sublata 
solvendi necessitas consecuta est. At vero hic nunc victor, tum 


0A 

M (T. e 

62, 32 xoi 16 ivobuoy Ócoy B 

z&yraxoG(ac docyu&c qv, bvuxv- 

toU éyóg &qtíc. Habitent gratis in 

alieno wird also wie der Befehl 

Caesars hingestellt, an den sich die 

Polemik mit Quid ita? anschliesst. 
tuear, im Stande erhalte. 

Tabulae novae: tabulae sind die 
Schuldbücher, tabulae novae also 
eine Schuldentilgung durch voll- 
stándiges Streichen oder Herabsez- 
zen der Schuld. 

84. quid habent argumenti, was 
haben sie für einen Inhalt, Bedeu- 
tung, d. i. Zweck. - 

4. non, si fuerit, ut, d.i. si fue- 
rit, non ita faciendum est, ut, was aus 
providendum est zu ergünzen ist: 
Academ. I$. 40 quam ille pavroa(av 
(nüml. appellat) nos visum appelle- 
mus licet. Wie weit namentlich in 
den Briefen bei derartigen Ergán- 
zungen die Freihcit geht, zeigt ad 
fam. V. 19, 2 s? feceris id quod 


eI 


ostendis magnam habebo  gra- ' 


liam, si non feceris ignoscam , et 
alterum timori (nàml. tribuam), al- 
terum mihi te negare non potuisse 
arbitrabor. S. z. S. 88. 

sí fuerit: das perfectum con- 
iunctivi zur Ángabe müglicher oder 


BEN 


zweifelhafter Fülle statt des coni. 
praesentis 1I], 21, 78 quod omnium 
sceleratissimum fuerit. ' 

arinis et castris, wie viris equis- 
que Il], 33, 116. Tusc. III, 11, 25 
ex omni contentione velis ut ita di- 
cam remisque fugienda. 

solvendi necessitas. Catilina ver- 
sprach seinen Genossen vor Allem 
Schuldentilgung (Sall. c. 21), und 
ebenso erklüren die Gesandten des 
Manlius Rex, sie seien durch den 
Schuldendruck zum Aufstande ge- 
bracht (ib. 38). Cicero drohte, aIs 
der Aufstand unterdrückt war, er 
werde die Güter der Schuldner 
versteigern lassen, wenn sie nicht 
zahlten ; in Cat. Il, 9, .18 meo ,.be- 
neficio tabulae novae proferentur, 
sed auctionariae. 

hic nunc victor , tum quidem vic- 
tus. Nicht mit Unrecht beschuldigt 
Cicero Caesar der Theilnahme an 
der catilinarischen Verschwürung, 
wenigstens nicht gegen die damals 
allgemeine Meinung. Um das Jahr 
991 (63) musste Caesar wegen sei- 
ner eignen Schüldenlast (25 Millio- 
nen Sesterzien) eine Schuldentil- 
gung erwünscht sein; als er darauf 
bezügliche Gesetze gab, als Beherr- 


/ 
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quidem victus quae cogitarat ,/ cum tpstus intereraj) ea perfecit, 
cum eius iam nihil interesset." Tanta in eo peccandi libido fuit, 
ut hoc. ipsum eum delecfaret, peccare, etiam si causa non esset. 
. Ab^hoc igitur genere largitionis, ut aliis detur, aliis auferatur, 
aberunt ii, qui rem publicam tuebuntur, in primisque operam 
dabunt ut juris et iudiciorum aequitate suum quisque teneat et 
neque tenuiores propter humilitatem circumveniantur nequelocu- 
pletibus ad sua vel tenenda vel recuperanda obsit invidia, prae- 
terea quibuscumque rebus vel belli vel domi poterunt rem pu- 
blicam augeant imperio, agris, vectigalibus. Haec magnorum 
hominum sunt, haec apud maiores nostros factitata, haec genera 
officiorum qui persequuntur cum summa utilitate rei publicae 
magnam ipsi adipiscentur et gratiam et gloriam. 

In his autem utilitatum praeceptis Antipater Tyrius, Stoicus, 
qui Athenis nuper est mortuus, duo praeterita censet esse a Pa- 
naetio, valetudinis curationem et pecuniae, quas res a summo 
philosopho praeteritas arbitror, quod essent faciles: sunt certe 
utiles. Sed valetudo sustentatur notitia sui corporis et observa- 


e. . * ——LÓQÁ 
tione quae res aut prodesse soleant aut obesse et continentia in 


victu omni atque cultu corporis tuendi causa [praetermittendis 
voluptatibus], postremo arte eorum, quorum ad scientiam haec 


Scher des ganzen Reichs, war er 
natürlich seine Schulden los. Dass 
Cic. diese Massregelu der reinen 
Lust an Verbrechen zuschreibt , ist 
so blind und gehüssig wie seine 
ganze Beurtheilung Caesars. Eine 
Erleichterung für die Schuldner 
war damals nóthig, weil in Folge 
des Rriegs die Güter im Werthe zu 
sehr gesunken waren. Mommsen 
II] p. 493. — nunc ictor wird 
Caesar auch nach seinem Tode ge- 
nannt; s. z. S. 23. 

quae cogitarat. Nach diesen Wor- 
ten schaltet eine Hds. cum ipsius 
intererat ein, und der Gegensatz 
perfecit, cum — interesset lásst ei- 
nen derartigen Zusatz wünschens- 
werth erscheinen. 

86. utilitatum praeceptis: $. 32. 

-nlipater Tyrius  lehte als 
Freund im Hause des jüngern Cato, 
wie Diodot bei Cicero, Panaetius 
bei Scipio. Er ist nicht zu ver- 
wechseln mit dem álteren Antipater 


von Tarsus, der IIT, 21, 81 erwühnt 
wird. ^ 

duo praeterita: ein sehr unbe- 
gründeter Einwurf; denn beides ge- 
hürt doch, wie Cic. selbst einsieht 
(Sed toto hoc de genere cet.) nicht in 
die Ethik und um so weniger hier- 
her, als Panaetius nach seiner Ein- 
theilung (s. Einl. und $. 11 und $. 
17) nur zu besprechen hatte, wie 
wir andre Menschen für unseren 
Nutzen gewinnen kónnen. 

Sed bildet den Uebergang: *aber 
wenn es auch leicht ist, ich will es 
sagen'. Seyffert schol. lat. p. 25; 
vgl. z. $. 74 neque tamen. 

praetermiltendis | voluptatibus. 
Der Zusatz fehlt besser. 
ohne . Verbindungspartikel einge- 
Schoben, stórt das Gleichgewicht 
der einzelnen Satzglieder und ist 
für den Gedanken überfiüssig, denn 
in *continentia in victu omni atque 
culiu liegt schon ausgesprochen, 
dass man sich, soweit es die Ge- 


85 


N 


86 


Er ist 
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87 pertinent. Res autem familiaris quaeri debet iis rebus, a quibus 
abest turpitudo, conservari autem diligentia et parcimonia, eisdem 
etiam rebus augeri. Has res commodissime Xenophon Socraticus 
. persecutus est in eo libro, qui *'Oecónomicus' inscribitur, quem 
nos, ista fere aetate cum essemus qua es tu nunc, e Graeco in 
- Latinum convertimus. * Sed toto hoc de genere, de quaerenda, 
de collocanda pecunia, vellem etiam de utenda, commodius a qui- 
busdam optimis viris ad lanum medium sedentibus quam ab ullis 
philosophis ulla in schola disputatur. Sunt tamen ea cognoscenda: 


Ke 
éu0 


| pertinent enim ad utilitatem, de qua hoc libro disputatum est. * 
25 


Sed utilitatum comparatio, quoniam hic locus erat quartus, 
.98a Panaetio praetermissus, saepe est necessaria. Nam et corporis 


commoda cum externis et externa cum corporis et ipsa inter se . 
corporis et externa curh externis comparari solent. 


sundheit. nóthig macht, der Vergnü- 
gen enthalten soll. 

87. ista fere aetate: im 21. Le- 
bensjabre. 

Sed tolo hoc de genere — dispu- 
tatum est. Diesem Satz hat zuerst 
Unger mit Recht hier seinen Platz 
angewiesen, wührend er in den 
Hdss. am Ende des Buchs vor Heli- 
qua deinceps persequemur steht. 


Der Satz handelt von dem Erwerbe. 


des Geldes an sich, gehórt also hier- 
her, an jener Stelle passt er nicht 
in den Zusammenhang und würde 
selbst, wollte man pecunia in wei- 
terem Sinne fassen, dem vorherge- 
henden recte hoc adiunctum esse 
quartum cet. widersprechen. Ueber- 
dies schliessen sich die Worte 
commodius quam ab ullis philoso- 
phis ulla ín schola disputatur eben- 
so genau an commodissime Xeno- 
phon Socraticus an, wie amSchlusse 
des Buches Reliqua deinceps perse- 
quemur an Aoc adiunctum esse 
quartum — genus. Der Abschrei- 
ber hatte von einem sed zum andern 
abirrend die Worte ausgelassen, 
die dann an falscher Stelle wieder 
eingefügt wurden. 

optimis viris: S. 2. 

vellem etiam de utenda. . Der 
Wunsch mit vellem, dass jene Leute 


Lj 


um externis 


auch über den Gebrauch die treff- 
lichsten Vorschriften geben kónnten, 
drückt zugleich aus, dass sie es 
nicht künnen. 

lanum medium, den mittelsten 
der drei Durchgünge zum Forum, io 
dem die Wechsler ihre Duden pat" 
ten. S. Heindorf zu Hor. sat. Il, 3, 
18 Postquam omnis res mea lanum 
Ad medium fracta est, aliena nego- 
tia curo. id, ep. 1.1.54 «quaerenda 
pecunia primum est, F'irlus post 
nummos', haec lanus summus ad 
imu. Perdocet. 

e 88. et externa cum corporis. 
Darin liegt allerdings eine Tautolo- 
gie mit dem vorhergehenden corpo- 
rís commoda c. ezxtern., die Cic. nicht 
gescheut hat, um zwei Beispiele ein- 
zuführen, eines, wo die corporis bona, 
ein anderes, wo die externa den Vor- 
zug erhalten. Das Beis iel selbst dives 
esse potius Cet., dass Reichthum ath- 
letischen Kürperkrüften vorzuziehen 
sei, hat nichts Anstüssiges. Zu di- 
ves esse potius, muss man aus malis, 
wie so olt, velis ergünzen. Mit Un- 
recht hat man daher die Worte et 
ect. c. corporis und dives esse — 
véribus streichen wollen. — ln der 
Regel rechnen die Stoiker die kór- 
perlichen Vorzüge mit unter die üus- 


" seren Güter. 
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corporis hoc modo comparantur, valere ut, malis quam dives 
esse: cum corporis externa hoc modo, dives esse potius quam 
maximis corporis viribus: ipsa inter se corporis sic, ut bona va- 
letudo voluptati anteponatur, vires celeritati: externorum autem, 
ut gloria divitiis, vectigalia urbana rusticis. Ex quo genere com- 
parationis illud est Catonis senis: a quo cum quaereretur ,quid 
maxime in re familiari expediret*, respondit: , Bene pascere. ^ 
Quid secundum?" ,Satis bene pascere.^ ,Quid tertium ?* ,,Male 
pascere.^ ,Quid-quartum ?* ,Arare.^ Et cum ille, qui quaesi- 
erat, dixisset: , Quid fenerari?* tum Cato: ,, Quid hominem, in- 
quit, occidere?** Ex quo et multis aliis intellegi debet utilitatum 
comparationes fieri solere recteque hoc adiunctum esse quartum 
exquirendorum officiorum genus. Reliqua deinceps persequemur. 


omnisque eius pecuniae reditus con- 
. stabat in. Epiroticis et urbanis pos- 
sessionibus. 


pascere: Viehzucht treiben. 


externorum autem. — Die Con- 
struction ist anakoluthisch, indem 
man aus Aoc modo comparantur zu 
ergánzen hat Àaec est comparatio. 
S. z c. 24 z. A. 


89. vectigalia urbana, Einnah- 
men aus vermietheten Háàusern, 
Fabriken oder kaufmünnischen Spe- 


culationen, wie sie damals auch Leu- : 


te aus dem vornehmsten Stande of- 
fen oder unter der Hand betrieben. 
S. z. I, 42, 151. Plut. Crass. 2. Nep. 
Attic. 14 nullos habuit hortos —ne- 
que in Italia praeler 4rretinum et 
Nomentanum | rusticum praedium 


' Quid tertitm? Male pascere. Die- 
se Worte fehlen in den Hdss. Sie 
lassen sich ergünzen aus Colum. 1. 
VI. praef., wo dasselbe erzühlt wird, 
mit dem Zusatze: ceterum de tam 
sapiente viro piget dicere, quod eum 
quidem auctores memorant, eidem 
quaerenti, quidnam tertium in agri- 
colatione quaestuosum essel, asse- 
verasse, st quis vel male pasceret. 


89 


M 
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* Coil 
n - fu fent 06,127 


Publium Scipionem, Marce fli, eum, qui primus Africanus. 1 
appellatus sit, dicere solitum scriBsit Cato, qui fuit eius fere 1 
aequalis, numquam se minus 'otiosum esse quam cum otiosus, 
nec minus solum, quam cum sglus esset. Magnifica vero vox  . 
et magno viro ac sapiente digna: quae declarat illum et in otio 
de negotiis cogitare et in solitudine secum loqui solitum, ut neque 
V! cessaret umquam et interdum colloquio alterius non egeret. Ita-e 

que duae res, quae languorem adferunt ceteris ; illum acuebant, 
otium et solitudo. Vellem nobis hoc idem vere dicere liceret, 
sed si minus imitatione tantam ingenii praestantiam consequi 
possumus, voluntate certe proxime accedimus. Nam et à re pu- 
1blica forensibusque negotiis arppis impiis vique prohibiti otium — 
ipersequimur et ob eam causam jrbe relicta, rura peragrantes^777. ^ 
"saepe soli sumus. Sed nec hoc otium cum Africani otio nec haec 2 
solitudo cum illa comparanda est. Ille enim requiescens a rei 4y,;.. 5 
publicae pulcherrimis muneribus otium sibi sumebat aliquando «^.» , 
et e coetu hominum frequentiaque interdum tamquam in portum ^ ' 
se in solitudinem recipiebat. Nostrum autem otium negotii ino- 
pid, non requiescendi studio constitutum est. Extincto enim 
A f£ (077 | 
«* — 1. 1. qui — appellatus sit. Zwar hoc idem vere dicere liceret, das- 


kann dieser Zusatz nicht eigentlich 
zu den Worten Catos gehüren, der 
 Conjunctiv ist also eine Ungenauig- 

eit: doch lieben die Rómer der 
*Gleichfórmigkeit wegen in der ora- 
tio obliqua den Conjunctiv auch in 
:den Aussagen zu setzen, die sich 


*.tunabhüngig von dem Denken des 


: Andern darstellen liessen. 

tJ eius fere aequalis. Cato beglei- 
"tete 550 (204) als Quaestor den Pro- 
,consul Scipio nach Sicilien. 


-— 


selbe mit voller Wahrheit behaup- 
ten. .Vgl. 8. 13. honestum, quod 
proprie vereque dicitur. 

"annis impiis, des Antonius. $. 2.] 

urbe relicta: s. Einl. 

2. requiescens a rei r muneri- 
bus, von der politischen Thütigkeit. 
— Das Verbum wird auch mit ex 
und mit dem blossen Ablativ ver- 
bunden. 

extincto senatu deletisque íudi- 
ciis. Antonius batte die Curie von 


TTE 


* 


T 


tbytat, E 
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j&que iudiciis quid est quod dignum nobis aut in cu- 
3 ria aut in foro agere possimus? [taque qui in maxima celebri- 


tate atque in oculis civium quondam vixerjmus, nunc fugientes 
conspectum sceleratorum, quibus omnia redundant, . abdimus 


nos, quantum licet, et saepe soli sumus. Sed, quia sic ab homi- 


nibus doctis accepimus, non solum ex malis eligere minima 
oportere, sed etiam excerpere ex his ipsis, si quid inesset boni, 
propterea et otio fruor, non illo quidem, quo debebat is, qui 
quondam peperisset otium civitati, nec eam solitudinem languere 
«4 patior, quam mihi adfert necessitas, non voluntas. Quáàmquam 
Africanus maiorem laudem meo iudicio assequebatur. Nulla enim 
eius ingenii monumenta mandata litteris, nullum opus otii, nul- 
Aequum solitudinis mynus extat: ex quo intellegi debet illum mentis 

agitatione investigationeque earum rerum, quas cogitando con- 
sequebatur, nec otiosum nec solum umquam fuisse. Nos autem, 
qui non tantum roboris habemus, ut cogitatione tacita a solitu- 
dine abstrahamur, ad hanc scribendi operam omne studium 


seinen Bewaffneten besetzen lassen ; 
Phil. II, 8, 18. 44, 112 cur arma- 
torum corona senatus saeptus est? 
cur me twi satellites cum  gladüs 
audiunt. Die beiden Praetoren d. J. 
M. Brutus und Cassius hatten aus 


' der Stadt fliehen müssen, und an 


ihre Stelle waren Genossen des Àn- 


' tonius getreten. 


3. in maxima celebritate: Plut. 
Cic. 8 895p zrevoy 0? xa9' 1u£o«v 
ànl Sugag qovrvyreg obx PH«r- 
voyeg 3) Ko&aoooy zi niovtQ xol 
Ilouzqtov di& 15v 8y roig orQa- 
veUu ac. OUYOqUU. 

virerimus: der Conjunctiv steht, 
* weil der Relativsatz einen Gegen- 

satz enthült: s. Madvig z. de fin. II, 
' 32, 106 Ac se ad ea revocat, e qui- 


:bus nihil umquam rettulerit/ ad 


corpus. 

otio fruor, *ziehe Gewinn aus der 
Musse'. otium hat hier die eigent- 
liche Bedeutung *Freibeit von Staats- 
geschüften', in dem Folgenden: 
otium civitati bedeutet es «Frie- 
den', s. z. 18. 77. 

eam solitudinem languere, d. i. 


;. curamque convertimus. [taque plura breyj tempore eversà quam 
multis annis stante re publica scripsimus. 


me in ea solitudine languere. S.Nà-À 


gelbach, lat. Stil. $.10, 3. Vgl. z.I 
8. 32 quae liberantur. YI 8.68. III 
$. 17. 36. 

4. Quamquam .4fricanus cet. 
Hier sieht Cic. seine schriftstelle- 
rische Thátigkeit für eine ihur selbst 
nothwendige Zerstreuung an, die 
aber minder rühmlich als die blos 
beschauliche Thátigkeit des Africa- 
nus Sei. Das ist nicht ganz ernst- 
lich zu nehmen.. Vgl. II 8. 2. u. de 
div. II z. A., wo Cic. die Verdieríste 
rühmt, die er eben durch diese 
Schriftstellerei sich um die Nation 
erworben habe. Aber allerdings 
liegt dem Satze die Wahrheit zu 
Grunde, dass es mehr Liebe zur 
Wissenschaft und anhaltende raft 
des Verstandes erfordert, sich rein 
um der Sache willen wissenschaft- 
lich zu beschüftigen, als wenn, wie 
bei Cic., die Beweggründe des Ehr- 
geizes und der Gemeinnützigkeit mit 
dazu antreiben. : 

cogitatione consequi. Die Bedeu- 
tung von consequZ s. z. I S. 116. 

plura brevi tempore. Wenn man 
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Sed cum tota philosophia, mi Cicero, frugifera et fructuosa 
nec ulla pars eius inculta ac deserta sit, tum nullus feracior in ea 5 
locus est nec uberior quam de officiis, a quibus constanter ho- 
nesteque 8 vivendi praecepta ducuntur. Qua re quamquam a Cra- 


tippo nostro, principe huius ME philosophorum, haec te 


assidue audire atque accipere confido, 


talibus aures tuas vocibus undi 


possit, quicquam aliud audire. 


àmen conducere arbitror 


qüe circumsonare nec eas, si fieri 
Quod cum omnibus est facien- 


dum, qui vitam honestam ingredi cogitant, tum haud scio an ne- 
mini potius quam tibi. Sustines enim non parvam expectationem 
imitandae industriae nostrae, magnam honorum, non nullam for- 


tasse nominis. Suscepisti onus praefere 
Cratippi: ad quos cum tamquam ad rherca 


rave et Athenarum et 
bonarum artium 


sis profectus, inanem redire, turpissimum est dedecorantem et 
urbis auctoritatem et magistri. Qua re quantum conniti animo 
potes, quantum labore contendere — si discendi labor, est potius 
quam voluptas — tantum fac ut efficias;neve committas ut, cum 
omnia suppeditata sint a nobis, tute tibi defuisse videare. Sed 
haec hactenus: multa enim saepe ad te cohortandi gratia scri- 


psimus. 
tamur. 


Nunc ad reliquam partem propositae divisionis rever- 


Panaetius igitur, qui sine controversia de officiis accuratis- 


die Periode unter Caesar mit ein- 
, rechnet, wo Cic. ebenfalls aus Mis- 
- fallen an den Staatsgeschüften sich 


; dem wissenschaftlichen Studium hin- . 


' gab, so fallen in diese Zeit (46—44) 
; alle seine philosophischen und rheto- 
! rischen Schriften, ausser den Bü- 
' ehern de orat., de re publ., de legi- 
bus, und den Jugendschriften wie de 
inventione. 
e 9. cum — deserta sit — tum. 
Von zwei durch cum — tum ver- 
bundenen Sátzen steht der erste im 
Conjunctiv, wenn er einen allgemei- 
nen Gedanken entháült, mit dem der 
: folgende, speciellere verglichen wird. 
a quibus. Von dem Begriff der 
Pflicht werden die Einzelvorschrif- 
ten (praecepta honeste vivendi) her- 
geleitet. — Theils durch officium, 
theils durch officia (I $. 4 u. 5 u. 
Einl.) übersetzt Cic. xoó3xov in 
dem Sinne Pflicht an sich, Begriff 
der Pflicht ', d. h. das, für dessen 
Cic. de offic, 


' Thun sich ein vernünfüger Grund 


anführen lásst. 

principe: I, 1, 2. 

6. non parvam ecpectationem 
cel. Die Ádjectiva non parva, ma- 
gna, non nulla sind bestimmt durch 
die Substantiva ?ndustría, honor, 
nomen. Die Erwartung ist keine 
geringe, insofern der Eifer kein.ge- 
ringer war u. 8. W. 

onus Jdihenarum, eine Aufgabe 
von Seiten Áthens. 

st discendi labor est potius. Der 
Sinn,ist si discere lübor est potius. 
Der Infinitiv, der eigentlich Subjec 
sein sollte, ist durch Attraction vo 
dem Substantiv labor abhüngig ge- 
macht. S. Krüger lat. Gramm. p. 
489 Ánm. 4. 

neve commiltas. Cic. war mit den 
Ausgaben und der Lebensweise sei- 
nes Sohnes in Athen unzufrieden. 
S. Einl. 


7. Anknüpfend an Panaetius wird 


11 


UM 
Enc 


r4 


^81- bendum fuisse, quia 


uU "T 
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' sime disputavit quemque nos correciione. quadam adhibita po- 
"üssimum secuti sumus, tribus generibus propositis, in quibus 
deliberare homines et consultare de officio solerent, uno, cum 
dubitarent honestumne id esset, de quo ageretur, an turpe, altero 
utilene esset an inutile, tertio, si id, quod speciem haberet hone- 
sti, pugnaret cum eo, quod utile videretur, quo modo ea discerni 
oporteret, de duobus generibus primis tribus libris explicavit, 
: de tertio autem genere deinceps se scripsit dicturum nec exsolvit 
8 id, quod promiserat. Quod eo magis miror, quia scriptum 

' discipulo eius Posidonio est, triginta annis vixisse Panaetium 
postea quam illos libros edidisset. Quem locum miror a Posi- 
donio breviter esse tactum in quibusdam commentariis, praeser- 


tim cum scribat nullum esse locum in tota philosophia tam ne- * 


9 cessarium. Minime vero assentior iis, qui negant eum locum a 
Panaetio praetermissum, sed consulto relictum nec omnino scri- 
mquam posset utilitas cum honestate 
.pugnare. De quo alterum potest habere dubitationem, adhiben- 
dumne fuerit hoc genus, quod in divisione Panaetii tertium est, 
an plane omittendum, alterum dubitari non potest quin a Panae- 
tio susceptum sit, sed relictum. Nam qui e divisione tripertita 
duas partes absolverit, huic necesse est restare tertiam. Praete- 
rea in extremo libro tertio de hac parte pollicetur se deinceps 
10 esse dicturum. Accedit eodem testis locupleg Posidonius, qui 
etiam scribit in quadam epistula P. Rutilium Run dicere solere, 


vd 


die Frage über die Berechtigung 
dieses dritten Theiles besprochen 
bis $. 19. 

coPrectione quadam : s. Einl. u. z. 


8. breviter esse tactum, ein pleo- 
nastischer Ausdruck, wie sich na- 
mentlich bei Cic. háufig Aehnliches 
findet; z. II S. 20. de fin. I, 10, 


33 cum soluta nobis est eligendi 
optio. de div. I, 50, 112 ex monte - 


aygeto extrema montis quasi pup- 
pis avulsa est. 
quibusdam commentarüs : ad At- 


. tic. XVI, 11 eum locum Posidonius 


ersecutus est. Ego autem et eius 
brum arcessivi et ad 4thenodorum 
Calvum scripsi, ut ad me tà xeq- 
Àcie mitteret, quae expecto. — [n 
eo est zteQ) ToU xarà zegíaora0iy 
xo91)xoyroc, d, h. über das, was 


N 


unter Umstünden Pflicht ist. Hier 
waren also die Fàlle eines schein- 
baren Conflicts zwischen "Tugend 
und Nutzen behandelt; ad Attic. 
XVI, 14 Athenodorum nihil est, 
quod hortere, misit enim salis bel- 
lum vnzóuvgue. vzouvgueata — 
commentarü. 

9. dequo, in Bezug hierauf; T, 
1, 21 ex quo, demgemüss. 

adhibendumne, ob sie mit in die 
Untersuchung zu ziehen sei; Acad. 
I, 11 de naturis sic sentiebat, pri- 
mum ut quattuor initiis rerum ilis 
quintam hanc naturam non adhi- 
beret. 

10. P. Rutilius Rufus war Con- 
sul im J. 649 (105). 6 Jahr spáter 
begleitete er den Pontifex Maximus 
Q. Mucius Scaevola in die Provinz 
Asien. Da er hier die Provinzialen 


| 


| 


, 
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qui Panaetium audierat, *ut nemo pictor esset inventus, qui in 
Coa Venere eam partem, quam Apelles incohatam reliquisset, ab- 
solveret, — oris enim pulcritudo reliqui corporis imitandi spem 
auferebat —, 'sic ea, quae Panaetius praetermisisset et non per- : 
fecisset, propter eorum, quae perfecisset, praestantiam Mu: 
esse persecutum.' 

Quam ob rem de iudicio Panaetii dubitari non potest, reo $ 
tene autem hanc tertiam partem ad exquirendum officium adiun- 11 
xerit an secus, de eo fortasse disputari potest. Nam sive hone- 
stum solum bonum est, ut Stoicis placet, sive, quod honestum 
est, id ita summum bonum est, quem ad modum Peripateticis 
vestris videtur, ut omnia ex altera parte collocatá vix minimi mo- 
menti instar habeant, dubitandum non est quin numquam pos-.- 
sit utilitas cum honestate contendere. Itaque: accepimus Socra- - 74621] 
tem execrari solitum eós, qui primum haec naturà cohaerentia 
opinione distraxissent. Cui quidem ita sunt Stoici assensi , ut et, 
quidquid honestum esset, id utile esse censerent nec utile quic- 


P4 


! 


gegen die Bedrückungen der Publi- 
?cani, bekanntlich Leute aus dem 


í Ritterstande, schützte, wurde. er 


: 


j 


selbst bei seinem Rückkehr wegen 
Erpressungen angeklagt und von den 
Rittern, die damals die Gerichte 


*. hatten, verurtheilt, obgleich er als 


Muster der Redlichkeit bekannt 
war. Er lebte darauf in Smyrna, 
hochgeachtet von den Provinzialen, 
und beschàüftigte sich mit wissen- 
schaftlichen Studien; Brut. 30, 114 
nennt ihn Cic. Paenaetiü auditor, 
prope perfectus in Stoicis. 

in Coa P enere. Apelles, der Zeit- 
genosse Álexanders, malte seinen 


Landsleuten in Ros 'das im Alter- 


* thum so gefeierte Bild der aus dem 


' Meere aufsteigenden (&vedvouévry) 
; Venus. Ein zweites Bild der Venus, 
:das hier gemeinte, vollendete er 


. nicht ; Plin. n. hist. XXXV, 10 ;pel- 


les etiam íncohaverat P enerem Cois 
superaturus illam priorem. Incidit 
vero ?7nOTS peracta parte, nec qui 
succederet operi ad praescripta li- 
neamenta inventus est. 

et non. penfecissel setzt Cic. hin- 
zu, um das Unabsichtliche der Weg- 
lassung hervorzuheben. 


Vgl. wie 


$. 9 praetermitti und consulto re- 
M entgegengesetzt sind. 

11. disputare bedeutet über 
eine Meinung Gründe und Gegen- 
gründe vorbringen, daher disputatzo 
die Methode der Akademiker be- 
zeichnet, durch Prüfung und Wider- 
legung der einzelnen Meinungen das 
Wahre zu erforschen; Acad. II, 3, 
neque nostrae disputationes quic- 
quam aliud agunt, nisi ut in utram- 
que partem dicendo eliciant cet. 

ez altera parte collocata vix cet. 
Die Ansicht der Peripatetiker wird 
ausführlich besprochen de fin. V c. 
30. Hierund $. 18 scheint Cic.an das 
Gleichniss des Rritolaus gedacht zu 
haben; Tusc. 14,91 Quo loco 
quaero quam vim habeat libra illa 
Critolai, qui cum in alteram lancem 
animi bona imponat, in alteram cor- 
poris et externa, tanium propen- 
dere illam lancem putet, ut terram 
et maria deprimat. | 

qui primum hanc: z. 1I, 3, 9, und 
denselben Ausspruch des Sokrates 
de leg. I, 12, 33. opinione, durch 
einen Wahn, ist wol zu unterschei- 
den von cog'ifatione, in der Theorie, 
an d. ang. Stelle. 


11* 
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12 quam quod non honestum. Quod si is esset Panaetius , qui vir- 
tuíem propterea colendam diceret, quod ei efficiens utilitatis 
Se,  A- esset, ut ii, qui res expetendas vel voluptate vel indolentia metiun- 
tur, liceret ei dicere utilitatem aliquando cum honestate pugnare. 
Sed, cum sit is, qui id solum bonum iudicet, quod honestum 
sit, quae autem huic repugnent specie quadam utilitatis, eorum 
neque accessione meliorem vitam fieri nec decessione peiorem, 
non videtur debuisse eius modi deliberationem introducere, in 


(LAM 


" qua quod utile videretur cum eo, quod honestum est, comparare- 


.13 tur. Etenim quod summum bonum a Stoicis dicitur, convenien- 
ter naturae vivere, id habet hanc, ut opinor, sententiam, cum 
virtute congruere semper, cetera autem, quae secundum naturam 
essent, ita legere, si ea virtuti non repugnarent. Quod. cum ita 
sit, putant quidam hanc comparationem non recte introductam 
nec omnino de eo genere quicquam praecipiendum fuisse. 
Atque illud quidem honestum, quod proprie vereque dicitur, 
id in sapientibus est solis neque a virtute divelli umquam potest. 
In iis autem, in quibus sapientia perfecta non est, ipsum illud 
quidem perfectum honestum nullo modo, similitudines honesti 


Cea. 0c 


— 
Á, 


voluptate: Aristipp und seine 
Schule; $. 116. I, 2, 5. indolentia: 
Hieronymus von Rhodus, qui censet 
bonum esse sine ulla molestia vivere. 
de fin. I], 5, 16. Durch das selbst 
erfundene Wort indolentia über- 
setzt Cic. &vaiync(e. In Epikur, 
der indess ülter ist als Hieronymus, 
sind beide Principien vereint, inso- 
fern auch er die Lust als das Hóch- 
ste ansieht, aber das Wesen und 
Ziel derselben nur in die Schmerz- 
losigkeit setzt und darum die kór- 
perliche Lust der geistigen unter- 
ordnet. 

videretur — est. Der Wechsel 
zwischen den Modis der orat. obli- 
qua und recta lüsst das Eine als blos 
subjectiv, das Andere als objectiv 
gewiss erscheinen. 


13. hano, ut opinor, sententiam. 
Auch diese Erklürung.ist stoisch. 
S. Einl. wt opinor bezeichnet, dass 
Cic. mit der genauern Entscheidung 
zurückhalten wolle. 

essent; über das Imperfectum 


nach dicitur s. z. I, 25, 87. II, 16, 56. 


secundum naturam, 1& xarà qi- 
etw. S. Einl. 

quod proprie vereque dicitur, in 
seiner eigentlichen Bedeutung, d. i. 
im philosophischen Sinne (S. 1), im 
Gegensatz zu secunda honesta 8.16. 
Doch trágt diese Scheidung der Tu- 
gend des Weisen von der des ge- 
wüóhnlichen Menschen zur Erláüute- 
rung der Frage, wann ein Conflict 
zwischen Tugend und Nutzen müg- 
lich sei, nichts bei. Denn sie liefert 
nur das Resultat, dass auch der 
Letztere den Nutzen nicht hóher 
stellen darf, als die Tugend; S. 17. 
Sie waf also hier überflüssig und 
gehórte vielmehr an den Ánfang des 
ersten Buches. ] 


similitudines honesti. In demsel- 
ben Sinne sagt Cic. sémulacra; signi- 
Jicatio virtutis 11 $. 46. umbra et 
imagines im Gegensatze zu germa- 
nae iustitiae solida et evpressa effi- 
gies III $. 69. 


^j 
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esse possunt. Haec enim officia, de quibus his libris disputamus, 14 
media Stoici appellant: ea communia sunt et late patent, quae et7 , g 
ingenii bonitate multi assequuntur et progressione discendi. I-" 7 ; 
lud autem officium, quod rectum iidem appellant, perfectum at- E 
que absolutum est et, ut iidem dicunt, omnes numeros habet 

nec praeter sapientem cadere in quemquam potest. Cum autem 15 
aliquid actum est in quo media officia compareant, id cumulate p,:- | 44 
videtur esse perfectum, propterea quod vulgus quid absit a per-, ^. 
fecto non fere intellegit: quatenus autem intellegit, nihil putat 7t 
praetermissum: quod item in poématis, in picturis usu venit in 

aliisque compluribus, ut delectentur imperiti laudentque ea, quae 

' laudanda non sint, ob eam, credo, causam, quod insit in his ali- 

quid probi quod capiat ignaros, qui quidem quid in una quaque 

re vitii sit nequeant iudicare. Itaque cum sunt docti a peritis, 
desistunt facile sententia. Haec igitur officia, de quibus his libris 4 
disserimus, quasi secunda quaedam honesta esse dicunt, non sa- 16 
pientium modo propria, sed cum omni hominum genere com- 
munia. [taque iis omnes, in quibus est virtutis indoles, commo- 
ventur. Nec vero cum duo Decii aut duo Scipiones fortes viri 
commemorantur aut cum Fabricius aut Aristides iustus nomi- 
natur, aut ab illis fortitudinis aut ab his iustitiae tamquam a sa- 
piente petitur exemplum. Nemo enim horum sic sapiens, ut sa- 


e* 


14. Ueber den Inhalt des $. s. 
Einl. u. z. I, 3, 8. 

Haec enim. Der durch enim ein- 
geführte Grund steht erst in dem 
Relativsatze ; z. I, 33, 119. II, 5, 17. 


ingenii bonitate et progressione 


discendi. Durch sUqía z56 ure 
und zrzgoxozt*; kann man dem Ideal 
des Weisen müóglichst nahe kom- 
men. S. Einl. Beide werden darum 
auch unter die scháützenswerthen 
Dinge, zt oonyuévo, gerechnet. z00- 
xozt: übersetzt Cic. richtig durch 
progressio disc., weil die "l'ugend 
lehrbar ist und auf dem Wissen be- 
rubt. 

omnes numeros habet: wórtliche 
Uebersetzung von zr«&vrag £yov 
rove &gtOuoUgc. Den gleichen Ge- 
brauch von numerus haben die Ró5- 
mer in Redensarten wie omnibus 
numeris absolutus u. ühnlichen. 

15. non fere: zu |l, 20, 69. 

4. 16. quasi secundaquaedam ho- 


nesta, das Ehrbare zweiten Ranges. 
Ohne quasi hütte Cic. den Ausdruck 
wol nicht brauchen künnen. Auch die 
Stoiker sagen nur u£Go xaóxoy- 
tc, nicht devregov xeAóv. 
commoventur: lI, 9, 32. DieStoi- 
ker sagen xtvei r5v Oourv. Das 
schliesst zugleich den Beifall, avy- 
xer&Ot0.c mit éin. Stob. ecl. eth. 
p. 160 u. 164. Vgl. 8. 35. 
' aut Aristides — aut ab his — a 
sapiente: so bieten die Stelle die 
besten Hdss. und Lactant. VI, 6, 26 
ed. Par. aut Aristides wollen Viele 
streichen. Aber dass der Grieche 
hier unter den Rómern erwühnt 
wird, findet seine Erklürung darin, 
dass Fabricius und Aristides einzig 
den Beinamen des Gerechten führen. 
Der Singular a sapiente ist EH 
um hervorzuheben, dass das Id 
der Weisheit, der nur in der Idee 
existirende stoische Weise gemeint 
sei. Auch die Stoiker sprechen 
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ipientem volumus intellegi, nec ii, qui sapientes habiti et nominati, 
;M, Cato et C. Laelius, sapientes fuerunt, ne illi.quidem septem, 


isged, ex mediorum officiorum frequentia similitudinem quamdam 


17 gerebant speciemque sapientium. Quocirca nec id, quod vere 


18 tur boni. 


Q 


ect 


he, 


honestum est, fas est cum utilitatis repugnantia comparari nec 
id, quod commiíniter appellamus, honestum, quod colitur ab iis, 
qui bonos se viros haberi volunt, cum emolumentis umquam est 
comparandum, tamque id honestum, quod in nostram intellegen- 
tiam cadit, tuendum conservandumque nobis est quam illud, 
quod proprie dicitur vereque est honestum, sapientibus. Aliter 
enim teneri non potest, si quà ad virtutem est facta progressio. 
Sed haec quidem de iis, qui conservatione officiorum existiman- 
Qui autem omnia metiuntur emolumentis et commo- 
dis neque ea volunt praeponderari honestate, hi solent in delibe- 
rando honestum cum eo, quod utile putant, comparare, boni viri 
non solent. Itaque existimo Panaetium, cum dixerit *homines 
solere in hac comparatione dubitare, hoc ipsum sensisse, quod 
dixerit, *solere' modo, non etiam *oportere. Etenim non modo 
pluris putare quod utile videatur quam quod honestum, sed etiam 


- haec inter se comparare et in his addubitare turpissimum est. 


Quid ergo est, quod non numquam dubitationem adferre 
soleat considerandumque videatur? Credo, si quando dubitatio 


19 accidit quale sit id, de quo consideretur. Saepe enim tempore 


stets vom Weisen im Singular. Sie 
wussten ebenso wenig als Cic. hier 
historische Beispiele für ihr Ideal 
anzuführen. S. Einl. 

Cato und Laeltus führten den Bei- 
namen sapiens im altrómischen 
Sinn, *der Besonnene, Verstündige' ; 
.Cat. m. 5. Lael. 6. 7. Trotzdem 
"aber stellt Cic. Bétde mehr als Phi- 
losophen dar, als sie in Wirklichkeit 
waren. 

fli septem: Nachahmung des 
Griechischen oí ézro für o£ ézrz& 
goqot. 

mediorum officiorum frequentia, 
Befolgung zahlreicher mittlerer 
Pflichten; mediae virtutes konnte 
Cie. nicht sagen. S. oben. 

17. utilitatis repugnantia: 1, 34, 
122 ineuntis aetatis inscitia conati- 
tuenda est. Vgl. z. &. 3. 

in nostram intellegentiam cadit. 
Auch dieser Ausdruck hüngt dàmit 


zusamnfen, dass die Stoiker die Tu- 
gend als Wissen deflniren. Die Tu- 
gend, welche wir begreifen kónnen, 
vermógen wir auch auszuführen. 


teneri, innegehalten werden , wie 
fter, cursum, fugam tenere. 


18. praeponderari: 8. 11. 

quod honestum: — grammatisch 
werden wir ergünzen t?deatur, der 
Sinn fordert est. S. 8$. 12. Doch 
ist eine so scharfe Unterscheidung 
zwischen dem wirklichen honestum 
uud dem scheinbaren Nutzen, nach- 
dem einmal die Begriffe festgesetzt 
sind, nicht mehr nóthig. 

addubitare , d. i. ad dubitationem 
accedere, *nur den geringsten Zwei- 
fel hegen'. Vgl. I 8$. 83. Liv. II, 4 
de legatis paullulum addubitatum 
est. Vn 10 paulisper addubitave- 


dit tempore: z. I, 18, 59. 
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fit ut, quod turpe plerumque haberi soleat, inveniatur non esse 
turpe. Exempli causa ponatur aliquid quod pateat latius. Quod 
potest maius esse scelus quam non modo hominem, sed etiam 
familiarem hominem occidere? Num igitur se adstrinxit scelere, 
si qui tyrannum occidit quamvis familiarem? Populo quidem 
Romano non videtur, qui ex omnibus praeclaris factis illud pul- 
cherrimum existimat. Vicit ergo utilitas honestatem? Immo vero 
honestas utilitatem: et utilitas honestatem secuta est. 

Itaque, ut sine ullo errore diiudicare possimus, si quando 
cuin illo, quod honestum intellegimus, pugnare videbitur id, quod 
appellamus utile, formula quaedam constituenda est, quam si 
sequemur in comparatione rerum, ab officio numquam recedemus. 
Erit autem haec formula Stoicorum rationi disciplinaeque maxi- 
me consentanea, quam quidem his libris propterea sequimur, 
quod, quamquam et a veteribus Academicis et a Peripateticis 
vestris, qui quondam iidem. erant qui Ácademici, quae honesta 
sunt anteponuntur iis, quae videntur utilia; tamen splendidius 
haec ab eis disseruntur, quibus, quidquid honestum est, 


z. Il, — ültere Akademie der unmittelbaren 


populo quidem Homano: 
1, 


honestas — utilitatem. DieHdss. 


haben Aonestas utilitatem secuta est, 
d. h. entweder die Ehrbarkeit beglei- 
tete den Nutzen, oder sie war die Fol- 
ge des Nutzens, immer aber würde 
damit ein Bedingtsein, eine Abhángig- 
keit der Tugend vom Nutzen aus- 
gesprochen sein, also der Gegensatz 
falsch sein. Entweder hat der Áb- 
schreiber die Endungen der Worte 
vertauscht, so dass zu schreiben ist 
honestatem utilitas sec. e., oder es 
sind die im Texte ergünzten Worte 
ausgefallen: utilitas | honestatem 
námlich vicit, et ut. h. s. est. So ist 
der Ausdruck noch bestimmter und 
krüftiger. Vgl. S. 40. Unger ver- 
weist auf Ambros. de off. cler. III, 
9, 60 ?taque et honestas et utilitati 
praelata est el utililas secuta est 
honestatem, was dieser Stelle nach- 
gealimt scheint. 

formula, ein juristisches Wort. 
Der Praetor instruirt den Richter 
^ mit einer Formel, wonach er die 

Sache zü entscheiden hat. S. $. 60. 
"^. 20. veteribus 4cademicis. Die 


Nachfolger Platos im Gegensatz zu 
der skeptischen mittleren und neu- 
eren, von Árkesilas und Rarneades 
gestifteten. Ueber die Ueberein- 
stimmung zwischen Aristotelikern 
und Platonikern z. I, 1, 2. 

splendidius, würdevoller, $. 101. 
Tusc. III, 10, 22 sententiis tamen 
utendum eorum (Stoicorum) potis- 
simum, qui maxime forti et, ut ita 
dicam; virili utuntur ratione et sen- 
tentia. Der Grund, weshalb Cic. den 
Stoikern folgt, ist also nur ein &us- 
serer und kann nur ein solcher sein, 
da Cic. der Ansicht ist, dass in den 
Hauptsachen Stoiker und Peripate- 
tiker übereinstimmen. S. Einl. 

quidquid honestum. Von diesem 
Grundsatze ist Cic. S. 11 ausgegan- 
gen. Zur Entscheidung des fragli- 
chen Punktes, wanh ein Conflict 
zwischen Tugend und Notzen ein- 
treten künne, bringt er nichts bei, 
als S. 19 unter Umnstünden künne es 
zweifelhaft sein, ob eine Sache mo- 
ralisch sei oder nicht. Bis $. 33 
wird die Formel quidquid honestum 
besprochen. 


20 
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idem utile videtur nec utile quicquam quod non ho- 
nestum, quam ab iis, quibus et honestum aliquid non utile 
i et utile non honestum. Nobis autem nostra Academia magnam 
licentiam dat, ut, quodcumque maxime probabile occurrat, id 
nostro iure liceat defendere. Sed redeo ad formulam. 
5 Detrahere igitur alteri aliquid et hominem hominis incom-- 
21 modo suum commodum augere magis est contra naturam quam 
mors, quam paupertas, quam dolor, quam cetera, quae possunt 
aut corpori accidere aut rebus externis. Nam principio tollit 
convictum humanum et societatem. Si enim sic erimus adfecti, 
ut propter suum quisque emolumentum spoliet aut violet alterum, 
disrumpi necesse est eam, quae maxime est secundum naturam, 
humani generis societatem. Ut, si unum quodque membrum 
sensum hunc haberet, ut posse putaret se valere, si proximi 
membri valetudinem ad se traduxisset, debilitari et interire totum 
corpus necesse esset, sic, si unus quisque nostrum ad se rapiat 
commoda aliorum detrahatque quod cuique possit emolumenti 
sui gratiJ, societas hominum et communitas evertatur necesse 
est. Nam sibi ut quisque malit quod ad usum vitae pertineat 
quam alteri acquirere concessum est non repugnante natura, illud 
; natura non patitur, ut aliorum spoliis nostras facultates, copias, 
23! opes augeamus. Neque vero hoc solum nafyra, id est, iure.gen- 
' tium, sed etiam legibus populorum, quibus in singulis civitatibus 
res publica continetur, eodem modo constitutum est, ut non 
liceat sui commodi causa nocere alteri. Hoc enim spectant leges, 


« 22 


^ dan TE 
(d Mul A doque maxime probabile 


occurrat: s. S. 33. Tusc. V, 11, 33 
Cum alüs isto modo, qui legibus tm- 
positis disputant: nos in diem vivi- 
mus, quodcumque nostros animos 
probabile percussit, id dicimus, ita- 
que soli sumus liberi. 

5. 21. principio: I, 4, 11. Das 
erste Hauptargument ist: die mensch- 
liche Gesellschaft wird zerstürt, 
wenn wir um unseres Vortheils wil- 


len Andere beeintrüchtigen. Darum - 


verbietet dieses 1) das Naturrecht, 
2) die Gesetze der Staaten, 3) die 
allgemeine Weltordnung, nach der 
die Tugenden der communitas und 

titudo animi der menschlichen 


— Natur entsprechender sind, als wenn 


uns, losgerissen von der mensch- 


lichen Gesellschaft, alle üussern: 


Vortheile geboten werden. Der 
zweite Hauptgrund folgt 8. 26 mit 
Deinde, der dritte 8$. 27 mit Atque 
eliam. Endlich schliesst sich eine 
Widerlegung derer, welche den Satz 
nur beschrünkt anerkennen wollen, 
S. 28 mit JVam illud quidem an. 


22. unum quodque membrum: 
Cic. scheint an die Fabel des Mene- 
nius Ágrippa zu denken. 


non repugnante natura. Washier 
unter natura zu verstehen ist, zeigt 
das Folgende: natura, id est, iure 
gentium, also das dem Menschen an- 
geborne Billigkeitsgefühl, das die 
Grundlage des Naturrechts bildet, 
des ius naturale im Gegensatz zu 
civile. 

23. sui: z. lI, 21, 73. 


uw L8, Ho 
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hoc volunt, incolumem esse civium coniunctionem, quam qui 
dirimunt, eos morte exilio, vinclis damno coércent. Atque hoc 
multo magis efficit ipsa naturae ratio, quae est lex divina et hu- 
mana: cui parere qui velit — omnes autem parebunt, qui se- 
cundum naturam volent vivere — numquam committet ut alie- 
num appetat et id, quod alteri detraxerit, sibi adsumát. Etenim 24 
multo magis est $ cundum naturam excelsitas animi et, magnitudo 

E itemque comitas, iustitia, liberalitas quàm voluptas, quam vita, 
divitiae: quae quidem contemnere et pro nihilo ducere,compa- 

nnere 
rantem cum utilitate communi magni animi et excelsi est. De- 
trahere autem de altero sui commodi causa magis est contra na- - 
turam quam mors, quam dolor, quam cetera generis eiusdem. 
Itemque magis est secundum naturam pro omnibus gentibus, si 25 
fieri possit, conservandis aut iuvandis maximos labores mole- 
stiasque suscipere imitantem Hereulemi' illum, quem hominum ' 
fama heneficiorüm memor in concilio caelestium collocavit, quam . 
vivere in solitudine non modo sine ullis molestiis, sed etiam in 
maximis voluptatibus abundantem omnibus copiis, ut excellas 
etiam pulcritudine et viribus. Quocirca optimo quisque et splen- 
didissimo ingenio longe illam vitam huic anteponit. Ex quo effi- 
citur hominem naturae oboedientem homini nocere non posse. 
—-- Deinde qui alterum violat, ut ipse aliquid commodi conse- 26 
quatur, aut nihil existimat se facere contra naturam aut magis 
fugiendam censet mortem, paupertatem, dolorem, amissionem 


damnum, Geldstrafe. 

"4ique hoc nàml. incolumem esse 
civium coniunctionem: darauf làuft 
der ganze folgende Beweis hinaus; 
deshalb darf man dies nichtals zwei- 
tes Hauptargument ansehen. 

naturae ratio, quae est lez div. 
et h.: Diog. Laert. Vil, 88 xoiwvog 
vóuos, 0c7teo daily ó àp9óg Àóyosc 
di& zy igyóusvoc ó eDrog àv 
TQ fü xe1ytu oy. TOUVTQ Tijc TV 
Oytt Ótouxroeosc Oy... Die allge- 
meine, die Welt durchdringende 
Vernunft, das oberste Gesetz im 


Staate der Menschen und Gótter.I - 


c. 43, bei Cic. lez summa, vera at- 
que princeps, ullima; ratio summa 
insita in natura, quae iubet ea, quae 
facienda sunt, »prohibetque contraria. 
de leg. I, 6, Iusofern es ewig 


"üüd Whveründerlich ist, heisst es 


' vernünftige 


elueouéys, Schicksal. Zeus wird 
entweder ihm identisch gedacht oder 
als sein oberster Vollstrecker. 


24. Etenim. Von der allgemeinen 
Vernunit wird auf deren Abbild die 
Menschennatur  ge- 
schlossen. In der hóchsten Vor- 
schrift der Stoiker óMoAoyovuéyoc 
Tjj qva Gv bedeutet qwvoig ei- 
nerseits das allgemeine Weltgesetz, 
andrerseits dessen Abbild, die ver- 
nünftige Menschennatur. 

comitas , iustitia, liberalitas sind 
die Tugenden, aus welchen die zweite 
Cardinaltugend commurittas besteht ; 
8. S. 118. Dagegen fasst I, 7, 20 die 
liberalitas die comztas mit in sich. 


- 95. in solitudine: Gegensatz zu . 


convictus hominum el societas; vgl. 
], 43, 153. 
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etiam liberorum, propinquorum, amicorum, quam facere cui- 
quam iniuriam. Si nihil existimat contra naturam fieri hominibus 
violandis, quid cum eo disseras, qui omnino hominenr ex homine 
tollat? Sin fugiendum id quidem censet, sed multo illa peiora, 
mortem, paupertatem, dolorem, errat in eo, quod ullum aut cor- 
poris aut fortunae vitium vitiis animi gravius existimat. Ergo 
unum debet esse omnibus propositum, ut eadem sit utilitas unius 
cuiusque et universorum, quam si ad se quisque rapiet, dissol- 
vetur omnis humana consortio. 

Atque etiam, si hoc nàtura praescribit, ut homo homini, qui- 


, cumque sit, ob eam ipsam causam, quod is homo sit, consultum . 


28 


velit, necesse est secundum eamdem naturam omnium utilitaiem 
esse communem. Quod si ita est, una continemur omnes et eadem 
lege naturae, idque ipsum si ita est, certe violare alterum naturae 
lege prohibemur. Verum autem primum: verum igitur extremum. 
Nam illud quidem absurdum est, quod quidam dicunt, parenti se. 
aut fratri nihil detracturos sui commodi causa, aliam rationem 
esse civium reliquorum. Hi sibi nihil iuris, nullam societatem 
communis utilitatis causa statuunt esse cum civibus, quae sen- 
tentia omnem societatem distrahit civitatis. Qui autem civium 
rationem dicunt habendam, externorum negant, ii dirimunt com- 
munem humani generis societatem, qua sublata beneficentia, li- 
beralitas, bonitas, iustitia funditus tollitur. Quae qui tollunt etiam 
adversus deos immortales impii iudicandi sunt. Ab iis enim con- 
stitutam inter homines societatem evertunt, cuius societatis artis- 
simum vinculum est magis arbitrari esse contra naturam homi- 
nem homini detrahere sui commodi causa quam omnia incom- 
moda subire vel externa vel corporis vel etiam ipsius animi quae 
vacent 4giustitia. Haec enim una virtus omnium est domina et 


26. cuiquam, überhaupt einem: 
cuivis potest contingere quod cui- 
quam potest. 

corporis aut .forliunae vitium, 
Schaden an dem Rórper oder üussern 
Glück, d. i. &zzozroomyu£vov. 

Q. 27. Quod si ita est —, naturae 
lege prohibemur. Weshalb Cic. den 
Schluss des Syllogismus certe viola- 
re alterum cet. nicht gleich aus dem 
ersten Satze natura praescribit ut 
homo h. — consultum velit folgert, 
sondern erst zwei ziemlich überflüs- 
sige Glieder einschiebt, sieht man 
nicht ein. Freilich wird dadurch 


mehr verdeckt, dass das Ganze nuc 
ein Scheinbeweis ist, der das, was 
erst zu beweisen ist, als Grundlage 
des Beweises voraussetzt. 

28. Nam: z. 8. 84. 

Quae qui tollunt etiam adver- 
sus deos cel.: quae bezieht sich auf 
allesVorhergehende, communem so- 
cietatem mit eingeschlossen. impii, 
ruchlos, «oec. Stob. ecl. eth. p. 
216 z&v &uaornue aofBnuo clya, 
TO y& 7t&oà t?» BovAna(tv t. zroet- 
reGÀo, ToU O&oU &cefe(ec elyou 
Texuouov. S. Einl. 


imi incommoda, quae vacent in- 
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regina virtutum. Fersitan quispiam dixerit: *Nonne igitur sapiens, 29 


. Si fame ipse conficiatur, abstulerit cibum alteri, homini ad nullam 


"rem utili?" Minime vero. Non enim mihi est vita mea utilior quam : 


animi talis adfectio, neminem ut violem commodi mei gratia. 
* Quid?. si Phalarim, crudelem tyrannum et immanem, vir bonus, 
ne ipse frigore conficiatur, vestitu spoliare possit, nonne faciat?" 
Haec ad iudicandum sunt facillima. Nam, si quid ab homine ad 
nullam partem utili utilitatis tuae causa detraxeris, inhumane fe- 
ceris contraque naturae legem: sin autem is tu sis, qui multam 
utilitatem rei publicae atque hominum societati, si in vita rema- 
neas, adferre possis: si quid ob eam causam alteri detraxeris, non 
: sit reprehendendum, Sin autem id non sit eius modi, suum cuique 
incommodum ferendum est potius quam de alterius commodis 
detrahendum. Non igitur magis est contra naturam morbus aut 
egestas aut quid eius modi quam detractio atque appetitio alieni, 


iustitia siud Seelenleiden, wie Sor- 
gen, Kummer, Herzenskrünkung, bei 
denen wir uns keinen Vorwurf der 
Ungerechtigkeit zu machen haben. 
Der Zusatz quae vac. iniustitia un- 
terscheidet sie noch deutlicher von 
dentitiis anim, Uosittlichkeit (S. 26). 
Die Hdss. haben q. v. iustitia, offen- 
bar sinnlos. Ándre wollen schreiben 
quae non v. tustitià, was zwar we- 
gen des folgenden Haec enim beque- 
mer, aber unrichtig ist, wie der Zu- 


sammenhang zeigt. *Wir sollen die - 


Gesinnung haben, dass es mehr ge- 
gen die Natur ist, einen Ándern um 
des eignen Vortheils willen zu be- 
rauben, als Unglück und selbst alle 
Seelenleiden auf uns zu nehmen, bei 
denen wir ufs nur nicht den Vor- 
wurf der Ungerechtigkeit zu machen 
haben': nicht — *als Unglück und 
selbst die Seelenleiden, bei denen 
wir nothwendig das Bewusstsein ei- 
ner gerechten That haben'. Nur das 
letzte kann quae non v. iust. bedeu- 
ten. — Cic. f áhrt fort Haec una vir- 
tus, als ob iustitia nicht zntustitia 
vorausginge. Es ist dies ein Beispiel 
der nachlüssigeren Schreibweise, 
von der in dieser Schrift sich hüufig 
Spuren finden. '"Uebrigens scheint 
geradeder unregelmássige Ausdruck 


Ciceros dies Verderbniss der Hdss. 
veranlasst zu haben. 


29. Nonne igitur sapiens. Der 
Satz scheint von einem Stoiker ent- 
lehnt, die an dergleichen Thesen ihre 
spitzfindige Dialektik übten. 


Minime vero. Der Widerspruch, 
in den diese Verneinung der aufge- 
stellten Frage mit der folgenden 
Erórterung (von Haecad iudicandum 
an) steht, ist nur scheinbar. Denn 
auch dort gestattet Cic. nicht, dass 
der Weise um seines eignen Nutzens 
willen einen Andern beraubt, son- 
dern nur, wenn es das Gemeinwohl 
fordert. Die Worte als unücht aus- 
zustossen, wie Unger thut, ist darum 
kein Grund. 

Phalarím: z. M, 'i, 26. 

30. Haec ad iudicandum cet. be- 
zieht sich zunüchst nur auf den Ein- 
wurf Quid? sí Phalarím cet., doch 
knüpft sich eine ausführlichere Be- 
sprechung der ganzen Frage daran. 

ad nullam partem , in keiner Be- 
ziehung; vgl. ad nullam rem &. 29. 

ob eam causam nàml. ut ?n vita 
remanens hominum societati utili- 
tatem afferre possis. 

non igttur , damit ist nicht gesagt, 
dass; vgl. 8. 35. 


30 


31 


* 32 


S 
33 
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sed communis utilitatis derelictio contra naturam est: est enim 
iniusta. Itaque lex ipsa naturae, quae utilitatem hominum con- 
servat et continet, decernet profecto, u£.ab homine inerti atque 
inutili ad sapientem, bonum, fortem virum transferantur res ad 
vivendum necessariae, qui si occiderit, multum decommuni utilitate 
detraxerit, modo hoc ita faciat, ut ne ipse de se bene existimans 
seseque diligens hanc causam habeat ad iniuriam. lta semper 
officio fungetur utilitati consulens hominum et ei, quam saepe 
commemoro, humanae societati. Nam quod ad Phalarim attinet, 
perfacile iudicium est. Nulla est enim societas nobis cum tyran- 
nis, et potius summa distractió est; néque' est contra naturam 
spoliare eum, si possis, quem est honestum necare, atque hoc 
omne genus pestiferum atque impium ex hominum communitate 
exterminandum est. Etenim ut membra quaedam amputantur, 
si et ipsa sanguine et tamquam spiritu carere coeperunt, et no- 
cent reliquis partibus corporis, sic ista in figura hominis feritas 
et immanitas beluae a communi tamquam humanitatis corpore 
segreganda est. Huius generis quaestiones sunt omnes eae, in 
quibus ex tempore officium exquiritur. 

Eius modi igitur credo res Panaetium persecuturum fuisse, 
nisi aliquj, casus aut occupatio dius consilium peremisset. Ad quas 
ipsas consultationes ex superipribus libris satis multa praecepta 
7 — $ fw ib cna 


31. de se bene existimans. Der sind; s. z. $. 19. Unger wollte dar- 


Zusatz sese diligens zeigt, dass dies 
bedeutet *eine zu gute Meinung von 
sich haben, sich selbstüberschützen'. 

32. Nulla est enim cet. Auch 
hierin liegt eine versteckte Ánspie- 


. 254 5]ung auf den Tod Caesars; vgl. $.19 


und IJ, 7, 23. 
et potius, wie ac 
potiusque 1 S. 92. 
uam  humanilatis corpore. 


potius I $. 68 


. Der Vergleich und das oben stehen- 


de ex communilate exterminandum 
est erlàutern den Ausdruck. /am- 
quam musste Cic. schon wegen des 
ungewóhnlichenSSinnes von Aumani- 
tas hinzufügen, das erst ganz spüte 
Schriftsteller geradezu für genus 
humanum brauchen. Quint. declam. 
8, 9 maximi tamen virorum et qui- 
bus artis suae non sit solvendo hu- 
manitas. In den Hdss. steht huma- 
nitatis corpore, iudem wieder die 
Endungen der Worte vertauscht 


um corporis streichen. 

tempore: 8. 19. Mit ex tempore 
officium übersetzt Cic. ó xoza 7r&- 
gíora0ty xa97,xov. S. z. 8. 

1. 33. Eius modi igitur credo res 
cet. Hier soll die eigentliche Ab- 
handlung erst beginnen, und doch 
ist das Wesentliche, inwiefern ein 
Conflict zwischen Tugend und Nuz- 
zen móglich und wie er zu entschei- 
den sei, schon gesagt. Das Folgende 
enthült nur Beispiele. Schon 8. 20 
ist die allgemeine Norm der Ent- 
scheidung aufgestellt, quidquid utile 
honestum est nec utile quicquam, 
quod non honestum, und c. 5 ist der 
Satz bewiesen ; und doch wird Mar- 
cus bier gebeten, dass er entweder 
den Grundsatz der Stoiker oder den 
der Peripatetiker ohne Beweis 
zugestehe. 

ec superioribus libris satis multa 
praecepía sunt: eine ebensolche 


ma 
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sunt, quibus perspici possit quid sit" propter turpitudinem fu- 
giendum, quid sit quod idcirco fugiendum non sit, quod omnino 
turpénon sit. Sed quoniam operi incohato prope tamen absoluto 
tamquani fastigium i imponimus, ut geometrae solent non omnia 
docere, sed postulare ut quaédam sibi concedantur, quo facilius 


quae volunt explicent, sic ego a te" postulo, mi Cicero, ut mihi f ?: 


concedas , si potes, nihil praeter id, quod honestum sit, propter 
s& esse expetendum; Sin hoc non licet ,per Cratippum, at illud 
certe dabis, quod honestum sit, id esse maxime propter se expe- 
tendum. Mihi utrumvis satis est, ut tum hoc, tum illud probabi- 
lius videtur nec praeterea quicquam probabile. Ac primum in hoc 
Panaetius defendendus est: quod non utilia honestis pugnare ali- 
quando posse dixerit neque efüm ei fas erat —, sed ea, quae 
viderentur utilia. Nihil vero utile quod non idem honestum, nihil 
honestum quod non idem utile sit, saepe testatur negatque ullam 
pestem maiorem in vitam hominum invasisse quai eorum opi- 
nionem, qui ista distraxerint. Itaque non, ut aliquando antepone- 
remus utilia honestis, sed ut easine errore diiudicaremus, si quando 
incidissent, induxit eam, quaevideretur esse,fnon quae esset, re-* 
pugnantiam. Hanc igitur partéii Télictam explebimus nullis ad- 
miniculis; «ed, ut dicitur, Marte nostro. Neque enim quicquam 
est de hac Hitt fbost Panaetium explicatum, quod quidem mihi 
probaretur, de iis quae in manus meas venerint. 

Cum igitur aliqua species utilitatis obiecta est, commoveri 
necesse est. Sed si, cum animum attenderis, turpitudinem 


Ungenauigkeit der Sprechweise wie 
I, 5, 15 ex ea parte, quae prima de- 
seripta est — inest indagatio atque 
inventio veri. Statt fortzufahren 
praecepta peli possunt, sagt er prae- 
cepía sunt. 

tum hoc tum illud probabilius vi- 
detur. Ueber probabile s. Einl. u. 
z. S. 21. Die Akademie gestattet Cic. 
bald der Ansicht der Peripatetiker, 
dass auch die üussern Güter einen 
wenn auch im Vergleich mit der Tu- 
gend nur geringen Werth haben, 
bald der der Stoiker zu folgen; II 
c. 2. Mit nec praeterea quicquam 
werden Systeme, wie das epikurei- 
sche zurückgewiesen. 

94. 4c primum in hoc cet. Auch 
gegen diesen Vorwurf ist Panaetius 


schon S. 18 vertheidigt. 

incidissent  nüml. dü&udicanda: 
wenn es sich zufàállig so trifft, dass 
wir zwischen beiden entscheiden 
müssen. 

induxit, hat in seine philosophi- 

sche Untersuchung hereingezogen. 

sed, ut dicitur, Marte nostro: 
Phil. Il, 97, 95 rex enim ipse sua 
sponte — simulatque audtvit eius 
interitum suo Marte res suas recu- 
peravit. Das entschuldigende ut di- 
citur war bei der den Rümern sehr 
geliufigen Uebertragung kaum nió- 
thig. 

quod quidem mihi probaretur: 
also auch die Schrift des Posidonius 
nicht; s. Einl. u. z. S. 8. 

8. 35. commoveri: z. $. 35. 


ERITPPE 


94 


Z:& 4 12g- 


/ 
^u 


itd 


3t 


; (5 
35 


36 


^81 


4 M 
174 DE OFFICHS — 9 


videas adiunctam ei rei, quae speciem ; utilitatis attulerit, tum 
non utilitas relinquenda est, sed intellegendum ubi turpitudo sif, 
ibi utilitatem esse non posse. Quod si Aihil est tam contra na- 
turam quam turpitudo — recta enim et convenientia et constantia 
natura desidérat aspernaturque contraria — nihilque tam secun- 

dum naturam quam utilitas, certe in eadem re utilitas et turpi- 
tudo esse non potest. Itemque, si ad honestatem nati sumus ea- 
que aut sola expetenda est, ut Zenoni visum est, aut certe omni 
pondere gravior habenda quam reliqua omnia, quod Aristoteli 
placet, necesse est, quod honestum sit, id esse aut solum aut 
summum bonum, quod autem bonum, id certe utile, ita, quid- 
quid honestum, id utile. Qua re error hominum non proborum, 
cum aliquid, quod utile visum est, arripuit, id continuo secernit 
ab honesto. linc sicae, hinc venena, hinc falsa testamenta na- 
scuntur, hinc furta, peculatus, expilationes direptionesque so- 
ciorum et civium, hinc opum nimiarum potentiae non ferendae, 


. postremo etiam in liberis civitatibus regnandi existunt cupidita- 


ATE vi AiíA 
: 


tes, quibus nihil nec taetrius nec foedius excogitari potest. Emo- 
lumenta enim rerum fallacibus iudiciis vident, poenam non dico 


"a 


legum, quas saepe perpumpunt, sed ipsius turpitudinis, quae 


"NL « 5 a hi ? Uv. NN 


"Wort aetas tole 


V acerbissima est, non vident. Quam ob rem hoc quidem delibe- 


tum non utilitas relinquenda est, 
dann darf man das nicht so ansehen, 
als sollte man seinen Nutzen aufge- 
ben. 

- convenientia el constantia. Das 
Bóse steht nicht in Uebereinstim- 
mung mit der vernünftigen Natur, 
" * worauf sich convenientia, und im 
; Widerspruch mit sich selbst, worauf 

i sich constantia bezieht. 

Itemque: der dritte Syllogismus, 
der sich von dem vorhergehenden 
nur wenig unterscheidet. In Beiden 
wird etwas Unbewiesenes als Grund- 

; Jage des Beweises gesetzt. Der Syl- 
logismus war die Form der Rede. 
'* jn der die Stoiker am liebsten ihre 
. Sütze bewiesen und ihre Gegner an- 
: griffen. Tusc. II, 18, 42 spottet Cic. 
| über die contortulae et minutae con- 

: clusiunculae Stoicorum. 

necesse est, quod honestum cet. 
Derselbe Syllogismus wie de fin. Il], 
8, 27 quod est bonum omne lauda- 
bile est, quod autem laudabile est, 


Y 


omne honesium est, bonum igitur 
quod est, honestum est: 2. II, 3, 10. 
36. error hominum, d. i. hómines 


errantes; z. $. 3, 17. 


fallacibus iudiciis, mit trügeri- 
scher Berechnung. 

quas saepe  perrumpunt. Die 
Hdss. haben quam, aber auch ühn- 
liche Stellen, wie in Verr. 1. I, 5, 13 
confringat iste sane vi sua consilia 
senatoria, quaestiones omnium per- 
rumpat, evolet ex vestra severitate. 
de part. or. 34, 114 perrumpere 
periculum vermógen den Ausdruck 
poenam perrumpere nicht zu recht- 
fertigen. 

ipsius turpitudinis, quae acerbis- 
sima est. Es ist ein hüufig von den 
Stoikern ausgeführter Satz, dass, so- 
wie die Tugend an sich glückselig 
mache, die Strafe des Bósen unmit- 
telbar in seiner innern Beschaffen- 


. heit liege. Senec. ep. 87, 24 atqui 
maazimum SESFUTI Suyplicium in 


tpsis est. 


Bax 


| 
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rantium genus pellatur e medio — est enim totum sceleratum et 
impium —-, qui deliberant utrum id sequantur, quod honestum 
esse videant, an se scientes scelere contaminent: in ipsa enim 
^ dubitatione facinus inest, etiam si ad id non pevenerint. Ergo 
ea deliberanda omnino non sunt, in quibus est turpis ipsa de- 
liberatio. 
Atque etiam ex omni deliberatione celandi et occultandi spes 
pinioque removenda est. Satis enim nobis, si modo in philo- 
sophia aliquid profecimüs, persuasum esse debet, si omnes deos 
hominesque celare possimus, nihil tamen avare, nihil iniuste, nihil 
libidinose, nihil incontinenter esse faciendum. Hinc ille (zyges in- 9* 
*, 4... ducitur a PJatone, qui, cum terra discessisset magnis quibusdam 3s 
imbribus, descendit in illum hiatum aéneumque equum, ut ferunt 
fabulae, animadvertit, cuius in lateribus fores essent: quibus aper-, 4 . X... 
tis corpus hominis mortui vidit magnitudine inusitata anulum- 3 
que aureum in digito, quem ut detraxit, ipse induit — erat autem 
regius pastor —, tum in concilium se pastorum recepit. Ibi — . 
cum palam eius anuli ad.palmam converterat, a nulló* videbatur; A, ^^^ 
ipse autem omnia videbat: idem rursus videbatur, cum in locym ^6: T 
anulum inverterat. Itaque hac opportunitate anuli usus, reginae 
stuprum intulit eaque adiutrice regem dominum interemit, su- 
stulit quos obstare arbitrabatur, nec in his eum facinoribus quis- ,... 
quam potuit videre. Sic repente anuli beneficio rex exortus est 19 ' 
Lydiae. Hunc igitur ipsum anulum si habeat sapiens, nihilo plus * 
sibi licere putet peccare quam si non haberet. Honesta enim 
bonis viris, non occulta quaeruntur. Atque hoc loco philosophi 39 


21. ad id nüml. facinus commit- — leg. III, 18, 40 ut loco dicat, id est] 


tendum. 

deliberantium — qui deliberant. 
Die Wiederholung ist durch die Pa- 
renthese nóthig gemacht; vgl. S. 20 
Écentiam dat, ut — liceat. 

9. 38. Gyges, der lydische Hirt, 
| welcher den Kónig Randaules tód- 
j tete, sich des Thrones bemüchtigte 

und Stammvater der Mermnaden 


| wurde ; Herod. I, 5—12. Plat. (de rep. 


II p. 359) hat die Erzühlung in glei- 
cher Weise wie Cic. hier benutzt. 
magnitudine inusitata, Plato ue(- 
£ov 3] xeT. &y9guztoy. 
in locum, an die gehürige Stelle; 
Brut. (9, 24 nullum nisi loco posi- 
tum et tamquam vermiculato enble- 
. mate siructum verbum videres. de 


) 


rogatus. 

si habeat sapiens — quam si non 
haberet. Der eine Fall schliesst den 
andern aus und wird darum in den 
Modus des nicht Wirklichen gesetzt, 
wührend der andre als móglich ge- 
dacht ist. 

bonis viris non occulta quaerun- 
tur. Den Dativ beim Passiv setzt 
Cic. nur bei Verbis wie quaeri, au- 
diri, wo der Dativ nicht sowol das 
Subject von dem, als für welches 
etwas geschieht, bezeichnet (Cat. 
m: II, 38 semper enim ín his stu- 
diis laboribusque viventi non íntel- 
legitur), und beim Particip perfecti 
pass., wo. der Dativ gleichfalls dati- 
vus commodi ist, oder eine ühnliche 


ioni 
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quidam, minime. mali illi quidem, non satis aduti, fictam et 
commenticiam fabulam prolatam dicunt a Platone, quasi vero 
ille aut factum id esse aut fieri potuisse defendat. Haec est vis 
huius anuli et huius exempli: si nemo sciturüs, nemo ne suspica- 
turus quidem sit, cum aliquid divitiarum, potentiae, dominatio- 
nis, libidinis causa feceris, si id dis hominibusque futurum sit 
semper ignotum, sisne facturus?  Negant id fieri posse: nequa- " 
quam potest id quidem. Sed quaero, quod negant posse, id si 
posset, quidnam facerent? Urguent rustice sane. Negant enim ' 
posse et in eo perstant, hoc verbum quid valeat non vident. 
, Cum enim quaerimus, si celare possint, quid facturi sint, non 
; quaerimus possintne celare, sed tamquam tormenta quaedám 


176 


e 
. Fs S 


" adhibemus, ut, si responderint se impunitate proposita facturos 


40 


quod expediat, facinorosos se esse fateantur: si negent, omnia 
turpia per se ipsa fugienda esse concedant. Sed iam ad propo- 


situm revertamur. 


Incidunt multae saepe causae, quae conturbent animos uti- 


pe relug hat. periractata mihi 
sunt —: pertractata habeo. 
: 99. philosophi quidem, die Epi- 
kureer. Da das Recht nach Epikur 
nieht qvae, sondern $éce. ist (s. 
:z. 1, 4, 11), so kann er für die Be- 
' folgung desselben auch nur üussere 
Gründe wie Vortheil oder Furcht 
vor Strafe anführen. Diog. Laert. 
X, 15t 5 &dixlo. oU xao. inv 
xaxov, «AA iy T xct Ty U7tO- 
wytev qoo, e ur Àjoes ónig tdv 
TOLOUT(Y éqeotnxórac xoiagrás. 
Qux &or. TO à oec TL 7zt0LOUVTO, 
dv guyÉS&Vto zt.Q0c &ArAovc ele 
10 uT fina unà? BiénTeaóon, 
7ILOTEUELV OTL À3G£t, xy pvorixie 
ànl v0U ztagórrog ÀAavOayn.. Vgl. 
Lucr. V, 1150 ff. 

minime mali illi quidem, sed non 
satis acuti. Den Vorwurf des Man- 
gels an Scharfsinn und an Wissen- 


, Sechaftlichkeit macht Cic. in ühnli- 


cher Weise dem Epikur und seinen 


, Anhüngern üfters; in Pis. 29, 70 


Epicurei litteras fere neglegere so- 
lent. de fin. II, 25, 80 sed quamvis 
comis fuerit (Epicurus) n amicitiis 


tuendis , tamen — non satis acutus . 


fuit. ^ Tusc. I, 3, 6 von Amafinius 


und Rubinius: ab optimis illis qui- 
dem viris, sed non satis eruditis. 
Cic. konnte sich dabei auf die Ver- 
achtung berufen, welche Epikur ge- 
gen die Dialektik und Logik. aus- 
sprach: 


ne diuam. otest id quidem. 
Detf'Glauben an die Vorsehung und 
die Sorge der Gótter für die mensch- 
lichen Angelegenheiten und, was 
damit zusammenbhángt, an die All- 
wissenheit Gottes spricht Cic. stets 
aus, wo er seine eigene Ansicht 
vortrügt; de natur. deor. I, 2, 3. 
de leg. l; 7, 21. de fin. I, 16, 51. 
Die Emendation des Manutius ze- 
quaquam für das handschriftliche 
quamquam ist daher an dieser Stelle 
um so wahrscheinlicher, als Cic. hier 
keinen Grund hatte, von seiner Án- 
sicht abzugehen. Ueberdies fordert 
der Gegensatz Sed quaero id si 
posset, dass eine Negation wie 
nequaquam polest vorausgeht. 
Urguent rustice sane, sie bleiben 
hartnückig bei ihrer Aussage. ru- 
stice steht. wie &ygoixd für cua 
905, dpoUgos. 
40. muliae saepe: z. |l, 
6, 20. 


LIB. III. CAP. 9. 10. 1717 
&^ " 
litatis specie, non, cum hoc deliberetur, relinquendane sit ho- 
nestas propter utilitatis magnitudinem — nam id quidem imyro- 
bum est, —, sed illud, possitne id, quod utile videatur, fieri non, 
«turpiter. Cum Collatno collegae Brutus imperium abrogabat, 
poterat videri facere id iniuste: fuerat enim in regibus expellendis 
socius Bruti consiliorum et adiutor. Cum autem consilium.hoc 
principes cepissent, cognationem Superbi nomenque Tarquinio- 
rum et memoriam regni esse tollendam; quod erat utile, patriae 
consulere, id erat ita honestum, ut etiam ipsi Collatino placere 
deberet. Itaque utilitas valuit prüpter honestatem, sine qua ne 
utilitas quidem esse potuisset. At in eo rege, qui urbem con- 
didit, non item. Species enim utilitatis animum pepulit eius: 
cui cum visum esset utilius solum quam cum altero reznare, fra- 
trem interemit. Omisit hic et pietatem et humanitatem, ut id, 
quod utile videbatur neque erat, assequi posset, et tamen muri : 
causam opposuit, speciem honestatis nec probabilem nec sane 
idoneam.  Peccavit igitur, pace vel Quirini vel Romuli dixerim. , 
Nec tamen nostrae nobis utilitates omittendae sunt aliisque tra- 42 » 
dendae, cum his ipsi egeamus, sed suae cuique utilitati, quod sine 4» /e*** 
alterius iniuria fiat, serviendum est. Sgite Chrysippus, ut multa: 4 bred 
Qui stadium, inquit, currit eniti et contendere debet quam maxime 
possit ut vincat, supplantare eum, quieum certet, aut manu depel- 
lere nullo modo debet: sic in vita sibi quemque petere quod 
pertineat ad usum non iniquum est, alteri deripere ius non est. 
Maxime autem perturbantur officia in amicitiis, quibus et non 
tribuere quod recte possis et tribuere quod non sit aequum contra 
officium est. Sed huius generis totius breve et non difficile prae- 


Collatíno collezsae Brutus: Liv. starb um Ol. 143, 1 (208). Er bil- 
dete das stoische System, vor Allem 
die Dialektik, so aus, dass er als 
der zweite Gründer der Schule an- 
gesehen wird. 

stadium currit. DieStelle scheint 
würtlich aus dem Griechischen über- : . 


b 


41 


43 


, 4. 
in regibus expellendis, bei der 
Vertreibung der kóniglichen Familie. : 

(41. muri causam opposuit. Er 
nahm die Mauer zum Vorwande. — 
probabilis ist auch hier mit * wahr- 


M 


scheinlich, glaublich' zu übersetzen. 
pace vel Quirini vel Homuli: eine 
Geringschützung der Volksgütter, 
wie sie Cic. bestündig an den Tag 
legt. Romulus erhielt bekanntlich 
unter dem Namen Quirinus gótt- 
liche Ehren. 
42. quod — fiat, soweit dies ge- 
schehen kann. 
|— Chrysippus aus Soli, der dritte 
;Vorsteher der stoischen Schule, 
Cic. de offic. 


setzt, und dadurch ist diese in derj 
lateinischen Prosa sonst ungebrüuch-: 


' liche Verbindung des intransitiven 


Verbums mit dem Áccusativ zu er-* 
klüren. Vgl. die ebenfalls dem Grie- 
chischen nachgebildete Stelle de fin. 
II, 34, 112. Xerxes cum Hellesponto 
tuncto, /Jthone perfosso mare am- 
bulavisset, terram navigasset. 
supplantare — pedem supponere, 
vztogxcA(Ley. ' 


12 


- 
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: oS 
65 5 iom est. Quae enim videntur utilia, honores, divitiae, voluptas, 
! era generis eiusdem, haec amicitiae numquam anteponenda 
sunt. Át neque contra rem publicam neque contra ius iurandum 
ac fidem,amici causa, vir bonus faciet, ne si iudex quidem erit de A 
ipso amico. !Ponit enim personam amici, cum induit iudicis. y 
Tantum dabit amicitiae, ut veram amici causam esse malit, ut 
- « 44 orangae litis tempus, quoad per leges liceat, accommodet. Cum ; : 
^. M 2arero iurato sententia dicenda sit, meminerit deum se adhibere te- ; 
| Stem, id est, ut ego arbitror Yit suam, qua nihil homini de-' 
dit deus ipse divinius. Itaque praeclarum a maioribus accepimus: 
moremrogandi iudicis, si eum |feneremus, QUAE SALYA FIDE FACERE4 
POSSET. Haec rogatio ad ea pertinet, quae paullo ante dixi honeste' 
amico a iudice posse concedi. Nam, si omnia facienda sint, quae 
amici velint, non amicitiae tales, sed coniurationes putandae sint. 
*45 Loquor autem de communibus amicitiis: nam in sapientibus 
viris perfectisque nihil potest esse tale. Dam et Phintiam 
Pythagoreos ferunt hoc animo inter se fuisse,/ut, cum eorum 
alteri Dionysius tyrannus diem necis destingvisset et is, qui 
morti addictus esset, paucos sibi dies comyhendandorum suo- 
rum causa postulavisset: vas factus est altef eius siejendi: ut, si 
gw —Ó—— foe) 


43. orandae litis tempus. Zwar — si (d.i. si modo) teneremus drückt 


j bestimmte die lex Poinpeia v.J. 703 — den Wunsch aus, dass die Formel 

M 1 (91), wenigstens für Criminalpro- ^ befolgt werden móchte, denn in Ge- 
cesse, dass der AÁnklüger 2, der brauch war sie jedenfalls noch. 
Vertheidiger 3 Stunden für seine 45. Damonem et Phintiam. An- ; 


Rede Zeit haben solle, doch war es — dre nennen die Freunde Euphantus : 
; auch hierbei dem Richter unbenom- ^ und Eukritus, wieder Andre Moerus : 
; men, die Frist zu verlüngern, oder und Selinuntius. Eben so wird als 
| die Sache auf einen spütern Termin — Tyrann bald der ültere, bald der , 
| zu vertagen (amplíatto, difatio) In ^ jüngere Dionysius, bald der z. II ' 
' Civilprocessen trat eine Beschrün- — $. 26 besprochene Phalaris ange- : 
kung der Zeit erst spüter ein. geben. 
^ 44. deum —- id est — mentem commendandorum suorum causa, 
l suam. Die menschliche Seele ist — um sie dem Schutze von Freunden 
jnach der Lehre der Stoiker ein . zu empfehlen, nach Weise der Ster- 
; I heil oder Áusfluss der Weltseele. ^ beunden; de fin. III, 20, 65 com- 
)Epictet. dissert. 1, 14, 6 a£ wvuyoi — mendationes morientium. 
Guveqeie TO 969 &r& eUroU uó- vas factus est. Das Verbum soll- 
:Qux oUOGL xol (100710 UuetO. te abhangig sein von fuisse, ut, statt 
37norem rogandi iudicis. Die Wor- — dessen wird mit vas factus est ein 
te quae salva fide cel. gehüóren zu . neuer Satz begonnen. Aber die 
derfeststehenden Formel,mitderdie ^ Láünge des eingeschobenen Satzes 
Parteien den nach Uebereibkunft mit — entschuldigt das Agakoluth. Vale- : 
dem Praetor angenommenen Rich- ^ rius Maximus, der diese Geschichte ' 
ter aufforderten, ihre Sache nach ^ wie so viele aus Cic. entnommen 
Recht und Gewissen zu entscheiden. ^ hat, scheint das Anakoluth nachzu- 


Wut sciverunt ut A 


7f a4, 


Da 


Judi 
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ille non revertisset, moriendum esset ipsi. 


179 


Qui cum ad diem 


se recepisset, admiratus eorum fidem tiyrannus petivit, ut se ad 
amicitiam tertium adscriberent. Cum igitur id, quod utile vide- 46 () 
tur in amicitia, cum eo, quod honestum est, comparatur, iaceat 
utilitatis species, valeat honestas Cum autem in amicitia, quae 
honesta non sunt, postulabuntur, religio et fides anteponatur 
amicitiae. Sic habebitur is, quem exquirimus, delectus officii. 
Sed utilitatis specie in re publica saepissime peccatur, ut 11 
in Corinthi disturbatione nostri: durius etiam Athenienses, qui 


js, qui classe valebant, 


pollices praeci- 


derentur. Hoc visum est utile: nimis enim imminebat prop- 


ter propinquitatem Aegina Piraeeo. 


Sed nihil quod crudele, 


utile: est enim hominum naturae, quam sequi debemus, ma-  . 
xime inimica crudelitas. Male etiam qui peregrinos urbibus 47 
uti prohibent eosque exterminant, ut Pennus apud patres no- Ine 


stros, P 


jer eM 
7 machen ext. amen el. 
Phintias Pythag xtd prudentiae 
sacris initiati tam fidelem. inter se 
amicitiam iuncerurt, ut cum alte- 
rum ec his Dionysius S$yracusa- 
nus interficere vellet — — alter va- 
dem se pro reditu eius tyranno dare 
non dubitavit. (So die Hdss. Tor- 
renius dubilarit, Pareus dubitaret.) 

46. iaceat, bleibe unbeachtet lie- 
gen. Vgl. $. 79. 

11. Corinthi disturbatione: z.1, 
11, 35. 

;. Aeginelis: Aelian. var. hist. II, 9 
Y Olio. Ungtaevyro A voto. — Al- 

; AT OY uày éxécrov róy üéyay 

zt oxó ot tic CITY ferie 
tse deuae, iva dá 0v. nm feará- 
Cety. uy) dUvato4, xaztqy dà lÀa- 
veu Ouyovyrot. Der Beschluss wur- 
de gefasst, als Aegina, mit dem be- 
kanntlich Athen in alter Feindschaft 
lebte, O1. 80, 4 (457) unterworfen 
wurde. 

4T. M.Iunius Pennus war Volks- 


s nuper. Nam :EessE PRO CIVE QUI CIVIS NON. SIT" 
rectum est 7 uon Aeere,quom legem tulerunt sapientissimi con- 
sulés Crassus et Scaevla: usu vero urbis prohibere peregri- 
nos sane inhumanum est. llla praeclara, in quibus publicae 
utilitatis species. prae honestate contemnitur. Plena exem-, 


"bre deu Cn. Pe ass Iam 2 P. 


2, 617 
3, 26 
$1 


ats 


* dh 
P 
"iw 


setz giebt uns auch Festus p. 286 ; gd 
Auskunft: res publicas multarum ci-| — ^ f 
vitatum pluraliter dizit C. Gracchus f : 
in ea, quam conscripsit de lege Pen- JHLetev 
ni de Peregrínis. Vgl. Brut. 28,109 $ ; 
M. Pennus facile agitavit tn tribue 3, ^4 T 
natu C. Gracchum. aelate p í uf 
antecedens. S. Mommsen er p. 96. 
C. Papius erneuerte als sodes] ^e 


tribun 628 (126). Ueber sein Ge-/£/. ij 
» 


tribun im J. 689 (65) das Gesetz des 
Pennus. Cass. Dio 37, 9 xoi ày TovU- i 
TQ zeyrec ob &y vij "Puy Suerot- 
Bovrec zÀiy và Ty yUy Tray 
Pd AM SUE AIMÉ Ttov tiVOG 
Ilazzíov €0YOU yvO àre- 
ó5 Pueólotoy rdi Ar. P Méxovy 
Érirqó eor Oqtoiy elvat Évyouxeiy. 
Crassus et Scaevola. Die bekannte 
lex Licinia Mycia vom J. 659 (95), 
welche den in Rom lebenden Itali- 
kern die Ánmassung des Bürger- 
rechts auf das Strengste untersagte 
und eben dadurch den Ausbruch des 
italischen Krieges bewirkte. 


12* 
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plorum est nostra res publica cum, saepe-tum maxime bello | 
Punico secundo, quae/Cannensi calamitate Ábcept maiores ani- 

mos habuit quam umquam rebus secundis. Nulla timoris signi- 
ficatio, nulla mentio pacis. Tanta vis est honesti, ut speciem utili- 

tatis obscuret. Athenienses cum Persarum impetum nullo modo 


posent sustinere statuerentque, ut urbe relicta coniugibus et libe- 
rit 


depositis naves conscenderent libertatemque. Grae- 


roezene 


P'u» — ciae classe defenderent, Cyrsilum quemdam suadentem, ut in urbe 


* 


ocu 


i 
* 


d 
€ 


49 


(o 2 


manerent Xerxemque reciperent, lapidibus obruerunt. Atqui ille 
utilitatem sequi videbatur, sed eX nulla erat repugnante honestate. 
Themistocles post victoriam eius belli, quod cum Persis fuit, 
dixit in contione se habere consilium rei publicae salutare, sed' 
id sciri non opus esse: postulavit ut aliquem populus daret, |... 
quicum communicaret. Datus est Aristides. Huic,ille, classem dix 
Lacedaemoniorum, quae subducta esset ad Gythfum, clam in- fft 
cendi posse, quo facto frangi Lacedaemoniorum opes necesse 
esset. Quod Aristides cum audisset, in contionem magna ex- 
pectatione venit dixitque perutile esse consilium, quod Tbemi- 
Stocles adferret, sed minime honestum. Itaque Athenienses, quod 
honestum non esset, id nb utile quidem putaverunt totamque 
eam rem, quam ne audierant quidem, auctore Aristide repudia- 


verunt. Melius hi quam nos, qui piratas immunes, socios vecti- 


gales habemus: 2*7. |... 
d 


Maneat-frgo, quo 


" E VAPMMAMA, L y. «0 


cum. saepe.Nur-interpolirte Hdss. 
fügen alias hinzu, was die Lateiner 
in dieser Verbindung in der Regel 
weglassen; doch s. $. 86. 
. 48. Cyrsilus: Demosth. de co- 
rona p. 206 róy d' vztexovttr toic 
àruaerrOuÉVOic — &zoqmrautvoy 
Kugo(Aoy xateAv9o0oyrtc ov uo- 
yov «UtOV GAÀÀ& xoà ei yvvotxec 
«i ÜuértQat v9qY yvyaixe cUtoU. 
Herodot erzühlt von Cyrsilus nichts, 
wol aber von Lacides, der gestei- 
nigt wurde, als er im Frühjahr 479, 
da die Athener zum zweiten Mal ihr 
Land verlassen hatten, die Vor- 
schláge des Mardonius anzunehmen 
rieth. 

49. id sciri non opus esse, es 


. dürfe nicht allgemein bekannt wer- 


den. 


uh . . 
turpe sit, id numquam utile esse, ne 
tum quidem, cum id, quod utile esse putes, adipiscare. 


Hoc 


Gytheum , die Flottenstation der 
Spartaner. Polyb. V, 19 vevoraó- 
pov àv 'EAAgvoy, 0 xeAciro. I'U- 
910y, Eye dà &OquAT Auro, TÓc 
Óà ztoAews (d.i. Sparta) &zr£yet vQ1- 
&xovra Gr&due. 01.81,1(456) brann- 
te Tolmides die dortigen Schilffs- 
werften nieder. 

piratas immunes. Wührend des 
Bürgerkriegs zwischen Caesar und . 
Pompejus waren die Piraten wieder 
sehr máchtig geworden, und Caesar, 
hatte sich noch keine Seemacht an-' 
schaffen künnen, sie zu vernichten. : 

soctos vectigales nüml. die Bun-, 
desgenossen, welche zur Partei des | 
Pompeius gebóürt hatten, wie Mas- ! 
silia und der Rónig Dejotarus, de-: 
nen Caesar zur Strafe einen Tribut . 
auflegte. 


LIB. III. CAP. 11, 19e INA MET | 


enim ipsum, utile putare quod turpe sit Ncalamitosum est. Sed so (i9)- 
incidunt, ut supra dixi, saepe causae, cum, repugnare utilitas - 
honestati videatur, ut animadvertendum sit repugnetne plane an 

possit cum honestate coniungi. Eius generis hae sunt quaestio- 

nes: Si exempli gratia vir bonus Alexandreà Rhodum magnum 
frumenti numerum advexerit in Rhodiorum inopia et fame sum- . 
maque annonae caritate, si idem sciat complures mercatores. 
Alexandrea solyjsse navesque in cursu,frumento onustas, peten- 

tes Rhodum viderit, dicturusne sit id^ Rhodiis an silentio suum 

quam plurimo venditurus? Sapientem et bonum virum fingi- £4 
mus: de eius deliberatione et consultatione quaerimus, qui cela- 

turus Rhodios non sit, si id turpe iudicet, sed dubitet an turpe 

non sit. In huius modi causis aliüd Diogeni Babylonio videri 51 
solet, magno et gravi Stoico, aliud Anfjpatro, discipulo eius, 

homini acuüssimo. "Ántipatro omnia patefacienda, ut ne quid 
omnino, quod venditor norit, emptor ignoret, Diogeni venditorem, 
quatenus iure civili constitutum sit, dicere vitia oportere, cetera 

sine insidiis agere et, quoniam vendat, velle quam optime ven- 


POLI E 


12. 50. causae, cum — videa- ^ schimpflich. Eben so nescio an ne- 

tur, Fülle, wo es scheinen künnte. — mini S. 6. 

Der Conjunctiv ist keineswegs durch 51. Diogenes mit dem Beinamen 
m bedingt. S. I8. 32. Babylonius, weil er aus Seleucia in 
hae sunt quaestiones. Diese und — Babylonien stammte, war Schüler 

die $. 54. 89. 91 besprochenenFülle — und Nachfolger des Chrysipp auf dem 

zeigen, wie die Stoiker in ihrer ^ Lehrstuhle zu Athen. Das Wich-: 
sonst so rigoristischen Moral eine — tigste aus seinem Leben ist die be- 

Milderung.eintreten zulassen wuss- — kaunte  Gesandtschaftsreise nach 

ten, die mehr zu den laxen Grund- — Rom 598 (156) in Gesellschaft des 

sützen der Menge passte. Dass Cic. — Akademikers Rarneades und Peripa- 
diese Beispielé wahrscheinlich von — tetikers Rritolaus. Auch $. 98 tritt 
dem $8. 89 erwühnten Hekato ent- . erals Vertreter der laxeren Ánsicht 
nemmen hat, ist in der Einleitung — dem Antipater entgegen. Der Zu- | 
gesagt. satz magnus et gravis Sloicus soll ' 
Alexandrea und Hhodus. Diese — im Voraus den Verdacht beseitigen, 

' beiden Orte sind gewühlt, weilsie — als ob er in seinem nachgiebigen 
die Hauptplütze für den Getyeide- ^ Urtheile von unsittlichen  Grund- : 

. handel waren, der eine für Aegyp- — sützen geleitet sei. 


L4 


nm. icr qur een rmt 


: ten, die Kornkammer Italiens und ZAnlipaler aus Tarsus, Schüler 
. i Griechenlands, der andre für Rlein- ^ und Nachfolger des Diogenes und , 
| asien. Lehrer des Panaetius, war ein eifri- 


sapientem. Hier ist nicht dersto- — ger Geguer der Akademiker, vor ' 
ische Weise im strengen Sinne ge- — deren Dialektik er jedoch solche ; 
meint, sondern der tugendhafte — Furcht hatte, dass er sich mit ihnen ' 
Mann. in kein mündliches Dispüt einlassen 
dubitet ari turpe non sit, sich zu — wollte, weshalb er den Spottnamen 
Mer Meinung hinneigt, es sei nicht — xeAeuofOec bekam. 
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tasse etiam minorjs, cum maior est copia. Cui fit iniuria? Exo- 


dere. Adveri, X vendo meum non pluris quam ceteri, for- 


ur Antipatri ratlo ex altera parte: *Quid ais? tu, cum homini- 
bus consulere debeas et servire humanae societati, eaque lege 
natus sis et ea habeas principia naturae, quibus parere et quae 
sequi debeas, ut utilitas tua communis sit utilitas vicissimque 
communis utilitas tua sit, celabis homines quid iis adsit com- 
moditatis et copiae?' Respondebit Diogenes fortasse sic: *Aliud 
est celare, aliud tacere, neque ego nunc te celo, si tibi non dico 
quae natura deorum sit, qui sit finis bonorum, quae tibi plus 
prodessent cognita quam tritici vilitas. Sed non quidquid tibi 


audire utile est, id mihi dicere necesse est." 


— *'Immo vero', ?in- 


quiet ille, ' necesse est, si quidem meministi esse inter homines 
natura coniunctam societatem.' — ' Mémini' inquiet ille, *sed num 
ista societas talis est, ut nihil suum.cuisque sit? Quod si ita 
est, ne vendendum quidem est quicquam sed donandum.' 


Vides in hac tota disceptatione non illud dici; 


Quamvis 


,í0€ turpe sit; tamen, quoniam expedit, faciam? sed i ita vxpedire, 
"^ut turpe non sit? ex altera autem parte, e ré, quia turpe sit, 
54 Hon esse faciendum. "Vendat aedes vir bonus propter aliqua 
vitia, quae ipse norit, ceteri ignorent; pestilentes sint et habean- 
tur salubres; ignoretur in omnibus cubiculis apparere serpentes, 
male materiatae sint; ruinosae; sed hoc praeter dominum nemo 
sciat: quaero, si haec emptoribus venditor non dixerit aedesque 
vendiderit pluris multo quam se venditurum putarit, num id in- 
iuste aut improbe fecerit? 'Ille vero' inquit Antipater. *Quid est 


cum maior est copia, nàml. dem 
Verkàüufer, der deshalb seine Waare 
losschlágt, um nicht damit sitzen zu 
bleiben. Doch kann man es auch all- 
gemeiner fassen: ^wenn der Markt 
überfüllt ist'. 

92. ratio — argumentatio. 

principia naturae, die Grundzüge 
der menschlichen Natur, die I c. 4 
aufgezühlt werden; vgl. I S. 12 v. 
$. 153, wo der Trieb nach staatli- 
cher Gemeinschaft als der vorzüg- 
lichste hingestellt wird. 

mihi dicere necesse est. Der Da- 
tiv statt des in dieser Structur ge- 
wühnlicheren Accusativ ist durch 
den Gegensatz tibi audire utile est 
veranlasst. 

93. Immo vero -— necesse est 


fehlt in den besten Hdss. und ist pur 
durch Conjectur aufgenommen. Es 
ist daher zweifelhaft, ob Cic. auch 
hier inquiet ille gesetzt hat. 

suum cutusque, Privateigenthum, 
ist eine stehende Phrase und wird 
darum auch mit der Negation ver- 
bunden, wo man sonstquisquam sez- 
zen würde; de fin. III, 20, 67 sic in 
urbe mundove communi non adver- 
our t ius, quo minus suum cuiusque 


MT ita expedire, ut, dass es nütz- 
lich sei, ohne zu u. s. w. Der Infi- 
nitiv hàngt von dici ab. 

54. 'endat aedcs cet. Dieselben 
Beispiele hat Cic. in den Büchern de . 
re p. lil c. 19 besprochen. 

95. quid est enim aliud — si hoc 


jiji ye | 
" ( LIB. IIl. CAP. 12. 13. 


ecrationibus publicis 'sanetum est, si hgc non est, emptorem 
pati-ruere et per errorem in maximam "rain incurrere? Plus 

etiam est quam viam non monstrare: nam est.scientem in erro- 

rem alterum inducere. Diogenes contra: *Num te emere coégit, 

qui ne' hortatus quidem est? Ille quod non placebat prascri sit Z)vi. 4s 
tu quod placebat emisti. Quod si qui proscribunt *villam bo- 

nam beneque aedificatam;" non existimantur Tefellisse, etiam *4««4c4t 
si illa nec bona est nec aedificata ratione, multo mirus qui do- 

mum non laudarunt. Ubi enim iudiciu eis est, ibi fraus 
venditoris quae potest esse? Sin autem Al on omne prae- s 4^7 
standum est, quod dictum non est, id praestandum putas? 
Quid vero est stultius quam venditorem eius rei, quam vendat, 

vitia narrare? Quid autem tam absurdum quam si domini iussu 

ita praeco praedicet: *domum pestilentem vendo?" Sic ergo 56 

in quibusdam causis dubiis ex altera parte defenditur honestas, 

ex altera ita de utilitate dicitur, ut id, quod utile videatur, non 

modo facere honestum sit, sed etiam non facere turpe. Haec est 

illa, quae videtur utilium fieri cum: honestis saepe dissensio. 

Quae diiudicanda sunt: non enim, ut quaereremus, exposuimus, 

sed ut explicaremus. Non igitur videtur nec frumentarius ille 57 
Rhodios nec hic aedium venditor célare emptores debuisse. Ne- 


r1! 
; 1 *x 
A tt Q4 dt, 
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non est: Verr. act. ], 10, 28 quid 
est quaeso, Metelle, iudicium cor- 
rumpere si hoc non est. 


execrationibus publicis. Das Ge- 


satz desróümischen Rechts, dasskeine 
Ueberlistung stattfindet, wo der Küu- 
fer die Móglichkeit sich selbst zu 
überzeugen hat, und ebenso schreibt 


ein Gesetz vor: ea, quae commen ^» «—. 
dandi eausa ín condicionibus dicun &*«: 
tur, si palam appareant, conditorem) ». ... 


non obligant (d. h. verpflichten ibn ' . 


setz wurde auf Buzyges zurückge- 
führt, s. Schweigháuser zu Herodot 
VI, 231 Bowt$ync — &4AAc 9? z0À- 


À& &gütot xol toic jT xoovoUgt 
«età tov Bíov Üdaroc ?) zvoós 1 
p ínzoqatvovotw ódóy ziavou£- 
votc. Diphil. b. Athen VI p. 238 
AM yvocic Éy vei &oaic 'O t. àot(v, 
& tic u7] potosi óp9dÀc 000v, H 
zip éyav0Ott. 3) dia e(oe 000 
etc. Vgl. die Verse des Enfius 1], 
16, 51. 


Jraudem, Schaden, wie in der Re- 
densart fraudi esse und sonst hüu- 
fig. 
Ubi iudicium emptoris est cet. 
Diogenes hült sich an den Buchsta- 
ben des Gesetzes. Es ist ein Grund- 


nicht für das Gesagte einzustehen, 
praestare) veluti sí dicat, servum y 
speciosum, domum bene aedificatam. : 
ex aliera parie, vom Antipater, 
für den das Nützliche in der unbe- 
schrünkten Offenheit besteht. 


56. non ut quaereremus , d. i. ut | 
inanem quaestionem institueremus. 
exponere im Gegensatz zu ezplicare : 
ist kurz andeuten, fast — propone- 
re. Brut. 44, 164 plura etiam dicta 
quam scripta, quod ex quibusdam 
capitibus expositis nec explicatis in- 
tellegi licet. 


yn [e 
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cum, (uod t. s/ias, 


NM 
Cl que enim id est celdre quidquid reticeas , " 
; quorum inter£it id 


id ignerare emolurhenti tui causa: velis eo 
scire. Hoc autem veland) fenus quale sit e£ cuius, homini quis 


on videt?. Certe AU on simplici$, non ingenui, non 
iusti, non vixi boni, Yersuti Mi podQs obeeurr 


stuti, fallacis, ma-£e " 
litiosi, "callidi, "veteratoris, vafri. Haec tot et alia plura nonne Mad 
inutile est vitiorum subi bire 'nomina? ^ di etm 
Quod si vituperandi qui reticyerünt, quid de iis existimandum 


dhibuerunt? C. Canius, eques 


"e 
S .i 
58 est, qui orationis vanitat 


AL ( Bomanus , nec infatefus et sais litteratus, cum se Syracusas?fsec4 
£TE $3 otiandi, ut ipse dicere solebat, non negotiandi causa contulisset, 
6 24 dictitabat se hortulos aliquos emere velle, quo invitare amicos et 


( & 5, Ubi se oblectare sine interpellatoribus posset. Quod cum per- 
T crebruisset, Pythius ei quidam, qui argentariam faceret Syracusis, 
"137 venales quidem se hortos non habere, sed licere Vti Canio, si "ye- 


* ; ,, vellet, ut suis, et simul ad coenam hominem in hortos invitavit 
fes ein posterum diem. Cum ille promisisset, Pythius, qui 
(a 13b esset ut argentarius apud omnes ordines gratiósus, piscatores 
de ad se convocavit et ab iis petivit, ut ante suos hortulos postridie 

m piscarentur, dixitque quid eos facere vellet. Ad coenam tempori , | 

13 vehit Canius: opipare a Pythio apparatum convivium, cymbarum" 2E 
ante oculos multitudo, pro se quisque quod. ceperat adferebat, 
"Weste bat, 


91. enim bezieht sich auf den gan- 
zen Complex der folgenden Sátze; 
8. Z. 4. Der Grund, den enim 
einführt, liegt erst in Hoc autem ce- 
landi cet. 

id est celare quidquid reticeas, 
eine Attraction für celare est reti- 
cere aliquid , quidquid id est. 

nonne inulile est. Damit will 
Cic. nicht das utile zum hóchsten 
Entscheidungsprincip machen, son- 
dern nurzeigen, dass dasinhonestum 


" zugleiéh enutile sei. 


- - 
ca PAM 


4. 58. orationis vanitatem: .1, 
42, 150 nihil proficiant nisi ad mo- 
dum mentiantur, nec quicquam tur- 
pius vantiate. S. 151 multis síne 
ranitate impertiens. 

nec infacetus. Einen Witz von 
ihm erzühlt Cic. de ov. II, 69, 280 


'" eum Scaurus accusaret "Rutilium 


: ambitus, cum ipse consul esset fac- 
tus, ille repulsam tulisset, et in eius 
p ostenderet litteras 4. F. P. 


H. idque diceret esse: actum. fide 
P. Hutil, Rutilius vero: ante fac- 
tum post relatum, C. Canius eques 
Homanus cum RBufo adesset, neu- 
trum llis litteris declarari. (uid 
ergo, inquit Scaurus, Aemilius fe- 
cif, plectitur Rutilius. 

hortulos, d. i. villam. In diesem 
Sinne war Aortuli stehender Aus- 


"druck in den 12 Tafeln. 


énterpellatores, lástige Besucher. 

qui — faceret: qui ist gleich 
quippe qui, und daher der Conjunc- 
tiv gesetzt; *da er ein Wechsler 
war, von dem man also wol sol- 
ches erwarten konnte". 

tempori, rechtzeitig, I, 29, 104. Die 
Form fempori ist namentlich in der : 
ültern Latinitàt als Adverbium be- 
stándig gebraucht. 


pro se quisque, d. i. pro suis viri- - 


bus, pro sua parte, es wird darum 
besser mit ceperat verbunden, *was 
jeder für seinen Theil gefangen 


MV dt 
. M^ 5 ^ " 
MES E. dd * Mt 
— € "AP ad 
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/ ; 
/ ante pedes Pythii pisces abiciebantur,/ Tum Canius: *Quaeso! 59 9 


; inquit, *quid est hoc, Pythi? tantumpe piscium? tantumne cym- 


1 


barum?' Et ille; *Quid mirum?" inquit, *hoc loco est, Syracu- 
sis quidquid est piscium, hic a 
possunt. Incensus Canius cupiditate contendit a Pythio ut ven- 
deret. Gravate ille primo" Did iia? impetrat. Emit-hómo cu- 
pidus et locuples tanti, quanti Pythius voluit, et-émit instructos. 

omina facit, negotium conficit. Invi nius postridie fami- 
liares suos, venit ipse mature, scal nullum videt. Quaerit ex 
proximo vicino num feriae quaedam piscatorum essent quod eos 


nullos videret. *Nullae quod sciam", ille inquit, *sed hic piscari 
null solent. Itaque heri mirabar quid accidisset. Stomachari 60 


Canius: sed quid faceret? Nondum enim Aquilius collega et fa-4 " J^ 


p'* 


miliaris meus protulerat de dolo malo formulas: in quibus ipsis j;. 


tio, hac villa isti carere non Ji 
X». po: 


v 


."j 
/ 


cum ex eo quaereretur quid esset dolus malus, m sane lr|. Yo 


cum esset aliud simulatum, aliud actum. Hoc quidem sane lu- 
culente, ut ab homine perito definiendi. Ergo et Pythius et omncs 
aliud agentes, aliud simulantes perfidi, improbi, malitiosi. Nullum 


igitur eorum factum potest utile esse, cum sit tot vitiis inqui- 


natum. - 


Á L / 


^ oai 
fc, yu y 


Quod si Aquiliana definitio vera est, ex omni vita simula- 15 
tio dissimulatioque tollenda est. Ita nec ut emat melius, nec ut 61 
vendat, quicquam simulabit aut dissimulabit vir bonus. At- 


Se&oat. c3 


hatte; de orat. 1, 18, 82 pro se quis- 
que quod poterat de officio el ra- 
tione oratoris disputabat. 

59. Gravate ille sc. agit, macht 
Schwierigkeiten. — Znstructos, mit 
Zubehór. 

nomina,facit nàml. Pythius. Dass 
er gemeint ist, geht schon daraus 
hervor, dass bei dem nüáchsten Wech- 
sel des Subjects Canius hinzugefügt 
wird. Hier konnte eine nühere Be- 
zeichnung des Subjects um so eher 
fehlen, weil man nomina facere nur 
ven dem Glüubiger sagt, welcherden 
Namen des Schuldners nebst der 
schuldigen Summe in sein Schuld- 

uch notirt. Dies war eine Weise 
des Verkaufs (der sogenannte Lite- 
ralcontract), welche dieselbe Ver- 
bindlichkeit hatte, wie ein gericht- 
licher Contract. Der Gegensatz von 
nomina facere oder scribere ist ac- 


/ f 4 " / gy / 
ceptum ferreoder referre, dieSchuld 4 :-; 
Jóschen. 4] 


cum eos nullos videret: p. Roscio ^ 
Am. $. 128 Aaec bona nulla re- f 


60. M.' Aquilius Gallus war Praea 7^ DA 
tor 688 (66), also Ciceros College.* ; 
Seine formulae de dolo malo waren: i 3 
theils Contractsclauseln, sich gegen 
Betrug zu schützen, theils Bestim- 
mungen über Restitutionsklagen, 
wenn bei Verkauf oder ühnlichen 
Verbáültaissen eine  Ueberlistung 
stattgefunden hatte. Namentlich an 
die letztere Art jst hier gedacht. 
Aehnliche Bestimmungen enthielt 
schon die lez Plaetoria; s. z. S. 61 
v. ], 10, 32. 

in quibus ist mit respondebat zu 
verbinden. In den Formeln war aueh 
die Definition enthalten. 

utile: z. S. 51. 


[] 
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d] y | | 
NU ^ bi dolus dial et Ma erat vindicatus, ut tutela duodecim 


tabulis, circu scriptio adulésc 


iüm lege. Plaetoria, et sine lege 


3iudieiis, in quibus additur, Ex ripe Bow4. Reliquorum autem iudi- 
ciorum haec verba maxime excellunt : in arbitrio rei uxoriae MELIUS 


Mo A, ^EQUIUS, in fiducia UT INTER BoNOS BENE AGIER. Quid ergo? 


aut in eo, QUOD MELIUS AEQUIUS, potest ulla pars inesse fraudis? 


. 19. 61. erat vindicatus, nüml. 
schon vor Aquilius. 
tutela duodecim tab. Die XII Ta- 
fein enthielten eine Bestimmung, 
dass der ungetreue Vormund das 
Doppelte bezahlen sollte von dem, 
was er seinem Mündel unterschla- 
gen hatte. Ob sie noch durch nühere 
Bestimmungen das Mündel vor Ue- 
Porvortheilung sicherten, steht nicht 
est. 
lege Plaetoria. Das Gesetz stellte 
| vor 570 (184) zuerst einen Unter- 
; schied zwischen minores (Leute un- 
j ter 25 Jahren) und ma?ores fest. Be- 
| trug gegen die Ersferen wurde mit 
strengen Geld- und Ehrenstrafen be- 
legt, überdies der Minorenne gegen 
des Betrügers Ánklage geschützt, 
und darum bestimmt, dass bei einem 
Vertrage, den er abschlósse, immer 
ein vom Praetor erbetner Curator 
zugegen sein sollte. 
sine lege iudiciis in quibus additur 
cet., das sind iudicia arbitraria oder 
honoraria, acliones bonae fidei, im 
Gegensatz zu iudicia legitima, stric- 
| tí furis. In der letzteren war der 
Richter so streng an die Instruction, 
welche der Praetor gegeben hatte, 
gebunden, dass er nur zu entschei- 
den hatte, ob die Forderung genau 
so bestand, wie sie angegeben war. 
War sie nur unbedeutend zu hoch 
gestellt oder auf eine falsche For- 
mel geklagt, so wurde der Klüger 
abgewiesen. In den andern dagegen 
hatte der Richter (arbiter) ohne 
durch eine so bestimmte Formel.ge- 
bunden zu sein mit Berücksichtigung 
der Einwünde und Gegenforderun- 
gen nach der Billigkeit, aequitas, die 
Verhültnisse der Parteien zu ord- 
nen. $. 70 werden die hierher ge- 


rigen Fàlle aufgezüáhlt. Der Ein- 
wand, der Kláger handle betrüge- 
risch, der in den Processen stricti 
iuris ausdrückJich angegeben sein 
musste durch eine Formel, wie sie 
Aquilius feststellte (ecoceptio doli), 
lag bei der andern Art schon in der 


- Fassung und musste von dem Rich- 


ter stets ohne Weiteres berücksich- 
tigt werden. 

reliquorum iudiciorum, d. i. von 
den übrigen Füllen der £udicia arbi- 
traria. 

*n arbitrio ret uxoríae. Die Ent- 
Scheidung über das Vermógen der 
Frau im Falle einer Ehescheidung 
gehórte zu den eben besprochenen 
actiones bonae fidei. Der Zusatz 
quantum melius aequius (asyndetisch 
quantum m. el aeq.) bezeichnet eben 
die Forderung als eine nicht fest be- 
stimmte, dem Ermessen des arbiter 
anheimgegebene ; p. Rosc. com. 4,12 
arbitrum sumpserís, quantum ae- 
quius et melius sit dari se promit- 
tive, si paneret. 

fiducia ist die Uebergabe einer 
Sache an einen Andern mit der Ver- 
abredung der Rückgabe unter ge- 
wissen Bedingungen. So geschah die 
Verpfündung auf die Weise, dass der 
Schuldner den Glüubiger zum Ei- 
genthümer z. B. seines Hauses 
machte mit der Bedingung der Rück- 
gabe, wenn er den Gláubiger recht- 
zeitig befriedigte. Daher fiducia 
geradezu die Verpfándung bedeutet. 
Ein anderer Fall ist, wenn Jemand 
z. B. im Kriege sein Eigenthum ei- 
nem Ándern maneipirte mit dem 
Versprechen, dass er es in ruhigerer 
Zeit zurückerhalten sollte. 

ut ínter bonos, d. i. tamquam £n- 
ter bonos; s. S. 10. 
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aut, eum dicitur INTER BONOS BENE ÁGIER, quicquam agi dolose 
aut malitiose potest? Dolus auteji malus in simulatione, ut ait 
Aquilius, continetur. Tollendupfí est igitur ex rebus contrahen- 


dis omne mendacium. Non illicitaforem venditor: non qui con- « 


tra se liceatur emptor apponet. Uterque, si ad eloquendum vene- 


rit, non plus quam semel eloquetur. Q. quidem Scaevola P. F., 62 


cum postulasset ut sibi fundus, cuius emptor erat, seniel indi- 
caretur idque venditor ita fecisset, dixit se pluris aestimare: ad* 
didit centum milia. Nemo est qui hoc viri boni fuisse neget, 
sapientis negant, ut si minoris quam potuisset vendidisset. Haec 
igitur est illa pernicies, quod alios bonos, alios sapientes existi- 
mant. Ex quo Ennius: *néquiquam sapere sapientem, qui ipse 
sibi prodesse non quiret. Vere id quidem, si quid esset *prod-- 


fes ) 


esse' mihi cum Ennio conveniret. Hecatonem quidem Rhodium, 63 


discipulum Panaetii, video. in iis libris, quos de officio scripsit, 
Q. Tuberoni dicere -sapientis esse nihil contra mores, leges, 
instituta facientem habere rationem rei familiaris. Neque enim 
solum nobis divites esse volumus, sed liberis, propinquis, ami- 


]Von illicitatorem venditor non cet. 
Sowie der zllicitator durch sein Bie- 
ten Andre zum Bieten anzureizen 
sucht und nóthigenfalls eine zu nie- 
drig weggehende Sache dem Besiz- 
zer zurückersteht, so sucht der vom 
Küufer bestellte contra licens, der 
scheinbar als dessen Gegner auftritt, 
durch sein Bieten entweder Andere 
abzuschrecken oder die Erwartun- 
gen des Verká&ufers herabzustim- 
men. 

ad eloquendum, zur Preisbestim- 
mung. )J 

62. Q. Mucius Scaevola. P. F.: 
I, 32, 116. 

Ennius. Aus ad famil. VII, 6 sieht 
man, dass der Vers in der Medea 
stand und so lautete: qui ípse sibé 
sapiéns prodesse nón quit, nequi- 

ám sapit, eine Nachahmung von 
Euripides i0 ooquotQv, 0o0tic 
' oUy «UT Q Goqos. 

9. Hecato: s. z. S. 89. 

de officio. So haben die Hdss. 
Der Titel von Panaetius Buch war 
zteQl xa9:1xoyroc. &. 89 übersetzt 
Cic. dies de officiis dem Titel seines 
Buchs entsprechend. Doch s. die in 


der Einl. p. 6 angeführte Stelle ad 


Attic. XV, 13b. 

Q. 4elius Tubero war Praetor im 
J. 631 (123), nachdem er schon ein- 
mal bei der Bewerbung durchgefal- 
len war, weil er sich durch über-! 
triebene Sparsamkeit bei dem Lei- 
chenbegüngnisse seines Oheims, des 
jüngern Africanus, verhasst gemacht 
hatte; pro Mur. 34, 75f. Er war 
mit Panaetius befreundet und als eif- 
riger Ánhünger der Stoa bekannt; 
Brut. 31, 117 vita severus et con- . 
gruens cum ea disciplina, quam co-- 
lebat, paullo etiam durior. 

sapientis esse. Cic. erklürt sich 
nur dagegen, dass die wahre Weis- 
heit blos in der Sorge für das Ver- 
inógen bestehen soll: Die Vorschrif- 
ten selbst giebt er I $. 148 und II 
8. 64 ebenso. 

Neque enim — esse volumus. Aus 


" der oratio obliqua wird plótzlich in 


die recta übergegangen, vgl. $. 103. 


Das Umgekehrte findet statt de.erst-— 


], 54, 231 sed, inquit, ut si mihi cal- 
ceos Sicyonios attulisses non uterer 
— $ic d 
et oratoriam videri, 


orationem disertam sibi | 


4 


4 
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cis maximeque rei publicae. Singulorum enim facultates et co- 
piae divitiae sunt civitatis. Huic Scaevolae factum, de quo paullo 
ante dixi, placere nullo modo potest. Etenim omnino tantum se 
negat facturum compendii sui causa quod non liceat. Huic nec 
laus magna tribuenda nec gratia est. Sed, sive et simulatio et 
dissimulatio dolus malus est, perpaucae res sunt in quibus nom 
dolus malus iste versetur, sive vir bonus est is, qui prodest, 
quibus potest, nocet nemini, certe istum virum bonum non fa- 
cile reperimus. Numquam est igitur utile peccare, quia semper . 
est turpe; et, quia semper est hongstum virum bonum esse, 


semper est utile. 


Ac de iure quidem horum sanctum apud nos est iure 
/ 65 civili, ut in iis vendendis vitia dicerentur, quae nota essent ven- 
ditori. Nam, cum ex duodecim tabulis satis esset ea praestari, 
quae essent lingua nuncupata, quae qui infitiatus esset, dupli * 


"7 poenam subiret, a iuris consultis etiam reticentiae poena est 
€ constituta. Quidquid enim esset in praedio vitii, id statuerunt, 


si venditor sciret, nisi nominatim dictum esset, praestari opor- 


tere. 


Ut, cum in arce augurium augures acturi essent iussissent- 


que T. Claudium Centumalum, qui aedes in Caelio monte habebat 
* 7 demoliri ea, quorum altitudo officeret auspiciis, Claudius pro- 
scripsit insulam, vendidit, emit P. Calpurnius Lanarius. Huic ab 


auguribus illud idem denunciatum est. 


Itaque Calpurnius cum 


;;€ demolitus esset cognossetque Claudium aedes postea proscri- 
SetUm 108. Muncles 4l Ó 
omnino lantumj num gerade so relicentiae poena. Als Grundlage 


RN 


» 


: viel. 


64. Sed. Das allgemeine Resultat 


: wird angegeben, das aus den Bei- 


^ 1 
DEF" 
ns 


spielen folgt; sed steht ühnlich wie 
Ji, 21, 73. 

igitur zieht das Resumé aus dem 
im ganzen Capitel Gesagten, wie 
hüufiger ergo und qua de causa ei- 


^ nen lüngern Beweis abzuschliessen 


dcr wp werden. 
6. 65. praediorum: praedium 

ist Tes unbewegliche Eigenthum. 

ex duodecim tabulis. Nach Fe- 
stus p. 173 ed. Müller v. nuncupata 
hiess das Gesetz cum nexum faciet 
mancipiumque, uti linguanuncupas- 
Sil, ita ius esto. 

quae qui infitliatus esset, nüml. 
Was der Ràufer ausdrücklich gefragt 

atte. 


wurde nümlich angenommen, dass 
die Dinge im naturgemüssen Zu- 
stande übergeben würden ; waren sie 
nicht so und der Verkáufer ver- 
schwieg dies, so war er straffállig. 


(66. in arce; Festus p. 18 augu- 
raculum appellabant antiqui, quam 
nos arcem dicimus, quodibi augures 
publice ausyicarentur. Auf dem Ca- 
pitole stellte der Augur seine Beob- 


ed 


achtungen an, den Horizont musste . 


er dabei ganz |; frei haben. Ein hohes 
"Gebüude aber auf dem südóstlich : 
vom Capitol liegenden Caelius konn- | 
te ibm die Aussicht stóren, da er 
Sich mit dem Gesichte nach Osten ; 


: wandte. 


demoliri ea, d. i. eam domus par- 
tem. ) 


| HU. 2.42 


LIB. III. CAP. 15. 16. 189 
psisse, quam esset ab auguribus domoliri iussus, arbitrum illum 
adegit, QUIDQUID SIBI DARE FACERE OPORTERET EX FIDE BONA. 

M. Cato sententiam dixit, huius nostri Catonis pater. Ut enim 
celeri ex patribus, sic hic, qui illud lumen progenuit, ex filio est 
nominandus. ls igitur iudex ita pronunciavit, *cum in vendun- 
do rem eam scisset et non pronunciasset, emptori damnum4ea4 
praestari oportere. Ergo ad fidem bonam statuit pertinere no- 67 
tum esse emptori vitium, quod nosset venditor. Quod si recte 
iudicavit, non recte frumentarius ille, non recte aedium pesti- 

" lentium venditor tacuit. Sed huius modi reticentiae iure civili » 
omnes comprehendi non possunt: quae autem possunt diligen- 
ter tenentur. M. Marius Gratidianus, propinquus noster, C. Ser- 
gio Oratae vendiderat aedas eas, quas ab eodem ipse paucis ante 
annis emerat. Eae serviebant, sed hoc in maricipio Marius non 
dixerat. Adducta res in iudicium, est. Oratam Crassus, Gratidia- : 
num defendebat Antonius? f£ Crassus urguebat, *quod vitii 
venditor non dixisset sciens, id oportere praestari', aequitatem 
Antonius, *quoniam id vitium ignotum Sergio non fuisset, qui 


^. arbitrum illum adegit, stehender 

Ausdruck für illum adduzit ad ar- 
| bitrum. Ebenso aliquam $us iuran- 
dum adigere. 

"Quidquid sibi — ec fide bona. 
Die Formel entspricht dem erwühn- 
ten quantum melius aequius zur Be- 
zeichnung der unbestimmten Summe 
der Forderung. Vollstündiger lau- 
tet sie: Quidquid paret eum mihi 
dicero facere oportere, id (udez eum 
condemnato, si non paret, absolvito. 
Beim Rauf sagte der Ráufer: Pro- 
miltisne quidquid te dicere facere 
oportet ex fide bona. Die Antwort 
war: Promitto. 

M. Cato: Gell. XIII, 20, 14 Js 
M. Cato tribunus plebis fuit et prae- 
turam petens mortem obit [das war 
im J. 663 (91)] ex eoque natus est 
M. Cato praetorius, qui se bello ci- 
vili Uticae interemit. ^ 

67. comprehendi non possunt, 
künnen nicht in das Gesetz aufge- 
nommen werden. — Zur Bestütigung 
hiervon -wird das folgende Beispiel 
arzühlt. — tenentur, werden geahn- 

et. 


M. Marius Gratidianus: s. $. 80. 


Er war der Sohn oder Enkel des M. 
Gratidius, dessen Schwester mitdem 
Grossvater Ciceros  verheirathet 
war. Der Bruder des berühmten 
Marius hatte ihn adoptirt. In der 
sullanischen Proscription wurde er 
von Catilina ermordet, nachdem er 
zweimal die Praetur verwaltet hatte. 
Derselbe Process mit C. Sergius 
wird de or. I, 39, 177 besprochen. 


C. Sergius Silus, Praetor 65'i (977), 
erhielt den Beinamen Oratg, nach 
Festus p. 182 wegen der zwei gros- 
sen goldnen Ringe, die er trug, 
nach Macrob. sat. IIT, 15 wegen sei- 


. ner Vorliebe zu den Goldforellen. 


Er wird mehrmals al|8 grosser 
Schlemmer erwühnt. ' 

serviebant, es lastete ein Servitut 
darauf. 

in mancipio, beim Abschluss des 
Raufs. An der betreffenden Stelle 
de orat. steht /n mancipüi lege, d. i. 
im Raufcontract. 

L. Licinius Crassus: I, 30, 108. 

"Antonius: II, 14, 49. Der Vater 
des Gratidianus war mit Antonius 
sehr befreundet; Brut. 45, 168. 
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illas aedes vendidisset, nihil fuisse necesse dici nec/ eum 
esse deceptum, qui id, quod emerat, quo iure esset teheret.' 
68 Quorsus haec? ut illud intellegas , non placuisse maioribus no- 


ty, NJ 


stris astutos. SM 


Sed aliter leges, aliter philosophi tollunt astutias: leges, 
? d i0 quatenus manu tenere possunt, philosophi, quatenus ratione et 
intellegentia. Ratio ergo hoc postulat, ne quid insidiose, ne quid 
simulate, ne quid fallaciter. Suntne igitur insidiae tendere plagas, 
eliam si excitaturus non sis nec agitaturus? ipsae etim ferae 
5 32. nullo insequente saepe incidunt. Sic tu aedes proscribas, tabu- 
GLS^ lam tamquam plagam ponas, domum propter vitia vendas, in 
eam aliquis incurrat imprudens? Hoc quamquam video propter 
depravationem consuetudinis neque more turpe A ME "" 
ctum est. 
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/o ut lege sanciri aut iure civili, tamen naturae lege 


0i 


4:3 Ay Societas est enim — quod etsi saepe dictum est, dicendum est 


j tamen saepius — latissime quidem quae pateat, omnium inter 


omnes, interior eorum, qui eiusdem gentis sint, propior eorum, 
qui eiusdem civitatis. Itaque maiores aliud ius gentium, aliud 


Quorsus haec? Wobin zielt das, 
weshalb wird dieses erwaühnt? 

1". 68. tamquam plagam. Der 
Singular plaga, das Netz, ist selten, 
doch findet er sich Ovid ar. am. III, 
428 inque plagam nullo cervus 


' agente venit. Plin. n. h. XT, 24, 28 


licet extrema haereat plaga, semper 
in medüum currit. 

excitaturus. In excitare, agitare, 
incidere ist das Bild der Jagd bei- 
behalten. ; 

domum propter vitia vendas ist 
zur Erlüuterung hinzugefügt, weil 
die Stelle, auf die angespielt wird 
(S. 54), so entfernt steht. 

in eam ist auf plagam zu bezie- 
hen, da zu domum das Bild incurrat 
nicht passen würde. | 

69. aut lege sancire aut ture ct- 
vili: lez und tus kónnen hier nicht 
in der Weise entgegengesetzt sein, 
wie 1 $. 124, vielmehr wird durch 


. hervortretend. 


^^i ius civile esse voluerunt. Quod civile, non idem continuo gen- 
«tium, quod autem gentium, idem civile esse debet. Sed nos, 
veri iuris germanaeque iustitiae solidam et expressam effigiemxs^ 
nullam tenemus, umbra et imaginibus utimur. Eas ipsas utinam 


ius die Ausbildung, welche das 
Rechtswesen, z. B. durch die edicta 
praetorum erhielt, den Gesetzen 
entgegengestellt. Vgl. I, 10,32 non 
nulla iure praetorio liberantur non 
nulla legibus. 
societas enim cet.: I, 17, 53. 
solidam et ecpressam effigiem: 
solidus, aus festem Stoffe; expres- 
sus, deutlich ausgeprügt, bestimmt 
"use. IL, 2, 3 con- 
sectaturque nullam eminentem efft- 
giem sed adumbralam imaginem 
gloriae. Estenimgloria solida quae- 
dam res el expressa non adumbrata. 
— Bedienten wir uns der wahren 
Gerechtigkeit, so würden wir alle 
Menschen als unsere Mitbrüder an- 
sehen (s. z. 1 $.24. Vgl. de fin. III, 
19, 64. 20, 67) und darum zwischen 


tus civile und gentium nicht schei- - 


den. Sed knüpft also an das unmit- 
telbar Vorhergehende an. 


v 
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sequeremur! Feruntur enim ex optimis naturae et véritatis exem- 

plis. Nam quanti verba illa: UTI NE PROPTER TE FIDEMYE TUAM 70 

CAPTUS FRAUDATUSVE SIM! quam illa aurea: UT INTER BONOS (7 «EK 

BENE AGIER OPORTET ET SINE FRAUDATIONE! Sed qui sint boni et 226 

. quid sit bene agi magna quaestio est. (. quidem Scaevola, pon- 

tifex maximus, summam vim esse dicebat in omnibus iis arbitriig, etc. : 7^. : 

in quibus adderetur: Ex ripE Bowa, fideique bonae nomen exi- 

stimabat manare latissime idque versari in tutelis societatibus, 

fiduciis mandatis, rebus emptis venditis, conductis locatis, qui- 

bus vitae societas contineretur: in his magni esse iudicis sta- 

tuere, praesertim cum in plerisque essent iudicia contraria, 

^quid quemque cuique praestare oporteret. Quocirca astutiae 71 , 

tellendae sunt eaque malitia, quae vult illa quidem videri se Lu W 

esse prudentiam, sed abest ab ea distatque plurimum. Pruden-, ^0 

tia est enim locata in delectu bonorum et malorum, malitia, si $02 

omnia, quae turpia sunt, mala sunt, mala bonis ponit ante. 

Nec vero in praediis solum ius civile ductum a natura malitiam 

fraudemque vindicat, sed etiam in mancipiorum veriditione vendi- 

toris fraus omnís excluditur. Qui enim scire debuit de sanitate, ] 

de fuga, de furtis, praestat edicto aedilium. Heredum alia causa - 
weelhuus M, ? 


naturae et veritatis exempla, 
Muster, welche in der Natur und 
. Wahrheit bestehen. 

70. uti ne propter te cet. und ut 
inter bonos. Beide Formeln sind 
aus der actio fiduciae (z. $. 61), die 
erste ist die Formel des Rlàgers. 
3, fem tuam, das Vertrauen auf 

ich. 

Q. Scaevola: T, 32, 116. 

manare latissime — latissime pa- 
tere; z. I, 2. 4. 

societatibus, Gesellschaftsvertrü- 
ge, um gemeinschaftliche Zwecke 
mit vereinten Rráüften zu erlangen. 

mandatis: mandatum ist ein 
Vertrag, wonach sich Jemand ver- 
pflichtet, für einen Abwesenden ein 
Geschüft unentgeldlich zu besorgen. 
Die Verurtheilung in einer actio 
mandati zog ebenso Infamie nach 
sich wie in der actio fiduciae; 8.61. 

magni esse iudicis, es gehüóre ein 
tüchtiger Richter dazu. Die Ent- 
Scheidung war bei diesen iudiciis 
arbitrariis natürlich schwieriger, als 


bei den stricti iuris, wo der Richter 
nur zu entscheiden hatte, ob ein be- 
stimmtes Gesetz verletzt sei oder 
nicht. 

iudicia contraria (s. Gaius IV, 
178) sind Klagen, in denen der Klá- 


ger, wenn er abgewiesen wurde, in . 


eine Geldstrafe verfiel, was bei In- 
jurien- und Besitzprocessen gewühn- 
lich war, wo dann diese Strafe in 
der Regel '4 oder V4, des Streit- 
objects betrug. Die rud. cont. sind 
nicht zu verwechseln iit den spon- 
siones, in denen die Parteien unter 
sich übereinkommen, dass der Ver- 
liérende dem Gewinnenden eine 
Summe zahlen solle. 


11. ponit ante. Die Tmesis lüsst : 


den Begriff der Prüposition mehr 


hervortreten, wie in ? prae, seque- . 


mur. 

ductum a natura, von dem na- 
türlichen Rechtsgefühl hergeleitet ; 
$. 22. 

de furtis, praestat edicto aedilium: 
Gell. IV, 2 [n edicto aedilium curu- 


^ 
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72 est. Ex quo intellegitur, quoniam iuris natura fons sit, hoc se- 
cundum naturam esse, neminem id agere ut ex alterius praede- 
tur inscitia. Nec ulla pernicies vitae inaior inveniri potest quam 
in malitia simulatio intellegentiae, ex quo ista innumerabilia 


(218. 


/ ^^f L 


51 
ini 
fos 18] 


icluuct 


nascuntur, ut. utilia cum honestis pugnare videantur. 


Quotus 


enim quisque reperietur qui impunitate et ignoratione omnium 


proposita abstinere possit iniuria? 
Periclitemur, si plaeet, in iis quidem exemplis, in quibus 
18 peccari vulgus hominum fortasse non putet. Neque enim de si- 


cariis, veneficis, testamentariis, furibus, peculatoribus hoc loco 
disserendum est, qui non verbis sunt et disputatione philosopho- 
rum, sed vinclis et carcere fafjigandi, sed haec consideremus, 
quae faciunt ii, qui habentur boni. L. Minucii Basili locupletis 
hominis falsum testamentum quidam e Graecia Romam attule- 
runt. Quod quo facilius obtinerent, scripserunt heredes secum 
M. Crassum et Q. Hortensium, homines eiusdem aetatis poten- 
51$ tissimos: qui cum illud falsum esse suspicarentur, sibi autem 
nullius essent conscii culpae, alieni facinoris munusculum non 
repudiaverunt. Quid ergo? satin est hoc, ut non deliquisse vi- 
deantur? Mihi quidem non videtur, quamquam alterum vivum 


lium, qua parte de mancipiis ven- 
dundis cautum est, scriptum sic 
J'uit: Titulus servorum singulorum 
scriptus sit curato ita, ut intellegi 
recte possit, quid morbi vitiive cui- 
que sit, quis fugitivus errove sit, 
nocxaeve solutus non sit. Daraus 
geht hervor, dass de,furliís nicht 
heisst, ob er diebisch ist, sondern 
ob er nicht durch Diebstahl oder 
sonstige Unbill, noxa, irgend einer 
Person obligirt sei, welcher er nach- 
her ausgeliefert werden müsse. Vgl. 
S. 92. 

12. heredum. Diese konnten sich 
durch Unkenntniss der Fehler ent- 
schuldigen. 

ista innumerabilia, jene unzàühli- 
gen Fülle, der Ausdruck wird durch 
den Satz mit enzm erlàutert und be- 
gründet. 

18. 73. Periclitemur: de div. 1I, 
46. 97 quadringenla septuaginta 
milia annorum in periclitandis 
ecperiundisque pueris —  Babylo- 
nios posuisse. — Hier muss man als 


Object ergünzen ver?íatem huius 
sententiae. 

Jatigandi: Non. p. 310 erklürt 
dies durch cohibere, coércere. 

L. Minucius Basilus ist nieht wei- 
ter bekannt. Vielleicht ist er der- 
selbe, der Sullas Legat war; Plut. 
Sull. 9. ' In Griechenland muss er 
gestorben sein. 

scripserunt heredes. Es war ein 
gewóbnliches Manóver der Testa- 
mentsfülscher, sich zur Ausführung 
ihres Vorhabens mit gefeierten Red- 
nern oder máchtigen Leuten zu ver- 
binden. Vgl. pr. Rosc. Àm. die Ver-; 
bindung des Roscius mit Chryso- 
gonus. 

satin est hoc ut. — videantur, 
genügt dies, sie von dem Ánscheine 
des Vergehens zu befreien. 

14. alterum vivum amavi, den 
Hortensius.. S. II, 16, 37. Von der 
Freundschaft Ciceros zu ihm zeugt 
unter Anderem, dass er ihm eine 
Schrift dedicirte, und namentlich 
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amavi, alterufà non odi mortuum. Sed cum Basilus .M. Satrium 74 
sororis filium en suum ferre voluisset eumque fecisset he- 
redem — hunc dico patronum agri Piceni et Sabini, o turpem 
notam temporum [nomen illorum]! —, num erat aequum prin- 
cipes cives rem habere, ad Satrium nihil praeter nomen perve- 
nire? Etenim, si is, qui non defendit iniuriam neque propulsat, 
cum, potest, iniuste facit, ut in primo libro disserui, qualis ha- 
bendus est is, qui non modo non repellit, sed etiam adiuvat in- 
iuriam? Mihi quidem etiam verae hereditates non honestae 
videntur, si sunt malitiosis blanditiis, officiorum non veritate, 

' sed simulatione quaesitae. Atqui in talibus rebus aliud utile 
interdum, aliud honestum videri solet. Falso: nam eadem utili- 75 * 
tatis quae honestatis est regula. Qui hoc non perviderit, ab hoc 


auch in der Einleitung zum Brutus 
ein ehrenvolles Denkmal setzte. 
alierum non odi mortuum. Cic. 
war Crassus erbittertster Feind; 
ad fam. I, 9, 7. cum inclusum illud 
odium multarum eius (Crassi) in 
me iniuriarum, quod ego me effu- 
disse omne arbitrabar, residuum 
tamen insciente me fuisset, repente 
omne adparuit. Doch fand wenig- 
stens noch eine scheinbare Áussóh- 
nung vor Crassus Zuge nach Asien 
statt; ad fam. an derselben Stelle 
eum. Pompeius ita contendisset ut 


nihil umquam magis, ut cum Crasso ' 


redirem ingratiam,—habuinon tem- 
porum solum. rationem, sed etiam 
naturae meae, Crassusque, ut quast 
testata populo Homano esset gratia 
nostra, paene a meis laribus in pro- 
vinciam est profectus. 

14. M.Satrium. Nach derAdoption 
bhiess er M. Minucius Basilus Satri- 
anus. Er war ein Genosse des Án- 
tonius und wird auch Phil. II, 41, 
107 dis Patron italischer Landschaf- 
ten angegriffen: vexatit (Antonius) 
Puteolanos, quod Cassium, quod 
Brutos patronos adoptassent. Ma- 
f quidem iudicio studio, benevo- 

tia caritate, non ut te,ut Basilum 

vi el armis et alios vestri similes, 

quos clientes nemo habere velit, non 

sodo illorum cliens esse. Der Mi- 

nucius Basilus, der von Appian IT, 113 
Cic. de offic. 


unter den Müórdern Caesars genaunt 
wird und im folgenden Jahre selbst 
erschlagen wurde, ist natürlich ein 
andrer. 


o turpem notam lemporum no- 
men illorum. So haben die Hdss. 
Dass Cic. den Namen Basilus (ga- 
GiÀ&vc) für eine turpis nota tempo- 
rum evklàren soll, worin ér hóch- 
stens ein malum omen sehen konnte, 
ist unmüglich. no;nen illorum ist 
Randerklürung eines Lesers, der 


vnicht verstand, dass der Ausruf auf 


das vorhergehende patronum agri 
Piceni sich bezieht. Es ist eine 
Schmach, das$ Landschaften, die das 
rómische Bürgerrecht haben, sich 
einen Patronus erwühlen müssen, 
wie unterworfene Vólker (I, 11, 35), 
und vom Parteistandpunkte Ciceros, 
dass sie einen Ántonius und Basi- 
lus, nicht Brutus und Cassius wüh- 
len. Wollte man blos nomen strei- 
chen, so würde z/lorum zu tempo- 
rum nicht passen, da ja in der Zeit, 
wo Cic. dies schrieb, Satrius Patron 
war, Cic. mithin temporum horum 
geschrieben baben würde. 

prímo libro: *i, 23. 

malitiosis blanditüs. Die Bosheit 
wird dabei gegen die ausgeübt, de- 
nen das Erbe entzogen wird. 

75. ab hoe nulla fraus aberit, 
der ist jedes Betrugs fahig. 

13 
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nulla fraus aberit, nullum facinus. Sic enim cogitans: 'Est istuc 
quidem honestum, verum hoc expedit, res a natura copulatas 
audebit errore divellere, qui fons est fraudium, maleficiorum, 
scelerum omnium. 

Itaque $i vir bonus habeat hanc vim, ut, si digitis concre- 
puerit, possit in locupletium testamenta nomen eius irrepere, 
hac vi non utatur, ne si exploratum quidem habeat id omnino 
neminem umquam suspicaturum. At dares hanc vim M. Crasso, 
ut digitorum percussione heres posset scriptus esse, qui re vera 
non esset heres, in foro, crede mihi, saltaret. Homo autem iu- 
stus isque, quem sentimus virum bonum, nihil cuiquam quod 
in se transferat detrahet. Hoc qui admiratur, is se quid sit vir 
bonus nescire fateatur. At vero, si qui voluerit animi sui com- 
plicatam notionem evolvere, iam se ipse doceat eum virum bo- 
num esse, qui prosit quibus possit, noceat nemini nisi lacessitus 
iniuria. Quid ergo? Hic non noceat, qui quodam quasi veneno 
perficiat ut veros heredes moveat, in eorum locum ipse succedat ? 
*Non igitur faciat! dixerit quis *quod utile sit, quod expediat ?' 
Immo intellegat nihil nec expedire nec utile esse, quod sit iniu- 
stum. Hoc qui non didicerit, bonus vir esse non poterit. Fim- 


briam consularem audiebam de patre nostro puer iudicem M. Lu- 


» 


^ 19. irrepere: in dem Verbum 
liegt an sich schon das Heimliche 
und Trügerische des Eindringeus. : 

in foro — saltaret, er würde vor 
Freuden die unschicklichste Hand- 
lung begehen. Vgl. S. 93. 1 $. 145 
si quis in foro cantet aut si qua est 
alia magna perversitas. pro Mur. 
6, 13. nemo fere saltat sobrius, nisi 
J'orte insanit neque ín solitudine ne- 
que in comitio moderato atque 
honesto. 

sentimus: I, 34, 115 talem sole- 
:us et sentire bonum civem et 
dicere. 

admiratur, sich verwundert. S. 


^ 1 15, 56 adiniremur. Ebenso ist 


admirabilia im tadelnden Siune ge-- 


braucht de inv. I, 15, 20. 
76. animi sui complicatam no- 
tionem evolvere: complicatus be- 


' deutet im Gegensatze zu ezcplicatus 


verworren, unklar. 8. 81 explica et 
excute intellegentiam tuam. . 
J, 9, 26 obscuras intellegentias eno- 


davit. top. 7, 91 notío est insita et 
praecepta cuiusque formae cognitio 


 enodationis indigens. 


noceat nemini nisi cet.: I, 7, 20. 
AÀus dem Zusatze nisi lacesstlus in- 
iuría auf Ciceros RBRachsucht zu 
schliessen, oder seiner Moralitüt 
einen Vorwurf zu machen, wie Viele 
gethan haben, ist ungerecht. Der: 
Zusatz soll nur das Recht der Ver-: 
theidigung und die gerechte Vergel- 
tung wahren. ) 

veneno, durch Zauberei; or. 37, 
129 subito assedit, cum sibi venenis 
ereptam memoriam diceret. 

1. C. Flavius Fimbria, Consul 
650 (104), wurde in dem Tumulte . 
des Cinna getódtet. Er bekommt 
hier den Beinamen consularis zur 
Unterscheidung von dem Marianer 
Fimbria. Brut. 34, 129 7Iiabitus est 
sane, ut ita dicam, truculentus, a- 
sper , maledicus , genere toto paullo 
Jervidior atque comsotior, dii- 
gontia lamen. atque. virtute animi 
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tatio Pinthiae fuisse, equiti Romano sane honesto, cum is 
sponsionem fecisset NI VIR BONUS ESSET. ltaque ei dixisse Fim- 

riapm, se illam rem numquam iudicaturum, ne aut spoliaret fama 
robatum hominem, si contra iudicavisset, aut statuisse videre- 
tur virum bonum esse aliquem, cum -ea res innumerabilibus 
officiis et laudibus contineretur. Huic igitur viro bono, quem 

Fimbria etiam, non modo Socrates noverat, nullo modo videri '2u 2 (,, 
potest quicquam esse utile quod non honestum sit. Itaque talis 4 
vir non, modo facere, sed ne cogitare quidem quicquam audebit 
quod non audeàt praedicare. Haec non turpe est dubitare philo- 
sophos, quae ne rustici quidem dubitent? a quibus natum est 
id, quod iam contritum est vetustate proverbium. Cum enim 
fidem alicuius bonitatemque laudant, *dignum esse' dicunt *qui- 
cum in tenebris mices. Hoc quam habet vim nisi illam, nihil 
expedire quod non deceat, etiam si id possis nullo refellente ob- 
tinere? Videsne hoc proverbio neque Gygi illi posse veniam dari 
neque huic, quem paullo ante fingeham digitorum percussione 
hereditates omnium posse converrere? Ut enim, quod turpe est, 
id, quamvis occultetur, tamen honestum fieri nullo modo potest, 
sic, quod honestum non est, id utile ut sit effici non potest ad- 
versante et repugnante natura. —— 230 (€) 

At enim, cum permagna praemia sunt, est causa peccandi. 7g 


ends tili 


den, wenn auch d 
i- juiese 


tivist, beide Sátze ein gemeinsch 
ches Práüdicat haben, und dieses bei 

dem letzten Satze steht, wie hier]f. 24€ 
audebit. Doch s. z. S. 105. z 7 


8 p^ 


, 


18 


aique vita bonus auctor in senatu, 
idem tolerabilis patronus nec rudis 
in iure civil ei cum virtule tum 
etiam ipso orationis genere liber. 


| 


sponsionem fecil. Der Beklagte 
machte sieh anheischig zu Etwas 
unter der Bedingung, dass die Be- 
hauptung der Rlügers richtig oder 
seine falsch sei. Der Beweis davon 
entschied dann den Process. Oft ist 
daher die sponsio (sponsio praeiu- 
diícialis) nur eine Form, den Process 
einzuleiten. .Hier also versprach 
Fimbria zu zahlen, im Fall man ihn 
nicht als Ehrenmann anerkennen 


- würde. 


aliquem, irgend einer, wer esauch 
sein mag, wobei von der Qualitàt 
abgesehen wird. I, 11, 35 aliquam 


rem publicam haberemus. YII $. 118. 


aliquo modo. 

non 1nodo Socrates :. $. 11. 

n0n inodo facere: non modo für 
non modo non kann nur gesagt wer- 


micare. Das noch heute in Italien 


uiter dem Nàmen la inora übliche 
Spie] besteht darin, dass beide Spie- 
lende zugleich eine Anzahl Finger 
ausstrecken und eine Zahl ausrufen. 
Wessen Zahl die Sümme der von 
Beiden ausgestreckten Finger trifft, 
der hat gewonnen. DieRómer wand- 
ten das Spiel auch als eine Art des 
Loosens an, z. B. beim Kauf; 8. 90. 
Suet. Aug. 30 alios patrem et filium 
pro vila rogantes sortiri el mi- 
care iussisse, ut alterutri concede- 
retur. 

nullo refellente, ohne dass ihn 
Jemand des Unrechts überführt. 

T8. Gygi illi: c. 9. 

90..'(9. .4t enim führt immer 
wie «AÀ& y&o einen Einwurf des 

13* 
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n N^ $6972 VN fool A twr i! Te. "s 
€. Marius cum a spe consulatus longe abesset et iam septimum 
annum post praeturam iaceret-Tieque petiturus umquam consu- 
latum videretur, Q. Metellum, cuius legatus erat, summum virum 
et civem, cum ab eo,. imperatore suo, Romam missus esset, 
apud populum Romanum criminatus est, *bellum illum ducere: 
si se consulem fecissent, brevi tempore aut vivum aut mortuum 
Iugurtham se in potestatem populi Romani redacturum'. Itaque 
factus est ille quidem consul, sed a fide iustitiaque discessit, qui 
optimum et gravissimum eivem, cuius legatus et a quo missus 
^^ esset, in invidiam falso crimine adduxerit. Ne noster quidem 
ANM /3 Gratidianus officio viri boni functus est tum, cum praetor esset 
; ** collegiumque praetorum tribuni plebi adhibuissent, ut res num- 
^:€ maria de communi sententia constitueretur: iactabatur enim 
temporibus illis nummus sic, ut nemo posset scire quid haberet. 


0700s Mwewem$. an qa T OT 


Gegners ein, den man im Voraüs 
abschneiden will (occupatio). enim 
appellirt dabei an das Bewusstsein 
des Hórers wie das deutsche *ja'. 
Man kann es elliptisch erklüren: 
'aber , denn dies ist nicht verges- 
sen". S. I, 40, 144. Seyffert Schol. 
lat. p. 130. 

septinum annum —- iaceret. In 
der Regel liess man zwischen Prae- 
tur und Consulat 3 Jahr verfliessen, 
wie das bei Cic. der Fall war; z. Il, 
18, 59. iacere ist stehender Aus- 
druck von solchen, die bei der Be- 
werbung nicht beachtet werden. 
. Vgl. $. 46. ad Quint. fr. III, 2 Mem- 
mius, quod Caesaris adventu sperat 
se futurum consulem, sed mirum 
ín (nodum iacet. pro Mur. S, 17 qui 
— tacebant. 

Q. Metellus Numidicus, Consul 
645 (109); Sall. lug. 64. Mommsen 
Il p. 139f. Den Beinamen Numidi- 
eus erhielt er in Folge seines Rrie- 
ges gegen lugurtha, wenn er den- 
selben auch nicht zu einem befrie- 
digenden Ende gebracht hatte. 

ab eo — Hiomam missus est. Nach 
Sallust Iug. 64, hatte Metellus den 
Marius auf seine Bitten nach Hause 
entlassen. 

redacturum: Sall. lug. 64 dimi- 
dia exercitus si sibi permitteretur, 


paucis diebus lugurtham ín catenis 
habiturum, ab imperatore consulto 


bellum. trahi , quod homo tnanis et . 


regiae superbiae &mperio nimis gau- 
deret. . 

cuius legatus et a quo missus 
esset wird. wiederholt um die Im- 
pietüt in der Handlungsweise des 
Marius mehr hervortreten zu las- 
sen. Es galt schon für eine Ver- 


letzung der Pietüt, wenn der frühere | 


Unterfeldherr gegen den Imperator 
vor Gericht Zeugniss ablegte. 


80. JVe noster quidem Gratidia- 


nus: z.$.67. noster, d.i., unserVer- 
wandter. Er war Praetor 668 (86), 
als er dieses Edict veróffentlichte. 
Consul ist er nicht geworden, doch 


wurde er in Folge seiner Beliebt-. 


^ - 


heit beim Volke 672 (82) zum zwei- . 


ten Male zum Praetor gewühlt." 


tactabatur — nummus, der Geld- 
cours schwankte. AusPlin. XX XIII, 
9,46 (ze?tur ars facta denarios pro- 
bare tam iucunda plebei lege, ut 
Mario Gratidiaro vicatim totas sta- 
tuas dicaverit) geht hervor, dass die 
Schwankung dadurch eingetreten 
war, dass eine Menge falscher De- 
nare im Umlauf waren. Es galt also 
den Silbergehalt des Geldes zu prü- 
fen und zu bestimfnen. 
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LIB. IIT. : CAP. 20. 
Conscripserunt communiter edictum cum poenà atque iudicio 
constitueruntque, ut omnes simul in Rostra post meridiem 
escenderent. Et ceteri quidem alius alio, Marius 
Rostra rectá idque, quod communiter compositum fuerat, solus 
edixit. Et ea res, si quaeris, ei magno honori fuit. Omnibus 
vicis statuae, ad eas.tus, cerei. Quid'multa? nemo umquam mul- 
titudini fuit carior. Haec sunt quae conturbent in deliberatione 
non numquam, cum id, in quo violatur aequitas, non ita ma- 
gnum, illud autem, quod ex eo paritur, permagnum videtur, ut 
Mario praeripere collegis et tribunis plebi popularem gratiam 


non ita turpe, consulem ob eam rem fieri, quod sibi turn propo- . 


suerat, valde utile videbatur. Sed omnium una re est, quam 
tibi cupio esse notissimam, aut illud, quod utile videtur, turpe ne. 
sit aut, si turpe est, ne videatur esse utile. Quid igitur? possu- 
musne aut illum Marium virum bonum iudicare aut hunc? Ex- 
plica atque excute intellegentiam tuam, ut videas quae sit in ea 
[species] forma et notio viri boni. Cadit ergo in virum bonum 
mentiri emolumenti sui causa, criminari, praeripere, fallere? 


Nihil profecto minus. 


cum. poena et iudicio, mit Fest- 
setzung derStrafe und des Gerichts, 
vor dem die Uebertretungen ver- 
handelt werden sollen. Vgl.in Verr. 
lib. I, 42, 108 Cornelia — numma- 
ría, ceterae complures, ín quibus 
non tius aliquod novum constituitur, 
sed sancitur, ut quod semper ma- 
lum facinus fuerit eius quaestio 
ad populum pertineat ex certo tem- 
pore. 

alius alio sc. se contulerunt. 


a subsellis nüml. tribunorum, 
wo die Sache verhandelt war. 


statuae: Plin. X X XIV,6,12statue- 
runt ei llomae in omnibus vicis tri- 
bus Mario Gratidiano, ut diximus, 
easdemque subvertere.Sullae introi- 
tu. Seneca de ira Ill, 18 M. Mario, 
cui vieatim. statuas populus posue- 
rat, cui ture et vino supplicabat — 
. L. Sulla perfringi crura, erui ocu- 
los, amputari manus iussit. 

81. explica atque excute intelle- 
gentiam: z. 8$. 76. Die platonische 


Ansicht von den angebornen Ideen, 
welche durch «véuvna:tc angefrischt 
und klar gemacht werden, liegt der 
Redensart zu Grunde; zntellegentía 
ist der Complex dieser Ideen, wofür 
Cic. auch notiones oder íntellegen- 
tiae sagt. 

spectes , forma et notio. So hat 
Cic. sicherlich nicht geschrieben, da 
er nie von 3 einzeln. stehenden Be- 
griffen nur die beiden letzten durch 
et oder ac verbindet. Ob aber |for- 
na oder species gestrichen werden 
muss, lüsst sich schwer entscheiden, 


.da beide háufig zur Uebersetzung 


des platonischen &/doc oder lÓé« 
gebraucht werden; Tusc. I, 24, 58 
quae ld cy appellat ille, nos speciem. 
top. 7, 30 én divisione formae sunt, 
quas Graeci lÓac vocant, nostri — 
species appellant, non pessime id 
quidem, sed inutiliter 
casus in dicendo. 


82. splendorem et nomen ist nicht 
als £y di& Óvoiv anzusehen, son- 


dern nomen ist «x gloria. 


mnutandos ^ 


ubselliis in. 


- 


Est igitur ulla res tanti aut commodum $82 
ulum tam expetendum, ut viri boni et-gplendorem et nomen d PEE 


4, 8l 


.wsS | 
?$ i 
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amjttas? Quid est quod afferre tantum possit utilitas ista quae 
dicitur, quantum auferre, si boni viri nomen eripuerit, fidem 
iustitiamque detraxerit? Quid enim interest utrum ex homine 
se convertat quis in beluam an hominis figura immanitatem gerat 
beluae? 
"?1 Quid? qui omnia recta et honesta neglegunt, dum modo 
- potentiam consequantur, nonne idem faciunt quod is, qui etiam 

socerum habere voluit eum, cuius ipse audacia potens esset? 

Utile ei videbatur plurimum posse alterius invidia. Id quam in- 

iustum in patriam et quam turpe et quam inutile esset non vide- 

bat. Ipse autem socer in ore semper Graecos versus de Phoenis- 

sis habebat, quos dicam ut potero, incondite fortasse, sed tamen, 
, ut res possit intellegi: 

, .. Nam si violandum est tus, regnandi gratia 

na MA — Violandum est: aliis rebus pietatem colas. — 

CapitgAs Eteocles vel potius Euripides, qui id unum, quod om- 
3 nium sceleratissimum fuerit, exceperit! Quid igitur minuta colli- 
 & gimus, hereditates, mercaturas, venditiones fraudulentas? Ecce 
^4 tibi, qui rex populi Romani dominusque omnium gentium esse 
concupiverit idque perfecerit! Hanc cupiditatem si honestam quis 
esse dicit, amens est. Probat enim legum et libertatis interitum 
earumque oppressionem taetram et detestabilem gloriosam putat. 
Qui autem fatetur honestum non esse in ea civitate, quae libera 
fuerit quaeque esse debeat, regnare, sed ei, qui id facere possit, 


82. hominis figura: in ist nicht 
nóthig. Es ist dies ein Ablativ des 
begleitenden Umstandes, "wie er 
sich namentlich in Ausdrücken wie 
pace, periculo, ductu, bona venia 
etc. findet; s. Madvig 8.257 Anm. 5. 

«i5 qui: Pompejus, der im J. 

695 (59), 47 Jahre alt, die 23jührige 
Tochter Caesars bheirathete. 

lurémum posse alterius invidia. 

Bei der Aristokratie war Caesar 

Stets der verhassteste unter den 


Triumvirn , dem darum die den Op-^ 


timaten feindlichen Beschlüsse, wie 
z. B. die Verbannung Ciceros allein 
oder zumeist zur Last gelegt wur- 
den. Ob Pompejus wirklich auf die- 
ses Verhasstsein Caesars speculirt 
hat, muss dahin gestellt bleiben. 

- quam. iniustum — turpe — inu- 
tile. Die Adjectiva stehen zu ein- 


ander in dem logischen Verhültnisse 
des Grundes und der Felge, weil 
ungerecht, ist es schimpflich u.s. w. 
et quam inutile fehlt in den Hdss., 
ist aber nicht zu entbehren, da der 
Satz gerade das utile ei videbatur 
widerlegen soll. 

de Phoenissis: Euripid. Phoen. 
524 dimsQ y&o ddixeiv yon, tv- 
gevvídoc zt£gu. KéÀuavoy duxi, 
T(ÀÀ« d' cUOsfleiv yos. 

83. vel potius FÉuripides. Mit 
Unrecht hat man die Stelle corrigi- 
ren wollen, weil Euripides nicht 
wegen einer Verbrecherrolle in 
einem seiner Stücke strafbar ge- 
funden werden kónne. Cic. tadelt 
ihn, wie dies Aristophanes so oft 
thut, weil von ihm doch die unmo- 
ralische Sentenz ausgeht. 

Jverit: IL, 24, 84. 


LIB. II. CAP. 21. ' 199 
' . vet tw 
esse utile, hunc obiurgatione aut quo potius convicio a tanto 
errore coner avellere? Potest enim, di immortales! cuiquatn esse 
utile foedissimum et taeterrimum parricidium patriae, quamvis is, 
qui se eo obstrinxerit, ab oppressis civibus Parens nominetur? - 
Honestate igitur dirigenda utilitas est et quidem sic, ut haec duo 
verbo inter se discrepare, re unum sonare videantur. Non habeo 
ad vulgi opinionem quae maior utilitas quam regnandi esse pos- 
sit, nihil contra inutilius ei, qui id iniuste consecutus sit, invenio, 
cum ad veritatem coepi revocare rationem. Possunt enim cui- 
quam esse utiles angores, sollicitudines, diurni et nocturni metus, 
vita insidiarum periculorumque plenissima ? . | 
Av pee 
i, Arp 


84 


Miülti iniqui atque infideles régno, pauci bénevolt 
inquit Attius. At cui regno? quod a Tantalo et Pelope proditum 
iure obtinebatur. Nam quanto plures ei regi putas, qui exercitu 
populi Romani populum ipsum Romanum oppressisset civitatem- 
que non modo liberam, sed etiam gentibus imperantem servire ! 
sibi coégisset? Hunc tu quas conscientiae labes in animo cen- $5 
ses habuisse, quae vulnera! Cuius autem vita ipsi potest utilis 
esse, cum eius vitae ea condicio sit, ut. qui illam eripuerit in 


maxima et gratia futurus sit et. gloria? " Quod si haec utilia non ., 


; 


obiurgatio — convicium , Schelt- 


wert — Schimpfwort. 


Parens. Diesen Titel erhielt Cae- 
sar nach der Schlacht bei Munda 
109 (45), zu Ciceros grossem Schmer- 
ze, dessen Stolz es war, dass er 
diesen Titel allein und zuerst be- 
kommen hatte. Nach Caesars Tode 
liess Ántonius unter seine Statue 
auf dem Forum die Worte parenti 
optime merito setzen (ad fam. XII, 


3), und das Volk errichtete ihm eine. 


30 Fuss hohe Marmorsáule mit der 
Aufschrift parent? patriae; Suet. 
Caes. 16. 

unum sonare, gleichklingen, d. i. 
gleiche Bedeutung haben ; de fin. II, 
2, 6 non intellegere interdum quid 
sonet haec vox voluptatis , id est 
fuae res huic voci subiciatur. Der 

ropus usum son. ist hier absicht- 


.lich gewüblt, weil er dem verbo 
: discrepare entspricht. 


adoturni metus : | &. 41. 


Hd aben pauct boni sunt, wo- 


pee benevoli. Die besten 


durch der Vers zerstórt wird. Auch 


. passt boni weder dem Sinne nach 


zu dem Gegensatze infideles regno, 
noch der Construction nach zu cu 
regno —. ei regi. DerSinn verlangt 
ein mit dem Dativ zu verbindendes 
Adjectiv, also benevoli, was eine 
Hds. bietet. — Der Vers ist aus Át- 
tius Átreus entnommen, wie man 
aus den Wortep a Tantalo et Pelope 
proditum schliessen kann. Vgl.I8.97. 
Nam. Vollstündig lautet diese 
Formel der occupatio (s. z. S. 79) 
nam. quid ego dicam de —. Nam 
unterbricht die Reibe der Beispiele 
oder Gründe und soudert einen als 
wichtiger von den übrigen aus. Es 
dient darum háufig als Uebergangs- 
partikel; $. 28. 47. 105. IT, 13, 47. 

Seyffert Schol. lat. p. 31f. 
5. Cuius autem vita cet.: Phil. T, 


14, 35 Quem qui beatum fuisse pu- 


tant, miseri ipsi sunt. Beatus est 
nemo, qui ea lege vivit, ut non mo- 
do impune sed etiam cum summa 
interfectoris gloría interfici possit. 
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sunt, quae maxime videntur, quia plena sunt dedecoris ac turpi- 
tudinis, satis persuasum esse debet nihil esse utile, quod non 

^" honestum sit. Z/0i6,,3; 11^ . 
22 Quamquam id quidem cum.saepe alias tum Pyrrhi bello a 
86 C. Fabricio consule iterum et a senatu nostro iudicatum est. 
. Cum enim rex Pyrrhus populo Romano bellum ultro intulisset, 
«cumque de imperio certamen esset cum rege generoso ac po- 
tente, perfuga ab eo venit in castra Fabricii eique est pollicitus, 
si praemium sibi proposuisset, se, ut clam venisset, sic clam in 
Pyrrhi castra rediturum et eum veneno necaturum. Hunc Fabri- 
cius reducendum curavit ad Pyrrhum idque eius factum laudatum 
a senatu est. Atqui si speciem utilitatis opinionemque quaerimus, 
magnum illud bellum perfuga unus et gravem adversarium impe- 
rii sustulisset, sed magnum dedecus et flagitium, quicum laudis 
87 certamen fuisset, eum non virtute, sed scelere superatum. Utrum 
&4*n/ igitur utilius vel Fabricio, qui talis in hac urbe qualis Aristides 
^d t Athenis fuit, vel senatui nostro, qui numquam utilitatem a digni- 
119 "tate seiunxit, armis cum hoste certare an venenis? Si gloriae 
Vut 2-. causa imperium expetendum est, scelus absit, in quo non potest 
"P esse gloria: sin ipsae opes expetuntur quoquo modo, non pote- 
.;' 4 runt utiles esse cum infamia. Non igitur utilis illa L. Philippi 
jf dd) Q. F. sententia: quas civitates L. Sulla pecunia accepta ex sena- 
' «^57 tus consulto liberavisset, ut eae rursus vectigales essent neque 
'!* iis pecuniam, quam pro libertate dederant, redderemus. Ei se- 
:*)20: natus est assensus. Turpe imperio! Piratarum enim melior fides 
' quam senatus. *At aucta vectigalia, utile igitur. Quousque aude- 


92. 86. Quamquam id, doch 
darüber kann eigentlich kein Streit 
Sein, denn u. s. w.; vgl. 11 8. 74 JVe- 
que tamen. 
saepe alias: z. 8. 47. 
Cuni. enim rez: vgl. z. I, 13, 40. 
perfvga. Bei Gellius n. A. III, 7, 


kann nur der behaupten, wer wie 
Cicero ebenso bereit ist, das Inter- 
esse fremder Nationen, wie der ein- 
zelnen Bürger stets dem rümischen 
Staatsinteresse unterzuordnen. Doch 
muss auch er gleich in dem Folgen- 
den das unehrenhafte Betragen des 
Senats in einzelnen Fülleu einge- 


der aus dem Annalisten Claudius 
Quadrigarius den Brief anführt, den 
die rómischen Consuln deshalb an 
Pyrrhus geschrieben haben sollen, 
wird der Mann Nicias und ein Ver- 
trauter des Pyrrhus genannt; bei 
Valer. Maxim. IV, 5, 1 Timochares 
aus Ambracia. 
' opinionem, die Meinung der Men- 
ge; s. S. 11. 

817. numquam utilitatem cet. Dies 


stehen. 

L. Philippi : 1, 30, 108. 

liberavisset, nüml. tributo. I, 4, 
10 liberare agros. Verr. lib. II, 31, 
76 liberet Byzantios. Die von Sulla 
einzelnen Staaten für Geld bewil- 
ligte Steuerfreiheit scheint gleich 
nach dessen Tode aufgehoben zu 
sein, da sie dem Interesse der Ari- 
stokratie widersprach. Mommsen 


1l p. 84. 
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bunt dicere quicquam utile quod non honestum? Potest autem $88 


ulli imperio, quod gloria debet fi esse et benevolentia S0- A5. " 
ciorum, utile esse odium et infamíia? Ego etiam cum Catone meo nri 


saepe dissensi. Nimis mihi praefracte videbatur aerarium vectiga- 


liaque defendere, omnia publicanis negare, multa sociis, cum in. 


hos benefici esse deberemus, cum illis sic agere, ut cum colonis 
nostris soleremus, eoque magis, quod. illa ordinum coniunctio 
ad salutem rei publicae pertinebat. "Male etiam Curio, cum cau- 
sam Transpadanorum aequam esse dicebat, semper autem adde- 
bat: *Vincat utilitas! Potius diceret non esse aequat, quia hon 
esset utilis rei publicae, quam cum non utilem esse diceret, 
esse aequam fateretur. 


&A £34 
5 757 


Plenus est sextus liber de officiis Heeatonis talium quaestio- 98 e 


num: 'Sitne boni viri in maxima caritate annonae familiam non 


88. cum Catone meo. Dies Bei- — das Ganze als Theil der damaligen 
spiel gehóürt nicht hierher, da es ^ Rede Cic. angesehen wird. 
keinen Conflict zwischen Tugend C. Scribonius Curio war ein ge- 
und Nutzen enthült. Es zu erwüh- — feierter Redner und Sachwalter; 
nen wird Cie. nur durch den Ge-  prut, 58, 210. Tribun war er im J. 
danken veranlasst, dass die Herr- — 664 (90), Consul 678 (76), worauf 
schaft auf dem Wohlwollen der er 3 Jahre die Provinz Macedonien 
Bürger beruhen müsse. verwaltete. Er starb 701 (53). — 


publicanis. Als im J. 693 (61) ^ pas Verlangen der Transpadaner 
die Ritterschaft eine Verminderung ^ mach dem rümischen Bürgerrechte, 


der Pachtsumme für die asiatischen — worauf sie um so mehr Anspruch 
Züólle beantragte, war Cic. für Ge- — machen konnten, als es die Cispa- 
wührung, nur um die Verbindung daner schon lüngst besassen, wurde 
zwischen Senat und Rittern nicht — von den Demokraten ebenso eifrig 
zu stóren; ad Attic. L, 17, 1 44síani, — unterstützt, als von den Aristokra- 
qui de censoribus conducerant, ten, welche die Staatseinkünfte 
questi sunt in. senatu se cupiditate — nicht schmülern wollten, bekümpft. 
prolapsos nimium magno con- Mommsen IIl p. 152. Erlangt ha- 
duaisse, ut induceretur locatio p0- — ben jene ihren Wunsch durch Cae 
eteribus. elqu Ego, princeps sn ad- — sar 705 (49). 
1 e adeo secundus. — : " . 
Invidiosa res, turpis postulatio et  ,,Ü eret, er, itte sagen sollen; 
confessio temeritatis. | Summum advig 8. 957. A. 4. 
erat periculum ne, si uihil impetras- 29. 89. Hecato aus Rhodus war 
sent, plane alienarentur a senatu, , Schüler des Panaetius und als sto- 
Cato setzte dureh, dass der Antrag — iScher Philosoph nicht ohne Anse- 
der Ritter zurückgewiesen wurde. hen, wenn er auch das System nicht 
In Folge dessen traten diese zu  n.eine neue Bahn gewiesen hat. 
Caesars Pártei, der ihnen als Con- — Seine Schriften scheinen sich zu- 
sul 695 (59) ein Dritttheil der Paeht- — meist auf Moralphilosophie bezogen 
summe erliess. zu haben. Hoffentlich waren nicht 
cum. colonis nostris soleremus, , in allen casuistische Fragen wie die 
mit unsern Privatpüchtern. Der hier aufgestellten behandelt. 
conjunct. imperf. ist gesetzt, weil Jamiliam, die Dienerschaft ; das 


- 


* 
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alere?' In utramque partem disputat, sed tamen ad extremum 
utilitate, ut putat, officium dirigit magis quam humanitate. Quae- 
rit, *si in mari iactura facienda sit, equine preciosi potius iacturam 
faciat an servuli vilis?' Hic alio res familiaris; alio ducit huma- 
nitas. 'Si tabulam de naufragio stultus adripuerit, extorquebitne 
eam sapiens, si potuerit?' Negat, *quia sit iniurium.' *Quid?wi' 
dominus navis eripietne suum?' *Minime, non plus quam navi- 
gantem in alto eicere de navi velit, quia suá sit. Quoad enim 
perventum.sit eo, quo sumpta navis est, non domini est navis, 
sed navigantium. *Quid? si una tabula sit, duo naufragi eique 
sapientes, sibine uterque rapiat an alter cedat alteri?' *Cedat 
vero, sed ei, cuius magis intersit vel sua vel rei publicae causa 
vivere. — *Quid? si haec paria in utroque?' *Nullum erit cer- 
tamen, sed quasi sorte aut micando victus alteri cedet alter.' — 
Quid? si pater fana expilet, cuniculos agat ad aerarium, indi- 
cetne id magistratibus filius?' *Nefas id quidem. Quin etiam de- 
fendat patrem, si arguatur.' *Non igitur patrii praestat omnibus 
officiis." *Imnio vero, sed ipsi patriae conducit pios habere cives 
in parentes. — 'Quid? si tyrannidem occupare, si patriam pro- 
dere conabitur pater, silebitne filius?' *Immo vero obsecrabit 
patrem, ne id faciat. Si nihil proficiet, accusabit, minabitur etiam, 
ad extremum, si ad perniciem patriae res spectabit, patriae salu- 
91;tem anteponet saluti patris. Quaerit etiam, *si sapiens adulteri- 
:nos nummos acceperit imprudens pro bonis, cum id rescierit, 
soluturusne sit eos, si cui debeat, pro bonis.' Diogenes ait, An- 


90 


ist die ursprüngliche Bedeutung des 
Wortes. 

ut putat, den er für den Nutzen 
halt, der es aber in der That nicht 
ist, insofern er der Tugend wider- 
streitet. 

si potuerit, das Futurum exac- 


tum, weil das Vermógen der Àus-. 


führung vorhergehen muss. 
. fniurium, das Wort kommt meist 
nur bei früheren Schriftstellern vor. 
"Ter. Hec. ], 1, 15 iniurium. autem 
est ulcisci adversarios. — 

90. sibine uterque rapiat. So 
zu schreiben fordert der Gegensatz 


: an aller cedat alteri. Die besten 


Hdss. haben sibi neuter, was keinen 
Gegensatz giebt. sibine uter liesse 
sieh vielleicht schreiben, wenn Cic. 


uter in dem Sinne von aller uter 
sagte, doch genügt eine Stelle wie 
in Verr. III, 14, 35, wo aus dem 
Edict eines Praetors angeführt wird: 
si uter volet, recuperatores dabo, 
noch nicht diesen Gebrauch für Cic. 
zu erweisen. ' 

micando : z. S. 11. 

patría praestat omnibus officiis, 
die Pflichten gegen das Vaterland 
stehen hóher als alle anderen Pflich- 
ten. ' 

accusabit , d. i. obiurgabit, vitu- 
perabit; II, 15, 53. 

91. Quaerit nüml. Hecato, der 
die Ansichten des Diogenes und An- 
tipater anführte. Vgl. $. 51, wo 
diese Philosophem dieselbe Mei- 
nungsverschiedenheit zeigen. 


/ 
. / 
í 
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tipater negat / cui potius assentior. — *Qui vinum fugierts ven- e 
dat sciens, debeatne dicere?! *Non.necesse' putat Diogenes, Àn- 
tipater *viri boni' existimat. Haec sunt quasi controversa igra jew 14e 
Stoicorum. NIn mancipio vendendo dicendane vitia, non ea, quae 
nisi dixeris, rédhibeatur mancipium iure civili, sed haec, men- 
dacemi esse, aleatorem, furacem, ebriosum?' Alteri dicenda vi- 
dentüf, alteri non videntur. -*Si quis aurum vendens orichalcum 
ge putet vendere, indicetne ei vir bonus aurum illud esse, an 
emat denario quod sit mille denarium?' Perspicuum est iam et 
quid mihi videatur et quae sit inter eos philosophos, quos nomi- 
navi, controversia. 

Pacta et promissa semperne servanda sint, QUAE NEC Vt NEC 
DOLO MALO, ut praetores solént, FACTA siNT. — Si quis medi- 
camentum cuipiam dederit ad aquam intercutem pepigeritque, si — . 
eo medicamento sanus factus esset, ne illo medicamento umquam 
postea uteretur, si eo medicamento sanus factus sit et annis ali- ?:^ ^; 
quot post inciderit in eumdem. morbum nec ab eo, quicum pe- 
pigerat, impetret ut iterum eo liceat uti, quid faciendum sit. 
Cum sit is inhumanus, qui non concedat, nec ei quicquam fiat . 
iniuriae, vitae et saluti consulendum. — Quid? si qui sapiens 
rogatus sit ab eo, qui eum heredem faciat, cum ei testamento 
sestertium miliens relinquatur, ut ante quam hereditatem adeat, 


, 


92 


vinum fugiens, in G&hrung über- 


gehender Wein. Sen, ep: 12 gra- 
tissima sunt poma cum fugiunt. 
controversa iura oder dubia sind 


. im Gegensatz zu ius certum Rechts- 
fálle, über welche die Meinungen der 
, Rechtsgelehrten selbst sich wider- 
'sprechen. pro Mur. 13, 28 si id 
quod oportet responderis, idem vi- 
deare respondisse quod Servius , sin 
aliter, etiam coniroversum ius nosse 
et tractasse videare. 
ea, quae nisi diveris: s. &. 91. 
redhibeatur : Ulp. dig. 21. 1, 21 
redhibere est, ut rursus habeat ven- 
ditor quod habuerat. 
acem: s. die zu 8. 91 gege- 
bene Erklürung von de furtis. Dass 
der Verkaufer nicht anzugeben hat- 
te, ob der Sclave sich Diebereien im 
Hause hatte zu Schulden kommen 
lassen, bestátigt Marcian. dig. XXI, 
1, 52 si furtum domino fecerit, non 
est necesse hoc in venditione servi 


praedicere, nec ex hac causa red- 
hibitio est. 

94. 92. servanda sint. DérCon- 
junctiv ist gesetzt, weil dem Schrift- 
steller noch quaerit vorschwebt; 
&. 92. Auch das folgende Beispiel 
ist wol nicht von Cic., sondern von 
den Stoikern erfunden und zuerst 
behandelt. 

ut praetores solent nml. edicere. 

ad aquam interculem, gegeu die 
Wassersucht. Man muss verbinden 
medic. ad aq. inter. Vgl. z. W, 16, 
56. dediv. L, 7, 18 mirari licet, quae 
sint animadversa a medicis horba- 
rum genera, quae radicum ad mor- 
sus bestiarum ad oculorum morbos 
ad vulnera. 

si eo medicamento, wie es in Ver- 
trágen und gesetzlichen Bestimmun- 
gen der juristische Stil mit sich 
bringt, wird das Wort mehrmals 
wiederholt, um jede Zweideutigkeit 
zu vermeiden. 


25 
94 iis ipsis utilia, quibus illa promiseris. Sol Phaéthonti- filio, ut 


ha 
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luce palam in foro saltet, idque se facturum promiserit, quod 
aliter heredem eum scripturus ille non esset, faciat quod promi- 
serit necne? Promisisse nollem et id arbitror fuisse gravitatis. 
Quoniam promisit, si saltare in foro turpe ducet, honestius men- 
tietur, si ex hereditate nihil ceperit, quam si ceperit, nisi forte 
eam pecuniam in rei publicae magnum aliquod tempus contulerit, 
ut vel saltare, cum patriae consulturus sit, turpe non sit. 

Ac ne illa quidem promissa servanda sunt, quae non sunt 


redeamus ad fabulas, facturum se esse dixit quidquid optasset. 
Optavit ut in currum patris tolleretur. Sublatus est. Atque is, 
ante quam constitit, ictu fulminis .deflagravit. Quanto melius 
fuerat in hoc promissum patris non ease servatum! Quid? quod 
Theseus exegit promissum a Neptuno? cui cum tres optationes 
Neptunus dedisset, optavit interitum Hippolyti filii, cum is patri 
suspectus esset de noverca, quo optato impetrato Theseus in ma- 
ximis fuit luctibus. Quid? Agamemnon cum devovisset Dianae 
quod in suo regno pulcherrimum natum esset illo ánno, immo- 
lavit Iphigeniam, qua nihil erat eo quidem anno natum pulerius. 


93. saltet: z. S. 5. 

seriplurus non esset, er würde 
ibn nicht eingesetzt haben. 

fuisse gravilatis: in der oratio 


recta würde fuit gravitatis stehen ; - 


wir sagen: das hàtte seine Würde 
verlangt. S.z.1 8. 4 si voluisset 
— potuisse. 

honestius mentietur, wird er auf 
eine ehrbarere Weise sein Wort 
brechen; denn sein Wort bricht er 
auf alle Fálle, wenn er nicht tanzt, 


, mag er die Erbschaft annehmen oder 
' micht. 


magnum aliquod tempus, d. i. 
grave tempus, eine grosse Gefahr. 
— Das Beispiel bietet einen Conflict 
zwischen den Forderungen des Àn- 
standes und der Vaterlandsliebe, 
worüber im Allgemeinen I, 45, 159 
ge rochen ist. 

94. antequam constitit n&ml. 
cum curru, bevor er die Erde wie- 
der berührt hatte. 

tn hoo, in diesem Falle, wie T, 11, 
Jà ín quo si snihi esset obtempera- 
tum; doch künnte man es auch auf 
Phaéthon beziehen. i» Àoc, in Be- 


zug auf diesen, wie T, 39, 139 quod 
in multis licet dicere. 

Theseus: 1, 10, 32. 

noverca: Phaedra. 

optatum ist ganz substantivisch 
gebraucht. Vgl. I, 10, 35 ntl ha- 
beo praeter auditum. 

99. illo anno. Dies Versprechen 
fállt aber nach der Darstellung grie- 
chischer Schriftstellerin viel frühere 
Zeit als die Opferung der Iphigenia, 
die ja von Argos herbeigeholt wur- 
de unter dem Vorwande einer Ver- 
mühlung mit Achilles. Das Motiv 
des Ágamemnon zu dieser That wird 
verschieden aufgefasst, hier als Ver- 
pflichtung in Folge eines Verspre- 
chens, anderwürts als Unterordnung 
der váterlichen Liebe unter das all- 
gemeine griechische Interesse, oder 
als Sühnopfer für die getüdtete 
Hirschkuh der Artemis, von dem 


Stoiker bei Hapat, Ani Hr 9 199 als 
Unterdrückung der Vaterliebe durch 
den Ehrgeiz: tu cum pro vitula sta- 
tuis dulcem  4ulide natam ante 


aram spargisque mola caput, im- 
probe, salsa, rectum animi servas? 


LIB. III. CAP. 24. 25. 205 


Promissum potius non faciendum quam íam íaetrum facinus. 


admittendum fuit. Ergo et promissa non facienda non numquam 
neque semper deposita reddenda. Si gladium quis apud te sana 
mente deposuerit, repetat insaniens, reddere peccatum sit, offi- 
eium non reddere. — Quid? si is, qui apud te pecuniam depo- 
suerit, bellum inferat patriae, reddasne depositum? Non, credo: 
facies enim contra rem publicam, quae debet esse carissima. Sic 
multa, quae honesta natura videntur esse, temporibus fiunt non 
honesta. Facere promissa, stare conventis, reddere deposita 
commutata utilitate fiunt non honesta. Àc de iis quidem, quae 
videntur esse utilitates contra iustitiam simulatione prudentiae, 
satis arbitror dictum. | 

Sed quoniam a quattuor fontibus honestatis primo libro 
officia duximus, in eisdem versemur, cum docebimus ea, quae 
videantur esse utilia neque sint, quam sint virtutis inimica. Ac 
de prudentia quidem, quam vult imitari malitia, itemque de iusti- 
tia, quae semper est utilis, disputatum est. Reliquae sunt duae 
partes honestatis, quarum altera in animi excellentis magnitudine 
et praestantia cernitur, altera in conformatione et moderatione 


nnm 


continentiae et temperantiae. 


stare convenlis: vgl. 18.32 pro- 
missis stare. 

commutata utilitate. Hier ist na- 
türlich nur der wahre Nutzen ge- 
meint, der von der Gerechtigkeit 
nicht zu trennen ist. 

96. Ueber das Mangelhafte die- 
ser Eintheilung und die Nachlüssig- 
keit, sie erst hier beizufügen, ist in 
der Einl. gesprochen. Zu beachten 
ist ferner, dass diese nachtràgliche 
Inhaltsangabe Cic. zwingt, das oben 
Gesagte 4c de iis quidem, quae vi- 
dentur ——, arbitror diclum zu wie- 
derholen in den Worten 74c de pru- 
dentia quidem cet. Die Worte 8.71 
Quocirca astutiae tollendae sunt ea- 
que malitia, quae vult illa quidem 
videri se esse prudentiam sieht man 
zumeist als Grenze des ersten Ab- 
schnitts, über die falsche Rlugheit, 
an. Doch würde sich Cic., wenn er 
an jener Stelle die Beispiele hütte 
80 von einander scheiden wollen, 
wol bestimmter ausgedrückt haben ; 
jedenfalls zeigt sich in allen Bei- 


spielen, wo der scheinbare Nutzen 
der Tugend vorgezogen wird, sowol 
eine Üngerechtigkeit als eine Ver- 
kennung des, wahren Nutzens und 
darum falsche Hlugheit, deshalb 
lassen sich dieselben nicht wol von 
einander trennen. Das ist aber noch 
kein Grund, diesen S. für unterge- 
schoben zu erkláren, vielmehr wird 
c. 33 z. Anf. Jlestat quarta pars dar- 
auf ausdrücklich Bezug genommen. 


' Will man vollends nur die Worte 


von 4c de prudentia an streichen, so 
steht der erste Satz Sed quoniam — 
virtutis inimica ausser aller Verbin- 
dung, und das folgende utile videba- 
tur Ulizi schliesst sich nicht gehórig 
daran an. 

animi excellentis magnitudo. et 
praestantia, d. i. die hohe und tu- 
gendhafte Gesinnung, welche be- 
wirkt; dass sich unser Geist vor 
Andern auszeichnet, Vgl. 8. 24:ez- 
celsitas animi et magnitudo. Y S. 
17 animi excellentia magnitudoque. 

eonformatio et moderatio conti- 


96 


- 
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Utile videbatur Ulixi, ut quidem poétae tragici prodiderunt 
97: — nam apud Homerum optimum auctorem talis de Ulixe nulla 
suspicio est —, sed insimulant eum tragoediae simulatione insa- 


t^ 


,niae militiam subterfugere voluisse. Non honestum consilium. 
'* Àt utile", ut aliquis fortasse dixerit, 'regnare et Ithacae vivere 
otiose cum parentibus, cum uxore, cum filio. Ullum tu decus 
in cotidianis laboribus et periculis cum hac tranquillitate confe- 
rendum putas?' Ego vero istam contemnendam et abiciendam, 
quoniam quae honesta non sit ne utilem quidem esse arbitror. 
98 Quid enim auditurum putas fuisse Ulixem, si in illa simulatione 
perseverasset? qui, cum maximas res gesserit in bello, tamen 
. , haec audiat ab Aiace: 


toe 


T LU 


Cutus ípse princeps üris turandi fuit, 


Quod ómnes scitis, sólus neglexit fidem. 
Furere ddsimulare, né coiret, institit. 
Quod ni Palamedi pérspicay prudéntia 
Istius percépset málitiosam audáciam, 
Fidé sacratae is perpétuo fálleret. 
99 Tlli vero non modo cum hostibus, verum etiam cum fluctibus, id 
x ^54 quod fecit, dimicare melius fuit quam deserere consentientem - 
/| ' Graeciam ad bellum barbaris inferendum. . 


nentiae ettemperantiae erklürt Heu- 
sihger richtig conformatio et snode- 
ratío snotuum animi et. actionum, 
quae fit continentia et temperantia. 
20. 97. Utile videbatur: ein 
Anakoluth, wie I, 30, 105. 
insimulant eum tragoediae. Wie 


. die Tragikér und namentlich Euri- 


pides übe-haupt Odysseus als listig, 
rünkevoll und feige darzustellen 
lieben, sol;aben sie auch diese Mythe 
mehrfach behandelt, so Sophokles 
im 'Odvaatbc uocvouyos , Euripi- 
des erwühnt sie ófter, und von den 
Rómern vor Cic. behandelten sie At- 
tius und Pacuvius in dem armorum 
tudicium. 

98. (Cuius ipse princeps. Aus 
welchem Dichter die Verse sind, 
lásst sith nicht bestimmt sagen, doch 


-wahrscheinlicher aus dem erwühnten 


Stück des Attius als aus dem des 
Pacuvius. — Nach Apollodor III, 10, 


|9 gab Ulixes dem Tyndareus den 


Rath, die Freier seiner Tochter , 


dürch einen Eid zum Schutze des- 
sen, welchen Helena wühlen würde, 
zu verpflichten. "Tyndareus ver- 
schaffte ibm dafür die Penelope. 
fidem nàüml. iuris iurandi. 
institit: Cic. Arat. 115 Inde sa- 
gitlipotens superas cum visere lu- 
nas institit. insistere in aliquid oder 


, alicui ist — incumbere, attendere ad 


aliquid, aber auch munus insistere 
sagt Cic. de or. lII, 45, 176. 

Palamedi. Palamedes enthüllte 
den verstellten Wahnsinn des Odys- 
seus, indem er ihm, der mit einem 
Pferde und einem Stiere pflügte, den 
neugebornen Telemachus vor den 
Pflug legte, worauf Odysseus sorg- 
sam den Pflug über das Rind weg 
hob. 

percepset, wie extinzem Verg. - 
Àen. v. 606. erepsemus Hor. sat. 
I, 5, 79. audacia ist Frechheit. 
Man hat darum nicht nóthig aus ei- 
ner Hds. astutiam zu schreiben. 

Jide ist Genetiv wie plebt. 


"LIB. III. CAP. 26. 27. 20'l 

Sed omittamus et fabulas et externa: ad rem factam no- 
siramque veniamus. M. Atilius Regulus, cum consul iterum in 
Africa ex insidiis captus esset duce Xanthippo Lacedaemonio, 
imperatore autem patre Hannibalis Hamilcare, iuratus missus est 
ad senatum, ut, nisi redditi essent Poenis captivi nobiles quidam, 
rediret ipse Karthaginem. Is cum Romam venisset, utilitatis 
speciem videbat, sed eam, ut res declarat, falsam iudicavit: quae 
erat talis: manere in patria: esse domui suae cum uxore, cum 
liberis, quam calamitatem accepisset in bello, communem fortu- 
nae bellicae iudicantem tenere consularis dignitatis gradum. Quis 
haec negat esse utilia? Quem censes? Magnitudo animi et for- 
titudo negat. 

Num locupletiores quaeris auctores? Harum enim est vir- 
tutum proprium nihil extimescere, omnia humana despicere, nihil 


duod homini accidere possit 'intolerandum putare. Itaque quid! 
fecit? in senatum venit, mandata exposuit, sententiam ne diceret./ | ..: 


recusavit, quam diu iure iurando hostium teneretur, non esse 
se senatorem. Atque illud etiam — -*o stultum hominem' dixerit 
"P eqe4 4* : . t 
quispiam *et repugnantem utilitati suae!' — reddi captivos, ne- 
gavit esse utile: illos enim adulescentes esse et bonos duces, se 


99. M. tilius Regulus: vgl. I, 
13, 39; die Gefangennahme des Re- 
gulus füllt übrigens in das J. 499 
(255), wo er nicht als Consul, son- 
dern pro consule in Afrika war. 


duce Xanthippo, des lacedaemoni- 
schen Sóldnerführers, der auch die 
karthagische Armee an Ordnung ge- 
wühnte und die Reiterei ünd Ele- 
hanten besser zu benutzen lehrte. 
och vgl. Moinmsen I p. 346. 


patre Hannibalis Hamilcare. Das 
ist ein lrrthum, denn der Hamilcar, 
welcher in der Schlacht bei Tunes 
499 (255) das Obercommando führte, 
hatte schon in Sicilien nicht ohne 
Erfolg den Rrieg geleitet, wührend 
Hamilcar Barcas, Hannibals Vater, 
erst 506 (248) als ganz junger Mann 
den Oberbefehl in Sicilien übernahm. 


res, die Thatsachen, der Verlauf 
der Ereignisse. 


ur. 100. locupletiores: 8. 105. 


ín senatum venit: die ganze Ge- 


sandtschaft ist zweifelhaft, indem 
sie bald in das Jahr 503 (251), bald 
in 513 gelegt wird; s. Mommsen I 
p. 393. 

iure iurando hostium, d. i. iure 
iur. hostibus dato. Aehnuliche Ge- 
netive s. I, 25, 87. 11, 17, 58. Eu- 
rip. Iphig. Aul. 391 cuocc«» róv 
TwvaQ&wov 0pxov of xer&qporvtsc. 

nun esse se senatorem. Aus ac- 
cusatit ist ein, Verbum dicendi zu 
ergünzen. — Für dea Gedanken 
vgl. Hor. carm. Ill, 5, 41 fertur pu- 
dicae coniugis osculum parvosque 
natos ut capitis minor a se re- 
movisse. ' 

"tque illud etiam hüngt nicht von 
negavit ab, sondern ist eine Form 
des Uebergangs, bei der man sich im 
Gedanken commnemorandum est ev- 
günzen kann. Aehnlich ist I, 34, 124 
ac ne illud quidem alienum — — est 
dicere. Ebenso steht quid illud? I, 
14, 32 lam hoc, iam vero illud, ac- 
Pot ülud; s. Seyffert Sch. lat. p. 


(e) 
271 
100 
)un I 


D 
" f 


litte ,! 
(C I0É 


101 


* 28 


102 


b 
' 


908 DE OFFICIIS 
iam confectum senectute. Cuius cum valuisset auctoritas, cap- 
tivi retenti sunt, ipse Kartbaginem rediit neque eum caritas patriae 
retinuit nec suorum. Neque vero tum ignorabat se ad crudelis- 
simum hostem et ad exquisita supplicia proficisci, sed ius iuran- 
dum conservandum putabat. Itaque tum, cum vigilando neca- 
batur, erat in meliore causa quam si domi senex captivus, per- 
iurus consularis remansisset. 'At stulte, qui non modo non 
censuerit captivos remittendos, verum etiam dissuaserit. Quo 
modo stulte? etiamne, si rei publicae conducebat? potest autem, 
quod inutile rei publicae sit, id cuiquam civi utile esse? 
Pervertunt hominis ea, quae sunt fundamenta naturae, cum 
utilitatem ab honestate seiungunt. Omnes enim expetimus utili- 
tatem ad eamque rapimur nec facere aliter ullo modo possumus. 
Nam quis est qui utilia fugiat? aut quis potius qui ea non stu- 
diosissime persequatur? Sed quia nusquam possumus nisi in 
laude, decore, honestate utilia reperire, propterea illa et prima et 
summa habemus, utilitatis nomen non tam splendidum quam 
necessarium ducimus. 'Quid est igitur' dixerit quis '*in iure 
iurando? num iratum timemus Iovem? At hoc quidem com- 
mune est omnium philosophorum, non eorum modo, qui deum 
nihil habere ipsum negotii dicunt, nihil exhibere alteri, sed eorum 


vigilando: Valer. Maxim. IX, 2 


Karthaginienses 4ülium FHegulum 


palpebris resectis machinae, in qua 
undique praeacuti stimuli emine- 
bant, inclusum vigilantia pariter et 


' eontinuo tractu doloris necaveruat. 


Jetzt glaubt Niemand mehr an die- 


.ses Mührchen, von dem Polybius 


ganz schweigt, und das auch Cas- 
sius Dio (Zonaras VIII, 15) für er- 
dichtet erklirt, wührend Diodor (fr. 


' ]. XXIV) nur erzühlt, dass die Ge- 


. mahlin des Regulus an den punisehen 


Gefangenen Rache genommen hát- 
ten, weil die Rarthager durch Ver- 
nachlüssigung («j4£Aeux) seinen Tod 
verschuldet hütten. 


98. 101. utilitatis nomen: vgl. 
II, 1, 2 philosophiae nomen. 
splendidum: S. 20 tamen splen- 


. didius haec ab is disseruntur. —ne- 


cessarium: ], 35, 12 partium cor- 
poris usus sunt necessariü. 
102. quid est — tin iure iurando, 


- 


welche Bedeutung hat der Rid; II, 


6, 19. III $. 104. — Die Einwürfe 


der Gegner werden zuerst einzeln 
aufgezühlt ehe sie in dem Folgen- 
den widerlegt werden. 1) die Furcht 
vor den Góttern kann uns nicht ab- 
halten. Dies wird zurückgewiesen 
$. 104 f. 2) Ebensowenig schreckt 
das Unmoralische der That zurück, 
wofür 2 Gründe angeführt werden 
(minima de malis u. neque dedi cet.). 
Dem wird 8. 105—110 geantwortet. 
3) Das Ehrbare ist nur scheinbar, 
weil das Verbrechen ein erzwunge- 
nes war. 4) Grosser Nutzen macht 
an sich eine That ehrenwerth. Anf 
die beiden letzten Punote bezieht 
sich S. 110. 

qui deum nihil habere negotii di- 
cunt: die Epikureer; de leg. I,7,21 
nec ferent — te'primum caput viri 
optimi (Epicuri) prodidisse, in quo 
scripsit, nihil curare deum nec sui 
nec alieni. de nat. deor. |, 20, 506. 
II, 23, 59. 
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etiam, qui deum semper agere aliquid et moliri volunt, numquam 
nec irasci deum nec nocere. Quid autem iratus luppiter plus 
nocere potuisset quam nocuit sibi ipse Regulus? nulla igitur vis 
fuit religionis, quae tantam utilitatem perverteret. Án ne turpiter 
faceret? Primum minima de malis. Num igitur tantum mali 
turpitudo ista habebat quantum ille cruciatus? Deinde illud etiam 
apud Attium, 
Fregistin' fidem? 
Néque dedi neque do infideli cuiquam . . . . 
quamquam ab impio rege dicitur, luculente tamen dicitur. Ad- 
dunt etiam, *quem ad modum nos dicamus videri quaedam ufilia 
"(üae non sint, sic se dicere videri quaedam honesta quae non 
sint: ut hoc ipsum videtur honestum conservandi iuris iurandi 
causa ad cruciatum revertisse, sed fit non honestum, quia, quod 
per vim hostium esset actum, ratum esse non debuit. Addunt 
etiam, *quidquid valde utile sit, id fieri honestum, etiam si antea 
non videretur. Haec fere contra Regulum. Sed prima videamus. 
'Non fuitIuppiter metuendusne iratus noceret, qui neque irasci 
solet nec nocere." Haec quidem ratio non magis contra Reguli 
quam contra omne ius iurandum valet. Sed in iure iurando non 
qui metus, sed quae vis sit debet intellegi. Est enim ius iuran- 
dum affirmatio religiosa. Quod autem affirmate quasi deo teste 
progfiseris, id tenendum est. Iam enim non ad iram deorum, 
ae nulla est, sed iustitiam et ad fidem pertinet. Nam prae- 
are Ennius: : ' 
O' Fides alma dpta pinnis ét ius turandüm Iovis! 


103 


29 
104 


/ 
ote das e 


qui deum semper agere, die übri- 
gen auf Sokrates zurückgehenden 
Schulen, so viele von ihnen wenig- 
stens auf diese Frage eingingen. 
nec irasci deum nec nocere: II, 3, 
12. Seneca de ira II, 27 Quaedam 
sunt, quae nocere non possunt, nul- 
lamque vim nisi beneficam et salu- 


tarem habent, ut di immortales, qui 


nec volunt obesse nec possunt. 

perverteret,  verdrehen Kkünnte, 
nüml. dass er aufhürte ein Nutzen zu 
sein, wie S$. 101 pervertunt funda- 
menta naturae. 1 $. 5 officium per- 
vertunt. 

faceret, aus timemus ist tinruit zu 
erganzen. ^ 

minima de malis, eine sprüch- 

Cic. de offic. 


würtliche Redensart, wie das grie- 
chische z& àAeywotTo ÀnzTÉoy rÀY 
xcxGy, Arist. eth. Nic. II, 9, 2. 
Jregistin' fidem? Die Verse sind 
dem Atreus des Attius entnommen 
(s. $. 106), und zwar muss der erste 
dem Thyest, die Antwort dem Atreus 
zugetheilt werden. Auf die letztere 
bezieht sich luculente dicitur. 

103. ut hoc ipsum videtur, aus 
der oratio obliqua wird in die recta 
übergegangen; z. S. 63. 

non videretur: z. $. 93. 

29. 104. apta pinnis, beflügelt. 
Die abstracten Begriffe, welche die 
Rómerals Gottheiten personificirten, 
wurden zumeist geflügelt darge- 


stellt, so Spes, Pudicilia, Nemesis, 
14 


; 
Juss 
4 
p 
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Qui ius igitur iurandum violat, is fidem violat, *quam in Ca- 
pitolio vicinam Iovis optimi maximi', ut in Catonis 'ora- 
tione est, *maiores nostri esse voluerunt.' — *At enim ne iratus. 
quidem luppiter plus Regulo nocuisset quam sibi nocuit ipse 
Regulus. Certe, si nihil malum esset nisi dolere. Id autem non 
modo non summum malum, sed ne malum quidem esse maxima 
aucteritate philosophi affirmant. Quorum quidem testem non 
mediocrem, sed haud scio an.gravissimum Regulum nolite, 
quaeso, vituperare. Quem enim locupletiorem quaerimus quam 
principem populi Romani, qui retinendi officii causa cruciatum 
subierit voluntarium? Nam quod aiunt, *minima de malis', id 
est, ut turpiter potius quam calamitose: an est ullum maius ma- 
lum turpitudine? quae si in deformitate corporis habet aliquid 
offensionis, quanta illa depravatio et foeditas turpificati animi 
debet videri! Itaque nervosius qui ista disserunt solum audent 
malum dicere id, quod turpe sit, qui autem remissius, hi 
tamen non dubitant summum malum dicere. Nam illud qui- 
dem, 

Néque dedi neque do infideli cuiquam, 
idcirco recte a poéta, quia, cum tractaretur Átreus, personae 


serviendun) fuit. Sed si hoc sibi sument, nullam esse fidem quae 
infideli data sit, videant ne quaeratur latebra periurio. Est autem 


Infamia (Sil. Ital. XV, 97), die F- 
des wol mit dem Gedanken an ihre 
Allgegenwártigkeit. 

ius iurandum Iovis, der Eid, über 
den Zevg opxioc wacht. 
- igitur, d. h., da der Vers des En- 
nius eine solche enge Verbindung 
des Eides mit der Treue bekundet. 

in Capitolio: de nat. deor. lI, 23, 
61 ut Fides ut Mens, quas in Caji- 
tolio dedicatas videmus procime a 
M. 4emilio Scauro (dem z. 1, 22, 76 
erwühnten, oder auch dessen Sohne 
z. 1, 39, 138), ante.autem ab 4tilio 
Colatino. Der letztgenannte war 
Dictator im J. 505 (249). Dér Cultus 
der Fides wird auf Numa zurückge- 
führt; Plut. Num. 16 zrodrov dé 
qua0t— I(atrews iegóvióoUooaSo, 
xai T»v uiv II(atw ooxov &zt0dei- 
£e Puuetots uéyigtoy, Q yoOue- 
VoL uÉyQu vUy duaréloUGiy. 

Catonis oratione: welche Rede des 


ültern Cato gemeint sei, lüsst sich 
nicht sagen. 

105. non modo non. Das zweite 
zu non modo gehürige non muss 
nicht nothwendig fehlen, wenn auch 
alle zu $. 77 aufgezühlte Bedingun- 
gen es wegzulassen vorhandeu sind; 
de or. II, 72, 294 ut non mode non 
abiecto, sed ne reiecto quidem scuto 
J'ugere videar. 

ne malum quidem esse: den stoi- 
schen Beweis für diesem Sata s. 
Tusc. 1l, 12, 29 f. 

' mam: z. &. 84. 

turpificatus, wie miljficatus de. 
div. lI, 26, 57 nach der Analogie 
von amplificatus gebildet, wenn auch 
ein Verbum (urpificare nicht exi- 
stirt. 

- 106. nervostus — remissius : 9. 
20 und 35. 
91 02e serviendum fuit: 1, 28, 


p - 

Á 
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jus etiam bellicum fidesque iuris iurandi saepe cum hoste ser- 
vanda. Quod enim ita iuratum est, ut mens conciperet fieri 
oportere, id servandum est: quod aliter, id $j non fecerit, nullum 
est periurium. Ut, si praedonibus pactum pro capite predium ,7- 
non attuleris, nulla fraus est, ne si iuratus quidem id non feceris. 
Nam pirata non est ex perduellium numero delinitus, sed com- 
munis hostis omnium. Cum hoc nec fides debet nec ius iuran- 
dum esse commune. Non enim falsum iurare periurare est, sed, 108 . 
quod Ex ANIMI TUI SENTENTIA iuraris, sicut verbis concipitur 4r» / 7. 
more nostro, id non facere periurium est. Scite enim Euripides : ^g: 

Iurávi lingua, méntem iniuratám gero. (7 ^5 
Regulus vero non debuit condiciones pactionesque bellicas et , 52). 
hostiles perturbare periurio. Cum iusto enim et legitimo hoste ! 
res gerebatur, adversus quem et totum ius fetiale et multa sunt | 


107. fidesque — cum hoste ser- 
vanda: Plaut. Pseudul. 376 si tu 
argentum attuleris, cum illo perdi- 
dero fidem. 'Ter. Phorm. III, 2, 26 
nequeo exorare ul me maneat, et 
cum illo ut mutet fidem. — cum hoste 
ist mit fides zu verbinden. 

quod aliter, id si non fecerit, nul- 
lum est periurium. Das ist stoische 
Lehre; Stob. ecl. eth. p. 230 70 
pMévtovipeUudesc zroré Gvyy riae 9o. 
vou(tovg, TÓV Goqóv xarà zr0À- 
Àove rpózovc &v&v Gvuyxata- 
39.€ascs (d. i. ubi mens non conci- 
pit id fieri oportere). xoà y&o xct& 
OiQuTqy(ay ztoóg TOY &YrizGAQV 
xol xarà r53Y TOU GUVuqÉpovroc 
ztgoog«ciy cet. Auch die Stoiker 
kannten also etwas der reservatio 
mentalis wenigstens Aehnliches. Ue- 
ber den Wechsel des Subjects in 
J'ecerit, wofür Andere, feceris schrei- 
ben, s. z. I, 29, 101. 

ez perduelium numero definitus. 
Wie Cic. hàufg sagt ez: numero esse 
für Án numero, so hier definitus ex 
num., d. i. ila definitus, ut sit ex 
num, — Perduellis ist der in den 
Büchern der Fetialen gebrüuchliche 
Ausdruck für Aost?s; s. 1c. 12. Ge- 
meint ist also derselbe wie &. 108 
tustus et legitimus hostis, adversus 
quem et totum ius feliale el multa 


MLewd E xdi 
sunt iura communia. Wer wie die 
Stoiker (I c. 7) die Pflicht der Ge- 
rechtigkeit nur von dem Bedürfnisse 
der Menschen nach menschlicher Ge- 
meinschaft.herleitet, für den existirt 
diese Pflicht auch nicht in Bezug auf 
den Ráuber, welcher der gesammten 
Menschheit den Rrieg erkláàrt und 
für seine Person das Band der Ge- 
meinschaft zerreisst. Insofern we- 
nigstens hat Cic. also Recht. 


108. ex anirhi sententia ist ste- 
hende Formel bei allen Eidesleistun- 
gen; Acad. II, 47, 116 Quam ratio- 
nem maioriüm etiam comprobat di- 
ligentia qui primum iurare ex sui 
animi sententia quemque voluerunt, 
deinde ita teneri, sí sciens fulleret. 

Euripidis: Hippol. 612 7; yAocc 
óuduoy , 1| 9$ qoiiv &vdporoc. Mit 
diesen Worten rechtfertigt sich 
Hippolytus, als er die Antráüge sei- 
ner-Stiefmutter veróffentlichen will, 
wührend er doch der Amme Scehwei- 
gen zugeschworen hat. Wegen des- 
selben Verses, mit dem sich doch 
jeder Eidbruch entschuldigen lüsst, 
wird Euripides mehrfach von Áristo- 
phanes verspottet. 

adversus quem sunt iura com., in 
Bezug auf den u. s. w. Liv. V, 35,4 
quamquam adversus Romanos nul- 
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iura communia. Quod ni ita esset, numquam claros viros sena- 
tus vinctos hostibus dedidisset. 


90 At vero T. Veturius et Sp. Postumius, cum iterum consu- 
109 les essent, quia, cum male pugnatum apud Caudium esset, le- 


"A 


/ , &gionibus nostris sub iugum missis pacem cum Samnitibus fece- 
^-, rant, dediti sunt iis: iniussu enim populi senatusque fecerant. 


; ,, Eodemque tempore Ti. Numicius, Q. Maelius, qui tum tribuni 
:. *2 pl. erant, quod eorum auctoritate pax erat facta, dediti sunt, ut 
*26 pax Samnitium repudiaretur. Atque huius deditionis ipse Postu- 
^ z» c mius, qui dedebatur, suasor et auctor fuit. Quod idem multis 


' -3 
í 


annis post C. Mancinus, qui, ut Numantinis, quibuscum sine se- - 
: matus auctoritate foedus fecerat, dederetur, rogationem suasit 


',,4 € eam, quam L. Furius, Sex. Atilius ex senatus consulto ferebant: 


MorwA "te Y 
lum eis ius societatis amicttiaeque 


' | erat. 
2, 106 80. 109. male atum apud 
* $3] 


Caudium essel: im J. 433 (321). 
Dass die Rómer sich nur erst nach 
', einem unglücklichen Treffen zu dem 
"* Jschimpflichen Vertrage entschlossen, 
ist an sich wahrscheinlich und wird 
überdies durch das Zeugniss des 
Appian und Zonaras bestütigt, wenn 
es auch Liv. XI, 5 ausdrücklich ver- 
neint: se sine vulnere, sine ferro, si- 
ne acie victos, sibi non. stringere li- 
cuisse gladios, non manum cum 
hoste conferre. Vgl. 'die Gründe, 
welche Niebuhr rüm. Gesch. ] p. 247 

ff. für Cic. Ansicht anführt. 

Ti. Numicius, Q0. Maelius. Statt 
des ersteren nennt Liv. IX, 8 den 
L. Livius. Zur Erklàárung, wie die 
Volkstribunen, die doch nicht einen 

' Tag ausserhalb der Stadt sein durf- 
ten, in das Lager kamen, hat man 
nicht ohne Wahrscheinlichkeit ange- 
nommen, es seien dies die designir- 
ten Tribunen für das folgende Jahr 
gewesen, die als Vertreter des Volks 
mit zur Bestátigung des Vertrags 
gezogen sein. Niebuhrs Vermuthung 
I p. 257, es sei der Friede erst von 
der Volksversammlung unter Lei- 
tung der Tribunen bestàátigt, um die 
600 Geiseln zu lósen, dann aber ge- 


e 7 
Pu 


qua accepta est hostibus deditus. Honestius hic quam Q. Pom- 


brochen unter dem Vorwand einer 
Vernachlàássigung der  Auspicien, 
entbehrt eines sichern Grundes, und 
widerspricht zuerst den Angaben der 
alten Autoren; s. hier u. Liv. 1X, 5 
negarunt iniussu populi foedus 
fieri posse nec sine fetialibus ceri- 
moniaque alia solemni. 


C. Hostilius Mancinus wurde 617 
(137) von den Numantinern einge- 
schlossen. Das Ansehen des Quaestor . 
Ti. Gracchus bewirkte, dass die Ró- 
mer unter máüssigen Friedensbedin- 
gungen entlassen wurden. Statt bei 
dem Friedensbruchealle hóheren Of- 
fiziere auszuliefern, die den Frieden 
beschworen hatten, wurde blos der 
Oberfeldherr Mancinus den Numan- 
tinern übergeben, den diese natür- 
lich nicht annabmen. Mommsen II 
p. 13ff. 


Q. Pompeius hatte 614 (140), da 
er Numantia zu erobern verzwei- 
felte, mit den Numantinern einen 
billigen Frieden geschlossen, den er 
spüter, als sein Nachfolger einge- 
troffen war, geradezu ableugnete, 
worauf der Senat die Fortsetzung 
des Hrieges ohne Weiteres be- 
stimmte. 


L. Furius Philus, Sext. 4üilius 
Serranus, Consuln im J. 618 (136). 
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peius, quo, cum in eadem causa esset, deprecante accepta lex 
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non est. Hic ea, quae videbatur utilitas, plus valuit quam hone-. 


stas, apud superiores utilitatis species falsa ab honestatis aucto- 
ritate superata est. 

At non debuit ratum esse quod erat actum per vim. Quasi 
vero forti viro vis possit adhiberi. *Cur igitur ad senatum profi- 
ciscebatur, cum praesertim de captivis dissuasurus esset?" Quod 
maximum in eo est, id reprehenditis. "Non enim suo iudicio 
stetit, sed suscepit causam, ut esset iudicium senatus: cui nisi 
ipse auctor fuisset, captivi profecto Poenis redditi essent. ta 
incolumis in patria Regulus restitisset. Quod quia patriae non 
utile putavit, idcirco sibi honestum. et sentire illa et pati credidit. 
— Nam quod aiunt, quod valde utile sit, id fieri honestum, immo 
vero esse, non fieri. Est enim nihil utile quod idem non hone- 
stum, nec, quia utile, honestum, sed, quja honestum, utile. Qua 
re ex multis mirabilibus exemplis haud facile quis dixerit hoc ex- 
emplo aut laudabilius aut praestantius. 

Sed ex tota hac laude Reguli unum illud est admiratione 


110 


81 


dignum, quod captivos retinendos censuit. Nam quod rediit no- 111 


bis nunc mirabile videtur, illis quidem temporibus aliter facere 
"non potuit. 
Nullum enim vinculum ad astringendam fidem iure iurando ma- 
iores artius esse voluerunt. Id indicant leges in duodecim tabu- 
lis, indicant sacratae , indicant foedera, quibus euam cum hoste 
Nm HE / 
Hc, in diesem Falle; $. 89 Aic 
alio ducit humanitas. 


110. Quasi vero forti viro vis 


possit adhiberi. Dieser stoische ^ nicht davon abgehen, wie $.95 stare 


Satz, dass der Weise nicht kónne — conventis. 
gezwungen werden, folgt aus der sentire illa, so zu denken, wie er 
Lehre von der Freiheit und Selbst- ^ dachte. 


IVam quod aiunt führt die Wi- 
derlegung des vierten und letzten 77 
Einwurfs ein. Ueber nam s. z. 
8. 84. 

f£mmo vero: aus aiunt ist dicere 
debuerunt zu ergünzen. 

«. 111. non homínis, sed tem- 


porum: Tl, 22, 16. 
Festus p. 319 


genügsamkeit des Weisen. Senec. 
de benef. IIT, 20 corpora obnozia 
sunt servituti et adscriptg dominis, 
mens quidem sui iuris. 
Cur igitur. Dieser Einwurf kann 
erst gemacht werden, nachdem der 
vorhergehende abgewiesen ist. Wa- 
"rum, wenn nieht Gewalt ihn zwang 


u. & w. Er konnte darum auch indicant sacratae : 


Itaque ista laus non est hominis, sed temporum. i 


oben 8. 1023- nicht mit aufgezühlt 
werden. 

IVon suo sudicio stetit, er beru- 
higte sich nicht damit, dass es sein 
Urtheil war, sondern wollte auch 


* 


sacratae leges sunt, quibus sanctum 
est, qui quid adversus eas |fecerit, 
sacer alicui deorum sit cum fami- 
lia pecuniaque. lnsbesondere hies- 
sen so die Gesetze vom J. 260 (494), 


jf 


Va 
e 6f 


den Senat für seine Ansicht gewin- ,.. 
nen. Zumeist bedeutet suo tudicio.. 
stare bei seiner Ansicht beharren, : 


ques 
[64 
Pie 


Z^] 
$66 


472— 


^u 27,14 


92. 
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devincitur fides, indicant notiones ahimadversionesque censorum, 
qui nulla de re diligentius qu&fa de iure iurando iudicabant. 
L. Manlio À. F., cum dictator fuisset, M. Pomponius tribunus 
pl. diem dixit, quod is paucos sibi dies ad dictaturam gerendam 


 addidisset: criminabatur etiam, quod Titum filium, qui postea 


est Torquatus appellatus, ab hominibus relegasset et ruri habi- 
tare iussisset. Quod cum audivisset adulescens filius negotium 
exhiberi patri, accurrisse Romam et cum prima luce Pomponii 


^ demum venisse dicitur. .Cui cum esset nunciatum, qui illum 


iratum allaturuni ad se aliquid contra patrem arbitraretur, surre- 
xit e lectulo remotisque arbitris ad se adulescentem iussit venire. 
At ille, ut ingressus est, confestim gladium destrinxit iuravitque 
se illum statim interfecturum, nisi ius iurandum sibi dedisset se 
patrem missum esse facturum. luravit hoc terrore coactus Pom- 


ponius: rem ad populum detulit, docuit cur sibi causa desistere . 


necesse esset, Manlium missum fecit. Tantum temporibus illis 


ius iurandum valebat. Atque hic T. Manlius is est, qui ad Ánie- - 


nem Galli, quem ab eo provocatus occiderat, torque detracto co- 
gnomen invenit: cuius tertio consulatü Latini ad Veserim fusi et 
fugati, magnus vir in primis, et qui perindulgens in patrem, idem 
acerbe severus in filium. 

Sed, ut laudandus Regulus in conservando iure iurando, sic 
decem illi, quos post Cannensem pugnam iuratos ad senatum 
misit Hannibal se' in castra redituros ea, quorum erant potiti 


durch welche die Volkstribunen ein- 
gesetet wurden. 
PL, GA. foNones dximáadtersionesque: a- 
5^ 5$ nimadveersio ist das allgemeinere, 
ZEE a wührend aolío eipentlich nur die 
gs gelindeste Weise der censorischen 
r f£ Büge bezeichnet. 
7? "** 112. Q. Manlius Imperiosus 


l7,* wmfde zum Dictater ernannt 391 
*v — (363) elawi Jürenii cowsa, suchte 
*xLer  &aberdiese Würde lünger zu behal- 
p ten, um den Krieg gegen die Herni- 
15.1 ker zu führen, weshalb er auch 
ja eine Aushebung veranstaltete; Liv. 
cut" — IX, 38. | 
| ^L.L Quod cum filius — aegotium ex 
(T O£97 — hiberi cet. Dus durch quoti Bezeich- 


. nete wird durch dea Ínfinitiv naher 
. bestimmt; z. Il, 9, 29. III &. 102 


hoo commune est numquam iraect 


m. 
negotium echiberi ist stehender 


Ausdruck für accusare, das Gegen- : 
theil ist missum facere, von der. 


Anklage gegen Jemand abstehen. 


cognomen invenit: de div. I, 10, 


26 quae nomen exc inventore reppe- 
ril. Tusc. IV, 22, 49 Torquatum 
quidem. ilwm ^ hoc Cog*omen én- 
ventt. de fin. 1, 7, 23 eum Torqua- 
tum qui prómus hoc cognomen tin- 
venit. ) 

tertio consulatu: im J. 414 (340). 

severus in fium. Seinen Sohn 
liess er hintichten, weil er sich ge- 
gen sein Verbet in eimen Einsel- 
kampf mit einem Fühter der Lati- 
ner eingelassen hatte, der iha durch 
Schmühreden hereusgefordert hatte ; 
Liv. VIII, 7. 

92. 113. in castra redituros ea. 
Die Rómer hatten 2 Lager. an den 
Ufern des Aufidus. Beide nahm 
Hannibal unter derselben Bedin- 


"Mad A. 1d 


3, 
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, Poeni, nisi de redimendis captivis impetravissent, si non redie- 

. » runt, vituperandi. De quibus non omnes uno modo: nam Poly- 

; bius, bonus auctor in primis, 'ex decem nobilissimis, qui tum 

! erant missi, novem revertisse, a senatu re non impetrata: unum 
ex decem, qui paullo post quam egressus erat'e tastris redisset 
quasi aliquid esset oblitus, Romae remansisse. Reditu enim in 
castra liberatum se esse iure iurando interpretabatur. Non recte: 
fraus enim adstringit, non dissolvit periurium. Fuit igitur stulta 
calliditas perverse imitata prudentiam. taque decrevit senatus - 
ut ille veterator et callidus vinctus: ad Hannibalem duceretur. Sed 114 
illud maximum. Octo hominum milia tenebat Hannibal, non 
quos in acie cepisset aut qui periculo mortis diffugissent, sed qui 
relicti in castris fuissent a Paulío et a Varrone consulibus. Eos 
senatus non censuit redimendos, cum id parva pecunia fieri 
posset, ut esset, insitum militibus nostris aut vincere aut emori. 


Fr 


gung ein, dass die Gefangenen für 
Geld die Freiheit bekommen soll- 
ten; Liv. XXII, 52 in castra hostes 
acc nt traditique omnes in cu- 
stodi sunt. Sed etíam altera 
castra — tradita sunt eadem con- 
dicione. 

sí non redierunt, ein ühnlicher 
Zweifel an der Wahrheit des für 
die Rómer schimpflichen Factums 
wie I, 10, 33. 

Polybius, Vl, 561ff. ; auf ihn beruft 
sich Cic. mit Recht als die beste 

uelle für den zweiten punischen 


hrieg. nav XUI SLsagt, dass nach 
einem te alle in Rom geblie- 
ben seien, und nur die zurückge- 
kehrt, welche Hannibal, da sich 
die Verhandlungen in die Lünge zo- 
gen, den ersten nachgeschickt habe. 

fraus adstringit,non dissolvit per- 
iuriwm, der Betrug befleckt uns 
mit einem Eidbruch, macht uns des- 
selben schuldig, helt ihn nicht auf. 
8. 19 num igitur se adstrinast sce- 
lere. pro Planc. 30, 74 huius offi- 
e& servitittom gebam testi- 
monito sem o. Ernesti wolite 
períturium streichen und £us iuran- 
dum ergünsen. Aber Cic. sagt 
zwar $. 111 nwlum vinculum ad 
adstringendam fidem iure iurando 


certius, dagegen fraus adstringit 
tus iurandum lüsst sich nicht wol 
denken. Die besten Hdss. haben 
distringit, was nur ein Schreibfeh- 
ler sein kann, denn Ungers distrin- 
git, non dissolvit nüml.éusiurandum, 
zerreisst dean Eid, lósst ihn nieht 


' auf, ist unrichtig. déstringere be- 


deutet (aus einander zielien! und 
kaun nie in solchem Gegensatze zu 
dissolvit stehen. Andre wollen aus 
periurium zu distringil ergünzen 
tus iurandum, das wáre aber eine zu 
harte und ungeschickte Àusdrucks- 
weise. 


114. periculo mortis diffugis- 


.sent, in der Todesgefahr auseinan- 


dergelaufen waren. ist 
temporaler Ablativ wie pace, bello, 
tumultu. 

arva peeunia, nach Polybius um 
3 Minen für den Einzelnen, nach 
Liv. trecenis nummis quadrigatis 
én capita Homana. Gell. IV, 18 
pro ^is, quos alteri plures accipe- 
rent, darent argenté pondo libram 
et selibram. — Der Senat kaufte 
sie nicht zurück, weil dies über- 
laupt gegen die Grundsátze der ró- 
mischen Politik war, und weil sie 
sich nicht wie die Uebrigen unter 
Anführung des Tuditanus durchge- 
schlagen hatten. 
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Qua quidem re audita fractum animum Hannibalis, scribit idem, 

quod senatus populusque Romanus rebus adflictis tam excelso 

animo fuisset. Sic honestatis comparatione ea, quae videntur 

115 utilia, vincuntur. Acilius autem, qui Graece scripsit historiam, 

: plures ait fuisse qui in castra revertissent eadem fraude, ut iure 

T 3 iurando liberarentur, eosque a censoribus omnibus ignominiis 

notatos. Sit iam huius loci finis. Perspicuum est enim ea, quae 

timido. animo, humili, demisso fracetoque fiant, quale fuisset Re- 

guli factum, si aut de captivis quod ipsi opus esse videretur, non 

quod rei publicae, censuisset aut domi remanere voluisset, non 
esse utilia, quia sint flagitiosa, foeda, turpia. 

83 Restat quarta pars, quae decore, moderatione, modestia, 

116 continentia, temperantia continetur. Potest igitur quicquam utile 


d 
l 


Mr 


— 


115. C. Acilius war etwa ein — «&zó ITÀ«rovosc. pro. Mur. 30, 63 
2 ^u Zeitgenosse des Cato Censorius; nostri «lli a Platone et Aristotele. de 
seine Geschichte scheint den zwei- X orat. II, 14, 38 post ab A4fristotele 
ten punischen Krieg umfasst zu ha- " Callisthenes. Aristipp stammte aus 
ben und wurde von einem gewissen — Cyrene und kehrte dorthin nach 
Claudius in das Lateinische über- ^ Sokrates Tode zurück, als er seine 
setzt; Liv. XXV.39. XXXV,14.— . Schule stiftete. 
Die Erwühnung der eigentlich nicht nnicerii. Anniceris, einer der 
hierher gehórigen Geschichte $ed ^ Nachfolger der.Aristipp und etwa 
tllud macime oet. zerstórt die Ord- — Zeitgenosse des Epikur, suchte die 
nung des ganzen Capitels, denn der — Lehre des Epikur zu mildern, in- 
Satz Acilius autem — notatos sollte — dem er zwar gleichfalls die einzelne 
nicht so weit und nicht durch so . Lust-als den hóchsten Zweck des 
Verschiedenartiges von dem ihm Lebens auffasste, aber hinzufügte, 
entsprechenden Ze quibus non om- — die Lust müsse der Erfüllung der 
nes uno modo: nam Polybius cet. ^ Pflichten gegen Vaterland, Freunde, 
getrennt sein. Eltern nachstehen, und man kónne 
a censoribus, dem M. Atilius Re- — in der Erfüllung jener Pflichten auch 
gulus und P. Furius Philus im J. — mit weniger Lust glücklich sein. 
940 (214); Liv. XXI, 61 ceterum Eine Philosophie, die weiter keinen 
proaimis censoribus adeo omnibus — besondern Inhalt hatte, musste, zu- 
notis ignominiisque confectlos esse, ^ mal die Lustlehre gleichzeitig von 
ut quidam eorum mortem sibi ipsi ^ Epikur philosophisch — ausgebildet 
ectemplo consciverint, ceteri non —— wurde, bald verschwinden. 
foro solum omni deinde vita, sed philosophi nominati, nur dem Na- 
prope luce ac publico caruerint. men nach Philosophen. Fragm. p. 
huius loci, nüml. des dritten Ab- — 2 Q. Gallio quidem poéta nominatus, 
schnittes, der den Vergleich zwi- ' /Aomo perlitteratus, cutus sunt illa 
schen Nutzen und Hochsinn enthált ; colloquia poétarum et philosopho- 
$. 96. rum; vgl. Tusc. V,26,73 Epicurus, 
das esse, nützlich sein; z. $. 49. — qui tantummodo personam | indsgit 
-.. 88. 116. ab Jristippo Cyrenaici, — philosophi, sibi ipse hoc nomen in- 
. Nachahmung des griechischen oí scripsit. 


- 


«(H4 2'esse, quod sit huic talium virtutum choro contrarium? | Atqui ab - 
fu Aristippo Cyrenaici atque Annicerii, philosophi nominati, omne 
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bonum in voluptate posuerunt virtutemque censuerunt ob eam 
rem esse laudandam, quod efficiens esset voluptatis. Quibus ob- 
soletis floret Epicurus, eiusdem fere adiutor auctorque senten- 
tiae. Cum his viris equisque, ut dicitur, si honestatem tueri ac 


reünere sententia est, decertandum est. Nam si non modo uti- 117 


litas, sed vita omnis beata corporis firma constitutione eiusque 
constitutionis spe explorata, ut a Metrodoro scriptum est, con- 
tinetur, certe haec utilitas et quidem summa —- sic enim censent 
— cum honestate pugnabit.. Nam ubi primum prudentiae locus 
dabitur? an, ut conquirat undique suavitates? Quam miser vir- V 
tutis famulatüs servientis voluptati! Quod autem munus pru- 


dentiae? an legere intellegenter voluptates? Fa 
cogitari potest turpius? 


iucundius, qui 


ibil isto esse A 
am, qui dolorem 


summum malum dicat, apud eum quem habet locum fortitudo, 
quae est dolorum laborumque contemptio? —Quamvis enim 
multis locis dicat Epicurus, sicuti dicit, satis fortiter de dolore, 
. tamen non id spectandum est quid dica, sed quid consenta- 
- neum sit ei dicere, qui bona voluptate terminaverit, mala dolore: 
ut, si illum audiam de continentia et temperantia, dicit ille quidem 
multa multis locis, sed aqua haeret, ut aiunt. Nam quf" potest 


Epicurus eiusdem fere cet. Beide 
kommen in dem Satze überein, dass 
der Werth der Tugend nur darin 
bestehe, dass sie die Lust hervor- 
rufe, wührend aber nach Aristipp 
die Empfindung der einzelnen Lust 

| (9dorg xum, uovóyoovoc) 
! das hüchste Ziel (réAosc s. Einl.) ist, 
i ist es nach Epikur die stetige Ge- 
müthsruhe (ér«oc£(a), die wir uns 
durch Einsicht in den Werth der 
Dinge und Abwügen der einzelnen 
Genüsse unter einander verschaffen, 
sodass wir auch einen Schmerz auf 
uns nehmen, wenn wir dadurch 
eine gróssere Lust erkaufen, Er 
lehrte dem entsprecheud, dass die 
geistigen Genüsse hóher stehen als 
die kürperlichen, und glücklich zu 
sein in der eignen Macht des Men- 
schen liege. 

véris equisque : II, 24, 84. 

117.: Metrodorus aus Athen, der 
Lieblingsschüler Epikurs, der 7 
Jahre früher als Epikur starb. In 
vielen Schriften hat er zur Verbrei- 


APER Pec ag. 


" 


tung und Ausbildung der Lehre bei- 
getragen, wesbalb er de fin. II, 28, 
92 alter paene Epicurus genannt 
wird. Derselbe Grundsatz wie hier 
wird ihm auch von Clemens Alex. 
strom. II p. 417 C beigelegt: 7M- 
toódopoc, A4y«3ov, quot, Vuyiis 
tí &ÀÀo 1j tÓ Gaoxóc voro? xa- 
ré0T5yuc xol rÓ zreQ) TeUTQG 7tt- 
Gov éAztwGua. 

Nam ubi primum cet. Die Stelle 
ist nicht nur stilistisch sehr breit 
(denn auf ubi locus und Quod autem 
munus lautet die ÀÁntwort gleich), 
sondern auch ungerecht gegen Epi- 
kurgeschrieben, der der Rlugheit wol 
eine andre Aufgabe zu stellen weiss, 
de fin. I, 13, 43. sapientia est, entm 
una, quae maestitiam pellat ex ani- 
mis, quae nos echorrescere metu 
non. sinat, qua praecepítrice in itran- 
quillitlate vivi potest, omnium cupi- 
ditatum ardore restincto. 

id spectandum est, quid dicat: 
t dio. ist Epexegese zu ?d.; s. z. /*? 


- 
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119 
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temperantiam laudare is, qui ponat summum benum in voluptate? 
Est enim temperantia libidinum inimica, libidines autem consec- 
tatrices voluptatis. Atque in his tamen tribus generibus quoquo 
modo possunt non incallide tergiversantur. Prudentiam intro- 
ducunt scientiam suppeditantem voluptates, depellentem dolores. 
Fortitadinem quoque aliquo modo. expediunt, cum tradunt ra- 
onem neglegendae mortis, perpetiendi doloris. Etiam tempe- 
rantiam inducunt non facillime illi quidem, sed tamen quoquo 
modo possunt. Dicunt enim voluptatis magnitedinem doloris 
detractione finiri. Iustitia vacillat vel iacet potius omnesque eae 
virtutes, quae in communitate cernuntur et in societate generis 
humani. Neque enim bonitas nec liberalilas nec comitas esse 
potest, non plus quam amicitia, si haec non per se expetantur, 
sed ad voluptatem utilitetemve referantur. Conferamus igitur in 
pauca. Nam ut utilitatem nullam esse docuimus quae honestati 
esset contraria, sic omnem voluptatem dicimus honestati esse 
contrariam. Quo magis reprehendendos Calliphonem et Dino- 
machum iudico, qui se dirempturos controversiam putaverunt, 


118. voluptatis magnitudinem cet.: 


Diog. Laert. X, 139 ópoc rov uey£- 


Sovc ry 10oyày 7) zravróc roU &À- 
goUvroc vzEa(ptotc. ibid. 128 
rey dé ur diyoutr ovxfr. rfc 

nóovrs deousO9«. Da also die Lust 
nicht wáchst, wenn der Schmerz 
einmal weggenommen ist, so wird 
der Weise müssig leben. 
I, 4 panem et aquam natura deside- 
rat, nemo ad haec pauper est, ?nfra 
quae quisque desiderium suum clu- 
sit, cum fpso love de felicitate eon- 
tendat, ut ait Epicurus. ' 

in communitate: Y, 7, 20. 

amicitia. Die Freundschaft ist 
zwar nach Epikur eines der hóch- 
sten Lebensgüter, sodass der Weise 
selbst den Tod für seinen Freund 
zu erleiden bereit sein wird, aber 
seinem Grundprineip entsprechewd, 
dass nur die Lost an sieh Werth 
babe, lehrt Epikar, geschlossen 
werde die Freundschaft nur um der 
Lust, d. i. um des Vortheils willen, 
den sie hervorbringe. 

119. omnem voluptatem honestati 
esse contrariam : so lehrten wenig- 


stens die strengsten der Stoiker; 
Sext. Emp. adv. math. XI, 73 K21e- 
&v99c uiv uxjte xet& qU6ty avt; 
(rv idoyi) elyoi, urs d£ay t 
ety ety y vi Bí. — Havotrwos 

à rey& uy xev quai Unapyty, 
tuv ó6 zrop& quia. Cic. hat hier 
besonders die unedle, masslose Lust 
im Auge, wie auch seine ganze Pole- 
mik gegen Epikur der Árt ist, als 
verstünde dieser ebenfalls unter 
790»: nur die nnedle Lust. 

Callipho. Für die cases obliqui 
finden sich die Fermen Calliphontis 
und Calliphoris w. s. w. De Zeit 
des Wallipho und Dinemachus lüsst 
sich nieht genau bestimmen. Wie 
die Stoiker lehrten (de fia. IH c. 6), : 
der ursprünglichste Teieb sei auf die 
ersten natu i Dioge gerich- 
tet, sebald aber der Mensch die Tu- - 
gend kennen lerne, überwiege diese 
so, dass sie selbst, nicht die zrpoóto 
xat& q:Uoiy, des oberste Prineip des, 
Handelns bilde, so behanpteten Kal-: 
lipho und Dinomachus, der erste! 

rieb gehe suf die Lost, spliter aber| 
trete ihm die Togend ais gleickbe- 
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si cum honestate voluptatem tamquam cum homine pecudem 
copulavissent. Non recipit istam coniunctionem honestas, asper- 
natur, repellit. Nec vero fihis bonorum fet malorum], qui sim- 
plex esse debet, ex dissirnillimis rebus misceri et temperari pot- 


est. Sed de hoc — magna enim res — alio loco pluribus. 


Nunc 


ad propositum. Quem ad modum igitur, si quando ea, quae vi- 
detur utilitas, honestati repugnat, diiudicanda res sit.satis est 
supra disputatum. Sin autem speciem utilitatis etiam voluptas 
habere dicetur, nulla potest esse ei cum honestate coniunctio. 
Nam, ut tribuamus aliquid voluptati, condimenti fortasse non 


nihil, utilitatis certe nihil habebit. 


Habes a patre munus, Marce fili, mea quidem sententia 
magnum, sed perinde erit, ut acceperis. Quamquam hi tibi tres 
libri inter Cratippi commentarios tamquam hospites erunt reci- 

| ! plendi: sed, ut, si ipse venissem Athenas, quod quidem esset fac- 
itum, nisi me e medio cursu clara voce patria revocasset, ali- 
i; | quando me quoque audires, sic, quoniam his voluminibus ad te 
profecta vox est mea, tribues his temporis quantum poteris, po- 
teris autem quantum voles, Cum vero intellexero te hoc scien- 


rechtigt zur Seite ; Clem. Alexandr. 
strom. Il 8. 128. xta robe 7repl 
KoAAupvta Évexe udy víjcrdov 
zt&QeuOTA Dey 7 &perT;, Xoovo jn 
Voreooy tó rg aürTY vlog x«- 
T.JoUGe laóriuov fa éavriy Tij coii, 
TOUTEOTL tjj )00yj EO y£EY. 

alio loco Turib ur ml dictum 
est, und zwar im zweiten Buche de 
finibus. 

120. speciem utilitatis, scheinba- 
ren Nutzen, der der Tugend wider- 
spricht, dagegen ist in dem folgen- 
den utilitatis certe nihil der wahre 
Nutzen zu verstehen. 

Nam schneidet den Einwurf der 
Gegner ab, dass die Lust einen wah- 
ren Nutzen enthalte. 

condimenti. Die Lust oder Hei- 
terkeit des Gemüths, welche die Tu- 
gend hervorruft, ist den Stoikern 
nicht Zweck der Tugend, sondern 
eine Folge (Zztwévynuc), die hóch- 
Stens zu den wünschenswerthen 
Dingen, nicht zu dem Guten zu rech- 
nen ist. 

121. perinde erit, ut acceperis, d 


i. tanti erit, quanti feceris; Sall. 
lug. 4 perinde habentur ut eorum 
virtus est. 

commentarios oder i bzouviere 
sind die Dictate der Lehrer an ihre 
Schüler; ad fam. XVI, 21 schreibt 
Marcus dem Freigelassnen Tiro 
multum mihí operae eripitur $n ec- 
scribendis hypomnematis. 

e medio cursu. Da sich Cic. in 
seinem Landaufenthalte (s. Einl. z. 
Anf.) nicht mehr sicher fühlte und 
nicht wusste, zu welcher Partei er 
Sich halten sollte, schiffte er sich 
nach Griechenland ein (den 17. Juli 
44), aber der Wind trieb das Schiff 
zur Rüste zurück. Da er hier won 
einer Verinderung der Verháltnisse 
in Rom Kunde bekam und hürte, 
dass die Müchtigsten seine Reise 
nicht billigten, zugleich auch M. 
Brutus ihn aufforderte, in Rom für 
das Interesse ihrer Partei zu wir- 
ken, so kehrte er Ende August nach 
Rom zurück. Sein Tod am 7. De- 
cember 43 verhinderte, dass er sei- 
nen Sohn in Griechenland besuchte, 


120 
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tiae genere gaudere, tum et praesens tecum propediem, ut spero, 
et, dum aberis, absens loquar. Vale igitur, mi Cicero, tibique 
persuade esse te quidem mihi carissimum, sed multo fore cario- 
rem, si talibus monumentis praeceptisque laetabere. 


monumentis, d. i. scriptis; 8. 4 
nulla etus ingenii monumenta man- 
data litteris. Y, 44, 156 monumen- 
tis litterarum. Man hat also nicht 
nóthig monumentis in monitis zu 
ündern. 


laetabere. 'l'rotz der oratio obli- 
qua wird der Indicativ des Futurum 
beibehalten, wo die Umschreibung 
des Conjunctiv durch das Particip 


unbequem, der Conjunctiv deg Pr&- 
sens undeutlich erschien; Phil. VIII 
&. 27 postulavit tamdiu ut obtineat, 
dum M. Brutus, C. Cassius provin- 
cias obtinebunt. ib. XI S. 30 sena- 
tui placere, ut quamcumque in pro- 
vínciam eius belli gerendi causa ad-. 
venerit, ibi maius imperium C. Cas- 
sii sit, quam etus erit, qui eam pro- 
vinciam obtinebit, cum C. Cassius 
— in eam — venerit. 


UEBERSICHT 
DER STELLEN 


IN DENEN VON DER HANDSCHRIFTLICHEN UEBERLIEFERUNG 
ABGEWICHEN IST. 


Die in den Text aufgenommene Lesart ist mit Angabe des Urhebors vorange- 
Stellt; wenn sie schon lHingst allgemein geltend war, ist vg. hinzugefügt. "Ver- 
&nderungen in Orthographie und Interpunction sind nicht angegeben, ebenso 

wenn die besten Hdss. un£&er einander abweichen. ' 
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LIB. I. 


8. 1. dicendum vg., discendum. | 3. illis se fere Heine, illis fere, 4fndre 
illos f. oder se illis f. | elaboraret vg. , laboraret. | 7. [a] ratione Orell. | 
8. [atque — reddi possit] Unger. | x«3*jxov fehlt ín den Hdss. | 11. item 
Manutius, entem. | praegressu tuerenburg nach Bern. c., progressus. | 
13. [praecipienti] Sauppe. | 14. [sapientiae] Gernhard. | 17. item Pear- 
cius, autem. | 18. ducimus vg., dicimus. | 19. cognitionis vg., cogita- 
tionis. | 21. [e quo] Goerensz de fin. p. 367. | 28. nam alterum asse- 
quuntur /. M. Heusinger, nam alterum iusticiae genus ass. | putat cg., 
putant. | 29. nec Bern. a, ne andre Hdss. | 31. depositum vg., depo- 
Situm etiamne furioso. | 36. [Popilius imperator — cum hoste pu- 
gnare] Aónighoff crit, et exeg. alt. Trier. 1844 ». 22 ff. | 37. effecit ve, 
efficit. | 38. virtutei //aAhlen Enn. fragm. p. 33, virtute. | libertati me 
Lachinann su Lucr. V I, 456, me libertati. | 40. [secundo autem —— appro- 
bavit] fehlt n den besten Hdss. | 41. dictum est vg., dictum. | 49. [e quibus 
ipsis] Facctolati. | 51. luceat vg., lucet. | 54. et caritate Gronov, caritate. | 
99. [tamen] Unger. | 63. et magnanimos vg., magnam. | 64. excellit vg., 
excellet. | 66. persuasum est Madvig de fin. p. 448, pers. sit. | 69. [animi] 
Beier. | removerunt — perfugerunt vg., removerint — perfugerint. | 72. ni- 
hilo minus vg., nihil minus. | 73. maiorque Beier, maioraque. | 75. ab se vg., 
se. | 76. dilatatum vg., fehlt in den besten Hdss. | disciplinae vg., disciplina. 
81. aliquanto vg., aliquando. | 82. calida vg.; callida. | cogitatis vg, cogita- 
tionis. | 84. Lacedaem. tg., de Lacedaem. | noenum Lachmann s. Lucr. [II, 
198, non enim. | 92. vere t hominum amice Hezne nach den Hdss., vitae homi- 
num amice vg. | 93. dicitur vg., dicitur decorum. | 97. tum vg., ut tum. | 
101. fugiendumve vg., fugiendumque. | 104. ut sit remissio animo Unger, 
ut si remisso animo. | ... homine Zeine, homine. | 109. Q. Mucio t Mancia 
Heine, Q. Mucio Mancia. | [ne Xenocratem — philosophorum] Hewnazn. | 
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110. studia nostra Ernesti, studia. | 111. natus Heusinger, notus. | 112. 
alius in eadem causa non debeat fehlt in den besten Hdss. sum Theil oder 
ans. | 113. et iucundum /feAlt in den besten Hdss., ebenso suum am Ende 
des S. | 115. nobilitas Unger, nobilitatem. | divitiae vg., divitias. | 118. 
Herculem Prodicus dicit Manutius, Herculem Prodigum d. | 119. cura ma- 
ior Lange, rei cura m. | 121. possit Heusinger nach Bern. a, possint. | im- 
pium jüngere Hdss., vitium. | 122. volent Bern. c, nolint. | 125. anquirere 
tg., inquirere. | 126. ac foedum Klotz, ac formam. | 128. re turpia vg., tur- 
pia. | ducamus Zera. c, dicamus.| teneant vg., teneat. | 130. quae tg., que. | 
ingressu vg., gressu. | 132. quamquam vg., quoniam. | 139. etiam et tg., 
etiam. | cuiusque modi Zern. c, cuiusque. | heu quam vyg., et quam | 140. 
imitati suat cg., imitati. | 141. moderata Bern. c., moderanda. | 145. viden- 
dum vg., vivendum. | 146. animadversores Lambin, animadversoresque. | 
illis vg., illos. | 149. sicut vg., fehlt in den besten Hdss. | 151: nihil homine 
libero Pearctius, nihil homine nihil libero. | 152. hae vg., haec. | 153. omnia 
Lambin, quamvis omnia. | 155. caritatem Bern. c., utilitatem. | 157. commu- 
nitate vg., comitate. | 158. initam vg., istam. | 160. sequitur vg., sequetur. 


LIB. II. 


8. 1. tum ex util. — utile felt in den besten Hdss. | 4. molestias feAlt 
in den besten Hdss. | tempori Bern. c., temporis. | 10. [tria] Heine. | [quid- 
quid enim — utile] Unger. |.13. subveniri vg., subvenire. | 14. inanimae 
tg., inanima. | 22. et benef. Héine, aut benef. | promissisque Bern. c., pro- 
missionisque. ) 23. paretque cum maxime Zern. c., apparetque cuius maxi- 
me. | valeat Bern. c., valet. | 25. thraciis vg. , thraeeiis. | destricto vg., 
districto | 30. aeque utrisque Madviz', eaque utrisque est. | 32. autem fehlt 
in mehreren Hdss. Sauppe will daher schreiben secunde autem loco, 
etiamsi res forte non suppetit, vehementer amor multitudinis commove- 
tur. | 36. maleficos J/yttertbach, maledicos. | 37. obiecta Hetne, obiecta 
est. | 38. benevolentia vg., benevolentiam. | 41. initio tg., in otio. | 
infimis tg., infirmis. | retinebat Bcrn. c., pertinebat. | 43. gloriam Lam- 
bin, iustitiae gloriam. | 45. [alteri] Graevius. | 48. deleniant Gruter, 
sermone deleniant. | excifat Lange, excitat ad gloriam. | 49. et apud 
populum Aat allein Bern c. | 50. ut ii quos ante dixi aut ulciscendi feAl£ in 
den Hdss. ausser Bern. c. | in Albutio Orelli, pro in Albutio (oder p. mal- 
butio). '| M' Aquilio vg,, Manilio. | 51., modo ne nefarium Bern. c. IVo- 
nius, et nefarium. | 53. putent — praebitorem feAlt in der Bamberger Hdss., 
bene — praebitorem fehlt auch in den Berner Hdss. ausser Bern. c. , wo 
statt putent. steht sperent fore. | 56. Aristo Ceus Beier, Aristoteles. | sit 
vg., fehlt in den Hdss. | 63. longe fehlt in den besten Hdss. | 64. [Athenis] 
.Hetne. | 16. abstinentiae Bern. c., sapientiae. | potitus Heusinger , potitus 
est. | 79. accepit Bern. c., accipit. | 80. ac vg., at. | 84. cum ipsius inter- 
erat Aat nur Bern. c. | 85. belli vg., bellis. | 86. [praetermittendis volupta- 
tibus] Heine. | 87. sed toto — disputatum est se£st Unger hierher, wührend 
es ?n den Hdss. am Schluss des Buches vor reliqua deinceps perseq. steAt. | 
vellem feAlt tn den testen Hdss. 


LIB. Ill. 


$. 2. e coetu Bern. c., coetu. | 4. a solitadine t'g., solitudine. | 5. ube- 
rior vg., verior. | 6. ut vg , nt ne. | 16. qui quidem Manuftus, qui idem. | 18. 


DER ABWEICHENDEN STELLEN. : 223 


et utilitas honestam Unger, die Worte cid in den Hdss. | 20. et hon. — 


v 


et utile Lambin, et hon. — aut utile. | 28. iniustitia Beier fragm. orat. 
p. 170. | iustitia. 132. humanitatis corpore Muretus, humanitate corporis. 
| 35. re utilitas Bern. c., re utili. | 36. quas vg., qnam. | 39. nequaquam 
Manutius, quamquam. | 48. atqui P'?ctortus, atque. | 54. materiatae sint tg., 
sint fehlt in den fidss. | 57. Rhodios Bern. c., Rhodius. | 58. percrebuisset 
vg., percrebruisset. | 63. quaereretur vg., quaererem. | huic vg., huius. | 

64. certe istum Lambin, recte iustum. | 67. serviebant vg., sergio servie- 
bant. | 74. [nomen illorum] Pctorius. | propulsat Heusinger, propulsat a 
suis. | 78. converrere tg., convertere. | 80. praetorum v&., praetorium. | 

81. [species] Krarup. spec. f. p. 6. | aut bune vg., atque hunc. | 82. et quam 
inutile F'ictorius, fehlt in den meisten Hdss. | 83. re unum vg., unum. | 84. 
benevoli Bern. c., boni sunt. | 88. quod illa vs., quo illa | non utilem esse 
diceret, esse aequam f. Heine, utilem esse diceret, non esse aeq. f. | 89. 
quam Heusinger, quam si. | sibine uterque Manutius , sibi neuter. | 91. vi- 
num vg., venenum. | haec vg., hae. | controversa iura vg., controversiae 
iura. | 92. iterum Orell, item. | 98. assimulare Bern. c., assimulavit. | sa- 
cratae vg., sacrata. | 100. nam vg., num. | 102. habebat vg., habebit. | 105. 
habet vg., habeat. | 109. T. ve., Ti. | Numicius Q. Maelius vg., Minucius 
Q. Emilius. | 113. adstringit Bern. c., distringit. | 116. viris vg., veris. | 

117. sicuti dicit Heusinger, sicut id dicit. | 118. detractione finiri Gruter, 
detractionem fieri. | 119. [et malorum] Muret. | 120. videtur Bern. c., vi- 
eretur. 
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